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1 Gent 


(10 @eiten,) 


Chicago, Samftag, den 14. April 1906.—5 Uhr-Ausgabe, 
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"Tefegrapfifihe Depeſchen. 


Belieſert bon ber "Associated Press”. 
Ausland. 


Veſuv wieder ruhig. 


Die Aufräumungsarbeiten im Bang. —Lie⸗ 
besgaben von allen Seiten. — Schwere 
Kataftrophe auf Formoſa. 

Neapel, 14. April. Die Nachrichten 
vom Vefun lauten anhaltend zufrie— 
benftellend, hell und klar jcheint heute 
bie Sonne, und die legten Spuren bes 
Ausbruchs verſchwinden allmählich 
aus Neapel. Ueberall wird gereinigt. 
Auch in den benachbarten Orten, ſo— 
weit ſie noch bewohnbar ſind, iſt man 
mit der Ausbeſſerung und ber Freile— 
gung der Straßen beſchäftigt, wobei 
die Truppen und Regierungs-Inge— 
nieure fleißig helfen. Die Kirchen 
find heute, am ftillen Samſtag, mit 
Andächtigen überfüllt. 

Ueber eine Million Dollars find für 
die durch die Kataftrophe verarmten 
Zehntaufende eingelaufen. Deutich- 
land, melches fonft ftet3 zuerſt ein- 
ſprang, verhält fich ftumm, die Ant- 
mort für den Verrath auf ber Ma— 
roffo-Ronferenz. 

In den vermüjteten Gegenden ijt 
das Bild heute ein jehr düſteres. 
Ueberall fieht man Leichenzüge; Prie- 
fter ziehen von Haus zu Haus und 
tröften die Heimgefuchten. 

Man befürchtet nun obendrein 
fchlimme Seuchen, wenn die Leichen 
der Opfer nicht bald beftattet werben. 
Trotz ber reichlich fließenden  Liches- 
gaben ift die Noth eine gewaltige, find 
doch allein in Neapel 100,000 Flücht- 
linge auf die öffentliche Wohlthätigkeit 
angemwiejen. Dabei find die reife 
aller Lebensmittel infolge der mangel- 
haften Zufuhr bedeutend geftiegen. 
Volle zehn Jahre vürften vergehen, 
ehe das von der Lava verwüſtete Land 
wieder ertragsfähig fein mwird. 

Die Leichen find zumeift ſchon in 
Fäulniß übergegangen, und bie mit 
der Beitattung beauftragten Soldaten 
müffen wegen des entjeglichen Geruchs 
ftündlich abgelöft werben. Diele Lei— 
chen find fo zerquetfcht, daß fie nicht 
zu erfennen find. Wie viele Men- 
fchenleben die Kataftrophe gefordert 
bat, wird fich mohl nie ermitteln laf- 
fen. 

Der Herzog von Aoſta überbrachte 
dem frangöfifchen Geſchwader heute 
den Dank des Königs für Frankreichs 
Sympathie. Die Gefhmwaber-Mähn- 
fchaften haben nicht allein wirklich 
Hilfe geleiftet, fondein auch H3000 zu 
dem Hilfsfonds beigefteuert. 

Der Herzog der Abruzzen traf heute 
ein und wird Montag eine Reife nach 
Mittel-Afrifa antreten, um ben Bu— 
ventzari im Ugandalande zu erklettern. 
Dann wird er eine neue Nordpolerpe- 
dition unternehmen. 

Iotio, 14. April. Im füblichen 
Theil der Inſel Formofa bat Heute 
Morgen eine ſchwere Erderjehütterung 
bedeutenden Schaden angerichtet und 
auch Berlufte an Menfchenleben ver- 
urſacht. 

Bei dem letzen Erdbeben im März 
fanden 1014 Perſonen den Tod, 1200 
Häuſer fielen ein und drei blühende 
Städte wurden in Trümmerhaufen 
verwandelt. Heute ſoll die Kataſtrophe 
noch ſchlimmer ſein. 

Prof. Mattucci meldete heute Nach— 
mittag, daß aus dem Krater noch 
Sand ausgeworfen werde, aber mit ge— 
ringerer Heftigkeit, als bisher. In ſei— 
ner Umgebung deute alles auf Erlö- 
chen der Kraterausbrüche hin. 


Woher der Wind? 


Im Auswärtigen Amt in Kondom vertheis 
digt man Deutfchland. 


London, 14. April, 
breitete Nachricht, Deutfchland unter- 
ftüge die Türfei in der Beſetzung von 
Tabah, wird im Auswärtigen Amt 
als nicht glaubhaft erklärt, weil Eng— 
land, ehe es Egypten beſetzte, "die Zus 
ftimmung Deutſchlands zu feinen Plä- 
nen eingeholt und ben Fehler Frank— 
reichs mit Bezug auf Marokko vermie- 
den habe, „E38 fcheint heutigen Tas 
ges Mode zu fein, Deutfchland für 
Alles zu tadeln; es foll Rußland ge: 
rathen haben, auf Ginberufung ber 
zweiten Haager Konferenz bor dem 
allamerifanifhen und dem Genfer 
Kongreß zu beitehen, während genau 
das Gegentheil der Fall war, dann 
bieß es, Deutſchland verlangte, daß 
die türkiſche-⸗engliſche Streitfrage über 
Egypten dem Schiedsgerichte im Haag 
unterbreitet werde, und jetzt ſoll es die 
Beſetzung egyptiſchen Gebietes durch 
die Türken unterſtützen. Dieſer letzte⸗ 
re Streit iſt ſo unbedeutend, daß ſeine 
Beilegung dem britiſchen Agenten, 
Lord Cromer, überlaſſen werden 
ann.” Alſo äußerte ſich ein hoher Be- 
amter ded Auswärtigen Amtes. 

Anagarchiſtiſcher Shwäger. 

Zürich, 14. April. Die Polizei ver- 
baftete heute einen italienifchen Anar⸗ 
hiften, Namens Guettra, weil biefer 
in ber Trunkenheit fich gerühmt hatte, 
er wolle nach Amerika reifen, um Prä- 
fident Roofevelt zu ermorben. Es 
beißt aud, daß in ben Ber. Staaaten 
eine geheime Anarchiften-Zufammen- 
tunft geplant wird. 

Ein Meuchelmörder penflonirt. 


Belgrad, 14. April, General Ala⸗ 
nazlovies, einer ber Mordverſchwö⸗ 
zer, denen König Aleranber zum Opfer 
fiel, bat ſich heute penfioniren laſſen, 
und man erwariet jeßt die Beiſeite⸗ 

ſchiebung ber anderen Mörder 


Die hier ver=. 





‚Kinder ſchwer verlegt. 
lihen waren in einem Wagen, in ben 


mn m 





Religiöfer Bürgerfrieg. 

Warſchau, 14. April. Die religiö- 
fen Streitigteiten zmwifchen Katholiken 
und Mariapiten nehmen in vielen Or— 
ten Ruffifch- Polens ein erniteg Geprä- 
ge an. Heute fam es in Luptfi zwi— 
chen 3000 der letteren und 2000 der 
erfteren zu einem Kampfe, in dem brei 
Theilnehmer getöbtet und vierzig ber= 
wundet wurden. In Lehno jind in 
einem formlichen Guerillaftieg, zwi— 
[hen den Fanatifern mehrere Men- 
fchen ermordet worden, und inChmar= 
tef haben die Mariaviten die Kirche 
befeßt und die Miederanftellung eines 
entlaffenen Priefters gefordert. 

Milionengauner wieder frei. 


London, 14. April. John Spencer 
Balfour, welcher wegen riefiger Land— 
ſchwindeleien 1895 zu vierzehn Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde, iſt heute 
freigelafien worden und wird nad) Ar— 
gentinien zurückkehren, wo er verhaftet 
worden war. Durch feine Gauneredien 
haben wenig bemittelte Qeute in Eng— 
land in3gefammt $30,000,000 verlo— 
ren. 

Rußlands neuefte Auleihe. 


Paris, 14. April. Die Vereirbarung 
der ruffifchen und franzöſiſchen Ban— 
kiers über die neue ruffiiche Anleihe 
wird megen der außerordentlich güniti- 
gen Bedingungen (fünfprozentige 
Bonds werden zu 88 Cents für den 
Dollar verfauft), wie man hier erwar— 
tet, eine ftarfe Ueberzeichnung aur Fol— 
ge haben. Zum erften Male betheiligt 
fig auch öfterreichifches Kapital bei ei— 
ner ruſſiſchen Anleihe. 

Höflich verabſchiedet. 

Wien, 14. April. Ein Adjutant 
des Kaifers Franz Joſef überbrachte 
heute dem Knall und Yall entlafjenen 
amerifanifchen Botfchafter Bellamy 
Storer des Kaifers Photographie im 
diamantenbefegten Rahmen, die üb- 
liche Auszeichnung für abherufene Di— 
plomaten, fowie den Ausdrud bes Be— 
dauerns des Monarchen über Herrn 
Storer3 Xbreife. 


Deutſche Seeleute als Retter. 


Algoa-Bai, Südafrika, 14. April. 
Die deutfche Bark „Peſtalozzi“, Kapi- 
tan Reimer, hat heute hier die Mann— 
ſchaft des fchiffbrüchtgen britischen 
Schiffes „Hay“ von Neu-Schottland 
gelandet, welche fie auf hoher See ge= 
rettet hatte. Die „Hay“ wurde in 
Brand geſetzt. 

Weitere Meuterei. 

Liffabon, 14. April. Auch auf dem 
portugiefifhen Panzerfchiff „Vasca 
da Gama” meutert ein Theil der 
Mannſchaft, doch find fcharfe Unter- 
drüdungsmaßnahmen getroffen wor— 
den. Die Meuterer vom Kreuzer 
„Don Carlos” find ın’3 Gefängniß 
geltedt worden. 

Streit nimmt ab. 

Paris, 14. April. Die jtreifenden 
Boftbeamten nehmen die Arbeit wieder 
auf; hier find nur noch 1400 ausſtän— 
dig, in Lyon gar feine. 
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Inland. 


Maxim Gorfy. 

Ein Sympathie-Telegramm an Moyer und 
Haywood. — Ruſſiſche Spione. — Seine 
Begleiterin. 

New Dorf, 14. April. Maxim 
Gorky hat auf Befürmwortung von 
Gaylord Wilfhire Heute an Chas. 
Moyer und W. N. Haymood, . die im 
Countygefängniß in Caldwell, Idaho, 
figenden Xeiter des Meitlichen Gru— 
benarbeiter = Verbandes, folgendes 
Telegramm gefandt: „Gruß Ihnen, 
meine fozialiftifchen Brüder. Muth. 
Der Tag der Gerechtigkeit und Befrei- 
ung der Unterdrüdten der ganzen Welt 
fteht bevor.“ Nachher dämmerte Wil- 
fhire der Gedanke, daß Gorfy mit die- 
fer Botjchaft vielleicht feinem Bemü— 
ben, Geld für die ruffifche Revolution 
aufzubringen, ſchaden möge. Gorky 
ift jedoch, ſo wurde verfichert, ganz ge= 
nau mit den Verbrechen, welche den 
beiden Angeklagten zur Laſt gelegt 
werden, vertraut und halt Moyer und 
Haywood für Opfer Tapitaliftifcher 
Race. 

Ein ruffiicher Geheimagent ift auf 
dem „Kaifer Wilhelm der Große“ hier 
eingetroffen, um Gorky, wie menig- 
ſtens deſſen Freunde behaupten, und 
ſeine Begleiter durch Hilfsagenten auf 
Schritt und Tritt bewachen zu laſſen. 
Gorky reiſte auf demſelben Dampfer. 

Von, den Verehrern des ruſſi— 
fhen Schriftſtellers Gorky in New 
Dorf find nicht wenige verſchnupft, 
meil jeine Begleiterin nicht feine Gat- 
tin, fondern die Schaufpielerin Andre: 
bera ift. Es wird das mit ruffifchen 
Gepflogenheiten entſchuldigt. Gorky 
hat ſich ſchon vor Jahren von feiner 
Gattin getrennt. 

Mafhington, 14. April. Anwalt 
Richardſon von Denver meldete heute 
im Bundesobergerichte Berufung gegen 
die Entſcheidung bes Bundeskreisge— 
richts in Idaho in dem Freilaffungs- 
verfahren von Moyer, Haywood und 
Pettibone an und wird Montag um 
baldige Verhandlung erfuchen. 

Frau und Kinder gerädert. 

Atlanta, Pa., 14. April. Auf einem 
Uebergange der Erie-Bahn murben 
I heute Frau Maud Calvin, 27 

abre alt, und zwei ihrerKinder über- 
fahren und getöbtet, und zwei andere 

Die Unglüd- 


ein Schnellzug hineinbraufte, 


/jationeles Korruptionsgefchrei 








Die Shmutaufwühler. 
Präfident Roofevelts Rede. — Grundftein: 
legung eines Kongreßpalafters. 

Wafhington, 14. April. Gelegent- 
lich der heute Nachmittag in Anmelen- 
heit des biplomatifchen Korps, der 
Mitglieder des Kongrejfes und ber 


' Bundesoberrichter, ſowie zahlreichen 


Bublifums ftattfindenden Grundſtein— 
legung zu dem Gejchäftsgebäube bes 
Abgeordnetenhauſes hielt Präſident 
Rooſevelt die Hauptrede. Er erging 
ſich dabei in den, ſchon jüngſt an— 
gekündigten Auslaſſungen gegen jene 
un 
Schmugaufmühlerei, wovon bereits 
fein“ Schwiegerſohn Longworth in 
feiner kürzlichen Chicagoer Rebe ge: 
ſprochen hatte. Er erinnerte zunächſt 
daran, daß vor einem Jahrhundert 
George Wafhington den Eckſtein des 


: Kapitol3 an einer Sätte gelegt habe, 


melche damals nicht viel mehr, als ein 
Strich bewaldeter Wildniß gemejen 
fei. Heute, fügte er hinzu, müffe bie 
Regierung der Nation infolge des 
außerorbentlihen Wachsthums ber 
Bevölkerung und des Reichthums in 
viel größerem Maßftabe verwaltet wer— 
den; die materiellen Aufgaben jeien 
nicht mehr diefelben, aber die zugrum® 
deliegenden Thatſachen der Menjchen- 
natur ſeien diejelben; noch immer hät⸗ 
ten wir mit denſelben Neigungen zum 
Böſen zu kämpfen und würden durch 
diefelben Neigungen zum Guten unters 
tützt. 

J erinnerte er an die Beſchrei⸗ 
bung des, immer den Blid nad ab- 
wärts gerichteten Mannes mit dem 
Schmutzrechen in Bunyans „Pilger: 
reife” und fagte, ſolche Schmutzauf⸗ 
wühler hätten wir auch in unſerem 
heutigen Leben viele. 

„Wohl ſind im politiſchen, wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Leben viele 
und ſchwere Uebel vorhanden“, fuhr er 
fort, „und ich begrüße eben, ber fie 
erbarmungslos angreift, als einen 
Mohithäter, jo lange er eingedent iſt, 
daß der Angriff, um von Nutzen zu 
ſein, unbedingt wahrheitsgetreu ſein 
muß. Aber der Lügner iſt kein Bis— 
chen beſſer, als der Dieb, und der Ver⸗ 
leumder mag noch ſchlimmer ſein, als 
die meiſten Diebe. Eine Epidemie un? 
terfchiedslofen Angriffes auf den Cha— 
ratter bewirkt nichts Gutes, ſondern 
thut nur ſehr großen Schaden. 

Das Schmußfchleudern zu Ders 
dammen, bedeutet durchaus nicht, 
Weißwaſchen gutzuheißen. Aber Die: 
jenigen, welche unterfchied&iofe An⸗ 
griffe auf Leute im Geſchäfts- oder öf⸗ 
fentlichen Leben machen, beſchwören 
eine Reaktion herauf, die ſicherlich ge— 
wiffenlofen Schurfen zugute kommen 
wird, welche wirklich angegriffen und 
bloßgeftellt und, wenn möglich, in’s 
Zuchthaus gebracht werben jollten. 
Ueberhaupt führt jedes Uebermaß bei- 
nahe gewißlich zu einem Rückſchlag, 
und es ift leicht möglich, daß der Un— 
fchuldige dabei leidet, und ber Uebel— 
thäter ſogar neue Stärke gewinnt! 

Das Beitreben, finanziellen oder po= 
Iitifchen Profit aus der Zerftörung des 
Rufes zu ſchlagen, kann ein öffentliches 
Unheil bringen. Rückſichtsloſe An 
griffe, ob in Stumpreden oder Zeitun— 
gen, Magazinen und Büchern, erzeus 
gen eine krankhafte und bösartige öf- 
fentlihe Stimmung und ſchrecken 
gleichzeitig tüchtige Männer bon nor— 
maler Empfindlichfeit ab, zu irgend» 
mwelhem Preis in den öffentlichen 
Dienst zu treten. Beifpielameife be= 
fteht eine ernfte Schwierigfeit, welcher 
wir beim Verſuch begegnen, die rechte 
Art Leute für das Graben des Pa⸗— 
namalanal3 zu finden, in ber 
Gemwißheit, daß dieſelben außerhalb, 
und leider manchmal innerhalb des 
Kongrefjes rüdfichtslofen Angriffen 
ausgefegt werben... Ich miederhole, 
ich bin für die Shonungglofefte Bloß— 
jtellung des Verbrecheriſchen; aber in 
diefem Fall können fenfationsfüchtige 
und unmahre Angriffe mehe Schaden 
ftiften, als das Verbrechen jelbft. 

Die Leute mit dem Schmugrechen 
find oft von unfhägbarem Werth, — 
aber nur, wenn fie wiffen, wenn fie 
aufzubören und wieder aufwärts zu 
bliden haben, um den Lohn ihres wür— 
digen Beftrebeng zu empfangen. Wenn 
fie aber in das Gefühl hineingerathen, 
daß die ganze Welt nichts als Schmutz 
fei, ift es mit ihrer Nützlichkeit vorbei, 
und fie werden moraliſch farbenblind 
2... Nichts iſt jedem guten Patrioten, 
jedem guten Amerikaner peinlicher, ala 
der bösartige Schmähgeift, welcher alle 
Ehrlichfeitsvperfuhungen eines Man— 
nes, der im öffentlichen Dienft fteht, 
nur als lachhaft behandelt. Hyſteri— 


ſche Senſationsſucht iſt die ſchlechteſte 


Waffe, mit der man für dauernde 
Rechtſchaffenheit kämpfen kann. 

Wir machen gegenwärtig eine Pe— 
riode großer Unruhe durch, — ſozia— 
ler, politiſcher und induſtrieller. Es 
iſt von der höchſten Wichtigkeit für un— 
ſere Zukunft, daß dieſe Unruhe ſich 
nicht als bloße Rebellion gegen das Le— 
ben, als bloße Unzufriedenheit mit dem 
Unvermeidlichen erweiſe, ſondern als 
die Unruhe eines entſchloſſenen und 
begierigen Ehrgeizes, die Beſſerung des 
Individuums und der Nation zu 
ſichern. Ein Kreuzzug von Begehrlich⸗ 
feit gegen Begehrlichkeit hat feine Be- 
deutung zum Guten, ſondern nur zum 
Böfen. Der reihe Mann, ber fich 
frohlodend über die Gerechtigkeit hin- 


wegſetzt, ift gerabefo ſchlimm mie ber 


fogenannte Arbeiterfübrer, welcher ei= 
ne bösartige Klaffenftimmung zuguns 
ften eines anderen, in einen Morb ver= 
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rg AUrbeiterführers zu benugen 
ucht. 

Wir haben mit Aufgaben zu ringen, 
welche mit der Anhäufung enormer 
Reichthümer und der Benutzung derſel— 
ben in Verbindung ſtehen. Wie ſollten 
einen ſcharfen Unterſchied machen 
zwiſchen wohlerworbenem und übel— 
erworbenem Vermögen.“ 

Der Reſt der Rede bewegte ſich in 
der Richtung vieler anderen Reden und 
ſonſtiger Auslaſſungen Rooſevelts, 
wie Aufſicht über große Korporationen 
im zwiſchenſtaatlichen Geſchäft u. ſ. w. 
Auch wandte er ſich gegen das bloße 
Zerſtörungspredigen. Am Schluß ſagte 
er: 


„Auf materielem Gebiete müſſen 
wir nach umfafjfenderer wirthſchaftli— 
cher Gelegenheit für Alle ftreben; auf 
geiftigem und fittlihem Gebiete müſ— 
fen wir nad) reinem Leben . und der 
rechten Dentungsmeife jtreben. Die 
Dinge des Leibes find michtig, die 
Dinge der Seele find noch unermeßlich 
wichtiger. Der Grundſtein des natio= 
nalen Lebens ift und muß jtet3 fein: 
Der hohe individuelle Charakter des 
durchſchnittlichen Bürgers.” 

Die Grunpdfteinlegung wurde vom 
Großmeiſter der Freimaurer des Dis 
ftrift3 Kolumbia, Walter U. Bromn, 
borgenommen. Die Marinelapelle 
fpielte, und Sprecher Cannon, Abge— 
orbneter Hepburn von Jowa und Er- 
Kongreßmitglied Richardfon von Ten— 
nefjee bielten Reben. 

Der Neubau wird im Stile Pariſer 
Monumentalbauten aufgeführt und 
bat folgende Länge: B Str., 476 
Fuß; New Jerſey Ane., 470 Fuß; 1. 
Straße, 452 Fuß; C Str., 348 Fuß. 
Das Gebäude wird 410 Zimmer für 
die Abgeorbneten enthalten, zahlreiche 
Ausihußzimmer, große Säle, ein 
Poftamt, eine Speifewirthichaft u.f.m. 

59. Kongrek. 


Mafhington, 14. April. Stephens 
beantragte im Haufe heute, fein Vo— 
tum über ven Subfidien-Abfchnitt bez. 
der&üdbahn in der Poſtverwilligungs⸗ 
vorlage zu verändern, da er irrthüm— 
lich als gegen die Vorlage jtimmend 
eingetragen’ worden, mährend er that: 
fählich garnicht zugegen gemefen fei. 
Mehrere andere Mitaliever ließen aus 
gleihen Gründen WUenderungen ma= 
chen, doch blieb die Subfidie mit einer 
Stimme Mehrheit beitehen. Der Kon— 
ferenzbericht über die Vorlage zur Re— 
gelung der Angelegenheiten der fünf 
zivilifirten Indianerftämme im’ In— 
dianergebiet mwurbe dann gutigeheißen, 
und daran ſchloß ſich ein Redeaktus 
zum Gedächtniß des verſtorbenen Bun— 
desſenators Platt von Konnektikut. 

Der Senat nahm heute die Poſtver⸗ 
mwilligung3-Vorlage entgegen und ver- 
tagte ſich dann. 

Der Wahlausihuß des Haufez be— 
gann heute Hinter verfäloffenen Thü— 
ren die Berathung einer Vorlage zu 
ftrenger Beitrafung von Betrügereien 
bei der Wahl von Kongreßmitgliedern. 
Die Vorlage gibt den Bundesgerichten 
Gerichtsbarkeit in ſolchen Fällen. 


Bom Kohlengräberftreit. 


Pittsburg, 14. April. Die Great 
Lakes Co. in Kahlor, Pa., hat Heute 
mit ihren 1400 Kohlengräbern, nad 
dem dieſe gejtern die Arbeit eingeftellt 
hatten, einen Lohnvertrag abgejchlof- 
fen, und in den Countieg Mercer und 
Butler haben die Grubenarbeiter einen 
zweijährigen Vertrag abgefchlofjen, 
der in einigen Punkten von dem bom 
Sahre 1903 abmeicht. 

Patrik Dolan mird Montag aus 
freien Stüden al3 Präfident des Di- 
ftriftsrathes der Kohlengräbergewerf- 
ſchaften zurüdtreten. 


Wheeling, W. Va., 14. April. Die |. 


Meihtohlengrubenbefiger haben ſich 
heute durchaus geweigert, die Lohn 
ſkala von 1903 wieder in Kraft treten 
zu laſſen, und die Koblengräber haben 
Schiedsgerichtsvorſchläge abgelehnt. 

Infolge deſſen ftellten 11,000 Koh— 
lengräber die Arbeit ein. 

Hochwaſſer. 

Eroofiton, Minn., 14. April. -Seit 
48 Stunden fallender Regen hat bier 
Hochwaſſer und Ueberſchwemmung 
von dreißig Wohnhäuſern zur Folge 
gehabt. Einzelne Stadttheile find völ— 
lig abgefchnitten. 


Zolalberidjt. 
Muthmaßlich Mord. 


Sohn Mahoney, Spezialpolizift der 
Pennfplvania-Bahn, murde geftern 
Abend auf deren Geleifen in Sheffield, 
Ind. ala Leiche aufgefunden. Er hat: 
te mährend eines Krawalls an 101. 
Straße und Avenue N eine Verhaf— 
tung vorgenommen. Polizeichef Ren 
bad) von Hammond glaubt nun, daß 
ber Beamte aus Rache ermordet wur— 
de, Um die Spur des Verbrechens zu 
bermwifchen, haben, feiner Anficht nach, 
die Mörder die Leiche auf die Geleife 
geworfen. Die Unterfuhung ift im 
Gange. Eine Menge Berhaftungen 
fteht in Ausſicht. 

—— 


Geftändige Diebe. 
In der Townhall-Bezirkswache be- 











finden ſich der 14jährige Mar Blunte, 


Nr. 2214 Marfbfield Moe, und ber 
um brei Jahre ältere Evar Peterſon, 
Nr. 2168 N. Aſhland Ape., in Haft. 
Die Schlingel find geftändig, Mitglies 
der einer Diebesbande un. bie feit 
etwa vier Wochen die Opferftöde ber 
in Lake View gelegenen Kirchen ſyſie⸗ 
matiſch geplündert hat. ° . 


— 
ik t 








Sonder-Bihung. 


— — 


Der Stadtrath hat ein Berjehen 
wieder gut machen müjjen. 


Betobotidhaften des Manors. 


Verkehrs⸗Ausſchuß angewieſen, einen Plan 
zur „ſofortigen Vereinheitlichung und Der» 
befierung des Straßenbahnverkehrs‘ aus: 
zuarbeiten.—McGinty hoffe noch. 


Heute Vormittag fand eine Sonder= 
Sitzung des Stabdtrathes ftatt, haupt— 
jählih aus dem Grunde, weil man 
neulich einen Fehler gemacht hat, indem 
man die Steuervorlage zu frühzeitig 
annahm. Es müffen nad) der Ber: 
öffentlihung dieſer Vorlage minde— 
ſtens zehn Tage vergangen fein, ehe fie 
angenommen werden fann. Der Ma: 
nor hat deshalb die Vorlage heute ve— 
tirt, worauf fie von Neuem angenom= 
men wurde und nunmehr in recht8= 
fräftiger Form. Die Hauptfahe an 
der Vorlage iſt der Zufaß, daß die 
zuftändigen Finanzbeamten der Stabt 
ermächtigt fein follen, Steueranmei- 
fungen auszuftellen im Gefammtbetra= 
ge von 75 Prozent der zu erwartenden 
Steuereinfünfte. 


Zwei weitere Detos. 


Vetirt wurde vom Mayor ferner die 
Ordinanz, welche auf den Ankauf ei- 
nes Grundftücdes abzielt, auf welchem 
dann die Countyverwaltung ein Ge— 
bäude für das Jugendgericht und deſ— 
fen Pfleglinge errichten laſſen joll. 
Der Mayor hatte an der Drbinanz 
auszufegen, daß ihre Yallung nicht 
genau genug tft. Auch die Verordnung, 
nad welcher Inhabern von Apothefen 
feine Schanklizens ertheilt werben, 
und ed ihnen verboten fein fol, in 
ihren Schaufenftern beraufchende Ge— 
tränfe auszuftellen, hat der Mayor 
vetirt. Als Grund gibt er an, daß 
ein derartiges, nur auf Apotheker ſich 
erſtreckendes Verbot als Klaſſengeſetz— 
gebung zu betrachten ſein und nicht 
rechtskräftig ſein würde. Ein Ver— 
ſuch, das Veto zu überſtimmen, miß— 
lang. 

Sofortige Verkehrs-Verbeſſerung. 


Ald. Foreman beantragte, daß die 
Verkehrs⸗Kommiſſion angewieſen wer: 
den möge, einen Plan auszuarbeiten 
und baldmöglichft einzuberichten, nad) 
welchem fich die Vereinigung der Stra= 
Benbahnanlagen und eine gründliche 
Verbejjerung des Verkehrsdienſtes 
würde erzielen laſſen. Ald. Kohout 
trat dafür ein, daß dieſer Antrag zu— 
nächſt der Verkehrs-Kommiſſion 
zur Begutachtung überwieſen werden 
ſollte, gab ſich aber zufrieden, als 
Herr Yoreman drohte, er würde font 
die Annahme feines Beſchlußantrages 
unter Aufhebung ber Gejchäftsregeln 
befürworten. Die befagte Weifung ift 
alfo nun dem Verkehrs-Ausſchuß er- 
theilt. 

Ein letter Pump. 


Auf Antrag des Ald. Bennett wurde 
der Finanz-Ausſchuß beauftragt, einen 
Ordinanz =» Entwurf auszuarbeiten, 
wonach am 1. Juli eine weitere (und 
borläufig legte) Serie von ftäbtifchen 
Pfandbriefen verausgabt merden foll. 
Diefe Pfandbriefe follen insgeſammt 
ber Stabt $1,500,000 einbringen, die 
für „dauernde Verbefferungen“ zu ver- 
menden fein werben, 


Wahlbeantanduna. 


Sohn J. McGinty, bei der jüngſten 
Stadtwahl demofratifcher Stabtrath3- 
Kandidat in der 29. Ward, theilte mit, 
daß er die Erwählung feines für er- 
wählt erklärten republifanijchen Ge: 
gentandidaten Golombiewski bean- 
ftande und eine genaue Nachzählung 
der abgegebenen Stimmen verlange. 
Die Zufhrift wurde demAusſchuß für 
Wahlangelegenheiten überwieſen, der 
fie prüfen und dann entfcheiden wird, 
ob die Nachzählung vorgenommen wer— 
den foll, oder nicht. 

Derlangt Gehalts-Rückſtände. 

Der frühere Hilfs - Baulfommiffär 
Stanhope fam um Auszahlung von 
$600 ein, welche ihm die Stadt an Ge— 
halt ſchulde für die zwei Monate, mäh- 
rend deren er ohne ftichhaltigen Grund 
bom Amte fufpendirt geweſen ift. 


Deribärite Beftimmungen. 


Stadt-Elektriker Carroll befürmor- 
tete in einer Zufchrift verſchiedene Ver— 
Ichärfungen der Beftimmungen, welche 
für den Betrieb von Kraftivagen gel- 
ten. Der Ausſchuß für Rechtsfragen 


wird fich damit befaffen. Dem Aus— 


ſchuß für Sanitätswefen wurde eine 
Vorlage des Ald. Badenoch übermwiefen, 


der im Gefundheitgamt ein eigenes 


Bureau für die Nahrungsmittel-In- 
ſpektion eingerichtet wiffen will. 

Der Mayor unterbreitete die Mit- 
glieberliften der von ihm neu zufam- 
mengejegten Sonber-Ausfhüfle für 
Geleife-Hochlegung, für Abgaben und 
für Parks und Spielpläge. Er hat 
Ald. Veilfuß an der Spite der Park: 
tommiffion belaffen, ebenfo Ald. Snow 
im Borfit des Abgaben⸗-Ausſchuſſes. 

um BVorfiger des Komites für Ge- 
eife-Hochlegung hat er ben Ald. Ko— 
hout ernannt, *F 

Die nächſte Sitzung des Stadtrathes 
wird erft am Montag, dem 30. April, 
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Sigung wohnten von den TO Stadtvä= 
tern nur 40 bei,und von den zwolf 
Mitgliedern der Körperfchaft, die am 
Mittwoch zum erjten Male in diefe ein— 
getreten find, fehlten nicht weniger ala 


neun, 
=— + —ñ e 


Streifende Bauarbeiter, 


Die „rebelliſchen“ Maurer follen gemaßres 
gelt werden. 


Die am Bau der neuen Krafterzeu= 
quna3-Anlage der Südſeite-Hochbahn, 
Ede 39, und State Straße, beſchäftig— 
ten Bauhandmwerfer haben die Arbeit 
eingeftellt, weil eg ihnen nicht recht ift, 
daß bei der Einrichtung der elektrifchen 
Anlage in dem Bau Nichtgewerkichaft- 
ler befchäftigt werben. 

Mit Streif3 drohen die Bauhand- 
mwerfer auh an zwei Schulbauten, 
nämlich dem Anbau zur Stewart— 
Schule an Sunnyſide und Kenmore 
Ave., und dem Neubau, der an ber 
Ede von Ohio Straße und Park Une. 
(Auftin) aufgeführt wird. Die Ge- 
fchäftsagenten des Baugewerkſchafts— 
tathes behaupten, daß die an diefen 
Bauten bejchäftigten Maurer, da fie 
aus der Union Nr. 21 auägetreten 
find und neue Verbände organifirt ha= 
ben, ohne hierzu bon der Leitung ber 
Internationalen Maurer = Union in 
aller Form ermächtigt worden zu fein, 
nicht mehr als Gewerkſchaftler betradh- 
tet werden könnten. — In Wirklichkeit 
hat der Konvent der Internationalen 
Maurer:Union die Gründung weiterer 
Zmweigverbände in Chicago ausdrüdlich 
geftattet, die Verbandsbeamten aber, 
anfcheinend mit Gubbins und anderen 
Machern der alten Union Nr. 21 im 
Einverftändniß, zögern die Ausitellung 
der Freibriefe abjichtlich hin und wer— 
den muthmaßlich fpäterhin dieſe ganz 
berweigern unter dem Vorwande, daß 
die Mitglieder der neuen Ortsvereine 
als Abtrünnige zu betrachten mären. 


Schwere Aufgabe. 


Bilfsfheriff Wilfon ftellt Dowie eine Ge 
richtsvorladung zu. 

Die Hilfsfheriffs Robert E. Wilfon 
und Kohn G. Horne begaben fich heute 
nah dem Aubditorium-Unner, um 
Kohn Alerander Dowie die Gerichtö- 
vorladung in der bereit3 erwähnten 
Klage von Dr, William ©. Stearn? 
zuzuftellen. Hilfs-Sheriff Wm. Größ 
hatte damit, wie berichtet, vorher fein 
Glück gehabt. Vor dem Zimmer 





Domies angelangt, Elopfte Wilfon an | 


die Thür und erhielt von dem die Thür 
öffnenden Diener den Beſcheid, 
Domie nicht zu fprechen fei. Schon 
wollte der Diener die Thür jchließen, 
doch Wilfon drüdte dagegen, ſodaß 
Jener zurüdtrat und Andere, darunter 
den Dechanten Peters, holte. Diefer 
erklärte, da Wilfon fi an Anwalt 
Metten wenden müffe, und ala Wilfon 
darauf bejtand, Domie zu jehen, nahm 
deſſen riefiger ſchwarzer Leibmwächter 
eine drohende Haltung an. Ruhig for= 
derte der Beamte, indem er einen Re— 
bolver aus der Tafche zog, für ſich dies 
jelbe Höflichkeit und Ruhe, die er jelbit 
bewahrt hatte, worauf die Anderen den 
Rückzug antraten. Peters berieth 
fchnell mit Wetten durch's Telepyon, 
und nachdem er Wilfon nochmals er= 
folglos erfucht hatte, fih an Wetten zu 
wenden, führte der Dechant den Che: 
riffsgehilfen endlich zu Domie. Diefer 
faß in einem Armftuhl zwiſchen Kif- 
fen, bleich und müde, und hörte bie 
Verlefung des Schriftjtüdes an, ohne 
ein Wort zu prechen. 





Schadenerfak für Berleumdung. 


Unbedadte Befhuldigung koſtet einem Mit» 
glied des Germania: Männerchor $100. 


Dem Kellner Hans Geßler wurden 
heute von Gefchmorenen im Gerichts— 
hofe des Richters Pindney $100 als 
Schadenerfat für Verleumdung bon 
Sohn J. MeMynn, einem Mitglieve 
des Germania-Männerchors, zugeſpro— 
chen. Geßler hatte in ſeiner Klage 
$15,000 gefordert. MeMynn Hatte, 
wie berichtet, vor zwei Jahren im Ger- 
mania-Rlub bei Bezahlung einer Rech— 
nung für ein Eſſen Geßler angeblich 
beichuldigt, 3540 geitohlen zu haben 
und ihn Lügner und Dieb genannt. 
MecMynns Anwalt James R. Ward 
bat einen neuen Prozeß beantragt, 
nächſten Samſtag foll über diefen An- 
trag verhandelt werben. 





Im Soſpit al geftorben. 


Der Meichenfteler U. E. Kenny, 
der am Donnerjtag auf den Höfen ber 
Pennſylvania-Bahn zwifchen die Buf- 
fer zweier Güterwagen gerieth, ift 
heute im Englewood Union-Hofpital 
den erlittenen Verlegungen erlegen. 

Im Eounty-Hofpital ftarb heute der 
40jährige Frank Schroeder, Nr. 608 
MW. Madifon Strafe. Er war am 
Mittwoch vor feiner Wohnung auage- 
olitten und hatte einen Schäbelbruch 
erlitten. 


>>» 


Das Wetter 





Ehicago und Umgegend: Regenihauer heute Rad: 
mittag, heute Abend, möglicher Weije auch morgen 
Vormittag, bewöltt; morgen Nachmittag Tlares 
Wetter. Kälter. Schhafter Rordiweitiwind. 

Allinois: Im Allgemeinen jhön heute Ubend und 
morgen, mit Ausnahme des nördliden Xheils, wo 
der Simmel bewöltt jein wird; heute Abend fäfter, 
Lebhafter Norbweitwind 

ndiana: Im Allgemeinen ıhön beute Abend 
und morgen, mit Ausnahme de3 nördlichen Teiles, 
wo der Himmel bewöltt jein wird; fälter, Qebs 


ua ind. s 
ieder⸗ Michigan: Regenihauer und fälter heute 
—— — je dewöllt und fülter. Lebs 
it Üte fi der. 
——— 
UbE 32 Grab: Witings 12 Upe m Grab. 


* 


daß 





; Anzeigen“ 


23. Bordens Teſtament. 


Der ganze Nachlaß fällt der Witiwe und 


4 


den Kindern zu. » "38 
Das Iejtament des fürzlich geflor 
benen Chicagoer Kapitaliften William — 


Borden wurde heute im Nachlaßgericht 


zur Betätigung eingereicht. Der Erb⸗ ; 


laffer ernennt darin die Wittwe, Frau 


Mary W. Borden, 89 Bellevue Place,” 2 
zur Zejtamentsvollftrederin und bee 4 


ftimmt, daß fein Nachlaß feinen gefeß- 


— 
3 


lichen Erben gemäß den Beſtimmun«⸗ 
gen der Gejege zufallen fol. Das. * 


Teſtament iſt vom 6. Juni 1892 da= 


tirt. Der Nachlaß befteht aus Yahr- = 


babe im Werthe von $1,500,000 und 


Grundbefig im Werth von $2,000,- 


000. Diefes Vermögen wird zwiſchen 
der Wittwe und den vier 
sohn, Wiliam W., Mary und Alice 
Borden, vertheilt werden. Nach ben 
gejeglichen Beſtimmungen erhält bie 
Wittme einen Wittwen-Untheil am 
Nachlaß 
habe, die Kinder bekommen die übrigen 
zwei Drittel und den Grundbeſiß 


Borden erwarb feinen Reihthum dur 


Minen im Weiten. 





Unfälle. 


An Gas erſtickt. 


In feinem Zimmer im Haufe Nr, 
412 W. Taylor Straße wurde heute 
der 3Sjährige James D’Connell_ an 
Leuchtgas erftict aufgefunden. Seine 
Zimmermwirthin Frau Sara Richard⸗ 
ſon theilte der Polizei mit, daß der 
Mann geſtern Abend anſcheinend be— 
trunken heimgekommen ſei, bald das 


und ein Drittel der Fahr 


7 


Kindern, 3 


Br. 


rauf das Zimmer aufgefucht und eg ı = 
berriegelt habe. Dann habe fie gehört, - 


Tag 


tie er eine geraume Zeit auf und ab‘ 


geſchritten ſei. Ob ein Unfall ober: © 


Selbſtmord vorliegt, 
nicht feitaeftellt werden. 
Um uichtigen Preis. — 


Dem vierjährigen Henry Heine⸗ 
nann nd ſein Hut in 
eine hinter der elterlichen Wohnung,. 


mann fiel geſtern Abend 


Nr. 2661 W. Dakin Straße, gelegene 
mit Waſſer gefüllte alten 9 ; 
Derfuche, die Kopfbededung herauszu⸗ 
fiſchen, fiel der Knabe in das Waſſer 
und ertrank. 

Ein Pechvogel. 

Mm. Young, Nr. 2521 N. 40. 
Court, wurde, als er 18 Jahre alt 
tar, bon ben Rädern eines Zuges der 
Chicago & Northiweftern - Bahn das 
rechte Bein abgefahren. Nach feiner 


ben Krüppel al3 Ihurmmwächter in ©, 


fonnte bisher ' 9 


Beim: 


Genefung ftellte die Bahngefelffchaft "7 


Evanfton an. Geſtern wurde ber 
Aermſte in der Nähe des Kalvarien- 
Friedhofes von einer Rangirlofomotipe 
überfahren und ihm das Iinfe Bein 
bom Rumpfe getrennt. Der Verun—⸗ 
glüdte ringt im St. Lufas-Hofpital 
mit dem Tode. 
NVoch glimpflich verlaufen. 


Von einem vom vierftödigen Neubau 
an Madifon Straße, nahe 47. Ave. 
fallenden Badjtein wurde Fred Freer, 
Präfident der Freer Ginger Ale & 
Mineral Water Company, geftreift und 
leicht am Kopf und Geficht verlekt. Der 
Verunglüdte befindet fich im feiner 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 





Zwei Gemeinden verfhmolzen. 


‚Die geftern befannt gemacht wurde, 
wird Dr. Hirſch vom Tempel Iſrael, 
an dem er fünf Jahre lang ohnevergü⸗ 
tung al3 Geelforger gewirkt hat, zu> 
rüdtreten und feine Thätigfeit hinfort 
auf den Sinais-Tempel beſchränken. 
Die Gemeinden Tempel Yfrael und 
B'nai Sholom haben ihre feit längerer 
Zeit betriebenen Verſchmelzung jebt be= 
mwerfftelligt und in Rabbiner Gerfon 
C. Levi von Helena, Ark. dem bebeus 
tendjten Schüler des Dr. Hirfch in 
Amerika, einen gemeinfamen Geelfor- 
ger gefunden. Die nun vereinigten 
Gemeinden werben ihren Gottesbienft 
vorläufig im Tempel Iſrael abhalten, 





Lebensmüde, 


Weil das Eſſen nicht fertig war, ala 
er geſtern Nachmittag heimkehrte, jagte 
fich der 68jährige John Neilfon, 624 N, 
Lincoln Straße, eine Kugel in den 
Kopf. Dann taumelte er auf die 
Straße. Er war eben im Begriff, bie 
Waffe nochmals anzulegen, als Au= 
guft Schmidt, Nr. 128 N. Lincoln 
Straße, der zufällig des MWeges kam, 
ihn entwaffnete. Die Polizei beförber- 
te den Lebensmüden nad dem Et. 
Marien-Hofpital, wo er nad fünf 
Stunden ſtarb. 





>> 


Der Räuber entlam. 


Ein mit einem Revolver beiva 
Bandit betrat geftern Abend das Ge— 
Ihäftszimmer der Ercelfior Laundry 
Company, Nr. 96 N. Halfteb Str. In 
diefem befand fich nur ein Ungeftellter, 
Namens John Nolan. Ihn zwang ber 


Räuber, die Hände hoch zu fireden; * 4 


dann eignete fich der Burfche ben aus 


parat3 an und fuchte das Weite, 
gelang ihm, zu entkommen. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
4583 
Kleine Anzeigen, 
Mer Arbeitäträfte ver 
Arbeit fucht, wer etwas zu 
au vertauſchen ober zu 
erreicht feinen Zwech durch bie, 
ber „AUbenbpoft“, 


+ * 
— 
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Ber gute. Kamerad. 


Roman von Ana Hartenftein. ; 


a (4. Fortfegung.) 

Nun ja Rau noch zur Mittags- 
ftunde in jeinem Zimmer und jchrieb, 
und bie Feder ralte über das Papier, 
daß bie diden Spritzer flogen. 

Noch am felben Abend brachte das 
„Leipniger Tageblatt“ einen gehar⸗ 
nifehten Artikel, mit „R.“ untergeich- 
net. Namen waren nicht genannt, aber 


mit Händen war's zu greifen, gegen‘ 


wen Rau feinen heiligen Zorn ausgoß 
als einen Jugendverderber, einen 
Baterlandsfeind. Der Lehrer, der 
Waſchweiber erzog, ſtatt Helden, und 
der ben Ruhm derer von ’70 und "71 
zu zerpflüden ſuchte. Abſetzen muß 
das Minifterium den Menfchen. 

Mit Entfegen dachte der Kommif- 
fionsrath daran, daß der Bruder die— 


»je8 Menfchen für ihn arbeitete. Herr- 


gott, wenn er ihm drch einen Fußtritt 
eben könnte. Oder follte der etwa 
jegt felbft fommen: „Sch gehe?" Da 
jtieg’3 dem Kommiffionsrath heiß in 
die Kehle auf, und das Bier auf dem 
Kommers des Vereins „Kavallerie“ 
wollte ihm nicht jchmeden. Doch der 
Prokurist Holm jagte fein Wort. 

Am nächſten Abend ftand als letztes 
Wort des „Ihurmfalten” eine Ent» 
gegnung im Blatt. Ruhig, Tachlich, 
pornehm, jo warm aus innerjter 
Empfindung heraus, jo mahnend und 
doch fo tief patriotifch, daß die Herren 
im Kegelflub, zu dem Rau gehörte, 
fagten: „Diesmal, lieber Freund. 
baben Sie Ihr Pulver wohl unnöthig 
verſchoſſen.“ J 

Oben war man etwas nervös ge— 
worden. Nur keine Senſationen. Und 
dazu war die kurze Preßfehde auf— 
gebauſcht worden. Wie ein jäher 
Sturmwind flog es weithin durch den 
deutſchen Zeitungswald. Der rauſchte 
mächtig auf. Doch ſchnell löſte eine 
neue Senſation den Streit R. gegen 
Thurmfalke ab. Nur in dem kleinen 
betheiligten Kreis in Leipnitz zitterte 
die Erregung noch nach und warf leb— 
hafte Wellen. Der Direktor des Real— 
gymnaſiums gab auf die Anfrage von 
oben ausführlichen Beſcheid, in dem 
Rau nicht glimpflich wegkam. Doktor 

olm war juſt der Vollmenſch, den die 

chule brauchte. Man läßt ſich nicht 
ohne Weiteres eine friſche lebenſpen— 
dende Quelle verſchütten oder ab— 
graben. 

„Schluß,“ ſagte Holm in Quarta. 
Die Hefte tlappten zuſammen. Dann 
ein Augenblid erwartungspoller Stille. 
Die Jungen fahen ein verheigungs- 
volles Lächeln in Holms Augen auf: 
blipen. Und die Blicke leuchteten in 
glühender Erwartung. Heute war es 
ja jo flott gegangen. Und die Aufſätze 
recht und jchlecht ohne viel Böcke und 
Hapern. Nun kam das Schönſte. 
Daz nahmen fie, mit hinaus. Das 
hallte in der Seele nad) wie heimlicher 
ſüßer Geigenton. Das ließ die junge 
Bruft mitten im wilden Fußballtampf 
oder beim Qampenfchein über langwei— 


- jigen MWeberfegungen plötzlich auf> 


ſchwellen in einem einzig tiefen Athem- 
zug, wie etwas Köitlichem entgegen, 
daß zart mie ein Gternenftrahl bie 
jungen Stirnen küßte. Holm fprad). 
Auge in Auge mit feinen Jungen. 
Ohne Pathos, ſchlicht, herzbezwingend: 


Im Weisenfeld, in Korn und Mohn, 
Liegt ein Soldat, unaufgefunden. 


Die jungen Gefichter werben blaß. 
In den Augen loht dunkle Gluth auf. 
Die Knabenlippen ſchließen fich troßig. 
Wenn's jo jein ſoll — mohl: 

Troß, Tod, tomm ber, ich fürcht' dich nit. 

Stil gehen fie auseinander, Erft 
draußen im freundlichen Herbitfonnen- 
ſchein Iöft fich der Bann. Nun jtürmt 
und ſchreit und lacht es mieber dahin. 
Aber feiner fagte, das war ſchön. Das 
tragen fie keuſch verborgen, tief ver: 
ftaut mie eine föftlihe Ladung. Ein- 
mal in irgend einer jtillen Stunde 
wird die fojtbare Frachtung hervor- 
geholt und ftreut bligenden Golbfchein 
in das nüchterne Grau des Lebens. 

Nur Karl Beutler ſchritt langjam, 
einen leifen verbrießlichen Zug in dem 
friſchen Jungengeſicht, die ſteile Kirch- 
gaſſe hinan. 

Nanu, Freund, Du ſchleichſt ja hin 
wie der böfe Tag,“ ſagte Doktor Holm, 
der hinter ihm herkam. 

„Zu effen frieg ich ja doch noch 
nichts, Herr Doktor. Heut nimmt bas 
Gethue und Gejchleder bei uns fein 
Ende.” 

' „Scham Did, Karl. Deiner Schiwe- 
ter Geburtötag. Und Nachmittag ſetzt 
es Schlaafahne, nicht?” 

Karl Beutler ſchob verächtlich die 
Anterlippe vor. Dffiziel war er länajt 
über Schlagfahne hinaus. Und act 
Tage lang iſt die Schüffel ſchon leer, 
wenn der Appetit am größten ift. Aber 
er ſchluckte Die ſchwachen Gebanten 
Hinunter, Und mit einem lofen Blin- 
ien im ben Augenwinkeln fagte er: 
„Die Friedel macht fich auch nicht aus 
dem Gejchleder. Aber Mutter fagte, 
ein Geburtstagstaffee muß fein mit fo 
"nem halben Schod fogenannter guter 
Freundinnen. Friedel, glaub’ ich, 
pfeift auf die guten Freundinnen. 
Aber die Trude Rau — da fommt fie, 








Rod: Hemden 
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die bat fie jehr gern, und die mag ich 
auch lieber als die Ekel, ihre Brüder.” 
‚Er ftodte. Die Stimme, war ihm 
ein wenig unficher geworben. Und 
Doktor Holm jchob die Augenbrauen 
zujammen, al3 das junge Mädchen an 
ihm vorüber ging, auch mit einem 


ſcheuen, wie um Mergebung, bittenden |- 


Blick. 
Da riß Doktor Holm den Hut noch 
tiefer ab. Daß er ein Narr iſt. Was 


kann Die Kleine dafür? Und wie 


hübſch fie ift mit ihren Klaren ernffen 
Augen. Wenn — Herrgott, er pfiff 
plöglich vor fi) Hin — menn feinem 
Guſtav fo ein warmes fonniges Glüd 
aufaing mie ein blühender Frühſom— 
mertag. 

* * * 

Im dritten Stod eines fehmalen 
Haufes, das wie ein Wartthurm neben 
dem engen Zugang zum Kirchplatz 
aufragte, war der Horft der Thurm- 
falten. Ein Junggetellenheim voll von 
alten zufammengemwürfelten Möbeln 
mit viel Tabakqualm und einem leich- 
ten muffign Geruch von bielen 
Büchern. 

Im gemeinfamen Wohnzimmer ber 
Brüder ftand der Eptifch gedeckt. Und 
Frau Hahnemann, der Hausgeiſt ber 
Ihurmfalten, rund und brall, eine 
gute Vogtländerin in ihrer urwüchſi— 
gen Grobheit und Gradheit, trug bie 
dampfenden Klöße auf. „Nu affen 
Ge, aber fei, net wieder Jo gedanken— 
lus, daß mer die ganze Arbeit um— 
finft gemacht hot,“ ſchalt fie gutmüthig, 
denn fie ſah wohl, daß ihr Herr Diret- 
tor wieder völlig „hinterjinnig“ am 
Tiſch far. 

Schul- und Geſchäftsſorgen wurben 
gemeiniglih nicht in die lichte Höhe 
yinaufgetragen. Wenn es Gujtan that, 
ſo geſchah's, weil er das graue Ge— 
Ipenıt, das ihm jeit Jahren ſchwer auf 
ven Racken drücte, gar nicht mehr ge— 
wahrte. Und Wejens machte er von 
feinem Stammgajt nie. Aber heute 
Ihien die Sorgenlinie um den Mund 
tiefer denn font. Und fo konnte ſich 
Heinrich nicht enthalten, zu fragen: 
„Bas haft Du, Alter?“ 

Sie jagen nad) dem Efjen draußen 
auf dem Altan, denn da man links am 
Haufe bis zum zweiten Stodwerf einen 
Anbau angefügt hatte, war für bie 
shurmfalten ein lurtiger Pla gejchaf- 
fen, ein prächtiger xugauß und eın 
zierliches Gärtchen. An ſtraffgeſpann— 
tem Bindfaden rantte es ſich lauben- 
artig um den Altan empor, feurig blü- 
hende Bohnen und das fatte Gelb ber 
Kreflen. Bon der Brüftung mucherte 
aus grünen Holzkäſten ſüßduftendes 
Heliotrop, eine Wirrniß von Reſeda 
und Lepfojen. Und die ſchwanken 
Ranken der englifchen Pelargonie und 
die vollen Blüthen der Tiroler Nelten 
drängten durd) das Gitter des Gelän- 
ders und fchauten neugierig auf bie 
dunkle Gaffe nieder. 

Hier war Guſtav Holms Reich. Jede 
Blume pflegte er und baftelte in feinem 
hängenden Gärtchen in den frühen 
Morgenstunden und in der furzen 
Mittagspaufe, während Heinz ſich faul 
im Korbftuhl räfelte und kunſtgerechte 
Ringe in die ftile Sonnenluft blies. 
Guſtav tauchte nur felten eine Pfeife. 
Gr hatte früh fparen und entbehren 
gelernt. Aber fein Auge jog den ar: 
benfchmelz feiner Blüthen in fich ein, 
und wie ein Dieb dünkte er fich, doch 
ein reuelofer, wenn er in feinem klei— 
nen Laboratorium in der Yabrif bie 
feinen Farbentöne „herausbringen“ 
mußte. 

Heinzens Blick aber flog falkenſcharf 
in die Weite. Die breitete fich mit all 
dem fehlichten Reiz, den unfere mittel= 
deutfchen Hügellandfchaften einem ver⸗ 
ftehenden underborbenen Auge enthül- 
len, vor dem königlichen Horſte ber 
Thurmfalken aus. 

Der Himmel, ein wenig gedämpft 
in feiner ſtrahlenden Bläue, ein wenig 
angerußt bon den zahlreichen qual= 
menden Fabrikeſſen der Unterſtadt, 
der Fluß mit filbrigem Glanze in vor⸗ 
nehm ruhigen Windungen bie weite 
Au durchziehend. Da und dort em 
Dorf, überbufht von den jchiwärz- 
lichen Zaubmaffen der Objthaine, mit 
ſchlanker Kirchthurmſpitze, die funs 
telnd im Sonnenlicht von dem Hinter- 
grunde rothbrauner Aderbreiten ſich 
abhebt. Und am Horizont die janft- 
geſchwungene Linie der Hügeltette, bie 
fih in blauer Ferne verliert. Ueber 
Allem die Sonne goldene Segenshände 
breitend, Sa 

Doch Guſtav fah, als Heinz ihn 
fragte, die Segenshände nicht. Sein 
Blick aing nicht faltengleich zur Höhe 
und in die lichtzitternde Ferne. Gein 
Auge ſuchte die eine ſchlanke Effe da 
unten. Und ihm wee's, als ſchwanke 
die ſchwarztothe Säule über dem 
düſteren Fabrifbau und ben feitwärts 
ſich anfchließenden Schuppen, auf 
denen das Sonnenlicht glitzerte. Er 
antwortete nicht. 

Da jagte Heinrich, fi in feinem 
Stuhle aufrichtend: „Du, Alter mir 
will's leid jein, daß ich Dich hierher 
gebracht. Mir ſcheint's, Du jtehit auf 
perlorenem Poſten.“ 

„Ich fürcht’3 beinahe felbit,” gab 
Guftav düſter zurüd. 

„Dann verſchwende Deine Kraft 
nicht weiter, lieber Alter.“ 

Guſtav wandte fi —* um. „Das 
ſagſt Du? Und lehrſt Deine Jungen, 
nicht um Fußes Breite weichen von 
dem Poſten, da Dich Dein Herrgott 
bingeftellt?” 

„Ja, Alter, ’3 ift nur die Trage, 
ob’3 auch wirklich allemal unfer Herr» 
gott ift, der uns den Poſten zumeift, 
oder ob nicht Eigenmwille und Eigen 
bünfel noch troßig ba verharrt, mo 
Alles verloren ift und Kraftvergeudung 
Sünde wird.“ 

„Bleibt nicht der Kapitän am 
Steuer auf verlorenem Poften bis zum 
legten Augenblid’?“ 

Jept Iprang Heinrich Holm auf und 

Bruder, der gegen bie eiferne 
Schutzwehr lehnte, den Arm um bie 
Schultern. „Spiegelfechtereien, Alter. 
Mir pofiren mit Worten. Was hält 
Dich? tlich der Mahn, Du könn» 


teft den Karren, den Rau und feine 








Abendpoſt, Shicago, Samftag, den 14. April 1906. 


hoffnungsvollen Söhne mit aller Ge— 
walt immer tiefer in den Dreck zerren⸗ 
wollen, wieder herausziehen? ber, 
Alter, find es nicht ein paar klare tiefe 
Augen, ift es nicht ein ganzes jugend» 
Ihönes Menfchentind, das zu den feich- 
Ela. gar nicht paſſen 
iu?“ 


Verwirrt fuhr Guſtav zurüd. Eine 
dunkle Röthe jchoß ihm bis unter das 
dunkle Haar, das in leichter fchlichter 
Welle über der Stirn lag. 

Und Heinrich erfehrat. Sein Alter 
hatte im Augenblid jo etwas Hilflofes 
wie ein unge, dem plößlich das heilig 
gehütete Notizbüchlein mit den erjten 
ſtammelnden Verſen entriffen mird. 
Dabei glühte es unter den halb— 
geſchloſſenen Lidern Kervor. Hatte er 
ben Yeuerbrand jählings in des Bru- 
ders Seele geworfen oder mit un= | 
bedachtem Worte eine Brefche geriffen, | 
daß der heimlich ſchwelende Brand in 
heller Flamme Hoch hinaus ſchlug? 
„Verzeih,“ ſagte Heinrich mit einem 
guten, verlegenen Lächeln. 

Sie waren beide Männer, die in 





harter ernſter Lebensarbeit ſich ein 
zartes keuſches Empfinden bewahrt 
und bie Leibenichaft des Herzens | 
ftreng gehütet hatten. „Du meinft, 
weil Du Dein Glüd gefunden, lieber 
Junge,“ ſuchte Guftan zu fcherzen, 
„mach' unferer guten Mutter auch bald 
die Freude,“ 

Da that Heinrich einen Sprung hod) 
oben auf ber Iuftigen Höhe wie ein 
übermüthiger Junge, als müffe er das 
Gebälk der Dede durchbrechen, und 
bon jeinen Lippen ftieß ein Ion mie 
ſcharfer Falkenſchrei in die helle Luft. 
Und wie er fich dann über das Gitter 
beugte, fah von unten aus dem Fenfter 
ein blonder Mädchenkopf. Lachende 
blaue Augen grüßten, und eine Kleine 
Fauſt drohte herauf. 

„Wart nur, der Falke ftößt: herab,“ 
hauchte er vernehmlich durch die hohle 
Hand. Da wurden bie zierlichen Ohren 
glührotH und der blonde Kopf ver- 
ſchwand. . . . 

Es war ſpät, als Guſtav Holm am 
ſelben Abend aus der Fabrik nach 
Hauſe kam. Langſam ſtieg er die 
Treppe empor, wie einer, der eine große 
Laſt trägt und nicht ein großes Glüd, 

Sm zweiten Stock blieb er einen 
Augenblid vor der verfchloffenen Vor— 
faalihür ftehen. Die Gasflamme da- 
neben ſurrte. Das Meffingfchild mit 
dem Namen „Amtsrichter Beutler” 
leuchtete grell auf. Da ftand noch 
immer ber Amtsrichter. Und der war 
lange todt. Aber die Wittme mußte 
jparen mit ihrer fnappen PBenfion und 
dem bürftigen Zufchuß, den ihr eigenes, 
fiher, aber hungrig in Staat3papieren 
angelegtes Vermögen gab. So blieb 
das alte Schild im Dienft, und ber 
Amtsrichter lebte hier draußen bor der 
Vorfaalthür weiter. Drinnen mochte 
jet eine Thür geöffnet werben. Guſtav 
hörte eine Männerftimme — Heinz. 
Und er lächelte ein wenig. Recht fo, 
ver holte fed fein Glüd, ein lachendes 
mit Sonnenaugen. Und er? 

Oben im Wohnzimmer brannte die 
Lampe. Auf dem Tifch ftand ein Tel: 
ler mit faltem Auffchnitt neben But— 
ter und Brot, dazu eine Flafche Bier. 
Die Thür zum Altan war offen. Kühl 
hauchte die Abendluft herein und trug 
eine Fülle von zartem Duft in bie 
Zabafatmofphäre. Guftan ſchob das 
Eſſen unberührt zurüd und trat hin— 
aus, den Rod meit zurüdgefchlagen. 

(Fortfegung folgt.) 


— 


— Deplazirte Redensart. — Pfar— 
rer: So plötzlich hättet Ihr Euren 
Mann doch nicht verlaſſen ſollen. — 
Frau: Schaun's, Hochwürden, ge— 
ſchimpft und geprügelt hat er mich und 
blamirt vor allen Leuten und nix mehr 
gegeben und außi g'ſchmiſſen, — das 
war mir denn doch des Guten zu viel! 


Jund Keine Ruhe 
bei Tag oder Nach 


Litt an entzündetem Hautausihlag — 
Der ganze Körper bededt — Kopfhaut 
indte fortwährend und das Haar be- 
gann auszufallen — Wunderbare Re- 
fultate Durch 


— r — 
Anwendung der 
Cuticura-Heilmittel 
— — 


„Ich habe immer GuticuraSeife und Cuti—⸗ 
cura Salbe an Hand, jeit ich e8 legten Som: 
mer verjuchte. Ungefähr Ende Juli begann 
mein ganzer Körper zu juden. Ich beachtete 
es zuerſt wenig, aber es wurde fortwährend 
ſchlimmer und dann wurde ich beunruhigt 
und verſuchte alle Arten Waſchmittel und 
andere Mittel, twelche mir fiir Hautausfchlag 
empfohlen wurden, aber ich wurde immer 
ſchlimmer. Mein Haar begann auszufallen 
und meine Kopfhaut jırdte fortwährend. Be: 
fonders Nachts, wenn ich zu Bett ging und 
warm wurde, begann mein ganzer Körper zu 
iuden und meinefyingernägel entzündeten die 
Haut und bald fonnte ich weder bei Tag 
noch bei Nacht Ruhe finden. Gin Freund 
tieth mir, die Cuticurc Seilmittel zu verfu: 
hen, ich that es, und die erfte Anwendung 
half wunderbar. Ungefähr vier n lang 
nadın ich jeden Abend ein heißes Vad und 
dann rieb ich meinen ganzen Körper mit der 
Cuticura Salbe ein; und ih wurde beſſer 
und als ich vier Schachteln Cuticura ge: 
braucht Hatte, war ich vollftändig furirt, 
mein Haar fiel niht mehr aus, aber ich 
brauche die Guticura nocd immer für meine 
Kopfhaut. Es bejeitigt den Schinn und die 
Kopfhaut ift immer rein. Ich gebrauche im: 
mer Guticura Salbe auf meinem Geſicht nad) 
dem Rajiren und ich finde, daß fie nicht ihres 
Gleichen hat. Ach werde nie une fie jein.” 

D. E. Blantenfhip, 3IIN. Del. Str., 
27. Oft 1905. Indianapolis, And, 


Allen Müttern empfohlen. 


„Ich brauchte Euticura Salbe fürHautent: 
zündung bei Säuglingen und als fie größer 
waren behandelte Ya allegautkrantpeiten da⸗ 
mit und mit der GuticuraSeife. Ich brauchte 
nie einen Arzt zu holen, denn diefe Mittel 
heilen jicher, wenn vorſchriftsmäßig ange: 
wandt. ch empfehle jie gern allen Müttern.” 
Ihre au e rau %. U. Kennard, 
21. Juni 1905. St. Paul Park, Minn. 

Villen Werden in ber 
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Caubheil: Buch frei! 


SH babe ein Buch über Taubheit und deren 
Heilung geſchrieben, welches ich gerne abſolut 
foftenfrei an Alle, die an Taubhen leiden, ber» 
ide. Es wird vielen, vielen Leuten, die jeßt 
taub find, Glück und Gehör bringen, denn e3 
erflärt in deutlichſter Weile die nee, leichte 
und fchmerzlofe Methode im der Heilung von 
Zaubbeit, die Ihr in Eurem eigenen Haufe an- 
wenden Tönnt. 

Das Buch enthält gerade bie ärztlihe Aus— 
lunft und Rath, welchen jedes Opfer der Taub- 
beit braudt — Austunft die fonit bobe Gebüh- 
ten loſten würde. Es erflärt wie und warum 
fih Zaubheit einitelt; was die flingenden, 
fummenden Geräufhe in den Obren verürfacht; 
wie die inneren Ohrenröhren fich verftopfen 
und wie fie wieder geöffnet werden Fönnen; 
und das beite von allem, was gethan werden 
muß um Taubheit gründlich und nachhaltig zu 
heilen. Viele feine Bilder illuitriren die inte 
reſſanten Seiten. 

teidet nicht länger an Taubbeit! Lernt fo- 
glei wie fie geheilt werden fanır, aus diefem 
Dureisen. Dis ‚ weldes meine Kenntniß ent- 
bält, die ih in meiner einundswanzigiäbrigen 
erfolgreichen Praxis als Zaubheit-Spezialiit ge: 
fammelt babe. Schreibt, Euren Namen und 
Aareile beutlih auf Die bunftirten Linien, 
fhneidet den freien Buchloupon aus und Tchict 
ihn jogleis an Zaubheit Spezialift Sproule, 2 
bis 5 Trade Building, Bofton. Das Suͤch ift in 
allg Sprache gedrudt. Schreibt deutich oder 

iſch. 


Freier Taubheit-Buch-Koupon. 




















Der Oſterhafet. 


Stizze von F. Wilde, 


Sie liefen wohl zwanzigmal um das 
runde Gartenbeet — eine hinter der 
anderen. 

Die Luft war ſo klar und ſtill, daß 
der Lärm der Kinder bis in das Zim— 
mer hinaufdrang. 

Die Sonne ging zur Rüſte. Weit 
hinten am Horizont ließ fie einen ro— 
then Streifen aufleuchten. 

„Es wird ein ſchönes Oſterfeſt wer— 
ben,” dachte die junge Frau. bei ſich 
und beugte ſich zum Fenſter hinaus. 

„Seid ihr.noch nicht müde?“ Kommt 
herauf!“ 

„Roh ein bifichen, Goldmammi! 
Wir wollen doch fo gern den Dfterha= 
fen finden.“ 

„Und das Neft mit den Eiern!” 

„Kommt herauf!" Diesmal Klingt 
e3 furz und Streng. 

Sie zogen ein Mäulchen — aber ge— 
horchten. 

„Goldmammi, weißt du, was wir 
uns ausgedacht haben?“ fragten ſie, 
als ſie heraufkamen. 

„Nun?“ 

Die beiden feierrothen Muffelin- 
kleidchen drängten fi) ganz dicht an 
die Mutter. 

„Wir wollen an Ontel Gerhard ei: 
nen Brief fchreiben.“ 

„Ach — ihr!“ 

„Du folft uns die Hand führen, 
und fo fchreiben wir: 

Lieber Ontel Gerhard! Warum be- 
ſuchſt Du uns gar nicht mal wieder? 
Du folljt zu Oſtern fommen! — Uns 
fere blaue Widelpuppe wird dann ge: 
tauft. Sie hatte lange die Mafern. 
* Stachelbeeren kriegen ſchon Kno— 
pen.“ 

Die junge Frau lacht und drückt die 
beiden Zwillingstöchterchen feſt an ihre 
Bruſt: „Vielleicht ſchreibt Mama 
ſelbſt.“ f 7 


‚ Frau Margret ſaß noch lange auf. 

Vor ihr lag Briefpapier. Die Fe— 
der war eingetaucht, aber Frau Marg— 
tet zögerte noch zu fchreiben. 

Allerhand Bilder zogen an 
Geiſte vorüber. 

Sie hatte ihren Mann lieb gehabt. 
Er war weich, freundlich und ſchwäch— 
li) von Natur. 

Doch der andere — der mar ein 
Held! Der Freund des Haufe. Das 
Stolzefte, Herrlichite, mas es auf der 
Erde gab. So fchön, fo ficher und fo 
zwingende Augen! 

Es wurde ein Jammer! 

Aber er war ein Held! Er ging in3 
Ausland — weit, meit fort. 

Daran that er qut! 

Sie hatte Zwillingstöchterhen. Die 
waren gerade brei Jahre alt, als fie 
ſchwere Diphtheritis befamen.. Man 
brachte fie faum durch, als fich ihr Va— 
ter legte. Nach drei Tagen ftarb er. 

Unerfahren und unfelbitändig im 
Leben, nahm die junge Wittwe ihre 
beiden Kleinen und ging in ihre Hei— 
math. 

Ein fleines Stäbtchen im Harz! Wo 
der Wind Iuftig über die hohen Tan— 
nenmwipfel ftrih und imo ber Friebe 
hauſte. Er 30g aud in ihr Herz. 

Eines Tages, als fie gerade aus 
dem Garten fam, mar Beſuch ba. 

Ahnunaslos öffnete fie die Thür. 

Eine hünenhafte Geftalt jtand vor 
ihr. Das Geficht gebräunt bon der 
ausländifchen Sonne, voll ftroßender 
Kraft und Gefundbeit. 

„Gerhard!“ entfuhr e3 ihren Lippen. 

Er nahm ihre beiden Hände und 
dann bat er: 

„Richt fprechen von Ihrem Leid, ich 
weiß alles. Theilnahme ift e8, die mich 
zu Ihnen führt.” 

Dann hob er die beiden blonden 
Kinder — auf jedes Knie eins — und 
fagte, er molle ihnen ein väterlicher 
Freund und der Mutter ein treuer Be- 
rather jein. 

Die Kleinen hingen wie zwei Klet- 
ten an ihm und meinten, als er fort 
mollte. 

„Aber recht bald mieberfommen, 
ig Gerhard!” riefen fie, Troft fu: 

nd. 

Da hatte er der blonden Frau tief in 
hie Augen gefehen und geant- 
mwortet: 


ihrem 





— 





„Wenn mir die Mama jchreibt, | 
werde ich fommen. Nicht eher!“ 

‘ Und der Mama wurde es ſchwer, 
zu ſchreiben. Sie fürchtet, unzart 
oder aufbringlich zu fein. Sie fürd;- 
tete, ihre geheime Zuneigung fchneller 
als taktvoll zu verrathen. 

Uber nun baten die Kinder fo fehr! 
Nun kam das Dfterfeft in der tnofpen- 
den Natur. Und im Frühling ſchlägt 
das Herz ftürmifch und mild. 

So nahm fie die Feder und fchrieb: 
„Unſer lieber Ontel Gerhard! 

Die Kinder wollen zwar unter mei- 
ner Handführung an Sie fchreiben, 
aber ich erfpare beiden Theilen die 
Mühe und bitte Sie in ihrem Namen: 
Kommen Sie, wenn e3 Ihre Zeit er= 
laubt, Dftern zu ung. — 

Vergnügen fönnen wir dem ber: 
möhnten Gropftädter allerdings gar 
nicht bieten. Nur Ruhe und Geniehen 
ber Natur. O — es ift herrlich jetzt 
bei uns! Nun gar erft am DOfterfeit! 


Es freut fi auf Ihren Beſuch 
Das blonde Kleeblatt.” 


* * * 


Balfamifche Luft nach nächtlichen 
Regen. Noch hängen an dem Himmel 
graue Wolfen; aber in der Ferne zei— 
gen fich ſchon die hellen Striche, mo die 
Sonne hindurchblicken und den Ofter- 
tag fejtlich machen wird. 

Baumeifter Bern fteht am Waggon— 
feniter und blidt über Wiefen und 
Felder hinaus, die an dem Schnellzuge 
borübertanzen. 

Wie ſich die ſchlanken Birken und 
Meiden am Waldesfaume drehen! Or— 
dentlich luftig ift das! 

So luftig drehen fich feine Gedan— 
fen; und babei ift ihm fo leicht und 
frei zumuth’ wie lange Zeit nicht mehr. 

Ein feines, zartes Frauengeficht 
taucht vor ihm auf, mit [himmerndem 
Blondhaar und Klaren, blauen Augen. 

Sie war die Frau feine® Studien 
freundes. Eine unvergleihlih ſüße 
junge Frau. Sanft, anfchmiegend, 
bornehm ruhig. 

Sie verkörperte fein Ideal. 

Er, der Kernmenſch, fuchte das Wei— 
che. Er, der zielbemußte Mann, fuchte 
das findlich Unſelbſtändige. 

Darum liebte er fie. 

Und fie war treu und aut! Des— 
halb 309g er fort. — — 

Anders fah er fie wieder. Als Witt- 
we mit faum 26 Jahren. 

Wieder ſchwieg er. Die Ehrfurcht 
por dem ſchwarzen Kreppgewand hielt 
ihn zurüd. 

Aber — nun hatte fie ihm gefchrie= 
ben. Wenn auch mit der Bitte der 
Kinder. Ihr eigener Wunſch ſprach 
doch zu deutlich zu ihm. 

Dabei war ihm warm um’3 Herz 
geworben, Warm und feit: als hätte 
der Himmel alle Geligfeit an ihn ver— 
geben. 

* * * 

Die beiden Kleinen Mädel ftanben 
ſchon Poften. Sie hatten weiße Kleid» 
chen an mit rofa Schleifen und roſa 
Bändern in den offenen, blonden Haa- 
ten. y 

Frau Margret deckte den Mittags» 
tiſch. Zumeilen blieb fie ftehen und 
laufchte hinaus. 

Plötzlich ein heller Jubel. 

„Onkel Gerhard, Onkel Gerhard!” 

Sie hörte feine fonore Stimme, 
fein fräftiges Lachen. Ihr ftieg das 
Blut in’3 Geficht. 

Mit beiden Kindern an der Hand 
trat er in's Zimmer, 

Margret hatte die Arme auf bie 
Stuhllehne geftüßt; fie konnte fein 
Mort herausbringen. 

Zum erften Male heut, nad) andert— 
halb Jahren Trauerzeit, trug fie ein 
helles Gewand. k 

Das lichtblaue Kleid mit der durch— 
fichtigen, weißen Spitenpafle machte 
jte überaus jung und liebreigend. 

Er betrachtete fie mit unverhohlenem 
Entzüden, und fie nidte freundlich zu 
ihm auf. 

„Mit dem erften Zuge bin ich gefah- 
ten, vor Thau undTag! — Direkt vom 
Hotel zu Ihnen, Frau Margret!” 

„Und die Kinder waren doch ſchon 
ungeduldig,” erwiderte fie lächelnd. 

„Alfo die Kinder?“ fragte er, ihr in 
die Auaen blidend. 

„Bleibſt du lange hier?“ forjchten 
die Kleinen mit großen Augen. 

„Bis morgen Abend, wenn ihr artig 
eid!“ 

„O — wir können auch einen ſchö— 
nen Oſtervers,“ berichteten ſie ans 
fchmeichelnd. 

„Sagt her!” 

„Stieb — ſtieb Oſtereier, 
Boden fpringt an's Haus! 
ib, gib Oſtereier 

Uns recht viel heraus. — 
Stieb, ftieb Oſterruthe — 
Schnell ein ganzes Schodl 
Hieb — bieb Ofterrutbe, 
Schläge Friegt dein Rod 

Und dabei hatten die Böſewichte je 
der ein Bund Weidenkätzchen hervor— 
geholt und fingen an, damit Onkel 
Gerhards tadellofen Gehrod zu bear⸗ 
beiten. 


Eine wirkſame, wiſſeunſchaftlich 
zuſammengeſetgzte Behandlung 
für ſchwache Männer jeden 
Alters — Frei. 


Cie lönnen fih_ zu Haufe felbft behandeln, 
ohne daß irgend Jemand etwas davon wi tt, 
und obrie eitten Cent für diefe wiſſenſchaftliche 
Behandlung im Boraus bezahlen. Schwache, 
aufammengebrodene Männer— Männer, melde 
an Verluſt der Lebenskraft leiven—an, lleberar- 
beitung— Krampfaderbruß—an den eigen: bon 
Jugendibordeiten oder an Ausichiweifungen im 
Mannedalter—Untauglicleit zum 53 — 
nãchtlichen Ausflüſſen Berluſten im Urin— 
Hautausſchlãägen — Rüdenihmerzen — — 
nißſchwaͤche ¶ Schüchternheit— Nerbofität — ⸗ 
wichtsverluſt, unterdrũudten Krantheiten — alle 
dieſe Männer ſollten ſchreihen und unfere freie 
Behandlung berlangen—trei auf “ 
Bir fenden Ihnen sub Ei unfer medigi⸗ 
nifches Bud und eine „Stille Diagnofis”, wel 
ofort die ntgeit nachweiſt un 
ade Ihres Leidens zeigt — bies 
wir Ihnen in einem berfi 
unfer Rifilo Toften 
Ahnen einen einfadhen 
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oing to move May 12? 
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. Habt Ihr $100 oder mehr Baar? So „moved“ in Ener eigenes Hand. — | 
Den Reit könnt Ihr monatlich in gleicher Summe wie Eure Miethe bezahlen. 
Wir haben 15 neue Häufer—Eottagen mit von 4 bis 6 Zimmern—in der Nähe 


von Belmont, Weitern und Elybourn Ave. 


Gute Verfchräbedbingungen per Stra⸗ 


Benbahn in jeder Richtung — Nord — Sid — Oft — Weit — und zur Stabt 


direft. 5 Cents Fare. 


Wir haben Häufer an fünf Strafen in diefer Nachbarſchaft — an Fletcher 
Str, Dafley Ave., Barry Ave., Wellington und Leavitt Str. — Lotten 25 bis 80 
Fuß — Häufer haben alle neuen Einrichtungen, moderne Badezimmer, heißes und 
faltes Wajfer, Gas Firtures, Shades uſw., ufm. Jedes Haus hat Concrei-Bafe- 
ment, von 8 bis 9 Fuß hoch, und großen Boden, wo drei Zimmer ausgebaut wer- 
den fünnen. Innere Treppen zum VBafement u. Boden. Preife von $2200 aufwärts, 


Eine feltene Gelegenheit. 


Beſonders niedrige Preife. 


Beſonders gut gebaut. 


37° Unſer Agent iſt Samitag und Sonntag im Haufe No. 1801 N. Oakley 


Avenue, nahe Belmont Avenue. 
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69 DEARBORN ST. 
COR.RANDOLPH ST. 








Aber die Mama trennte die beiden 
mit jchnelem Handgriff und mahnen- 
dem Blid. 

„Das ift Hier Oſterſitte,“ ſagte fie 
entfehuldigend, „ich habe das heute auch 
Thon über mich ergehen laſſen müſſen.“ 

„Ra — dann will ih mich Tieber 
losfaufen,“ meinte der Onkel fcher- 
zend. „Draußen liegt ein Packet, hol's 
mal rein.“ 

Gleich darauf famen die Kinder mit 
dem großen Padet angefchleppt. 

„Vom Berliner Oſterhaſen?“ frag: 
ten fie neugierig. 

„Gewiß! Aber ich will fie euch nach— 
ber verſtecken!“ 

„Draußen im Garten,“ fagte die 
Mama, „wenn wir zu Mittag gegef- 
fen haben.“ 

* * * 


Im Garten blühten ſchon Veilchen, 
Himmelſchlüſſel und Tauſendſchön. 

Die Kinder tobten voran. 

„Hier ſuchen, Onkel Gerhard?“ 

„Ueberall!“ 

Dann duckten ſie ſich nieder 
ſchoſſen wieder in die Höhe. 

„Huſch — weg! — Wieder eins!“ 
kreiſchten ſie auf. 

Margret und Gerhard ſahen ſich an. 
„O — wie ſchön es bei Ihnen iſt,“ 
ſagte er innig. 

„Schön — aber — einſam!“ 

Da meinte er mit bewegter Stim— 
me: „Ih möchte Sie um etwas bit— 
ten!” 

„Und?“ 

„Sie ſollen auch ein Diterei ſuchen!“ 

Sie hatte wohl etwas ganz anderes 
erwartet, aber fie ging auf den Scherz 
ein und rief: 

„Kinder, Mama fol auch Dftereier 
fuchen!“ 

Die beiden frochen mit zerzauften 
Haaren unter den Zweigen herbor. 

„Ja, ja! Man los!“ 

Onkel Gerhard gab die Richtung 
an, die Mama gehen jollte, und bie 
Kleinen liefen hinterdrein. 

Frau Margret brauchte nicht lange 
Umfchau zu halten. 

Im Belt, auf der Gartendede, lag 
ein rothes Pappei. E3 fah gerade aus 
wie ein Schmudetui. 

Und als Margret die Mechanik 
drückte, blite ihr in rotfem Sammt 
ein ſchmaler Brillantring entgegen. 

Die Kinder hüpften vor Vergnügen 
und riefen: „OD — Mammi hat einen 
Ring gefunden! Einen fchönen, ſchö— 
nen Ring.“ 

Der Ontel blieb abfeit3 und zählte 
die Gier in dem Körbchen ber beiden. 

„Es fehlen noch zwei,” ſagte er, 
„Flint, ſucht fie!“ 

Und als die Kleinen wieder davon— 
geftürmt waren, trat Frau Margret 
an ihn heran. 

Sie hatte den Ring auf den vierten 
Finger der linten Hand geftedt. Sie 
reichte ihm diefe hin und fragte mit 
glücklichen Augen: 

„War es fo gemeint, Gerhard?“ 

„Ja — gerade fo!” antiwortete er 
und zog diefe Hand an feine Lippen. 
„Der Ring fol das Treuepfand fein, 
bis ihn der einfache Golvreif an ber 
Rechten ablöft." 

Sie legte beide Hände um feinen 
Hals, und ihr Kopf fant an feine 
Bruft. 

So hielten fie ſich wortlos ums 
ſchlungen, in lang erträumtem Glüd. 

Und als die Kinder wieder ange= 
laufen famen, ließ er Margret ſanft 
aus feinen Armen, und fie rief ih» 
nen zu: 

„Run hört mal, mas euch der Oſter⸗ 
haſe noch gebracht hat: einen Papa! 
Aber weiter fam fie nicht, denn Thrä— 
nen liefen ihr über die Wangen. 

Die beiden fahen die Mutter ſcheu 
an, doch der Onkel nahm. bie Kinder 
fröhlich auf feine Arme und fagte: 

„Und ven Papa braucht ihr nicht zu 
fuchen, der fteht hier.“ 

Da jubelten fie: 

„Du lieber Ontel Gerhard — unfer 
neuer Papa! — Ach — der gute Dfter- 


haſe!“ 


und 


Das lenkbare Luftſchiff. 


Von militäriſcher Seite wird der 
Berliner ‚Voſſ. Zeit.“ geichrieben: Vor 
einiger Zeit erſchien die Nachricht, daß 
Vertreter unferer Hochfinanz und In⸗ 
duftrie, darunter die Herren J. Loewe, 
Paul Schwabach, James Simon, W. 
Rathenau, nebſt einer —* höherer 
Militärs zur kaiſerlichen Tafel gela— 
den worden waren, und man brachte 
dieſe Auszeichnung mit dem bekannten 
Zehnmillionenfonds“ in Verbindung. 
Mir find nun in der Lage, feitzuftel- 
len, daß dies den Thatſachen nicht ent- 
fpricht, dagegen wurde als Gegenftand 
der Unterhaltung ein Thema berührt, 
dem der Kaifer das lebhaftefte Inter⸗ 
eſſe entgegenbringt: Das lenkbare 
Luftſchiff. 

Den unermüdlichen Anſtrengungen 
des im Dienfte der Brüder Lebaudy 
ftehenden franzöſiſchen Ingenieurs 
Juillot iſt es gelungen, ein lenkbares 
Quftichiff herzuſtellen, das bei ven 





angeftellten 


friega- 





gr N — 
bot dem franz a ee | 


braudbar bezeichnet werden konnie. 
Die Gebrüder Lebaudy, die in felbit- 
lofefter Weiſe namhafte Summen für 
die lange Reihe der Verfuche ausgege- 
ben haben und noch fernerhin ausge 
ben werben, da Juillot an einer wei— 
tern Verbeſſerung feiner Erfindung 
arbeitet, haben ihre auf aeronautiſchem 
Gebiete gemachten Errungenfchaften 
ihrem Vaterlande unentgeltlih zur 
Verfügung gejtellt. Bei einem fünf: 
tigen Kriege werben alfo die Gegner 
Frankreichs mit biefer Erfindung be- 
ftimmt zu rechnen haben. Diefes Ver— 
halten und der Umftand, daß das Pro- 
blem eines lenkbaren Luftfchiffes that- 
ſächlich ſoweit als gelöft betrachtet 
werben kann, daß es lohnt, ſich ernſt— 
lich weiter mit dieſer Frage zu beſchäf— 
tigen, iſt für die Gäſte des Kaiſers 
der unmittelbare Anlaß geweſen, dem 
franzöſiſchen Beiſpiel zu folgen. Die 
Beſprechungen, die bisher in dieſer 
Angelegenheit ſtattfanden, haben ſchon 
dazu geführt, daß eine Studiengeſell— 
ſchaft, die ſpäter ihren eigenen Klub 
gründen dürfte, in's Leben gerufen 
worden iſt, zu deren Komitemitglie— 
bern Kontreadmiral z. D. v. Holl- 
mann, Vertreter der einſchlägigen mi— 
litäriſchen Behörden und die bereits 
genannten Männer der Induſtrie und 
Hochfinanz gehören. Als Stammka— 
pital wird eine Million Mark zunächſt 
für ausreichend erachtet. So hofft 
man, auf dieſem Gebiete vorwärts zu 
fommen und die militärifchen Behör- 
den in ihren Bemühungen, ein völlig 
friegsbrauchbares lenkbares Luftſchiff 
herzuſtellen, thatfräftiaft zu unter- 
ſtützen. 

Ueber das Luftſchiff des Majors v. 
Parſeval, deſſen neuartiges Prinzip 
einer Schraube mit vier Flügeln aus 
loſem Stoffe in Luftſchif erkreiſen 
großes Aufſehen hervorruft, gehen dem 
„Berl. Lokalanz.“ noch folgende Mi— 
theilungen zu: Die Augsburger Ma- 
ſchinenfabrik hat in den legten Jagen 
das Gondelgerippe aus Stahlröhren 
und Aluminium geliefert. Die Gondel 
mit Motor und Schraubenflügeln ift 
unter ber Leitung des Major v. Par- 
feval und feines Ingenieurs gebaut 
und jo mweit zufammengeftellt worden, 
daß nunmehr der Motor mit ven 
Schraubenflügeln in ber feftgehängten 
Gondel (ohne Ballon) probirt werben 
fann. Es fei bei diefem Anlaffe auf 
bie beſondere SKonftruftion der 
Schraube hingewiefen. Die Schrau- 
benflügel find, wie oben bemerkt, nicht 
feft oder durch Rahmen gefpannt, fon- 
bern einfach aus lofem Stoff, der, 
wenn der Motor nicht arbeitet, ſchlaff 
berunterhängt. Beginnt der Motor 
aber die Schraube zu drehen, fo wer- 
ben deren Flügel infolge einer befon- 
bern Anordnung von Gewichten durch 
bie Schleuderfraft gefpannt. Die 
ganze Mafchine wird Ende April nach 
Berlin gefandt und bier an den Bal- 
Ion angebaut werben. Die erfte Vor- 
führung fol in Gegenwart des Offi- 
zierforps der MilitärsQuftfchiffer-Ab- 
theilung erfolgen. Die Parfeval’fche 
Erfindung foll unter anderm auch ei- 
ner ‘dee dienen, die alle militärifchen 
Kreife, vornehmlich aber den Kaifer 
felbjt, eingehend beſchäftigt, der Ver— 
Verwendung des Quftfchiffes im 
Kriege. 


a. 
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— Enfant Terrible. — Die Tante 
bat dem Schmwefterhen bes kleinen 
Fritz einen Hampelmann mitgebracht. 
—Fritz: Tante, jag mal, fieht er wirt: 
ih fo aus, Dein Bräutigam?“ — 
Tante: Aber Junge, mas ift denn das 
für eine dumme Frage?— Frih: Ja, ich 
hab’ doch gejtern gehört,” wie Papa 
Tagte: Na, die Tante bat fich aber 'n 
hübſchen Hampelmann von Bräutigam 
angefchafft. 

— Iroft.— Einbrecher (ber vom Pos 
Iiziften überrafht wird, refignirt): 
„Bier Stunden hat man an dem kom— 
plizirten Schloß herumgearbeitet, und 
jegt wirb man feftgenommen!"— Poli: 
zit: „Na, Sie haben aber etwas ge- 
lernt dabei.“ 
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il feinen Dollar 
für ein türfifches 
Bad, jondern holt Eudh 
ein zehn Cents Stüd 
Hand-Sapolio, das 
einen Monat vorhält, 
und jeht, zu welcher 
Wolluft ein Bad ge 
macht werden fann. Dal: 
tet ein Stüd auf dem 
Waſchtiſch, um die Hän- 
de weich zuerhalten, und 
Sonnenbrand, Rauheit 
u. ſ.w. zu verhindern, 
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Mbendvoit, Ghicano, Samftaq, den 14. April 1906. 








Tetegraphiihe Depefihen. 
| — De 


Fleifhverbraud in Deutihland. 


Etwa ein Diertelpfund täglih. — Berichte 
der Konfuln. 

Mafhington, 14. April. Der Fleiſch⸗ 
verbrauch in Deutſchland im letzten 
Jahre war, laut Berichts des General- 
konſuls Pitcairn in Hamburg, 87 Pfd. 
für den Kopf der Bevölkerung, 2.8 
Pfund mehr als im Vorjahre. Die 
Abnahme des Schlachtens von Schweis- 
nen war jo bebveutend, daß troß jtar- 
fer Einfuhr von Schweinefleifeh aus 
Holland, Defterreih und den Ber. 
Staaten die Nachfrage nach - gutem 
Fleiſch nicht, befriedigt werden fonnte. 

Konful Kehl in Stettin berichtet, 
daß troß des Verbot der Schmeine- 
einfuhr aus Amerifa in den lebten 
zehn Jahren über 125,000 Schweine 
berfeucht waren, ftarben oder getüdtet 
werden mußten. k 

Die neun Glasyüttenbefiter in Bil- 
boa, Spanien, haben einen Truſt ge= 
bildet und den Betrieb in fünf Glas- 
hütten eingeftellt, infolge von Webers 
produftion. Alſo meldete Generalfon- 
ful Ridgely in Barcelona, und fein 
Kollege Washington in der Kapitabt 
berichtet, vaß in Südafrika in den letz— 
ten ſechs Monaten Waaren im Werthe 
pon $80,000,000 eingeführt, und ſol— 
che im Merthe von $67,500,000 aus⸗ 
geführt worden find. Die Einfuhr 
hat ſich ſeit 1891 um 187 Prozent 
vermehrt; fie ſtieg von $17.70 auf 
$27.21 für den Kopf der Bevölkerung. 


Opfer feiner Erfindung. 


New York, 14. April. Prof. Wür- 
tenberger wurde geitern Abend in ſei— 
nem Arbeitszimmer in Eaft Cheſter, 
New York, bei Verfuchen, den von ihm 
erfundenen Sprengftoff, deſſen Ge— 
malt ziwanzigmal fo ftarf ijt wie bie 
des Dynamits, mittels Elektrizität zur 
Entladung zu bringen, furchtbar ver— 
brannt und wird mahrjcheinlih das 
Augenlicht verlieren. Erft eine bolle 
Stunde nach dem Ilnglüd wurde er ge— 
funden. Sollten feine Erperimente er= 
folgreich fein, fo will die Regierung 
ihm die Erfindung um eine Million 
Dollars abfaufen. Es ijt aber frag- 
lich, od er die Experimente jemals fort- 
feben kann. 

Hatte angeblich zwei Frauen. 

Elgin, Ill. 14. April. Frau O. €. 
Enell wurde bier heute auf Veranlaf- 
fung einer Frau gleichen Namens aus 
Detroit, Mich., verhaftet. Die Be- 
jchwerbeführerin behauptet, daß ber 
angefehene hiefige Chemifer Enell ihr 
Gatte jei und ſich der Doppelehe fchul- 
dig gemacht habe. Seinem unerlaub- 
ten Verhältniffe ift ein zwei Jahre al- 
tes Kind entfproffen. Er jelbit ent: 
309 ſich der Verhaftung dur bie 
Flucht. 
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Ausland. 


Einladung aus England. 
Macht Freude in Dentſchland. — Mäßiger 

Erfolg der neuen Anleihen. — Der Aus⸗ 

wanderungs:Buhm. 

(Spezialfabeldepeiche der „NR. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 14. April. Aufmerkſamkeit 
erregt eine Einladung des Bürgermei- 
ſters von London, Morgan, an die 
Verwaltungen von Berlin, Dresden, 
Köln, Aahen und anderen Städten 
des Reiches zu einem Bankett am 18, 
Mai im „Manfion Houfe“ der „City“. 
Für Diejenigen, welche unabläffig auf 
die Herjtelung bejjerer Beziehungen 
zwiſchen Deutjchland und England 
binarbeiten, ijt dieſe Einladung die 
Duelle großer Befriedigung. 

Der mäßige Erfolg der Reichsan— 
leihe und ber preußijchen Staatsan— 
leihe, welche nur anderthalbfach ge= 
zeichnet wurden, hat nicht geringe Ent= 
täuſchung hervorgerufen. Es wird be— 
tont, daß der Gegenſatz zu der fünf— 
zehnfachen Ueberzeichnung der Reiche» 
anleihe im Vorjahr denn doch zu 
auffallend tft, um nicht Mißbehagen zu 
erregen. Erflärt werden die Schwachen 
Zeichnungen durch den unbefriebigen- 
den Kursgang der Staatspapiere, Die 
allgemeine Lage des Geldmarkts und 
die Vorbereitungen der neuen rujfis 
fchen Anleihe. 

Die Auswanderung? =» Ziffern bes 
haupten fich andauernd auf einer uns 
gewöhnlichen Höhe. Nicht meniger 
als ſechsundzwanzig Schiffe des 
„Norddeutichen Lloyds“ beförberten im 
März 30,006 Auswanderer, Die mei- 
ften von ihnen famen aus dem öftlichen 
Europa. 

Vom Gericht in Bonndorf, Baden, 
ift Pfarrer Gaifert aus Gündelmans 
gen zu 150 Mark Geldbuße verurtheilt 
worden, wegen Mißbrauch der geift- 
lichen Autorität bei der Beeinfluffung 
von Wahlen. In einem früheren Ber- 
fahren wegen Verleidung zum Mein- 
eid war er freigefprochen worden. 

In Stendal ift der Pole Tyczinski 
wegen Raubmordes zum Tode verur⸗ 
theilt worden. Seine Genoſſen bei der 
Unthat erhielten langjährige Zucht» 
hausſtrafen. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New York: Aſtoria, Glasgow; Celtic, Liverpool, 
Rotterdam: Ryndam, New York. 


Abgegangen. 


New Vort: Philadelphia, Plymouth; Lucania, 
Be ee Kroonland, Belgien; Königin Qulfe, 
Genua: Aftoria, Glasgow; Rugia, —— 
Gascoone und St. Laurent, Habre;. Idaho, Bu R 
Teras, Kopenhagen; Mirinetonta, London. 


Grape-Nuts 


wenn Ihr ein bischen Hungrig ſeid. 
Sslide Kraft und Stärke. 














„Eshat feinen Grund.“ 





Extenfion : 
&elephones. 


Salls die Raten-Kifte, | ben Thierchen. 


wie fie dem Stadtrath von 
der Chicago Telephone 
Company unterbreitet 
wurde, angenommen 
wird, werden Ertenfion 
Telephones zur Rate von 
einem Dollar per Monat 


geliefert und unterhalten. 
CHICAGO TELEPHONE CO. 


Telegrapfifhe Nolizen. 


AYnland. 








— Die Schiffahrt nach dem Supe— 
riorſee ift jeßt möglich; das Eis ift faft 
ganz verſchwunden. 

— Bundesrihter Platt von New 
Dort hat fich endlich entſchloſſen, aus 
der Bolitit auszufcheiden. 

— Zehn Rennpferde im Werthe von 
850,000 find gejtern Abend in Lex⸗ 
ington, Ky., verbrannt. 

— 161 Zahlungseinftellungen dieſe 

Woche, 196 in der gleichen Vorjahrs⸗ 
mode. 

— Für ein Altenheim für Methodi- 
ftengeijtliche in Delavan, Wis., ſind 
$20,000 geftiftet worden. 

— Biſchof Spalding von Peoria 
konnte geſtern zum erſten Male ſeit 
ſechzehn Monaten wieder amtiren. 

— In Cleveland, D., verſchlang 
der Erieſee zwei junge Leute; ihr 
Boot trieb ans Land. 

— Generalleutnant Bates iſt heute 
penſionirt, und Generalmajor Corbin 
ſein Nachfolger geworden. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„Rational League” — Cincinnati 1, 
Chicago 5; Broofly 4, Bofton 7; Phi- 
labelphia 5, Nem York 4. 

— Teuer: Anlage der Indiana Coo— 
perage Eo., Evansville, Ind., $50,000; 
fünf Läden und Poftamt, Rodefia, 
La., $50,000. 

— Ida Jennings und ihr Gohn 
Hubert Taylor find in Nem Haven, 
Konn., der Ermordung de3 Gatten der 
erjteren angeklagt worden. 

— Dreihundert Pferde und Maul: 
efel verbrannten heute früh in Auk— 
tionsftällen in Baltimore. Der Ur: 
ſprung des Feuers tft nicht befannt. 
Sechzehnhundert junge Ruſſen, 
darunter viele Theilnehmer am Kriege 
mit Japan, find auf der „Pennſylva— 
nia” von Hamburg in New Hork ein 
getroffen, 

— Mit einem Aufmande von adt 
Millionen Dollars ijt neben dem es 
rome Parf-Referpoir in Nem York die 
Anlage riefiger Filtriranlagen in Ans 
griff genommen worden. 


— In Plainfield, N. J., hält eine 
Negerfette Erwedungsperfammlungen. 
Die Schwarzen halten fih für die 
„wirklichen Juden“ und Haben einen 
„Propheten.“ 

— Die Beiprentelung der Land: 
ftraßen mit Rohöl in Kalifornien ift 
pielerort3 eingeſtellt morben, da fie fich 
bei ſchwerem Laſtwagen-Verkehr nicht 
bewährt hat. 

— Der früherer Chicagoer Ad— 
vokat Win. J. Danford ift in Los Ans 
geled, Kal., der Fälſchung einer Voll- 
macht zum Verkauf eines Haufes an— 
geklagt worden, 

— Der Nationalverband der Bieh- 
züchter will in Kanfas City, Omaha, 
St. Joſeph und Chicago eigene Kom— 
miſſionsgeſchäfte anlegen, um die Zwi— 
ſchenhändler los zu merben. 


— Die Preshyterianer-Shnode von 
Kalamazoo, Mich., hat entjchieden ge— 
gen den Vorſchlag Stellung genome 
men, auß ber Olaubenslehre den Satz 
bon der ewigen Verdammniß auszu— 
—— Die „Höllenqualen“ für die 

öſen bleiben beſtehen. 


— Ben Dickerſon wurde heute in 
Coſhocton, D., der außerordentlich 
graufamen Ermordung von Frau 
Kate Hughes Tehuldig erklärt. Der 
Frau war der Kopf zerquetfcht wor— 
ben. 

— Prof. W. T. Richards, Lehrer 
der Phyſik und Chemie auf der Unis 
berfität Harvard, ilt für das nächite 
Lehrjahr der Univerfität Berlin als 
ee bezeichnet wor⸗ 

en. 


— Der in Wafhington tagende Nas 
tionalfongreß für Spielplätze hat ſich 
für die Aufnahme des alten Tanzes 
„DBirginia Reel“ ald gejunbheitsför- 
bernde Hebung in den Turnunterricht 
ausgeſprochen. 


— Das Geſetz, wonach die Annah— 
me von Rabatten oder anderen Gegen⸗ 
leiſtungen für die Erwerbung von Le— 
bensverſicherungs-Polizen ſtrafbar iſt, 
iſt von Gouverneur Higgins von New 
VYork unterzeichnet worden. 


— Zufällig wurde bei Bozeman, 
Mont., ein Unbekannter von einem Zus 
ge töbtlich verlegt. Man fand bei dem 
Menſchen eine Gefihtsmaste, Dynamit 
und Revolver und hält ihn für einen 
Zugräuber. 


— Der zweite Prozeß von M. €. 
Menges in New York gegen General 
Louis Fihgerald um eine Million 
Dollars Maklergebühren für den Ver: 
fauf der Weit Maryland-Bahn bat 
heute mit Nichteinigung der Geſchwo— 
zenen Na 1 a rec Men- 
ges günftige Urtbeil im erften Pro 
wurde vom Appellhof umgeſtoßen. ie 


— 


— Dreißig Zoll Schnee iſt in Süd⸗ 
Dakota gefallen. 

— Nem Jerſey will $350,000 aus⸗ 
geben für Ausrottung des Mostitos. 
Das märe billig. Da träfe noch nicht 


| ein taufenpftel Gent auf 100,000 von 





— Damit die Kinder Grad- und 
Blumenfaamen ſäen und bie Haus— 
gärten verfchönern, waren in Louis 
pille, Ky., geftern die Schulen geſchloſ⸗ 
fen; anderswo fiel der Unterricht des 
Charfreitags wegen aus. 

— Präfident Roofevelt plant für 
den Sommer einen Befuh der Ader- 
baufchulen im Mittelmeiten, und in ge- 
wiffen Wafhingtoner Kreifen deutet 
man das als eine Nahahmung des 
berühmten „Zirkelſchwunges“ von wie— 
der kandidirenden Präfidenten. 

— Bei Richlands, W. Va., murden 
bie fchon in Verweſung übergegangenen 
Leichen eines Mannes, einer Frau und 


eines Kindes gefunden. Der Mann 


mar erfchoffen, und die Frau und das 
Kind waren mittel3 Knüppels erſchla— 
gen worden. 

— Bürgermeifter Johnjon in Cleve— 
and bat den ihm befreundeten Deutjch- 
Republifaner Springborn, Präfiden- 
ten des MVerbefjerungsrathes, zum 
nächſten bemofratifchen Bürgermei- 
fter = Kandidaten auserfehen, und da= 
rüber find die in der Wolle gefärbten 
Parteigenoffen furchtbar verfehnupft. 

— Xm nationalen Preisfchießen mit 
Revolvern und Biftolen bei Nem York 
haben die St. Louiſer ©. E. Gears 
und Dr. Moore und J. U. Dieb, Nem 
York, die erften Preife erzielt, und 
unter den meiblihen Piftolenfhügen 
Frl. M. M. Waterhoufe von Pine: 
burft. 

— Frau Edward James und ihre 
beiden Kinder trafen heute aus Nan— 
hang, China, in San Franzisko ein 
und werben in Berkeley wohnen blei= 
ben. James ift Leiter einer Methodi- 
ften-Miffion in Nanchang, wo am 23. 
Februar neun Ausländer von Chine= 
fen ermordet wurden. Die Yamilie 
James entging mit Noth dem gleichen 
Schickſal. 

— Auf feinem verfallenen Grabge— 
mölbe im St. Marks-Friedhofe zu Nero 
Hort fol dem, durch Verdächtigung 
feiner Ehrlichkeit trübfinnig geworde— 
nen und der Trunkſucht verfallenen 
zmweimaligen DVizepräfidenten der Ber. 
Staaten und meritanifchem Kriegsve— 
teranen Daniel Tompkins, jet von 
BERND ein Dentmal gefegt wer— 

en. 

— Gouv. Folk von Miffouri ver 
ficherte in einer Tyeitrede in Kanſas 
City, daß die Zeit des „Grabſches“ 
am Erlöfchen fei, und daß die Aus- 
ftellung von Sonderrechten an Korpo= 
tationen, das ſchlimmſte aller Uebel, 
bald aufhören werde, und der famofe 
Bundesfenator Stone nannte Präfi- 
dent NRoofevelt troß feiner glänzenden 
Erſcheinung und Ruhmreden ſchwach 
und wankelmüthig. 


Ausland. 





In vier ruſſiſchen Gouverne— 
ments herrſcht furchtbare Hungersnoth. 
— Dr. Denslow, ein in London 
wohnender amerikaniſcher Arzt, hat 
angeblich eine Anzahl Perſonen von der 
Rückenmarksdarre geheilt. 

— 300 ber ſtreikenden franzöſiſchen 
Poſtbeamten ſind entlaſſen worden. 
Der Streik greift um ſich. 

— Die Regierung von Neu-Seeland 
hat Niederlagen zum Verlauf von 
Kohlen aus den ftaatlihen Bergwer— 
fen eingerichtet. 

— Rumänien bat auf Rußlands 
Drängen die ruffiichen Flottenmeute- 
rer ausgemwiefen, obwohl e3 ihnen ein 


Aſqyl verfprochen hatte, 


— Das englifche Königspaar hat 
auf Korfu einen mit betrunfenen 
Bauern befegten Karren umgefahren. 
Der König läßt die Bauern durch eng— 
lifche Flottenärzte behandeln. 

— in der „Hanbelsftätte Jatob3- 
hof“, Berlin, in melcher viele große 
Firmen find, hat Feuer geftern Abend 
eine Million Mart Schaden verur= 
fact. 

— Freitag fand in Warfehau zwi— 
fchen 3000 Annhängern und Gegnern 
der neuen Sekte der „Mariapiten” eine 
förmliche Schlacht ftatt, bei der zwei 
Katholiten getödtet und dreißig ver— 
wundet murben. 

— England unterhanbelt in St. Pe- 
teröburg jet wegen eines englifchsruf- 
ſiſch-franzöſiſchen Bündniffes, das fich 
gegen Deutſchland richten fol. Witte 
und Graf Lamsdorff find für den 
Plan. England will fi) mit Rußland 
auch über Perfien, Afghaniſtan und 
Thibet verftändigen. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem öfter: 
reichiſchen Minifter des Auswär'igen, 
Goluchowski, für die „unentmegte” 
Unterftügung Deutfchlands auf ber 
Marotko-Konferenz einen hoben Ors 
ben verliehen. und die Unterftüßung 
als „herrliche That eines treuen Ver— 
bündeten“ gelobt. 


— Auf Veranlafjung der Mutter 
haben die englifchen Gerichte eine Un— 
terſuchung bes Geijteszujtandes des 
2Yjährigen Marquis von Townshend 
angeordnet, ber feit feiner legtjährigen 
Verheirathung mit der Tochter des Ad- 
vokaten Sutherft angeblich von dieſem 
und der eigenen Gattin al3 irrfinnig 
gefangen gehalten wird. 


— General Ignatieff und feine Bei- 
räthe haben die ruffifchen Ausnahme- 
geſetze für die nationale Duoma umge 
arbeitet. Danach muß jedem Gefange- 
nen 24 Stunden nad ber Tyeftnahme 
die gegen ihn erhobene Anklage mitge- 
theilt, dürfen nur auf Haftbefehl hin 
Perfonen in ihren Wohnungen verhaf⸗ 
tet, und muß das Briefgeheimniß ge- 
wahrt werben. Geheime Geſellſchaflen 
find verboten. 


2.2 





— Nur das ift undergehlich immer» 
bar, worin das Leben - unfer Lehrer 
war, _ ; BR 





 Bokalberidt. 
Beinahe todtgeſchlagen. 





Patrid Cahill muthmaßlich von 
Räubern ſchwer mißhandelt. 


Noch bewußtlos. 


Seine Angreifer auf freiem Fuße. —Verſtan⸗ 
den den Rummel. — Zum zweiten Mal 
von Einbrechern heimgeſucht. — Hatte es 
eilig. ·Vermißt. 


An 21. und Halſted Str. wurde 
heute früh mit einer Wunde am Kopfe 
der 28jährige Patrick Cahill, Nr. 928 
Lawndale Ave., bewußtlos aufgefun— 
den. Sein Anzug war zerfetzt und 
mit Straßentoth beſudelt. Uhr und 
Geld fehlte. Alles deutet darauf Hin, 
daß er von Räubern überfallen, nad 
erbittertem Kampfe niedergeſchlagen 
und ausgeplündert wurde. 

Die Polizei ſchaffte ihn nach dem 
County-Hofpital. Dort iſt es den 
Aerzten bisher nicht gelungen, ihn in's 
Bewußtſein zurückzurufen. Die Aerzte 
ſind der Anſicht, daß die Schädel— 
wunde durch einen Hieb mit einem 
Todtſchläger verurſacht wurde. De— 
tektives der Bezirkswache an Canal- 
port Ave. ſind mit der Unterſuchung 
des Falles beſchäftigt. 

Arbeiteten geräuſchlos. 

Durch ein Hinterfenſter, das ſie zer— 
trümmert hatten, drangen in der Nacht 
Einbrecher in die Wohnung von N. M. 
Bond, Nr. 1219 Dat Ave., Evanſton. 
Sie durchfuchten jedes Zimmer im 
Haufe, ohne die fchlafenden Yamilien- 
mitglieder zu meden, ftahlen Zafelfil- 
ber und Kleidungsſtücke im Werthe 
bon etwa $300 und brachten ſich und 
ihre Beute in Sicherheit. Die Polizei 
iſt benachrichtigt worden; bisher ge= 
lang es ihr aber nicht, die Mifjethäter 
einzufangen. 

Diebeshaß. 


Nach aufregender Jagd, in deren 
Verlaufe mehrere Straßengänger über 
den Haufen gerannt wurden, murbe 
geftern Nachmittag der 28jährige Al— 
fred Gardell verhaftet. Er Hatte Frau 
LM. Buzzard, Nr. 7 Groveland Xbe., 
por dem Laden der Firma Marfhall 
Field & Eo. ihre $73.60 enthaltende 
Börfe entriffen. Das geftohlene Gut 
wurde ihm abgenommen und ber recht= 
mäßigen Eigenthümerin zugeftellt. 

Weshalb nur? 


Robert Pamzke wurde geftern Abend 
in feiner Wohnung, Nr. 1398 N. 
Maplemood Ave., von einem ihm an— 
geblich unbefannten Manne überfallen. 
Der Eindringling bearbeitete mit dem 
Kolben feines Revolvers feinen Schä- 
del, bi der Mißhandelte bewußtlos 
zufammenbrad); dann lief der Burfche 
dabon, ohne einen Verfuch gemacht zu 
haben, das Dpfer zu berauben oder die 
Mohnung zu plündern. Die Polizei 
hat eine Unterfuchung eingeleitet. 

Trug ſich mit Selbitmordgedanfen. 


Seit geftern Morgen wird bie 20 
Sahre alte Frau Mary Aſhman, Nr. 
248 Ohio Straße, vermißt. hr 
Gatte befürchtet, daß fie ihre Drohung 
wahrgemacht und ſich das Leben ge— 
nommen hat. Seinen Angaben gemäß 
erflärte fie ihm geftern früh, daß fie le— 
bensüberdrüffig fei. Sie werde Kar— 
bolfäure faufen und ihrem Dafein ein 
Ende machen. Bisher fehlt von der 
Frau jede Spur. 

Frau S. Chamberlain, Nr. 727 
Clybourn Ave., ift um das Schidfal 
ihres jeit dem 16. März bermißten 
Bruders, des 5Ojährigen Fuhrmanns 
Kohn Preahler, beforgt. Der Vermißte 
trug, ala er zuleßt gefehen wurde, fei- 
nen Arbeitsanzug. Er “ft 50 Jahre 
alt, unterſetzt, blond, mit großer lage, 
hat einen röthlihen Schnurrbart und 
ten Star auf dem rechten Auge. Alle 
Nachforfhungen nad) dem Verbleib 
des Mannes find bisher fruchtlos vers 
laufen. 

Kamen wieder. 

Am vorigen Winter drangen Ein- 
brecher in die Wohnung der Frau Ka— 
therine Gillette, Nr. 51 Douglas 
Place, und ftahlen Pelzfahen und 
Kleidungsſtücke im Werthe von meh— 
reren hundert Dollars. Geſtern Nach— 
mittag wurde, als die Bewohner aus⸗ 
gegangen waren, die Wohnung mie: 
derum geplündert. Die Spitzbuben 
erbeuteten Shmud im Werthe von 
$200. Als Frau Gillette den unlieb- 
famen Vorfall der Hauptmache 
meldete, erklärte fie: „Sch wundere 
mich nur, ob die Halunfen nicht noch—⸗ 
mal3 mwieberfommen und die Möbel 
fortfchleppen werben.” 


>>> 


in 
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Spurlos verihwunden. 


Frau Rofe Roda, Nr. 47 Crosby 
Straße, verabjchiedete ſich am Abend 
des 12. März von ihrem Mann mit 
der Erklärung, daß fie nur einen klei— 
nen Spaziergang machen wolle. Seit- 
dem ift fie verfchollen. Roda fuchte die 
Vermißte bei allen Verwandten und 
Freunden, fand aber feine Spur von 
ihr. Heute wandte er fich an die Poli- 
zei. Er gab an, vor zwei Jahren ge- 
heirathet und mit feiner Frau in 
glüdlicher Che gelebt zu Haben. Er 
fönne ſich gar nicht denken, daß bie 
Frau ihn verlaffen Habe, müffe viel- 
mehr glauben, daß ihr irgend etwas 
zugeftoßen fei. 


— 
— 





Todt aufgefunden. 


Sn der Stallung des Leichenbeitat- 
ters F. A. Bilger, Nr. 5133 Late 
Ave., wurde geftern Abend ein Ange- 
ftellter, der 6Ojährige Thomas Hyland, 
entfeelt aufgefunden. Man muthmaßt, 
daß er der Bright’fchen Nierentrant- 
beit erlegen ift. Die Leiche ift nad 
Mines’ Beftattungsgeihäft, Nr. 181 
55, Straße, gefchafft worden. . 





1 Bäfht feine Sünde in Unſchuld. 


£ouis Marks weift eine gegen ihn erhobene 
Anklage energifch zurück. 

2. H. Hamburg, der unterlegene 

Alderman-Standidat der 3. Ward, ift 


‚ bor Richter K. M.Landis klagbar ge: 


worden. Er behauptet, daß auf feine 
freiwillige Banterotterklärung im Jahr 
1901 bezügliche Alten aus dem Amt3- 
zimmer bes Diftriktäclert T. C. Me— 
Millan entwendet und von feinen po= 
litifhen Widerfachern in der Wahl- 
fampagne gegen ihn ausgenutzt wur— 
ben. Der Huthändler Louis Marks, 
Nr. 177 22. Str., habe die Akten in 
der Ward herumgetragen, um durch 
fie den Wählern zu bemweifen, daß er, 
BE ihm einen Hut nicht bezahlt 
babe. 

Marks murde heute dem Richter 
borgeführt. Er verficherte, die frag— 
lichen Akten nie gejehen zu haben. Da- 
bei blieb er. 

Hamburg erbat ich nun, Zeugen 
berbeizubringen, denen Marks die Ut- 
ten gezeigt habe. 

„Wenn Zeugen das behaupten, jo 
lügen fie,” antwortete Marks. 

„Sch werde die Zeugen Montag über 
acht Tage vernehmen,“ erflärte der 
Richter. „Der politifche Hader gebt 
mich nicht3 an. Ich habe aber dafür 
zu jorgen, daß Leute, die Akten ſteh— 
len, zur Rechenfhaft gezogen werden.“ 

Alderman Pringle fiegte über Ham— 
burg mit 1000 Stimmen Mehrheit. 


Großer Beſitzſtand. 


Die Abwafferbehörde will ihn verwerthen. 


Mitglieder der Abmafler » Behörde 
und die ſechs Mitglieder de Bürger: 
Ausfchuffes, den Präfident MeCormick 
ernannt hat, damit er der Behörde in 
Grundeigenthums-Angelegenheiten an 
die Hand gehe, machten heute eine 
Bootfahrt nad) Lockport. E3 handelt 
fih darum, Mittel und Wege zur Ver— 
werthung ber ausgebehnten Liegen- 
Thaften zu finden, über welche die Be— 
börde längs der Ufer des Kanals ver— 
fügt. Der Flächeninhalt diefer Lände- 
reien beträgt gegen 5000 Ader, und 
man hält mit Recht dafür, daß fte ſich 
gut eignen follten, darauf Fabriken 
anzulegen und zu betreiben. Die aus 
Privatkreifen als Berather bei der 
Ausarbeitung zmedmäßiger Plane hin 
zugezogenen Herren find: T. P. Hicks, 
Dtto E. Schneider, E. ©. Adams, 
Morril Dunn, Charles G. Dames 
und J. Milton Trainer. Dem Grund— 
eigenthums-Ausſchuß der Abwaſſerbe— 
hörde gehören die Kommiſſäre Wil— 
liams, Baker und Clark an. * 

Die Verwaltung der öffentlichen 
Bibliothek gibt bekannt, daß von Mon= 
tag an in den Kunſträumen der An— 
ſtalt illuſtrirte Prachtwerke zur Anſicht 
ausliegen werden, in denen Architektur 
und Hauseinrichtungen der amerikani— 
ſchen Kolonialzeit veranſchaulicht ſind. 
Die Kunſträume ſtehen Beſuchern täg— 
lich, mit Ausnahme der Sonntage, 
J 9 Uhr Vorm. bis 5:30 Nachm. of⸗ 
en. 





— 


Vielgehaßter Mann. 


Joſeph Leiter und ſeine Beamten erhalten 
viele Drohbriefe. 


Vor zwei Jahren erfolgte in den 
Joſeph Leiter gehörigen Kohlengru— 
ben zu Zeigler, Ill., eine Exploſion, 
die vielen Kohlengräbern das Leben 
foftete. Die Hinterbliebenen der Opfer 
machten Schadenerſatzklagen gegen die 
Grubengefellichaft anhängig. An 15 
der Falle war heute vor Richter Landis 
die Verhandlung anberaumt. Leiters 
Rechtsberather, der Anmalt Henry 
Ruſſel Platt, bat aber um einen Auf- 
Ihub, da Herr Leiter und feine Be- 
amten in letter Zeit zahlreiche Droh— 
briefe erhalten haben, in denen eine 
Wiederholung der vor zwei Jahren 
ftattgehabten Kataftrophe in Ausficht 
geftellt wird. Er, der Anmalt, babe 
zur Zeit vollauf zu thun, den Schrei: 
bern der Briefe nachzufpüren. Der 
Richter fam dem Antrage nad) und be- 
mwilligte einen Auffchub. 


>>» 


Theure Bekannutſchaft. 


Joſeph Sackheim ſoll Barris Miller $6000 
zahlen. 


Der von dem Schneider Harris 








Miller gegen Joſeph Sackheim ange— 


ſtrengte Schadenerſatzprozeß endete 
geſtern in Richter Wrights Gerichtshof 
damit, daß die Geſchworenen dem Klä— 
ger 86000 zuſprachen. Miller hatte 
auf 825,000 geklagt, weil Sackheim 
ihm angeblich feine Frau abwendig ge- 
macht hat. Gadheim, ein Grund- 
eigenthumshändler, lernte Frau Mil: 
ler vor drei Jahren fennen und pflegte 
mit ihr in ihrer Wohnung Schach zu 
fpielen. Später fpielten Beide in 
South Haven, Mich. zufammen Zen- 
nid. GSadheim3 Anwalt hat einen 
neuen Prozeß beantragt. 


ee 


Eicben Rettungsftationen. 





Ehe noch der Sommer vergangen ift, 
wird Chicago von allen Städten an 
den großen Seen am beiten mit Le— 
bensrettungsftationen verfehen fein. 
Bon Evanſton bi3 Süd Chicago wird 
das Geeufer fieben ſolcher Stationen 
aufmeifen, bier werden mit Regie- 
rung3-Angejtellten und drei mit Frei— 
willigen von Yachtklubs beſetzt wer⸗ 
den. Letztere werden jedoch von den 
Vorſtehern der Regierungsſtationen 
eingeübt. Zwei Stationen ſollen dem— 
nächſt mit 34 Fuß langen Rettungs— 
booten ausgerüſtet werden. In Ro— 
gers Park und in Windſor Park wird 
binnen Kurzem mit dem Bau zweier 
neuen Gebäude begonnen werden. 


— Wie man ſpricht.—, Ja, ja, lie 
ber Direktor, das Publikum will von 
dem alten Mozart nichts mehr wiſſen,“ 
fagte der Sänger und ba mar er eben 
als Don Yuan ausgepfiffen worben. 

— Modern. — Wie ich fehe, find 

gi ar 7 — — ver⸗ 

— Nun, ih werde meinen 
beiden Schweſtern nichts nachgeben? 











ds armen. Ingerdanlichkeil 


Die Wider Park Halle durch Feuer 
faft gänzlich zerſtört. 


u 


Spielt mit Menſchenleben. 


Eine Anzahl Seuerwehrlente, die von einem 
Dorgefetten aufs Dad; gefandt worden 
waren, verunglüdt.— Drei lebensgefähr: 
li} verlegt. —Selbftentzündung. 


» 


Feuer, welches geftern am Spät- 
nadhmittag und Abend in der Wider 
Park⸗Halle, Nr. 501503 W. North 
Ave., wüthete, zerjtörte das Gebäude 
bi auf das erſte Stockwerk und die 
Umfafjfungsmauern. Dreißig Yeuer- 
mwehrleute, die mit Löfcharbeiten auf 
dem Dache beichäftigt waren, maren, 
als das Dad) einjtürzte und fie mitten 
unter die glühende Lohe auf den Flur 
des vierten Stod3 fauften, in Gefahr, 
bei lebendigem Leibe geröjtet zu wer— 
den. Drei der Leuie erlitten lebens— 
gefährliche Verlegungen, eine Menge 
andere wurden leichter verlegt. Die 
Schwerverlegten wurden bon ihren 
Kameraden hinausgetragen, die übris 
gen jchleppten fi, von Flammen ums 
tobt und halb erjtidt, nach den Fen— 
ftern und kletterten die Rettungglei- 
tern herunter, oder ließen ſich an den 
Schläuchen binuntergleiten. 

Lifte der Derunglüdten. 


Die Verunglüdten find: 

George Baumann, Leutnant im 
MWagenzuge Nr. 28; Schäüdelbrud und 
Brandiwunden am Kopf und Rumpf. 

Homer Lyons, Wagenzug Nr. 28; 
Schädelbruch, Bruch des rechten Beines 
und Brandmwunden an "Kopf und 
Rumpf. 

Kohn Waldie, Leutnant im Spri⸗ 
genzuge Nr. 12; Brandwunden am 
Kopf, Rumpf und an den Händen, fo» 
wie innerlich verlet. 

Diefe drei Verunglüdten liegen in 
äußerjt bedenklichem Zuftande im St. 
Elifabeth-Hofpital darnieder. 

Charles Worth, Sprigenzug Nr. 30; 
Brandmwunden an Kopf und Rumpf. 

Ehrift Miller, Fire Infurance Pa— 
trol Nr. 8; Brandwunden. 

Edward Kellermann, 
Nr. 35; Schnittmunden, 
durch fallende Glasjcherben. 

Edward Ginnan, Spritenzug Nr. 
35; Brand» und Schnittmunden. 

George Aderly, Fire Infurance Pa— 
trol Nr. 7; Brand» und Schnittmun> 
ben. 


George Stanton, Fire Anfurance 
Patrol; Braufhen und Quetfchun- 
gen. 

Kapitän Moore, Fire Anfurance 
Patrol Nr. 7; Brandivunden an den 
Händen. 

Thomas Gallagher, Fire Infurance 
Patrol; Brandwunden am Geficht. 

Wm. Smith, Wagenzug Nr. 19; 
Braufhen und Quetfchungen. 

Thomas Haley, Wagenzug Nr. 19; 
rechtes Bein verlegt. 

Michael Furlong, Wagenzug Nr.19; 
Braufchen. 

Edward Epple; Brandwunden. 

Kapitän O’Malley; Schnittmunden. 

Adolph Hafenjtrom, Hausmeifter 
des Gebäudes, wurde von fallendem 
Gebälk getroffen und verlekt. 


Ihr £eben aufs Spiel aefett. 


Einem Befehle ihres Vorgeſetzten 
Folge leijtend, hatten ſich Mitglieder 
der Sprigenzüge Nr. 30 und 35, fomwie 
des Wagenzuges Nr. 28, Schläuche 
nach fich ziehend, auf das Dach des 
brennenden Hauſes begeben, um bon 
dort aus die Flammen zu befämpfen. 
Wenige Minuten ſpäter traf der Feuer— 
wehrchef Campion auf der Branbdftätte 
eim Sein geübter Blid erkannte fofort 
bie Gefahr, in der die Leute ſchwebten, 
und er ertheilte ihnen den Befehl, her- 
unterzuflettern. Im ſelben Augenblid 
ftürzte der mittlere Theil des Daches 
ein und bie Leute fauften durch bie 
trichterförmige Deffnung in da3 in 
hellen Flammen ftehende vierte Stod- 
werk hinab. 


Als Menfchenfalle gebrandmarft. 


„Das Gebäude war ftet3 eine Men- 
Thenfalle,“ äußerte fih Herr Campion 
ſpäter. „E3 Hatte nur eine Brand- 
mauer. Der Reit beftand aus Latten 
und Bewurf. Das Dach befland aus 
einer leichten Holzverfchalung. E3 gibt 
viele derartige Dächer in der Stadt. 
Sie alle gefährden das Leben der 
Teuermehrleute.“ 


Fred Kirchoff, ein Blumenhändler, 
ließ vor zwölf Jahren das vierſtöckige 
Gebäude errichten. Bor fünf Jahren 
wurde es vom Bauamt als baufällig 
geſchloſſen. Nachdem aber die angeorb- 
neten Ausbefferungen ausgeführt mor- 
den waren, wurde feine Benußung ge- 
ftattet. Sein Eigentümer ift Wm. J. 
Bauerle, der im erften GStod eine 
Wirthſchaft betreibt. Die oberen Stod- 
werke enthielten Hallen, in denen Ver—⸗ 
gnügungen abgehalten wurden. Der 
Schaden am Gebäude wird auf $50,- 
000 beziffert. 


Wich nur der Gewalt. 


Außer der Wirthichaft befand fich 
im eriten Stod das Gejchäftszimmer 
des Grundeigenthumshändlers Harry 
Molferding. Herr Wolferding mar 
ausgegangen und hatte mit feiner Ver- 
tretung feine 14jährige Tochter Helen 
beauftragt. Diefer hatte er and Herz 
gelegt, im Geſchäftszimmer zu bleiben, 
bi3 er zurüdtehre. Als das Gebäude 
in hellen Flammen ftand und einzu= 
ftürzen drohte, weigerte fih bag Mäd— 
chen, feinen Poſten zu .verlaffen. Feuers 
mwehrleutegmußten die gehorfame Toch⸗ 
ter hinaustragen. Auf die Borftel- 
lungen ber Feuerwehr und Polizei 
Hatte fie nur immer wieder geantwor⸗ 
tet: „Mein Vater hat mir aufgetragen, 
bier zu bleiben und feine Rüdtehr ab- 
ee gehorche und meiche 


Spritenzug 
verurjacht 


nicht. qu 
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Magenleiden it eigentlich Teine Krankheit, 


dern ein Symptom. GB ift ein Symptom, das : 

wiſſe Nerven leidend jind. Richt die geimöhnfichen J 
Nerven, welche Ihr zum Gehen und Sttehee 
Handeln gebraucht — jondern die automatiihen Mas 


— über welche Guer Wille keine F 
at. 


‚IS babe Hier niht Raum, um zu erflären, tie 
bieje zarten, winzigen Nerven den Magen tontrols 
liren und in Thätigteit verjeken. Wie Sorgen 
erfhüttern und Unverdaulichkeit bervorrufen. 


rufen, Wie Vernahläffigung Nieren: 
andere Leiden herbeiführen mag duch So 
ch babe nicht Raum, um zu erflären, wie biefe 


erben erreicht und geflärkt und —— gt» a € . 
an. 


fund gemacht werden können durch ein 
welches ich Jahre veriwandte, um e3 zu berbo 


tern als Dr. S 


i 
E 

* 
Be’ © 


Mishandfungen fie erihöpfen und Dpspepfie heruors = 
Detjs uns E 


ülomms ‘ 


nen — jekt befannt bei allen Werzten und Üpoihee ee 
ratide), 


hoob's Wiederberfteller (Refto 


(Zablets oder flüffig). NG babe nicht Raum, um m 


erklären, wie dieſes Mittel durch Bejei 

Urſache, Unverdaulichkeit. Aufſtoßen, Sodbrennen, 
Schlafloſigkeit, Nerpdiität, Dpspepfie heilt. Alle 
dieſe Sachen werden ausführlih in dem er« 
Märt, welches ih Guch frei fhide, wenn Ye 


. u _ Bi? 
Schreibt. Nerfäumt nicht, e8 End tommen zu laffen. 5 


Es erzählt Euch, wie der Solar Plerus die Verbaus 
ung beberrfht und hunderte anderer Saden, die ein 
Neder wiſſen follte — denn wir Alle leiden zu dies 
fer oder einer anderen Zeit an Unnerbaulichleit. 
Mit dem Bud fhide ih Euch frei mein „ 
Token“ — ein Wegweijer zur guten Gejund 


Um das freie Bub und 
das Sealth Toten“ 
müßt Ihr Dr. Ehoop, 
Bor 66%, Racine Wis,, 
adrefjiren. Gebt an, wel⸗ 
ches Buch Ihr wünſcht. 


Buch 1 über Dpspepfle, 
Buch 2 über das der : 
Bub 3 über die Nieren. 
Buch 4 für raum. . 
änner. 
us, 
Dr. Sboop's Reftorative Tablets —genügend 
volle drei wöchige Behandlung. Jede Form—flüfe ; 


fige oder Zabletform iſt gleich wirkfam. Bei 
Apothekern. 


Dr. Shaop’s 
Wiederherfteller 








Grobe KRüdfihtslofigfeit. 


An einer erfolgreichen Bekämpfung J 
des Brandes wurde die Feuerwehte 


durch die grobe Rückſichtsloſigkeit der 
Betriebsleiter der Metropolitan-Hoch⸗ 
bahn verhindert. Deren Gerüft jchlän«! 
gelt jich big auf eine Entfernung vom. 
20 Fuß um die Oft: und Norbjeite 
des Gebäudes herum. Feuerwehrchef 
Campion erfuchte die Betriebgleitung,, 
während des Brandes den Strom, dev 
jenen Theil der Linnie jpeift, ab» 
zuftellen. Seinem Erfuchen wurde nicht 
Folge geleiftet. Da die Hochbahngeſell⸗ 
Ihaften ſich ſchon öfter derartiger 
Rückſichtsloſigkeiten ſchuldig gemacht 
haben, wird der Feuerwehrchef ſich num 
bemühen, fie zu zwingen, feinen berech⸗ 
tigten, durch die Noth gebotenen Anz 
forderungen nachzukommen. 
Stragenbahnverfehr iahmagelegt. 


Dur den Brand mwurbe ber Ver— 
fehr auf den Milwaukee Ave., Robey 
Sir.= und North Ave.-Straßenbahnli- 
nien, und auch der auf den Humboldt 
Park- und Logan Square = Hochbahn- 
linien ftundenlang lahmgelegt. Tau—⸗ 
fende Fahrgäfte mußten den Reſt bes 
Weges zu Fuß zurüdlegen. 

Durch) das Feuer murde die bon- 
Louis Nordi betriebene Nudelſabrik, 
Nr. 499 W. North Ave, um $2000 
befhädigt. Leichter beſchädigt wurde 
auch das der Frau Marie Roeder gehö- 
tige und von Charles Kievland und 
Sohn Teas bermohnte Gebäude Nr. 511 
W. North Une. 

Unterſuchung eingeleitet. 

Feuer⸗Inſpektor Frank J. Hogan 
bat heute eine Unterfuchung eingeleitet, 
welche ergab, daß der Urfprung bes 
Feuers in Selbftentzündung zu fuchen 
ift. Der Hausmeifter verwahrte in 
einem Verſchlag ülgetränkte Lumpen, 
die fich entzündeten. An Yarbetöpfen, 
bie daneben jtanden, fand das Feuer 
dann reihe Nahrung. 

Ein Schaufpieler, Namen? George 
Ruſſell Hatte kurz nach dem Brande fei= 
nen Freund Otto Heinrich, den Ver— 
walter des Gebäudes, befucht. Drei 
Stunden fpäter wurde er verhaftet, 
aber wieder ‚in Freiheit gefegt. Die 
Polizei gelangte zu der Ueberzeugung, 
daß er das Feuer nicht angelegt hatte, 

Heute wurde von der Feuerwehr bie 
weſtliche Mauer des Gebäudes, melde 
einzuftürzen drohte, abgetragen. 

Wollten jelbit löfchen. 

In der Wohnung der Frau Phoebe 
Knokes, Nr. 730 W. Monroe Str, 
brach heute zu früher Morgenftunde 
Teuer aus. Sechs Zimmerbamen, bie 
im Haufe wohnten, bemühten jich eine 
halbe Stunde lang, den Brand zu lö— 
Then. Erſt als fie faſt erfchöpft wa— 
ten, ohne nennenswerthen Erfolg er— 
zielt zu haben, wurde die Feuerwehr 
alarmirt. Diefe löfchte den Brand im 
Handumdrehen. 

Frau P. W. Tilden, die das Bett zu 
hüten gezwungen war, erhob fich müh— 
fam um halb vier Uhr, um das. Gad 
anzuzünden. Ein vom Streichholz ab⸗ 
fpringender Funke ſetzte die Gardinen 


‘in Brand. Frau Tilden rief um Hilfe. 


Die porermähnten Zimmerbamen eil— 
ten herbei. Inzwiſchen hatte aber Frau 
Tilden, die mit den Händen bie bren= 
nende Gardine abaeriffen hatte, Brand= 
wunden am Gefihht und an den Hän— 
den erlitten. Sie befindet ſich in ürzts 
licher Behandlung. 


en 


Clert Lawſon gelobt, 


Bücherreviſor Baker findet feine Kanzlei in 
befter Ordnung. 


In dem Bericht, den ber von ber 
Countybehörde angeftellte Bücherrenis 
for €. ©. Bafer dem Unterfuhungs- 
Ausſchuß der Behörde erftattet hat, 
fagt Herr Baler, daß er alle Bücher, 
Papiere, Dofumente ufw. im Amts- 
raum von William C. Lawſon, dem 
Clerk des Kriminalgerihts non Coot 
County, geprüft und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem vom Elerf eingereichten 
Bericht für das am 30.Nonember 1905 


J 





abgelaufene Halbjahr gefunden hat. 


Sämmtliche Bücher und Papiere feien 
in befter Orbnung und fehr forgfäls 


tig gehalten und geordnet. —— 
Herr Baker empfiehlt, die Zahl der 


853 5 für ee 
Buch 6 über Rheumatls— 
u % 


M 


zum Gefchworenendienft in den ver⸗ Er 


fchiedenen Gerichten Vorzulabenden 


einzufchränten, da das jegige Sotem E 


verſchwenderiſch fei. = 





— Sogialphilofophie. — Wenn 8 
ooch felbft nich arbeeten, allemal — 


fe wo bie Arbeit nieber 


wir uns mit ſe ſolidariſh. 5. 
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Ein neuer Dreibund? 


Zu einer firen Idee ſcheint den bri— 
iſchen Staatsmännern der Vorſatz ge⸗ 
worden zu fein, das deutſche Reich zu 


einer Macht zweiten Ranges herunter- 


zZudrücken. So oft auch ihr Räntejpiel 
immer fehren ſie zu 
ihren gehäffigen Umtrieben zurüd. 
Auf der Konferenz in Algeciras glaub- 
ten fie ihr Ziel nahezu erreicht zu ha- 
ben, mweil Stalien, der Bundesgenoſſe, 
und Rußland, der Schuldner Deutſch⸗ 
lands, ſich feinen Gegnern zugefellten, 
aber am lebten Ende fam es doch an- 
ders. Wie der in diefer Sache gewiß 
unbefangene Präſident Rooſevelt vor 
einigen Tagen in einer. Anſprache an 
ehemalige deutfche Soldaten herbor- 
hob, ſetzte Deutichland den größten 
Theil gerade feiner wichtigſten Forde— 
zungen durch, insbefondere bie Aner- 
fennung des Grundfaßes, daß Groß— 
britannien und Frankreich nicht Durch 
Sonderverträge über Nordafrika ver— 
fügen und die Rechte aller anderen 
Völker unbeachtet Iaffen dürfen. Wäre 
bie Konferenz eine Niederlage für „den 
Kaifer“ geweſen, ſo hätte die britifche 
Prefſe ficherlih ein Triumphgeheul 
angeftimmt, während fie thatfächlich 
ihr Mißvergnügen nur jhlecht verbarg 
und fich mit der Erwägung zu tröften 
verfuchte: Wenn Frankreich zufrieden 
ift, können mwir’3 auch fein. 
Immerhin foll die britifche „Staats- 
kunſt“ auf der Konferenz wiederum den 
Eindrud erhalten haben, daß die ge— 
meinfchaftliche „Zuneigung“ zu Frank⸗ 
reich ein „Bindeglied“ zwifchen Ruß: 
land und Großbritannien bilden könn 
te. Die dur) die Revolution unter- 
brochenen Verhandlungen in St. Pe: 
terburg find angeblich wieder aufge: 
nommen worden. Gie follen, wenn 
nicht gerabezu zu einem Dreibund zwi— 
Then Großbritannien, Rußland und 
Frankreich, doch mindeſtens zu einer 
Verftändigung über alle Streitpunfte 
führen, welche die beiden „aſiatiſchen 
Mächte“ bisher entzweit haben. Yu- 
nächſt will man fich über Perfien eini- 
gen, das die Engländer befanntlich 
ſchon feit Jahren ir. ihre „Intereſſen— 
ſphäre“ eingefchloffen haben, und ivei- 
terhin will man auch die Stellung 
Afghaniſtans feftlegen. Die Briten 
zmeifeln nicht daran, daß das gelbbe- 
dürftige Rußland alle ihre Vorſchläge 
annehmen wird, um fich eine neue An⸗ 
Yeihe zu verfchaffen. Sie haben ſogar 
fhon das Eifenbahnneg entworfen, 
das fie in Mittelafien mit ruffifcher 
Grlaubnig anlegen wollen, um bie 
Pläne „des Kaiſers“ zu durchkreuzen. 
Rach ihren Angaben iſt alles ſchon fo 
gut wie erledigt. Deutichland wird in 
menigen Wochen derartig von feinbli- 
hen Mächten umſtrickt jein, daß es 
fi nicht mehr ‚wird rühren können. 

Doch auch diefe Nechnung dürfte 
nicht ftimmen. Daß Rußland nad) Art 
aller verzweifelten Spieler jeden Wed): 
fel unterfchreiben und felbit auf bie 
härteften Bedingungen eingehen will, 
mag allerdings richtig fein, aber wenn 
es ſich die gemünjchte Anleihe ver— 
ſchafft hat, wird es die ben Halsab⸗ 
ſchneidern gegebenen Zuſagen ohne alle 
Gewiſſensbiffe brechen. Da es nicht 
einmal eine Dankespflicht gegen 
Deutfchland anerkannt hat, das ihm 
in ven Zeiten feiner ſchwerſten Noth 
aus freien Stüden werthvolle Dienite 
erwies, wird es fich doch erft recht nicht 
aus Dankbarkeit gegen Großbritan— 
nien ſchädigen wollen, das ihm nur ge: 
gen Wucherzinfen jeinen „Beiltand 
anbietet. In feiner jegigen Ohnmacht 
muß Rußland ſchon froh fein, wenn 
Großbritannien fih nur auf Sübper- 
ien beſchränkt und nicht glei ganz 
—5 — und Afghaniſtan grabſcht. 
Kommt es aber wieder zu Kräften, fo 
wird es ich auch an der Macht rächen 
wollen, die ben unglüdjeligen Krieg 
mit Japan veranlaßt und während 
dieſes Krieges Thibet beſetzt hat. Alle 
aſiatiſchen Beſitßungen Rußlands ſind 
fo gut wie werthlos, ſolange ihm ber 
Zugang zum offenen Waſſer verſperrt 

- bleibt, und gerade Großbritannien ver? 
legt ihm den Weg zum mittellänbifchen 
Meere ſowohl wie zum Großen Dean. 
Die britifche Politit müßte eine ganz 
andere Richtung einfchlagen, wenn fie 
ernftlich auf eine dauernde Freund» 
ſchaft mit Rußland bedacht märe. 
Durch einige winzige Zugeſtändniſſe 
wird fie nimmermehr bie Kluft über- 
brücken, die zwiſchen ben beiben Neben: 
buhlern um bie Vorherrſchaft in Aſien 
gähnt. 

Üeberdies find alle Abmachungen 
mit den heutigen ruſſiſchen Machtha⸗ 
bern fchon deshalb auf Sand gebaut, 
weil fich in dem Zarenreiche offenbar 

runbftürzende Ummälzungen vollzie⸗ 

n werden. Das deutſche Reich kann 

dieſen mit Seelenruhe entgegenſehen, 
denn wie auch die Revolution enden 
möge, jo fann feine Partei an's Ruder 
fommen, bie noch beutfchenfeinblicher 
ift, als die jebige Regierung. ‚Die 
aber die franzöfiichen und britifchen 
Gläubiger fuhren werben, die troß aller 
Warnungen die „Reaktion“ mit Geld 
unterftügt haben, ift eine andere Frage. 


„Gonnecticut‘‘ und ‚„‚Rouifiana‘‘. 


Die Vergebung von Kontraften für 
den Bau von Krieasfchiffen erfolgt 
‚allemal auf Grund von Angeboten, die 
auf einer dahingehenden und bon ge= 
nanen Spezififationen begleiteten Auf: 
forberung des Flottenfetretärs hin ein⸗ 





gelaufen find. Dabei gelten hier im 
allgemeinen die -Beftimmungen, die in 
ber Vergebung aller andern Kontrafte 
für öffentlihe Arbeiten maßgebend 
find. Die Angebote find ſämmtlich an 
einem bejtimmten Tage und in öffent- 
lichem Verfahren zu öffnen und der 
Kontrakt ift demjenigen „Bieter“ zuzu= 
weiſen, ber unter ſonſt gleichen Be- 
dingungen das niedrigfte Angebot 
macht, das heißt am wenigſten für bie 
Arbeit verlangt. Die Ablicht ift be— 
fannt und offenſichtlich: man wünſcht 
und hofft auf diefe Weife, alfo durch 
die Anrufung des Wettbewerbs zu 
möglichit billiger Arbeit zu fommen. 

‚Im Kongreß und auch im Publitum 
ift man jedoch jchon feit Zangem fo 
ziemlich überzeugt geweſen, daß das 


"Mettbewerbmittel hier verfagt. Waren 


ein, paar Kriegsſchiffe ausgeboten, fo 
waren die Angebote fanmtlicher Schiff- 
bauböfe entiweder merkwürdig überein- 
ftimmend — fo daß zmwifchen den in 
die Millionen gehenden Zahlen nur ein 
paar Hundert Dollar Unterjchieb mar, 
oder — dies fpäter, nachdem verfchie- 
bentlich auf die merkwürdige Ueberein- 
ftimmung hingewiefen worden war — 
e3 fand fich unter den eingelaufenen An= 
geboten für jedes einzelne Kriegsjchiff 
immer nur eins, das fi} in ber Ko— 
ftenberechnung in halbwegs vernünfti- 
gen Grenzen hielt; alle andern ſetzten 
immer jo hohe Preife an, daß fie 
ſchlechterdings gar nicht in Betracht 
fommen fonnten. Das Merkwürdigſte 
dabei aber war, daß, menn beiſpw. 
zwei Schlachtfchiffe, ein Panzerkreuzer 
uſw. und mehrere fleinen Kreuzer aus— 
gefchrieben waren, die Schiffbaugefell- 
ſchaften oder Firmen, melche „ber= 
nünftige” Angebote für ein Schladt- 
ſchiff (oder beide) ſchon machten, 
für den Panzerkreuzer und klei— 
nere Fahrzeuge ganz ausſchwei— 
fende Forderungen jtellten, und, 
umgefehrt, Diejenigen Firmen, bie 
ein annehmbares Angebot für den 
Panzerfreuzer machten, eine halbe oder 
ganze Million mehr als jene forderten 
für ein jedes Schlachtſchiff und auch 
in ihren Forderungen für die kleineren 
Kreuzer uf. weit über jedes Maß hin- 
ausgingen, wofür fich die Geſellſchaf— 
ten, die nach den Kontrakten für dieſe 
jtrebten, rebandjirten durch unver— 
ſchämte hohe Forderungen für bie 
großen Fahrzeuge. 

Das fiel natürlich auf — thatſäch— 
ih Hatte das Flottendepartement ja 
gar feine Wahl — und fam des Deftern 
im Kongreß zur Sprache, wobei dann 
die Frage aufgeiworfen wurde, ob bie 
Kriegsichiffe nicht in den Napy-Yards 
minbejtens ebenfo gut und billiger ge— 
baut werben fünnten. Darüber, daß 
zwiſchen den „privaten Schiffsbauhö— 
fen eine Art Abmachung beitand, ein- 
ander nicht zu unterbieten und jedem 
feinen Antheil an dem Regierungsge- 
Ihäft zufommen zu laffen, konnte fein 
Smeifel bejtehen, und die Preife, mel: 
che die Regierung für ihre Kriegsfchiffe 
zahlen mußte, waren | o hoch, daß auch 
viele Kongreßmitglieder und andere 
Leute, die ſehr gut mußten, daß Regie- 
rungsarbeit allemal theuer ift, eine Be— 
jahung der Frage für möglich hielten. 
So fam e3, daß der Kongreß fich ent- 
Ihloß, die Probe zu machen und bei 
der Bewilligung zwei neuer Schladht- 
Ichiffe im Jahre 1902 beftimmte, daß 
eins berjelben in der New Yorker 
Napy-Yard gebaut, der Bau des an— 
dern auf dem üblichen Kontraktwege 
vergeben werben follte. 
Die Kiele für diefe Schladhtfchiffe 

fie erhielten feither bie Namen 
„Sonnecticut” und „Louiſiana“ — 
wurden ziemlich gleichzeitig im Früh— 
jahr 1903 gelegt. Beide find nach ven 
Spezififationen in jeber Hinficht 
Schweſterſchiffe, für beide ift biefelbe 
Waſſerverdrängung, dieſelbe Mafchi- 
nenſtärke, Panzerung, Beſtückung uſw. 
vorgeſehen. „Connecticut“ wurde in 
der New Yorker Navy-Yard in Arbeit 
genommen, die Kontrakte für die 
„Louiſiana“ erhielt die Philadelphiger 
Firma Cramp & Sons für $3,990,- 
000 (ohne Panzerung und Beftüdung, 
ſelbſtverſtändlich) zugefprochen. Die 
Konftruftionsabtheilung der Flotte 
hatte jehon immer die Zumeifung von 
Neubauten gewünſcht und eifrig für 
jenen Kongreßbeſchluß gewirkt. Ihre 
Dffiziere hatten nicht nur billigere, 
fondern befjere und fchnellere Arbeit 
als die von den Privatmwerften geleiftes 
te in Ausficht geitellt, und es ift anzu= 
nehmen, daß fie mit Feuer und Eifer 
daran gingen, ihr Wort qut zu mas 
chen und ihr möglichjtes dazu thaten. 
Jetzt nähern fich die beiden Neubauten 
ber Vollendung und — diefer Tage 
wurde aus Wafhington gemeldet, daß 
e3 nunmehr ficher fei, daß die Regie- 
rung in ihrem Wettbewerb mit ben 
Privatunternehmern nicht nur hinficht- 
lich des Koſtenpunktes, fondern auch 
„punkto Zeit” gefchlagen werben wird! 
Nach den neueiten Berechnungen wird 
das Schlachtſchiff „Connecticut“ der 
Regierung rund $400,000 mehr fo: 
ften als fein Schwefterfhiff „Louiſi— 
ana”, und das legtgenannte Fahrzeug 
ift Schon zu 97.92 Prozent, „Connecti⸗ 
cut“ erſt zu 97.11 Prozent fertig. 

Es mag fein, daß die Cramps fich 
befonder8 cngeftrengt haben, aber, 
daß fie in ihrem Angebote für biefes 
Schlachtſchiff beſonders „mäßig“ was 
ren, wird man nicht behaupten kön⸗ 
nen, ba doch die Sontraftfumme von 
$3,990,000 höher ift als bie bislang 
für irgend welche andern Schlachtſchiffe 
bezahlten oder ausgeworfenen Beträge 
mit nur zwei Ausnahmen: „Minne- 


fota” ($4,110,000) und „Kanfas” 


($4,165,000). Die Cramps fühlten 
fich wohl ihrer Sache ficher, 
Sebenfall3 wird „Gonnecticut” da8 
theuerfte von allen Schlachtſchiffen 
werben, bie wir befigen ober im Bau 
haben, und da man burdh feine Hers 
ftellung in einem Regierungkſchiffbau⸗ 
bofe gerade bemeifen mollte, daß bie 
Regierung durch die „Eigenarbeit” dem 
Lande Geld fparen könne, darf man 
von dem Ausfall be Experiments 


| wohl mit Zug und Recht fagen, daß er 


einen neuen Beweis dafür liefert, daß 


fall zu jchaffen, 
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Abendpoſt, 
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die Regierung allemal, auch unter den 
günſtigſten Bedingungen und bei dem 
beſten Willen theurer arbeitet als das 
Privatunternehmen. Die Berftaatli- 
chungs⸗ und Verſtadtlichungsſchwär⸗ 
mer ſollten das zur Kenntniß nehmen. 





Präſident und „Vize.“ 


In den Vereinigten Staaten gilt, ſo 
lange der Präſident lebt, der Vize— 
Präſident nach mie vor als die züber— 
flüſſigeExzellenz“, als welche der ſchon 
mehr als hundertjährige Wi eines 
der zahlreichen Väter der Republik ihn 
gefennzeichnet hat. Er ift das über- 
flüffigfte Möbel im ganzen politifchen 
Bau. Gelten entgeht er dem Geſchick, 
ſchon vor Ablauf feines Amtes der 
Vergeffenheit zu verfallen. Der jetzige 
ift erjt wenig mehr als ein Jahr im 
Amte und es ift ihm fogar die nicht 
jedem zu Theil gemorbene Ehre wider— 
fahren, hin und wieder als „Möglich- 
feit“ für die nächjte Präfidentichaft in 
Betracht gezogen zu werden. Troß- 
dem ift e3 recht zmeifelhaft, ob von 
allen den Millionen Wählern, die für 
ihn geftimmt haben, heute auch nur 
die Hälfte — unvermuthet darnach ge= 
fragt feinen Namen nennen 
könnte. 

Auch in Venezuela hat bisher der 
Vizepräſident, dem ſtillen Veilchen 
gleich, im Verborgenen geblüht. Nun 
aber hat man dort für ihn ebenſo neue 
wie unerwartete Verwendung gefun— 
den. Präſident Kaſtro, müde des 
ewigen venezolaniſchen Krakehls oder 
aus ſonſtiger Urſache erholungsbe— 
dürftig, hat ſich kurzerhand für ein 
paar Monate Ferien genommen und 
für die Dauer diefer Ferien feinem 
„Vize“ die Zügel der Regierung über- 
tragen. Man fcheint das dort, fo meit 
die Kunde geht, auch mit großem 
Gleihmuth aufgenommen zu haben. 
Aber jedes Haar jeder Rechtsperücke 
unferer Vereinigten Staaten würde 
ſich fträuben, wollte Herr Roofevelt— 
der ja freilich nicht daran denkt — ſich 
etwas Aehnliches einfallen laſſen. 

Ueltere Leſer mögen fich erinnern, 
mit welcher Angſt und Beforgniß bie 
Frage einer zeitmeiligen präfibent- 
ſchaftlichen Amtsverweſung hier bor 
einem BVierteljahrhundert erörtert wor— 
ben ift. Niebergeftredt von der Kugel 
eines enttäufchten, fanatifirten Aem— 
terjäger3 lag Präſident Garfield auf 
feinem Gchmerzenälager. Würbe er 
der Wunde erliegen, würde er mit 
dem Leben davonkommen?, niemand 
mußte e8. Weber dritthalb Monate 
dauerte die Ungewißheit. Die ganze 
Zeit hindurch ſchwebte ber Krante 
zwifchen Leben und Tod, geiftig und 
förperlih unfähig zu jeder Gefchäfts- 
berrichtung. 

Ein BVizepräfident war da, der an 
feiner Statt die präfidentfchaftlichen 
Pflihten hätte erfüllen können. 
Niemand jedoh hatte den Muth, 
au folder Stellvertretung die nöthigen 
Maßnahmen zu treffen. Der Vize— 
präfident jelber mollte nicht3 davon 
wiſſen, feine Freunde mochten nicht in 
ihn drängen, jedermann in verantwort— 
licher Stellung ſchreckte vor dem ent— 
fheidenden Schritt zurüd. Es mar 
die Zeit des Zerwürfniſſes in der re= 
publifantifchen Partei zwiſchen „Half- 
breeds“ und „Stalwaris“, in welchem 
Streit Vizepräfident Arthur es mit 
des Präfidenten erbitterten Widerfa- 
ern hielt, und es lagen Gründe des 
Anftands und der Ziemlichkeit vor, 
derentmwillen Arthur und feine Freun— 
de ſich nicht der Verbächtigung aus— 
fegen mochten, daß fie das Unglück des 
politifchen Gegners fich hätten zu Nu— 
ten machen mollen. 

Der Hauptgrund jedoch, um be3- 
willen nicht3 aefhah und um desmillen 
man ſich monatelang thatfächlich ohne 
Präfidenten behalf, war ein anderer. 
Es war etwas derartiges, jo lange die 
Republik ftand, noch nicht dageweſen. 
Es aab fein „Präzedenz“, auf dag man 
fich berufen hätte fünnen. Und man 
fchredte davor zurüd, einen Präzedenz— 
bon dem man nicht 
mußte, welche Wirrniffe und Verwid⸗ 
lungen er zur Folge haben konnte, 

x * * 

In der Verfaſſung ſteht geſchrieben, 
daß im Falle der Präſident ſeines Am— 
tes entſetzt wird, oder im Falle ſeines 
Todes, ſeiner Abdankung oder Unfä— 
higkeit zur Erledigung der Obliegen— 
heiten ſeines Amtes, ſein Amt auf den 
Vizepräſidenten übergehen ſoll. — 
Klar und einfach und doch völlig un 
zulänglich. 

Der Präſident mar unfähig, das 
rüber war fein Zweifel. Aber «3 
fönnten Fälle vorfommen, wo die Uns 
fähigfeit nicht fo Klar if, mo man 
ftreiten könnte darüber. Und menn 
einmal ein folder Streit fam, mem 
follte darin das Recht der Entſcheidung 
zuftehen? Die Verfaffung gab feine 
Antwort darauf. Und wenn auch ber 
Kongreß berechtigt ift, alle Geſetze zu 
erlaffen, welche nothwendig find zur 
Ausführung der VBerfaffung, fo mar 
boch eben ein auf den Fall anwendba— 
res Gefet noch nicht da. Konnte au 
nicht gemacht werben, da fich der Kon— 
greß nicht in Situng befand und nur 
der Präfident felber befugt mar, ihn 
zu einer Gonbertagung zufammenzu= 


FinnenundFleden 


Sind nicht die einzigen Anzeichen, daß eine 
biutreinigende, räftigende Medizin nöthig 
iſt. Schlaffheit, Mattigkeit, Appetitverluft 
und allgemeine Schwäche find andere Anzei⸗ 
hen und viel ſchlimmere. 

Die befte blutreinigende, kräftigende Mes 
dizin ift Hoods Sarfaparilla, das direkt und 
eigenartig auf das Blut einwirkt, es von 
Fremdſtoffen füubert und den ganzen Kör⸗ 
per ftärkt. Diefe Angaben werden durch bie 
Erfahrungen taujender gründlich Geheilter 
beftätigt. i 

Ueber vierzigtaufend Zeugniſſe, nad ges 
nauer Zählung, in zwei Jahren erhalten. 

Nehmt eine Nahahmung anftatt 


Hood’s Sarsaparilla 








Beſteht auf Hoods. Holt es heute. Am. 


flüfliger oder Tablettenform. 100 Dojen $1. 





rufen. Man hätte ja vielleicht dem 
franten und befinnungslofen Präfi- 
denten die Hand führen können, feinen 
Namen unter die Einberufung3-Orber 
zu fegen: aber damit würde man ihn 
für gefchäftsfähig erklärt haben. 
Mar er wirklich regierungsunfähig, 
fo war er auch unfähig, den Kon— 
greß einzuberufen. 

Was alfo thun? Die Entfcheidung 
den Gerichten überlaffen? Die Gerich- 
te fönnen nur auf Grund bejtehender 
Geſetze entfcheiden, und es gab für den 
Tall kein Geſetz. Oder die Entjchei- 
dung dem Bizepräfidenten überlaffen? 
Das märe erit recht gefährlich gemefen. 
Wenn der das Recht hätte, ſich eigen- 
mächtig an die Stelle des Präfidenten 
zu ſetzen, welcher Präſident wäre dann 
noch fiher im Amte? Wer fonnte ab- 
jehen, wie in Zeiten politifcher Aufre- 
gung und parteilicher Zerwürfniſſe 
ein jolcher Präzedenzfall dem Frieden 
und der Sicherheit des Landes zur 
Plage werden möchte? 

Und felbft wenn man auf das Alles 
es hätte antommen laſſen mollen! 
Gejegt den Fall, daß Pizepräfident 
Arthur zu Lebzeiten des Präfidenten 
Garfield die Präſidentſchaft übernom- 
men hätte und daß dann Garfield, 
ftatt zu fterben, wieder gefund gewor— 
ben wäre. Mie die Verfaſſung 
nichts ſagt über die Feſtſtellung 
des Beginns der Unfähigkeit, ſagt ſie 
nichts über die Feſtſtellung des Aufhö— 
rens der Unfähigkeit. Der Vizepräſi— 
dent ſoll das Amt verſehen, „bis die 
Unfähigkeit aufgehört hat.“ Auch hier 
kein Wort, wie in zweifelhaften Fällen 
eine Entſcheidung zu treffen. Der 
zur Präſidentſchaft gelangte Vizeprä- 
fibent mag bie politifche Herrlichkeit 
nicht wieder aufgeben wollen, trotzdem 
ber unfähig gemwefene Präfivent fie 
wieder zurüdhaben will. Wie e3 in 
der römiſchen Kirche einft Päpfte und 
Gegenpäpfte gegeben, könnten hier 
Präfident und Gegenpräfident um bie 
Herrſchaft ſtreiten. Wahrlich Gründe 
genug, dieſe Vertretungsfrage nicht auf 
die leichte Schulter zu nehmen. Ein— 
mal wird aber wohl doch der Knoten 
entwirrt oder — durchhauen werden 
müſſen. 


Der franzöſiſche Sich erheits dienſt. 


Vom franzöſiſchen Polizeiweſen er- 
zählt ein Mitarbeiter des „Gaulois“: 
Zwiſchen den Beamten des „Allgemei⸗ 
nen Sicherheitsweſens“, der Geheim- 
polizei, die ihre Wachſamkeit über ganz 
Frankreich ausdehnt, und denen der 
Pariſer Polizeipräfektur beſtanden 
lange Eiferſüchteleien, die zu einer 
Konkurrenz der beidennititute führte. 
Sie befämpften fich, fpionirten fich ge- 
genfeitig aus und beobachteten fich arg- 
wöhniſch. Die Geheimpolizei, deren 
Zhätigfeit ſich hauptſächlich auf das 
politifche Gebiet eritreden follte, kam 
der Parifer Polizei häufig ins Gehege 
und bie Beamten beobachteten fich un- 
tereinander. Eines Tages fam der da= 
malige Polizeipräfeft von Paris, Ca- 
meScaffe, zu der Ueberzeugung, daß 
er jeit einigen Tagen bon einem In— 
dividuum beobachtet und Gent 
werde. Der Präfekt ging direkt auf 
ihn zu und fagte brüst: „Warum 
Ipioniren fie mic) au3?” „Aber... .. 
Herr Präfident . . . .“ ftammelte der 
Ungerebete. „Leugnen Sie nicht. Sie 
find Beamter des „Allgemeinen Sicher: 
heitsdienſtes“.“ Der eingefchüichterte 
Beamte bat den Präfekten, ihn die Be— 
fehle feiner Vorgeſetzten nicht entgelten 
zu laſſen. „Nun qut,“ antwortete Ca— 
mescaſſe, „von diefem Tage an will ich 
Ihnen Ihren Dienft erleichtern; kom: 
men Sie jeden Abend auf mein Bureau 
und ich werde Ihnen dann den Bericht 
über mein Tagewerk geben.“ Ind jo 
geihah es. Von nun ab erhielt der 
Inſpektor des „Allgemeinen Sicher: 
heitsdienſtes“ jeden Tag einen äußerft 
betailirten Bericht über das Tagewerk 
bes Volizeipräfidenten, den diefer ſelbſt 
eine Stunde vorher diktirt hatte. ft fo 
felbjt der Polizeipräfeft vor der Be— 
obachtung der franzöfifchen Geheimpo— 
ligiften nicht ficher, jo erſtreckt fich ihre 
Wachſamkeit auf alle Perfönlichkeiten, 
die im politifchen Leben ftehen. Der 
Präfident ift von ihnen umgeben, die 
Minifter werden von ihnen bewacht, 
und ebenfomwenig entgehen die Senato— 
ten und Deputirten ihrem ſpähenden 
Auge. Auch Yournaliften, Schriftitel- 


ler und Redner in öffentlichen Ver- | 


fammlungen werben bon ihnen forg- 
fältig beobachtet. Und alles das nur 
darum, um bie Aktenbündel anjchmel- 
len zu laſſen und ftet3 neue Faszikeln 
in den Kanzleien aufzuhäufen. Es ift 
ber Stolz der Geheimpolizei, über je- 
den, ber nur irgend einmal politifch 
herborgetreten ift, ein Aktenſtück an— 
gelegt zu Haben; ob e8 nun mahre 
Ihatjachen enthält und ein vollitändi= 
ges Bild des Mannes liefert, darauf 
fommt e3 weniger an. Das erfte, was 
jeder Minifter des Innern thut, wenn 
er jein Amt antritt, ift die Aufforde- 
tung an den Chef der Sicherheitäpoli- 
zei, ihm das ihn betreffende Aktenſtück 
auszubändigen. Der Direktor iſt vor- 
fihtig genug, das Faszikel vorher zu 
„reinigen“, aber eine? Tages vergißt 
er wohl aud in einem Moment ber 
Zerſtreutheit, einige ſcharfe Berichte zu 
entfernen, und es ſoll ſchon vorgekom⸗ 
men ſein, daß der Miniſter dann vol» 
ler Erſtaunen ein ganzes Regifter von 
allerlei Schandthaten entdedt hat und 
allerlei ihm jelbjt bisher völlig unbe- 
fannte Auftlärung über jein Leben 
und feine Gewohnheiten erhielt. Zu 
bem Chefredakteur einer großen Zei⸗ 
tung kam eines Tages einer ſeiner 
Freunde und erzählte ihm voller Auf⸗ 
regung: „Da habe ich eben eine ganz 
erſtaunliche Sache erfahren: Der So— 
undſo, Dein „geſchätzter Mitarbeiter“, 
iſt ein Angeſtellter der Geheimpoli— 
zei!” „Das weiß ich ſchon lange,“ ant⸗ 
wortete ruhig der Chefredakteur. „Und 
Du bebältft ihn noch bei Dir?“ „Aber 
natürlih. Bon ihm weiß ich's d 

menigftens; ich fann mid) aljo dana 

richten. Wenn ich ihn fortjchidte, dann 
—*3 —— bee na {et e3 nicht 
w 8 wäre immer!“ 
Si Beamien des „Allgemeinen Si⸗ 
cherheitsdienſtes“ figen nicht nur in 
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ben Minifterien und Rebaktionen; fie 
find auch überall auf der Straße und 
müffen da unter Umſtänden enthufia= 
ftifde Begrüßungen der Präfidenten 
und ber Minifter arrangiren ober 
fonftige Aeußerungen des Volkes“ 
veranlaffen. In den öffentlichen Ver— 
fammlungen bilven fie die Oppofition 
und bei den Wahlen machen fie für die 
Kandidaten der Regierung Stim— 
mung. 


Ein verurtheilter Richter. 


Aus London wird unter dem 30. 
März gefchrieben: Diefer Tage ift der 
neuernannte Richter des Appellation3- 
gericht? Sir John Fletcher Moulton 
von den drei anderen Mitgliedern bes 
Gerichts, dem er angehört, verurtheilt 
worden. Da es das erfte Mal ift, daß 
ein englifcher Richter als Angeklagter 
bor den Schranfen feines eigenen Ge- 
richtshofes erfcheinen mußte, verlohnt 
e3 jich, über die Handlungen zu berich- 
ten, die den hochitehenden, gut bezahl- 
ten (er bezieht 60008ſtrl. jährlich) und 
außerft fähigen Richter in die wenig 
beneidensmwerthe Lage gebracht haben. 
Bor 31 Jahren, als Moulton erſt feit 
wenigen Monaten al3 Rechtsanmalt 
wirkte, heirathete er die verwittwete 
Klara Thomfon, die ihrem verftorbe- 
nen Mann ein Yahreseinfommen von 
2000 bi3 3000 Litrl. verdantte. Sie 
hatte zwei Söhne und zwei Töchter, 
bon denen die lehteren al3 Klägerinnen 
gegen ihren Stiefvater den Rechtsweg 
betreten und in zmeiter Inſtanz den 
Prozeß gewonnen haben. Während 
ber erſten Jahre nach der Hochzeit habe 
Moulton von dem Einfommen feiner 
Frau leben müffen. Sechs Monate vor 
ihrem Tode jedoch fiebelte die Familie 
in ein größeres Haus über, da e3 dem 
Rechtsanwalt gelungen war, fich eine 
ausgedehnte Praxis zu erwerben. Kurz 
bor ihrem im Jahre 1888 erfolgten 
Tode hatte Frau Klara Moulton ein 
Zejtament zu Gunften ihrer Kinder 
und ihreg Mannes aufgeſetzt — ein 
Knabe war nach ihrer Heirath mit 
Moulton geboren worden — und ihr 
Mann follte al3 Teftamentspollitreder 
und Treuhänder das Vermächtniß ver— 
walten. Ihm mar derjenige Theil des 
Vermögens angemwiefen, der nach fei- 
nem Tode dem jüngjten Sohne zufal- 
len follte. Nach dem Tode der Mutter 
blieben die Töchter im Haus ihres 
Stiefvaters und ftanden dem Hauswe— 
fen vor. Fletcher Moulton beitritt bie 
Haushaltungskoſten, zahlte auch in 
höchft Yiberaler Weife alle Rechnungen 
feiner Töchter und ließ es ihnen nie an 
Geld fehlen. Doch unterließ er es, ih- 
nen über ihr Sondervermögen Rech: 
nung abzulegen. 

Die herzlichen Beziehungen, die meh- 
rere Jahre hindurch zwiſchen dem 
Stiefvater und den Töchtern feiner 
verftorbenen Frau beitanden, wurden 
jedoch ernftlich geftört, als eine zweite 
Gattin ihren Einzug in das Haus 
hielt. Die Töchter verließen fein 
Haus und verlangten von ihrem Stief⸗ 
vater genaue Rechnung über das Ein- 
fommen, zu dem fie nach der letztwil— 
ligen Verfügung ihrer Mutter berech- 
tigt waren. Zu gleicher Zeit forderten 
fie die Auszahlung des Einfommens, 
das ihnen feit dem Tode ihrer Mutter 
porenthalten worden jei. Richter 
Moulton verweigerte beides. Da be— 
traten die beiden Töchter, von denen 
eine fich verheirathet Hat, den Rechts— 
weg gegen ihren Stiefpater. Jede der 
Töchter follte nach den Bedingungen 
des Teſtaments ein Jahreseinkommen 
von 620 Lſtrl. erhalten, ein älterer 
Sohn erhielt 350 Litrl. jährlich; der 
Reft verblieb dem Richter Moulton. In 
erſier Inſtanz wurde die Klage ber bei- 
den Töchter auf Wiedererftattung bes 
porenthaltenen Einkommens abgewie— 
fen, doch wurde der Stiefvater ange— 
halten, ihnen genaue Rechnung abzu⸗ 
legen. Dieſes Urtheil haben nun die 
Richter des oberſten Gerichtshofs, dem 
Fleicher Moulton ſeit einigen Mona— 
ten ſelbſt angehört, umgeſtoßen, und 
ihn dazu verurtheilt, ſeinen Stieftöch— 
tern das ſeit dem Tode ihrer Mutter 
zahlbare Jahreseinkommen auszuzah— 
len, und zwar ohne Abzug der Sum: 
men, die ihr Unterhalt den Stiefvater 
gekoſtet hat. 


— 





— Vorgebeugt.— Sag’ mal, Lina, 
jammert denn Deine Herrfchaft ooch ſo 
über die Fleiſchtheuerung? —J wo, die 
merken jar niſcht da dervon, da hab' 
ick ſchon frieher für jeſorgt, daß det 
Fleiſch nich zu billig war. 








Todes - Anzeige 


teunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß meim geliebter Gatte und unſer Vater 
Mar ven 
am Freitag den 13. April, im Alter bon 36 
Sahren, 5 Monaten und 13 Tagen nad langem, 
[hmerem Leiden entſchlafen iſt. Die Dre 
indet jtatt am Sonntag, den 15. April, 1:3 
Uhr Nachm., vom Irauerhaufe, 4445 Princeton 
Ade., nad dem Dahvood Gottesader. Um itille 
Theilnahme bitten die trauernden SHinterblies 
benen: e 
aulina ven, Gattin. i 
lizabeth und Margarete, Kinder. 
Marie eier, Schwiegermutter, 
nebjit Gefhwiltern und Verwandten. 





Sode8 - Anzeise 
eunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer geliebter Sohn 
Arthur F. Anitt 
im Alter von 23 Jahren und 8 Monaten geitor- 
den ift. Die Beerdigung findet Statt am Sonn 
tag, den 15. April, um 1 Uhr Nadm., bom 
Trauerhaufe, 225 Wajhburn Ave., nad Wald» 
beim, Um ftille Iheilnahme bitten die betrüb- 
en Hinterbliebenen: 
Dtte und Caroline Anitt, Eltern. 
— Hermann und Roy Knitt, 


rüder. 
Lina Mehrle, Schweiter. 





Sode3-Anzeige. 
uns 8:Aifembly Nr. 92, Internat. Congreh. 
° en en me Nat dab Bruder 
Mat. Iven 
—— iſt. Die — findet ſtatt am 
nntag, den 15. April 1906, Nachm. 1:30 Uhr, 
bom Tranerbaufe, 4445 Princeton Abe. — Die 
Mitglieder jind erfucht, ſich recht zahlreich an der 
Beerdigung zu betbeiligen, um dem berftorbenen 
Bruder die legte Ehre zu erweiſen. 
) Spuehler, Präfident. 
Dıliem Bars, GSeltetär. 





Todes » Anzeige 
Arion Männerihor der Sübfelte. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unfer Mit- 


glied 
Mar Iven 


nad längerem Kranlenlager 


Si 
tbigung us ftatt am 5. 


qgftgrben it, 


URN 





Sodes - Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, dab mein geliedter Gatte ınd unjer Bater 
Andreas Guſt 

am Ponnerfiag, den 12. April, im Alter bon 
53 Jahren fanft im Herren entidlafen iſt. Die 
Veerdigung_ findet ftatt am Sonntag. den 15. 
April, um halb 2 Ubr, dom Trauerhaufe, 1576 
N. Afhland Ave. nad der St. Alphonſus Kirche 
und bon da nad dem St. Bonifazius Gottes« 
ader. Um itille Theilnahme bitten: 
Katherine Guſt, Gattin. s 
Anna Guit, Lillian Guft, Johanna 

Guſt, Rojalie Guit, Frau Panline 


5? Töchter. 
Joſeph Schmig, Schwiegerſohn. ffa 





Todes - Anzeige 
‚Sreunden und PBelannten die traurige Nadh- 
richt, dab meine liebe Tochter 

Sophie 

im 25. Lebensjahre am 13. April fu im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung fiadet jtatt am 
Sonntag, den 15. April, Nahmittags 2 Uhr, bom 
Zrauerbaufe, 296 Janfſen Ave., nad dem Rofe 
Hill Friedhof. Um ftille Iheilnahme bitten die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen: i 

Charles und Emma Hom, Eltern. 

Dorothea Apel, Tochter. 

Frieda, Caroline und Minnie, 

Schweitern. 
Tonie Gremer, Schwager. 


Zades - Anzeige 
North Chicago Lodge Nr. 1643, 8. & 2. of ©. 


Den Mitgliedern obiger Lodge zur Nachricht, 
dab Echweiter 
Liße Bahl 


eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samſtag, den 14. April, Nachmittags 2 Ubr, 
bom Zrauerhaufe, 3052 Lincoln Etr., Ede Win- 
nemac Ave. nah dem Montroſe Gottesader. — 
Alle Mitglieder jind erſugt, fich rechtzertig ein- 
aufinden, um der Schweiter die legte Ehre zu 


erweifen. 
Ernſt Honbrich, Proteltor. 
Jac. Ubelhofen, Sekretär. 








Todes-⸗Auseige. 
Treubund Loge Nr. 98, O. M. P. 
Den Brüdern und Schweſtern die traurige 
Nachricht, dab unfer Bruder 
Frank Frey 

am 12. April geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet am 15. April, 9 Uhr Vorm., vom Trauers 
auſe, 2627 Cottage Grove Ave., nad dem St. 
Bonifazius-Gottesader jtatt. — Die Brüder und 
Schweſtern find gebeten, an dem Begräbniß 


theilaunehmen. 
6. F. Luit, Sefretär. 





Todes-Anzeige 
‚Zgesmben und 2elannten die traurige Nach— 
richt, dab unſer geliebtes Söhnen 

Edmund Kiedgen 
im Alter von 21 Tagen geitorben ift. Um ftille 
— bitten die trauernden Hinterblie— 
enen: 
Gotthard Joſeph und Bertha Kiesgen, 
Eltern 


Arthur und Gertrude, Geſchwiſter. 


Die Beerdigung, findet ftatt am 15. April, 2 
Uhr Nacdın., von 142 Biſſell Str. nad Montrofe 
Friedhof. 





Todes - iinzeige 


Alen Freunden und VBelannten bie traurige 
Nachricht, da mein lieber Gatte und unferVater 
Franz Frey 
nad langem, ſchwerem Leiden und wohlverſehen 
mit den heiligen Sterbefaframenten am 12.Upril, 
Abends halb 8 Uhr, ſanft entfchlafen iſt im Als 
ter bon 48 Zahren und 9 Monaten. Das Bes 
gräbniß findet ſtatt am Sonntag, Vorm. 9 Ubr, 
dom Zrauerhauie, 2627 Cottage Grove Ape., 
nad der St. James-Kirche, bon da nah dem 
Et. VonifaziussSriedhof. Die trauernde Wittive 
Katherine Frey, geb. Bullena. 
Marie, Franz, Thereila und 

Margarethe, Kinder. 





Todes =» Anzeige, 


Sreunden und VBelannten zur Nachricht, dab 
unfer lieber Sohn 
Baul 


im Alter von 10 Jahren 10 Monaten nach Fur» 
ger, fhwerer Krankheit am Samitag Morgen 2 
Ihr fanft entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den _16. April, vom Sterbe- 
baufe, 1265 N. CTlart Str., um 2 Uhr Nahmit- 
tags nad) Graceland. Die tiefbetrübten Eltern: 
Theodor und Sophia Betihmann. 
Henriette Petſchmann, Schweiter. 





Geitorben: Paulina Schleſinger, geb. Glie- 
mann, am 43. April im Alter don 66 Jahren; 
Gattin von Joſeph Schlejinger, Mutter von Frau 
F. Schaupp, Paul und William, Schroedter. — 
Vegräbniß vom Trauerbaufe, 924 Southport 
Ade., Sonntag, 15 April, 3 Uhr Vachm. eis 
fegung im Montrofe-riedhof. (Detroiter und 
San Frangistoer Zeitungen bitte au — 

aſo 





Geitorben Am 12. April 1906, Minnie Geutz 
de geb. Boſe, 40 Fahre alt, Gattiıt des ber» 
ftorbenen Otto Gengde, Mutter von Cora, Edna 
und 3 Gengde. Beerdigung bom Trauers 
aufe, 63 Goethe Str., am Sonntag, den 15. 
April, um 1.30 Nachm. nah dem Montrofe 
Sriedhof. fria 





Geitorben: Albertine Schroeder, 72 Jahre, 5 
Monate 2 Tage alt, geliebte Mutter von Emilie 
Mueller und Ida Watrih, Schwiegermutter bon 
Hermann Mueller und Geo. Watrich. Beerdi⸗ 
gung am Eonntag bom Trauerbaufe, 1080 NR. 
Hermitage Ade., nah dem Koncordia-Friedhof. 





Geitorben: Joſeph Hoff, in feiner Wohnung, 
3744 Emerald Abe, am 13. April 1906. Beers 
digungsangeige fpäter. 





Danffagung. 

Ich fage hiermit allen Freunden und Belann- 
ten meinen berzlichiten Dank für_die zahlreichen 
Blumenfpenden und die rege —— an 
dem Begräbniß unfere geliebten Gatten, Vaters 
Großdaters und Schwiegerbaters 

Sriedrich Wender, 
fowie den Angeitellten von Marihall Field & 
Eo., ebenfalls dem Orden Mutual Protection fo» 
mie der Garpenter Union, insbefondere dem 
Herrn Paſtor John für die troftreihen Worte. 
Louiſe Wender, Gattin, nebit Samilie. 








27T Etwas zum Laden! — „Ame rikaniſches 
Stiz zebüchelche“, Gedichte im fog. Bennivlvanias 
Deutih, don Georg Asmus. — 127 Seiten. — 
Preis, fein gebunden, $1.00 und 10c Porto, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und re a 
100—102 Haubolyb Str. Tel. Main 2116. 


GHas. BURMEISTER & Son 
Feihenbejlatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Zelepyhon Norih 188, 

Uuftzäge vow allen Theilen der Gtabt prompe 

Beissgt. TI,dibofa* 











Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 
5 Gent3 Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Telephone Humboldt 1512. 
* 13no£* 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Tonfelfionslofer Yriedhof don 
Ehicago. Durch Metropolitan-Hodbahn für 5c zu 
erreichen. Billige re ge find in diefem 
ſchönen Friedhof nt —— en zu ha⸗ 
ben. Dfice: Dat rt—Ielepbon 273 Belt.— 
Stadt-Dffice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Weſt. 
Bbiliyp Maas, Eelt. Jacob Schwab, Su 











Frühjahr: Konzert u. Bau 
beranftaltet vom 


Gesangverein Harmonie 


am Sonntag, den 29. April 1906, 
in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blod. und 
Sheffield Ave. — Eintritisfarten 50 Cent3 für 
Herr und Dame. — Anfang punkt 8 Uhr Abos. 
14,15,21,28ap 





Hroßes Sfiftungsfell, Konzert und Kal 


beranitaltet bon der 
Gross Park Loge Nr. 9 

Orden ber annd-Schweitern. 
Sonntag, der 29. April 1906, in der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina Str. 
Tickets im Borberlauf 25€ für Herrn u. Dame, 
An der Kaffe 25e pro Berfon. Anfang 3 Uhr 
Sadım. ap14,28 





Großes Schauturnen un Ball 


beranftaltet bom 
Turn-Verein Freiheit 


am Diter-Sonntag, den 15. April_1906 
dB in der GreiteieTumbanle, sar—ai €. Salsted 


Serie zurnt beibeiligenben aftiven Niege. 
Silene Bar! Eintritt 28 Gem. 7,14ap 


Een. POWERS 
Direktion Lem Banner. * 


"Sonntag, den 15. April 1906, 
Schluß der Saiſon. 


Hala-Ehren-Abend für Hedwig Beringer 




















i i 25ijährigen Ihätigleit 
lern veniden Apener. 

Ein ECharafierbild in 3 Alten bon 

Adolf L!’Arronge. 

Si öc, 50c, 7öc, $1.00 und $1.50, a 
sale —— eg: Kfären 
Jed. Nachmittag um 2:15, jed. Abend um 8:16, 

Dis zum 25. April inkluſive. 
Alles neue 
Borfüjrungen, zZ I R K U Ss 
Groß, nen, MENAG ERIE 
Brächtig, 

350 —7 in 200 neuen Alten. 
Referbirte Site 506, 756 und $1; Logen,Eige 
Sitze jest zum Verkauf im Coliſeum und 

Lyon & Healy’3. 7 
641 N. Clark Str. 
C. Gallauer. 
an Zapf. 

Aur Für einige Tage. 

Das Konzert des Richard Wagner» 
Männerchor, welches am morgigen Tage 
te, iſt wegen Abbrennung der Halle bis 
auf weitere Notiz verſchoben. 

iſt abgebrannt. 
Der Et. Hubertud-Hof Nr. 45, Katholiſcher 


Ihen 

Mutter Thiele! 
COLISEUM. 
RINGLING BROS’ 
— Ballet 

Zum rolhen stem 
Imporlictes Salvalor 

Notiz! 

in der Wider Parf-Halle jtattfinden fol» 
Wicker Park -» Halle 


den 16. April, fein 20jähriges Jubiläum in der 
Wider Part-Halle feiern wollte, tbut hiermit al- 
len Freunden und Belannten au wilfen, daß das 
ge jegt die SZentral-Turn- 
balte, 1115 Milwantee Ave., für Montag Abend, 
den 16. Nptil gemiethet bat. — Alſo auf nad 
der Zentral-Turnhalle — Abend! 
as Komite. 


Verwalter geſuchl. 


— 0 

Der Soziale Turnverein ſucht zum 1. Mai 
für feine Wirthihaft nnd ſämmitlichen anderen 
Näumlichleiten einen Verwalter. Ausfunft und 
Bedingungen ertheilt Aug. Kelting, im Drb- 
g00d3:Store, Ede Paukna Str. und PBelmont 
Ave. Bewerbungen müffen fchriftih an ben 
Seiretär des Verwaltungsrathes, B. Rau, 2396 
N. Oakley Ave., bis zum 23. April eingefandt 
werden. Epütere Bewerbungen werden nit des 
rüdfichtigt. fafo 

Der Verwaltungsrath. 


Volks- Garten, 


198—200 Eaft North Ave. 9. Bilder, Mor. 
Konzert jeden Abend! 
Ein unteren reihhaltige8 Programm 
ift für die Ofter-Jeiertage und die mäditll ens 
de Woche zu erwarten. Unter ben mitwirfenden 
Künftlern find bauptfählih au erwähnen: 
Thaten und Sruing u. Spielman. 
immermann - und 
ıe lomiſche Voſſe 








Bu. 


Naturfänger 
Frl. Freya. S 
„Chicago auf Etelzen“. Anfang Samftag 7 Uhr. 
Conntag 2:30 Nachm. Eintritt frei. 


The Relic House, 


900 N. Clark Strasse. 
Gegenüber dem Lincoln Park, 
Erfrifhungs » Lofal und erjter Klafie 
Familien Refort. 
Vortrefflihed Konzert jeden Abend und Souns 

tag Nachmittags. Achtungsvoll 


ın36,bidofa* Sohn Weis, Eigenthümer, 


EMIL GASCH 


Früher „Rienst". 


Buffet und Beflaurant, 
122-124 Clark Str. 


Vaſhinaton Straße. 
. .» ».:» 8 ⸗ 
nn a abibe,ih 


Bayrischer Hof, 


321 Clybourn Avenue 321. 


Heute, Samitag, und u — Sonntag, großes 
Kunzert. Ausſchant von Prima Bad. — 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


ſaſo Joſef Hermann. 

















— Der — 
Arbeiter⸗Anterſtützungs- Berein 
A- W.W.O. 


(Gegründet 1861.) (Inforparirt 1865.) 
ladet Jedermann bon 18 bi3 50 Jahren ein, 
feine öffentlide Verfammlung au bejuden, da 
denfelben Gelegenheit gegeben wird, einem rn 
ten Verein beizutreten. Die monatliden Bei: 
träge für $500 Sterbegeld jind folgende: 

8 bis 25 Jahre 
25 bis 30 Jahre 
bis 35 Sabre 
5 bi3 40 Jahre 
bis 45 Ja te... 
45 Jahre und darüber 
Außerdem M der Verein im Todesfall der 
Srau eines Mitgliedes $100.— Das Krantengeld 
($5.00 die Woche) wird 13 Wodien lang ausbe- 
ablt.—E3 ftehen jedem Kandidaten oe 
Referenzen betreff3 der prompten Zablung des 
Sterbe- und Krankengeldes zur Verfügung. 
Der Berein iſt in finanzieller Beziehung einer 
der beiten in Chicago. 
Ausfunft ertbeilen auf Berlangen: 
Ghas. Burmeifter, 303 Larrabee Str. 
Robert Duditein, 2047 N. —— Ave. 
Louis Reinecker, 210 Buſh Temple, oder 556 
Orleans Str. 14,28ap,12,26mi,9,23in 








Dr. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Straße. 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
nfbeiten der Männer 


aller geheimen fra 
und F che, Baricscele und 





N. WATRY & CO. 
9—101 D. Randstyb Etr. 

—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodafis, Gameras und photogr. Wateriat. 
EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Geld zu 5,058 & Brogent Binfen am 








leiben. 
wu verlaufen. Zel.: Central 2804. 








baden Berfonen don 
55-810 % Gelegenbeit zu 
niffe nicht bedingt. Rifito ni ee un 
fragen erdeten an — — „Union“, 
@tuttgart. Deutihland. 


gutem 
berd 











— 
Hermann Heinze, C. E., 
Geltmeiier u. Gzpertsfeigun, 3 00, 19 














2ofalberidht. 
Die Qunnels. 





Mit der Tieferlegung ſoll Ernft 
gemadjt werdeit. 


Noch ein kurzer Aufſchub nöthig. 


— — — 


Die „Union Traction Co.“ zıv weitgehen⸗ 
den Sugeftändniffen erbötig. — „Skinny“ 
Madden mag den Herrn Fifher nicht. — 
Die Telephonfrage.—Barten entmuthigt. 


Mayor Dunne und fein neuer 
Rechtöberather in Mertehrs - Ange: 
legenheiten, Herr Walter 2. Fiſher, 
werden morgen nad) Wafhington reifen 
und beim Kriegsminifter Taft um ei- 
ne geringe Verlängerung ber Yrift für 
die Tieferlegung, bezw. Befeitigung der 
Fluß-Tunnels, eintommen. Was die 
Methode der Tieferlegung angeht, ſo 
hat Herr Dunne fi von Herrn Du— 
pont für einen Plan gewinnen laſſen, 
deſſen Durchführung in ihrem erften 
Theil nur kurze Zeit in Anſpruch neh— 
men und e3 zugleich ermöglichen wür— 
de, den ziveiten Theil — die eigentliche 
Tieferlegung — unter Mitwirkung 
von zahlreichen Arbeitermannfchaften 
binnen wenigen Monaten zu bemerf- 
ftelligen. Nach diefem Plan follen in 
den Tunnel? — unmittelbar unter 
dem Fluß — zunächft neue Dächer an— 
gebracht werben, die ſich nur in gerin= 
ger Entfernung vom Boden der gegen= 
märtigen Tunnels befinden mürben. 
Alles, was fih an Mauerwerk und 
Erdmaſſen über den neuen Dächern be— 
findet, wäre durch Sprengungen zu be= 
feitigen.. Damit märe ber Fluß— 
Schiffahrt der Weg freigegeben, und 
man fönnte dann unvermweilt an ben 
Umbau der Tunnels gehen, denn daß 
diefe auch in der Folge für den Stra— 
Benbahnverfehr werben benugt werden 
müffen, das unterliegt für Herrn Dus 
pont feinem Zweifel. Die Brüden reis 
hen zur Bewältigung diefes Verkehrs 
nicht aus. Die Urfache, weshalb vom 
Kriegsminifter noch eine mweitere Frift 
für die Tieferlegung, bezw. den Be— 
ginn der Arbeit an dieſer verlangt 


wird, ift darin zu fuchen, daß vorher | 


mit den Bertretern der Straßenbahn: 
Sntereffen ein Abkommen getroffen 
werben muß, bei meldhem die Stadt 
nicht zu furz kommt. Herr Dupont 
meint, daß man ben Straßenbahn-Ge- 
ſellſchaften werde geftatten müffen, ih— 
re gegenwärtigen Kabellinien durchweg 
für eleftrifchen Betrieb einzurichten. 
Ihnen zuzumuthen, daß fie diefe Li- 
nien in den Außenbezirfen nach mie 
por mittels Kabels betreiben follen, ge= 
he nicht an, weil das unvermeidlich zu 
Berfehr3-Stauungen führen würde. 
Union Traction Co. friedfertia. 

Aus New York wird berichtet, daß 
die dortigen ntereffenten ber Union 
Traction Co.nunmehr bereit feien, dem 
Mayor in jeder Weife entgegenzukom⸗ 
men. Sie wollen angeblich ihre Aktien 
zeitweilig einem Chicagoer Bürger- 
ausfhuß übertragen, deſſen Zuſam— 
menfegung dem Mayor entweder ganz 
überlaffen oder doch nad) feinen Wün- 
chen geregelt werben fol. Mit die- 
fem Ausfchuffe jollen dann der Mayor 
und die Verkehrs-Kommiſſion des 
Stadtrathes alles Nothwendige ver— 
einbaren. Wie e8 heißt, wird Anmalt 
Gurley von der Union Traction Co. 
übermorgen mit dem Mayor in Wafh- 
ington zufammentreffen und ihm bort 
diefen neueften Vorſchlag zur Güte uns 
terbreitem. Angeblich wird fogar ein 
Verfuch gemacht werden, dem in Aus— 
fiht genommenen Bürger-Ausſchuß 
auch) von der City Railway Co. Doll 
machten für die Abſchließung eines 
zeitweiligen Uebereinfommens mit ber 
Stadt zu verfchaffen. Kriegsminifter 
Taft wird von diefen Friedensvorbe— 
reitungen verftändigt und erfucht wer— 
den, big zum Abſchluß der nun bebor- 
ftehenven Verhandlungen auf Durch— 
führung der vom Kongreß in Bezug 
auf die Tunnels getroffenen Anorb- 
nungen nicht zu beftehen. — Vertreter 
der Schiffahrts - Intereffen merben 
übrigens den Verhandlungen mit dem 
Kriegsminifter beimohnen und darauf 
bringen, daß lange Verzögerungen 
nicht mehr geduldet werben, Diefe In— 
tereffenten haben fich neuerdings auch 
die Mithilfe‘ der Geeleute- und ber 
Merftarbeiter-Union gefichert. 

Der anfiößige Herr Fiſher. 


Der Zentralrath der Baugewerk— 
ichaften, unter der Leitung bes DBie- 
dermannes Martin, genannt „Stinny“ 
Madden, fährt in feinen Angriffen auf 
Herrn Walter 2. Fifher fort. Er iſt 
dieſem in jüngſter Zeit beſonders we— 
gen der Angriffe gram geworden, wel⸗ 
che die „Municlpal Voters' League“ 
während der Wahlkampagne in bet= 
gangenem Monat auf Edward Car- 
voll, ven früheren Präfidenten des 
Baugewerkſchaftsrath, gerichtet bat, 
der in der 31. Ward für ben Gtabt- 
rath kandidirte. Man hat mit biefen 
Angriffen einen meuchleriſchen Ueber: 
fall in Verbindung gebracht, der auf 
Herrn Raymond Robbins, einen Ver: 
treter befagter Liga, gemacht murbe. 
Diefes Angriffes wegen ftehen zur Zeit 
ein paar Schüßlinge des borermähn- 
ten Madden unter Kriminalanflage. — 
In den „Beichlüffen“, die der Bauge- 
mwerffchaftsrath geſtern wieder wider 
Herrn Fiſher losgelaſſen hat, wird 
dieſer als ein fauler Kopf, ein Nichts— 
wiſſer, ein heimlicher Gegner der Ver— 
ftabtlihung‘ und ein ausgeſprochener 
Belämpfer des Gewerkſchaftsweſens 
bezeichnet. Morgen will man ähnliche 
Erklärungen aud in ber „Federation 
of Labor” beantragen und durchzu⸗ 
fegen verfuchen. 

Die Telephon-Gefellfchaft. 

Die Chicago Telephone Co. hat die 
Anweiſung auf $60,000, melde fie ber 
Stabt für noch vorhandene Abgaben- 


..Abendpoft, Chicago, Samftag, den 14. April 1906. 





| tüdftände bat in Zahlung ‚geben wol⸗ 
len, wieder zurüdgezogen. Sie gibt’ 
hierfür zwei Gründe an. Erſtens, 
meint fie, folle die Stabt von ber 
Klage zurüdtreten, welche der Fabri- 
fantenbund und zahlreihe Privatpar- 
teien gegen die Telephon-Geſellſchaft 
angejtrengt haben, um von diefer bie 
NRüderjtattung von Summen zu erlan- 
gen, bie fie widerrechtlich an Pachtgel- 
bern eingezogen hat. Die betreffende 
Forderung der Stadt, $1400, will die 
Geſellſchaft gern bezahlen. Zweitens 
halt die Gefelichaft dafür, daß ihr 
auch unter der fürzlich vom Staats» 
Dbergericht abgegebenen Entſcheidung 
nicht zugemuthet werben Tann, ihren 
regulären (die höchſte zuläſſige Jah— 
respacht zahlenden) Kunden ohne 
Ertravergütung auch die Verbindung 
mit Anfchlußftellen zu ermöglichen, Die 
für fehr ermäßigte Raten ausbrüdlich 
nur ein Anrecht auf Fernſprechdienſt 
in eng abgegrenzten Bezirken erwor— 
ben haben. Präaſident Wheeler iſt ber 
Anficht, daß die Stadt viel zu viel Ge— 
wicht auf die Intereffen der „regulä- 
ren Pächter“ nehme. Diefe bildeten 
nur etwa 10 Prozent ber Zelephon- 
Kundſchaft und erhielten für ihr Geld 
ohnehin mehr, ala alle anderen Kun— 
ben. Unter dem Raten-Syſtem, das 
die Gefellfehaft gern einführen möchte, 
würde die Zahlung durchweg nad) 
Maßgabe der Benupung geregelt wer: 
den. Diefes Syſtem hat für die Ge— 
ſellſchaft freilich den großen Vorzug, 
daß jeder „Irrthum“, den die Halloh- 
mädchen bei der Herjtellung von Ver⸗ 
bindungen machen, der Geſellſchaft zu- 
gute fommt. Dei ber Kontrolirung 
der Zahl von Verbindungen, die für 
„Ratenfünden“ vermittelt merben, 
fann man dieſen leicht auch den An— 
ruf von falfchen Nummern anfreiden, 
welche man ihnen gibt, ehe fie endlich 
die richtige erhalten. 
Kommifjär Barten unmuthig. 

Wie in der „Abendpoſt“ berichtet 
worden ift, hat Baufommiffär Bargen 
por einigen Tagen das „Hubfon Lodg- 
ing Houfe“, 299—303 Clark Str., 
ſperren laffen, weil der Eigenthümer, 
B. Loveleß, troß wiederholter Auffor- 
derungen es unterlafjen hat, den ein- 
Ichlägigen Bau: und Sicherheitäpor- 
Ichriften zu entfprechen. Loveleß bat 
nun um einen Ginhaltsbefehl gegen 
das Bauamt nachgefucht, und ber be= 
treffende Richter wird am Dienftag 
entfcheiven, ob er diefem Gefuche ent» 
ſprechen mwill oder nicht. Kommiſſär 
Barten fagt, im Falle der Einhaltsbe— 
fehl bewilligt werben follte, mürbe er 
mahrfcheinlich von feinem Amt zurüd- 
treten. Er würde ſich nämlich dann 
fagen müffen, daß die Baupolizei 
machtlos ſei „gegenüber Leuten, bie 
über die Mittel verfügen, um Advoka— 
ten und Richter gegen fie aufzubieten. 
Die fragliche Herberge fei eine Brand- 
falle ſchlimmſter Art. Mißmuthig ge- 
ftimmt worden iſt Herr Bartzen auch 
dadurch, dat es ihm bisher noch nicht 
gelungen ift, die Verwaltung des Pot- 
ter Palmer'ſchen Nachlafjes zur An— 
bringung von Brandleitern an einigen 
bon den zur Nachlaſſenſchaft gehören 
den Zinshäufern zu zwingen. Ge— 
ringe Geldftrafen, die ihr wegen Nicht- 
befolgung der Vorſchrift auferlegt 
worden find, hat die Nachlaßverwal⸗ 
tung entrichtet, jetzt aber ift fie, und 
anfcheinend mit Ausficht auf Erfolg, 
bemüht, vom Stadfrath eine Abände- 
rung der fraglichen Vorfchriften zu 
erlangen. Es jehe in der That aus, 
ſagt Herr Barten, al3 ob die Bauvor— 
ſchriften nur für die wenig bemittelten 
Klaffen da feien, deren Angehörige 
Advokaten- und Gerichtäfoften zu 
ſcheuen hätten. 


ee 








‚Bom Grundeigenthumsmartt. 


Schönhofen Brauerei = Gefellfchaft ſchließt 
einen Pachtvertrag. 

Die Schoenhofen Brauerei-⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat mit dem Freer⸗-Nachlaß eine 
breißigjährigeßerlängerung des Pacht: 
vertrages betreffend das Grundſtück 
118—120 Monroe Str. vereinbart. 
Die Jahrespacht ift auf $13,000 feft- 
geſetzt worden. Die Gefelfchaft kaufte 
fürzlich daß auf dem Grundſtück ftehen- 
de Gebäude nebjt dem Pachtvertrag 
bom Southworth-Nachlaß für $100,- 
000. Der alte Pachtvertrag lautet 
auf 63 Jahre zu je $12,000, fo daß 
die ganze Dauer ſich jetzt auf 93 Jahre 
beläuft. 

Robert Lee Smith hat an Effie 9. 
King das 50 Fuß ſüdlich von 28, 
Str. an Calumet Ave ‚gelegene Wohn 
haus, 55 bei 178 Fuß, Weftfront, für 
$20,000 verfauft. 

Edith C. Brigham Hat an Jakob 
Riebel das Miethshaus an der Norb- 
oftede von Wincheiter und Leland Ave., 
44 bei 152 Fuß, für $18,000 verfauft, 


— 





Leichenfeier. 


Su Ehren des verſtorbenen italieniſchen 
Konfuls. : 


An der Kirche Santa Maria Inco— 
conata fand geftern Nachmittag in Ge- 
genmwart zahlreicher Vertreter der ver- 
ſchiedenen italtenifchen Vereinigungen 
die Leichenfeier für dem verftorbenen 
italienifchen mac) Grafen Rozma: 
dowski, ftatt. Sämmtliche Konfuln, 
an der Spite ihr Alterspräfident, 
Konful Charles Henrotin von Belgien, 
betheiligten ſich in Amtskleidung an 
ber feier. Der Gottesdienft wurde von 
Pfarrer Lorenzoni geleitet. Ehren 
Bahrtuchträger waren Charles Hento- 
tin, Baron Schlippenbadh, Henri Me: 
rou, Alerander Finn, Dr. Wever, Ale: 
rander de Nuber, M. Schimizu und 
Signor Paſſh. 

— Höhenmenſchen. — Sehen Sie, 
liebe Freundin, Mutterglück iſt noch 
nicht das Höchſtzuerſtrebende. Mein 





die Ehe ein platoniſches Nebeneinan⸗ 
verleben fein müſſe. 

— Der liebe Befuh.— Frau (zum 
Mann): Ah muß dieſen Wormitta 
frifhe Vorhänge im gutengimmer auf« 








tommen Beute lieben Beſuch! 


‚ ftralien. 


Geſicht, ohne fich zu bedanken.“ 
die Intendantur gemirthichaftet hat, 


Gatte ift mit Tolſtoi der Anficht, daß 





machen, venn ich habe Angft, wir bes 


Die Answanderung über deutſche 

Häfen 1905. 

Im Jahre 1905 find nad) Mitthei- 
fung des ſoeben erjchienenen DViertel- 
jahrshefts zur Statiftit des Deutfchen 
Reichs über deutfche Häfen 306,753 
Auswanderer befördert morben, und 
zwar 284,787 Fremde und 21,966 
Deutiche. Gegen das Jahr 1904 hat 
bie deutfche Auswanderung, ſoweit fie 
über deutfche Häfen erfolgte, zwar um 
ein Geringes (52 Köpfe) abgenommen, 
die fremde Auswanderung dagegen 
ftark zugenommen; fie übertrifft die 
feither ftärffte im Jahre 1903 um 
16,500 Perſonen, die des Vorjahres 


‚41904 um 65,691 Berfonen. Bon den 


306,753 Auswanderern gingen 186,- 
854 iiber Bremen, 119,899 über Ham- 
burg ins Ausland. Neben den 21,963 
über beutfche Häfen ausgemwanderten 
Deutfchen gingen mweiter 6100 über 
fremde Häfen (darunter 4337 über 
Antwerpen, 1519 über NRotterbam 
und Amfterdam, Die Gefammtzahl 
ber deutſchen Auswanderer betrug 
alfo im Jahre 1905: 28,075 (1904: 
27,984, 1903: 36,310). An Diefer 
Gefammtzahl find als Auswande— 
rung3gebiete beſonders betheiligt: Po— 
fen (mit 3039 deutfchen Auswande— 
rern), Bayern rechts des Rheins, Han 
nober und Brandenburg mit Berlin 
(mit je über 2000), Königreid Sach— 
fen, Weftfalen, Rheinland, Weftpreu- 
Ben, Württemberg und Schlesmwig- 
Holftein (mit je über 1000). Ihrem 
Beruf nach treffen von den beutjchen 
Ausmwanderern 9810 auf die Land— 
mirthichaft (1904: 10,603), auf Berg 
bau und Induſtrie (1904: 8210), 
4271 auf Handels- und Verkehrsge— 
merbe (4044). Das Haifbtfontingent 
ber über deutfche Häfen ausgemanber- 
ten Fremden ftellten Ungarn (104,- 
521), Rußland (97,080) und Delter- 
reich (76,820). Von den bdeutjchen 
Ausmanderern gingen 26,005, bon den 
284,787 fremben 249,868 nad den 
Vereinigten Staaten von Amerita. 
Die überfeeifhe&Cinmanderung 
jtellte fich im Jahre 1905 auf 86,961 
Perfonen. Bon ihnen famen 74 ,- 
352 aus den Ver. Staaten, 662 aus 
Meftindien und Mexiko, 3754 aus 
Südamerifa, 5392 aus Afrika (da— 
runter 1400 Mann beutfche Truppen), 
2113 au3 Dftafien und 688 aus Au— 
Unter den Einmanderern 
befanden fich 75,909 Perſonen im Al: 
ter von über 12 Jahren, ferner 36,- 
981 Kajütenpaffagiere, 49,980 Zii- 
ſchendeckspaſſagiere. 


—— 


Anarchie im fernen Oſten. 

Der Frankfurter Zeitung wird vom 
15. März aus Petersburg geſchrieben: 
Geſtern beſuchte ich einen mir gut 
bekannten höheren Offizier, der eben 
ſchwer krank aus dem fernen Oſten 
eingetroffen iſt. Er war nach Wladi— 
woſtok kommandirt worden und hat 
die Revolte dort mitgemacht, iſt ſchwer— 
verwundet worden, zum Bahnhof ge— 
flohen, unterwegs noch einmal ange— 
ſchoſſen worden und ohnmächtig in 
eine große Grube gefallen. Hier ließen 
ſeine Verfolger, Soldaten, ihn als 
todt liegen. Nachdem man ihn ſpäter 
aufgefunden hatte, wurde er mit einem 
Krankentransport weſtwärts befördert 
und iſt nach zahlloſen Abenteuern 
kürzlich hier angekommen. Seine Be— 
ſchäftigung bildet die Lektüre der Zei— 
tungen ſeit dem September vor. Jah— 
res. Er findet, daß alles, was in den 
Zeitungen über den Oſten geſchrieben 
worden, ſelbſt das, was ſcheinbar in 
dunklen Farben die Vorgänge ſchil— 
dert, noch lange nicht der grauſen 
Wirklichkeit entſpräche, die ſich gar 
nicht beſchreiben laſſe. Ein ſonder— 
bares Leben haben ſie dort, abgeſchnit— 
ten von aller Welt, während dreier 
Monate geführt. Die Regierung in 
Rußland, hieß es, ſei geftürzt, bie 
Zarenfamilie geflohen. Nach einer 
Verſion ſei die Republik in Rußland 
proflamirt, nach einer andern habe ber 
Großfürft Michael die Regierung 
übernommen. Diefe Ungetwißheit führt 
zur Proflamirung von drei fibi- 
rifhen Staaten. Die Revolutio— 
näre erklären Sibirien für eine unab— 
hängige Republik, Linewitſch eignet 
ſich im Namen des Zaren die höchſte 
Gewalt an, Generalleutnant Choltfcht- 
ſchewnikow gründete auf eigne Fauſt 
einen dritten Staat. 

Die Verwirrung wird immer grö- 
per. Die einzelnen Iruppentheile lie— 
gen miteinander in ftändiger blutiger 
Fehde. Wladiwoſtok fol den Japa— 
nern audgeliefert werben. „Hätte man 
in Rußland gewußt, was fich bei ung 
im Often zutrug, die Revolution hätte 
andere Ausdehnungen angenommen!“ 
bemerkte mein Gewährsmann. Die 
Unorbnungen in der ganzen Armee 
ſpotten auch heute noch jeder Vefchrei- 
bung. „Die Maffe der nach Rußland 
fommenden Soldaten iſt bollftändig 
bemoralifirt, ohne Ueberzeugungen 
oder been, revolutionär im fürdhter- 
lichften Sinne des Wortes.“ 

Intereſſant find auch die Schilde: 
tungen meines Gewährsmannes über 
die Zuftände in ber Intendantur. 
Subalterne Jntendanturoffiziere ver- 
Tpielten in einer Naht Hunderttau— 
fende. Dabei ftiegen die Preife für 
Speifen und Getränfe in's Unglaub- 
liche. „Eine Taſſe Kaffee Habe ich 
ſelbſt mit 24 Rubel (über 5 Mark) be- 
zahlt. Ein beſcheidenes Mittageffen 
fonnte man nicht unter 50 Rubel ba- 
ben. 25 Aubel Trinkgeld nahm der 
bedienende Kellner mit mürrifchen 
Wie 





möge ein Beifpiel für viele zeigen. Es 
wird ein Budget für 30 Baraden auf- 
geitellt, die Summe einfaffirt, aber 
nur 3 Baraden merben aufgeführt. 
Vor der nächſten Reviſion werben bie 
angeblichen 30 Baraden, natürlich auf 
dem Sanzleipapier, als verpeſtet nie- 
bergebrannt und bie Prozedur beginnt 
bon vorne. Gelungen ift es, daß, ala 
ſchließlich aus Japan die Nachricht 
vom Ditobermanifeft fam, niemand 
ihr den geringiten Glauben ſchenkte. 








In die Zukunft fieht mein Gemährz- 
mann peſſimiſtiſch und er glaubt nicht, 
baß man biefer „Horde bon Dieben 
und Gaunern” bald Herr merben 


könnte. 


—>» 


Die Liebespfeife der Schueden. 


„Verliebt wie ein Schned”, jagt ein 
altes Volkswort und gibt damit tref⸗ 
fend eine Naturbeobachtung wieder, die 
ſchon der alte Holländifche Anatom 
und Naturforfcher Yan Swammer-⸗ 
dam gemacht hat. Allein mas ber 
Beobachtung Smammerdams und 
bieler feiner Nachfolger entgangen ift, 
das ift die merkwürdige Thatſache 
daß fich die Echneden zu ihren Lieb— 
fofungen durch — Pfeilfehüffe anrei- 
zen. Das klingt wie ein Scherz und 
man hat es auch dem großen Schne- 
dentenner Roßmäßler lange Zeit nicht 
glauben mollen; heute aber ijt diefe 
Thatſache vielfach einwandsfrei beftä- 
tigt worden, und die Form des Pfei- 
lea fpielt jegt bei der ſchwierigen Be- 
ftimmung ver zahllofen Schnedenar: 
ten eine gemwiffe Rolle. 

Betrachten wir einmal dieſen ſon— 
berbaren „Liebeepfeil“, wie Roßmäß— 
ler ihn nennt, etwas näher. Wir kön— 
nen ihn ung bon unferer gewöhnlicher 
Gartenfchnede folgendermaßen ver— 
Ihaffen: mir tödten zunächſt das 
Ihier, indem mir es in ſiedendes 
Waſſer werfen, zertrümmern dann 
das Gehäufe mit einem leichten 
Schlage, fehligen der Schnede mit ei- 
nem fcharfen Meffer den Rüden ent» 
lang das Fleiſch auf und finden dabei 
an weißen Fäden hängend einen at= 
ladartig glänzenden Behälter, den 
Pfeilfad. In diefem fleinen Säckchen 
wird der Pfeil aus Kalf gebildet, und 
wenn ber Pfeil noch nicht verſchoſſen 
iſt, ftellt fi das Säckchen prall ge- 
füllt dar, und nicht felten fieht die na— 
delſcharfe Spitze des Pfeiles aus dem 
Behälter heraus. Da der Pfeil überaus 
leicht zerbrechlich ift, empfiehlt es fich, 
das Säckchen in ein Probier(Reagenz)- 
gläschen mit ein wenig Kalilauge zu 
werfen und darin zu fochen. Der'Pfeil- 
fad zerfocht, der Pfeil aber wird von 
der Lauge nicht angegriffen. Bei unfe- 
rer gewöhnlichen Gartenfchnede hat 
der Pfeil genau bie Geftalt eines alt= 
römifchen Dolches und iſt etwa 5 bis 
6 Millimeter groß. Bei einer ſüd— 
deutfchen Waldſchnecke ähnelt er einem 
Sicheldolche, bei der Inkarnatſchnecke 
unferer Wälder find vier Schneiden 
ſchraubenförmig um eine Are gewun— 
ben u f. m. Durh Mustelzufammen- 
ziehung wird bei den Lieblofungen 
der Schnede der Pfeil auf den Part: 
ner abgeſchoſſen um ihn zur Kopula— 
tion zu reizen. Bisweilen verfehlt der 
Pfeil fein Ziel und man findet ihn 
dann in der Schleimfpur am Boden, 
auf den Blättern, auf der Baumrinde 
u. f. w. Trifft er aber, jo durchbohrt 
er das Fleiſch gewöhnlich auf der lin— 
ten Halsfeite. 

Wie lange Zeit die Schnede braucht, 
um einen abgefchoffenen Pfeil — eine 
ſüddeutſche Schnedenart hat ſtets 
zwei Pfeile im Pfeilfad — mieber zu 
ergänzen, weiß man noch nicht. Nach 
den vielfachen Funden zu urtheilen, 
bildet fich zunädft die Spike und 
Schneide und erft zulegt der runde 
fein geriefte Griff. Beſonders merk: 
würdig ift bei dieſem eigenartigen 
Liebesſpiel und Pfeilfchiegen der Um: 
ftand, daß die Schneden Zwitter find, 
alfo in einem Individuum Männliches 
und Weibliches vereinigen. 


— 
— — 


Buchbindergebrauche im Mittel: 
alter. 


Das Buchbindergewerbe ift eines der 
jüngften in der Zahl der mittelalter- 
lihen Handwerksgattungen. Erſt die 
Erfindung der Buchdruderfunft konn— 
te im Wefentlichen fein Entftehen be— 
dingen. Allein troß diefer verhältniß- 
mäßig kurzen mittelalterlichen Periode 
ift Diefes Gewerbe doch reich an interef- 
fanten Sitten und Gebräucen. 

Hatte bei den Buchbindern ein Lehr- 
ling audgelernt, jo mußte er auf der 
Herberge erfcheinen, too er einen bun= 
ten Papierhut aufgefegt befam. Dann 
wurden ihm farbige Papierfchnigel um 
den Leib gebunden und der alfo Aus— 
ftaffirte mit einem Beſen abgefegt. 
Nun erfchien ein ald Barbier verfleide- 
ter Gefele. Der fragte, ober ben 
Herrn (den Lehrling) barbiren könne. 
Man bot dem Lehrling darauf einen 
Stuhl an, zog diefen jedoch immer wie— 
der fort, wenn er fich jegen mollte, fo 
daß er verfchiedene Male auf die Erde 
fiel. Saß er aber endlich, dann trat 
der Barbier mit feinem großen, höl— 
zernen Meffer näher, barbirte denLehr— 
ling und puberte ihn jchließlich mit 
Kleie ein. Kaum war der Barbier fort, 
fam auch ſchon ein anderer Gefelle, der 
ein Stüdchen Holz brachte, das der No— 
bize einbinden ſollte. Der Lehrling 
fegte ih nun Hin, Meifter und Gefel- 
len im Kreife um ihn herum. _ Sept 
hatte er zu demonftriren, wie man ein 
Buch einbände. Das ging aber nicht 
fo einfach, denn die mit hölzernen 
Rührlöffeln bewaffneten Gefellen trie- 
ben allerlei Schitane: fie riffen dem 
Lehrling das Stüd Holz fort, warfen 
es auf die Straße hinaus, moher diefer 
ed immer wieder zu holen hatte, verab- 
reichten ihm Schläge mit dem Rührlöf- 
fel auf die Finger uſp. Trotz aller 
diefer Schifane, troß des Fortlaufens 
bon der Arbeit auf die Straße hinun- 
ter und wieder herauf hatte der Lehr⸗ 
ling genau darauf zu achten, wo er zu— 
legt bei feiner Erflärung des Einbin- 
dens ftehen geblieben war. Der Mei- 
fter oder der Altgefelle fragte ihn näm— 
lich verfchiedentlih: „Woher Gefell- 
ſchaft?“ Darauf hatte er zu antwor- 
ten: „Bon ber Arbeit.” Der Altgejelle 
fragte nun wieber: „Von mas für Ar- 
beit?“ Wußte der Lehrling nun nicht 
ganz genau zu antworten, fo befam 
er mit dem NRührlöffel einen Schlag 
auf die flache Hund. Auch andere Fra⸗ 
gen waren.. während biefes Eramens 
noch zu beantworten, 3. B. woher er 
denn den Zwirn unb bie Heftnabeln 








beziehe? Die Antwort hierauf war 
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Gibt ſeinem Vertrauen in Pe⸗ru⸗na Ausdruck. 


Be-ru-na iſt ein Tonic, beſonders geeig- 
net für die Vorbeugung und Erlöfung 
aller fatarrhaliicher Leiden, verur- 
fat durch die Wetterunbilden 
und Strapazen, denen ber 
Soldat ausgejest iſt. 


Tas Lob eines alten Soldaten. 


Herr F. R. Cor, Eenter Dat, Pa., 
ſchreibt: 

„Ich hatte Magenblutungen, die ſich 
ein bis drei Mal im Jahre einſtellien. 

„Doktoren ſagten, daß mein Magen 
nicht geheilt werden könne, und daß es 
nur eine Frage der Zeit ſei, wenn einer 
dieſer Anfälle mich tödten würde; ſie 
gaben mich mehrere Male auf, da ſie 
keine Hoffnung für mich hatten. 

„Schließlich ſchrieb ich Ihnen, und 
Sie ſagten, es ſei kein Krebs oder Ge— 
ſchwür; Peruna würde mich heilen. 

„5% begann gleich mit Peruna, und 
feither hatte ich feinen diefer Anfälle 
mehr. 

„Ich bin ein alter Soldat, einer von 
Phi! Sheridans Rough Riders, und 
ziemlich ausgemergelt; aber ich habe 
wieder einen guten Magen.“ 


Hilfs = Kriegsforrefpondent empfiehlt 
Pe⸗-ru⸗na. 


Herr H. B. Manley, Hilf3-Kriegs: 
Korreſpondent während des China— 
Krieges von „Black and White,“ 688 
Craig Str, Montreal, Kanada, 
ſchreibt: 

„Wenn ein Menn in äußerſt heißem 
oder kaltem Klima reiſt, ſieht er ein, 
welch’ einen werthvollen Freund er be— 
fit, wenn er eine Flafche von Peruna 
bei ſich hat. 

„Ich habe feinen Artikel in meiner 
Reifetafche, den ich Höher ſchätzen 
lernte. 

„Wnen hr unter der großen Hitze 
leidet, ſtellt Euch Peruna wieder ber, 
oder wenn Ihr an einer Erfältung, 
Grippe oder Bronditis leidet, ſtellt 
Euch Peruna in furzer Zeit wieder 
ber. 

„Dder wenn hr an Schlaflofigkeit 
leidet oder Euer Appetit jehlecht ift, er— 
meist fich Peruna wiederum als ein 
guter treuer Freund, und als das 
nöthige Tonic. 

„Ich habe es ſeit Monaten verfucht, 
und ich bin froh, jagen zu fünnen, daß 
es ein zuperläjfiges Mittel im Falle 
der Noth iſt. Ich zögere nicht, es 
Allen zu empfehlen.“ 

T. IT. Martland, ein mohlbefannter 
Geſchäftsmann von Cincinnati, O., 
Adreſſe R. R. Nr. 1, Mt. Wafhington, 
Ohio, ſchreibt: 

„Ich finde, daß Peruna in meinem 
Falle das Kör— 
pergewicht er— 
höhte. Ich bin 
jeden Tag bei 
der Arbeit, und 
habe zehn Pfund zugenommen. Ich 
nahm Peruna den Anweiſungen ge— 
mäß, und das Reſultat war beſſer, als 
ich erwartete. Ich nahm keine andere 
Medizin, als Peruna. Sie ſagten in 
Ihrem erſten Briefe, daß Sie glaub— 
ten, Peruna würde mich heilen, und 
es heilte mich auch. Ich bin 73 Jahre 





Arbeitet im Alter 
von dreiundſiebzig 
Jahren. 




















Oberft Artyn 


Zapferer Porto Riko 


8. Hamilton. 


Soldat lobt Pe⸗ru⸗na. 


Oberſt Arthur 2. Hamilton von dem jfiebenten Ohio Freiwilligen, 
ſchreibt von 259 Goodale Str., Columbus, Ohio, wie folgt: 

„Nicht nur haben ſich die Vorzüge von Peruna in meiner Familie vollauf 
erwieien, jondern aud eine Anzahl meiner Freunde, die es gegen Katarrh und 


Magenleiden genommen haben, loben e8 alle. 


für Katarrh empfehlen.‘ 


Ich kann e8 als ein Heilmittel) 


nJ einem fpäteren Briefe an Dr. Hartman fchreibt Oberft Hamilton: 
„Mein Kommando gebrauchte Ihr Peruna während unſeres Dienftes im fpa- 
niich-amerifanifchen Kriege und ich muß jagen, die Rekords im Kriegsgeparte⸗ 
ment zeigen, daß die Unglüdsfälle in meinem Regiment geringer waren, als in 
irgend einem anderen Regiment des Armeekorps im Lager von Alger, Meade und 
Buihnell. Die Gefammtzahl der Todesfälle in meinem Regiment während der 


fieben Monate Dienites waren fieben von 1400. 


Selbftverftändiih muß id 


glauben, daß Peruna von großem Nuten für mein Kommando war.“ 

- In einem fürzlichen Briefe fagt Oberft Hamilton: 

„Ich ſelbſt gebrauchte Perunga jeit den letzten fieben Jahren in meiner Familie. 
Sch habe Ihnen bereits geichrieben, weldh gute ‚Refultate ich mit Ihrer Mebizin 
während des ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges erzielte.“ 


alt und gehe meinem Gefchäft wie ge- 
wöhnlich nad.” 

Im hohen Alter verdiden fich die 
Schleimhäute und üben ihre Funktio— 
nen nur theilweife aus. 

Dies führt zu theilmeifem Verluft 
des Gehör, Geruchs und Geſchmacks 
wie auch zu Verdauungsftörungen. 

Peruna bejeitigt dies alles, weil e3 
günftig auf alle Schleimhäute des Kör- 
per3 wirkt. 

Eine Flafche überzeugt Jeden. Ein- 
mal gebraucht und Peruna wird zu 
einem lebenslänglihen Freund bei 
Alt und Jung. 

Herr Fred Derjeweh, Ridgetop, 
Ienn., ſchreibt: 

„Wir gebrauchten Peruna feit fünf 
Jahren. Ich glaube, es ift die beſte 
Medizin, die ich kenne. 

„sch und meine Gattin und unfere 
dreizehn Kinder brauchen feinen Dok— 
tor jeit wir Peruna anwenden. 





Pe:ru:na enthält fein Betäubungsmittel. 


Ein Grund weshalb Beruna in fo 
vielen Familien gebraucht wird ift ber, 
daß es feine Betäubungsmittel irgend 
welcher Art enthält. 

Beruna hat feine ſchädliche Wirkung 
auf den Körper und fcheibet allmälig 
den Katarrh aus durch Befeitigung ber 
Urſache von Katarrh. 


Verbeſſertes Rezept. 

„Seit einer Reihe von Jahren wur⸗ 
de ich von einer großen Anzahl dant- 
barer Freunde erſucht, Peruna fo her- 
zujtellen, daß e3 leicht abführend wirkt. 
Ich erperimentirte 


einem abführenden Theil in der Mebi- 
zin, und. jebt kann ich den Freunden 
bon Peruna ankündigen, daß eine fol- 
he Qualität in der Medizin enthalten 
ift, die nach meiner Anficht die mohl- 
.befannte Wirfungsfraft nur nod ers 
höht. S. B. Hartman, M. D.“ 








gewöhnlich die: „Von der Wittfrau, 
bei der ich arbeite.“ Zum Schluß ka— 
men nod) ein paar Späße feitens ber 
Geſellen, dann war aus dem Buchbin- 
berlehrling ein Buchbindergefelle ge— 
worden. 

Je nach Gegend und lofalem Her: 
fommen famen natürlich hier und da 
tleine Abweichungen vor; in Großen 
und Ganzen aber war die Zeremonie 
des Losſprechens im deutfchen eich eine 
einheitliche. Cinheitlich waren aud) im 
Allgemeinen die Gebräuche, die beim 
Meiſterſtück üblich waren. Nur nahm 
bier die Zeremonie ſelbſt den Eleineren, 
da3 Trinfgelage hingegen den größeren 
Iheil der Feitlichkeit ein. Die Feſtivi— 
täten erreichten im ausaehendenMittel- 
alter oft einen folchen Umfang und fo 
hohen Koftenaufwand, daß behörb- 
licherfeit3 verfchiedentlich dagegen ein— 
gejchritten worden ilt. 

Schließlich mögen hier noch Preife, 
die im Mittelalter für Buchbinberei- 
material, namentlich für Papier, ge- 
zahlt wurden, genannt werden. Ein 
Ries Papier fam 1512 auf 18 bis 20 
Groſchen, Poſtpapier koſtete pro Ries 
36 Groſchen, ſogenanntes Dresdener 
Papier (1546) 24 Groſchen uſw. 





„Immer luſtitk.“ 


Ein hübſches Bild von dem Treiben 
des „Kameruner Kolonialkönigs“ 
„Immer luſtik“ (gemeint iſt der Gou— 
verneur von Kamerun, Jesko v. Putt— 
kamer) entwirft ein Gewährsmann der 
„Frankf. Ztg.“, der ſich nach dem 
Zeugniß dieſes Blattes bisher ſtets gut 
unterrichtet gezeigt hat: 

„Marie Bielecki alias Marie Ecke 
(nach einer anderen Mittheilung 
Eckard. D. Red.), identiſch mit Freiin 
von Eckardſtein, iſt am 16. September 
1902 mit Puttkamer und deſſen Adju- 
tanten dv. Cramfter (Kramfta?) und 
Oberleutnant Brauchitſch, jet Negie- 
rungsrath von Puttkamers Gnaben, 
an Bord des Dampfer „Lucie Woer- 
mann” gefommen. Die fog. v. Edarb- 
ftein bezog eine Kajüte zweiter Klaffe, 
Kabine 30, und war in der offiziellen 
Lifte nicht mitNamen aufgeführt, wohl 
aber in einem nicht offiziellen Nach— 
trag als Marie Bieledi. Auf ihren Ef- 
fetten prangte der Name Marie Bie- 
ledi. Sie felbft hat fein Hehl daraus 
gemacht, daß fie Puttkamer in einem 
Lebewelt-Lokal in Berlin fennen ge 
lernt und diefer fie aufgefordert habe, 
gegen gute Bezahlung mit nach Kame— 
run zu geben. Gleich bei ihrer Ankunft 
an Bord Hatten der Kapitän und feine 
Dffiziere auf den erften Blid erkannt, 
daß die Bieledi eine Berliner Pflanze 
fei, aber die Augen zugedrückt, als fie 


börten, die Halbweltdame ſei Putt- 


ni; 





famers Begleiterin. Buitfamer hat ben 
Dberjteward aufgefordert, für fie zu 
forgen. In Madeira hat der Ober- 
fteward im Auftrage Puttkamers für 
die fogenannte Eckardſtein Sachen ein— 
kaufen müſſen. Während der Reiſe nach 
Kamerun wurde Sekt in Unmenge ver— 
tilgt und faſt immer Hazard geſpielt; 
die Mitſpieler mußten ſich wegen ihrer 
Spielverlufte von der Schiffsbeſatzung 
Geld leihen. Al3 das Schiff in Kame— 
run angefommen mar, 
die Bieledi, an Land zu gehen; ber 
Polizeimeifter mußte fie auf eine Auf- 
forderung Puttkamers Hin an Land 
bringen. Sie hat dann mit Puttfamer 
im Regierungsgebäude gewohnt und 
iſt mit ihm ausgefahren und geritten. 
Puttkamer ließ fi von Bord noch 
maffenhaft Proviant auf feine Yacht 
bringen. Die Schiffsleitung erhielt 
fpäter in Hamburg Vorwürfe, daß fie 
zu opulent gemirthichaftet habe. Be— 
merkt ſei noch, daß die Bieledi ihren 
Namen in dad Paffagebillett eigen= 
händig eingefchrieben hat.“ 

Dazu jagt der „Berliner Vor— 
wärts“: Das ſchlimmſte an der Sade 
ift, daß Puttfamer noch heute als Ko— 
lonialpafha amtiren würde, wenn 
nicht durch die Beſchwerdeſchrift und 
die Verurtheilung der Akwaleute fein 
tolle8 Treiben and Tageslicht gefom= 
men wäre! Wer garantirt dafür, daß 
ed nicht unfere Kulturpioniere ander» 
wärts genau fo treiben?! — 


ee — — 
Norwegens Waſſerkraft. 


Die Waſſerfälle Norwegens ſind 
bereits zu einem ſo erheblichen Theil 
in ausländiſche Hände übergegangen, 
daß die Verkäufe große Aufmerkſam— 
keit und Beſorgniſſe zu erregen begin— 
nen. Insgeſammt wird die Kraft, die 
in den norwegiſchen Waſſerfällen ent— 
halten iſt, auf 1,250,000 Pferdekräfte 
veranſchlagt. Hiervon gehört der 
Sarpsfos mit 50,000 Pferdekräften 
längſt einer engliſchen Geſellſchaft, der 
„Kallner Partington Co.“, die dafür 
1 Mil. Kr. gezahlt haben ſoll. Der 
Hönefos mit 30,000 Pferbefräften ift 
zum größten Theil im Beſitz der engli- 
ſchen Geſellſchaft Edw. Lloyds Lid. 
Der Kykkelsrud mit 75,000 Pferde— 
kräften befindet ſich in deutſchen Hän— 
den und der Vammefos, ebenfalls 75,- 
000 Bferbefräfte, ift ſchwediſch. Der 
berühmte Rjukan und zwei andere 
Mafjerfälle, 320,000 Pferdekräfte, 
gingen fürzlich an die mit ſchwediſchem 
und frangöfifhen Kapital gebildete 
„NRormwegifche hydroelektriſche Gejell- 
ſchaft“ über. Jüngſt follen wieder Ver⸗ 
fäufe von Wafferfällen an den ſchwe— 
diſchen Bankier Wallenberg und Inge⸗ 
nieur Eyde ftattgefunden haben. 


meigerte fich. 
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| DERARTMEN STORE FULLERTON 


Speziell für Montag. 
6c echtfarbiger Schwarz u. mei 42 
farrirter Kalito, per Yard. Ai 
123c feiner Hemden = Cheviot, 5: 
Jul 


per Yard 
123c türfifche Badehandtücher, 73 
per Stüd el 
35c Rniehofen für Anaben, Paar..19e 
3öc — * eg - ſchwar⸗ 
zem und farbigem Percale, 19c 


per Stüd 
Fruchtichalen von farb. Glas, 

per Stüd 12c 
Galvanifirte Wafchzuber, Stüd. .49e 
Beite Seifenfchnigel, 3 Pfb......10e 
Armours Family Seife, 3 Stüd...10e 
Chuck, per Pfund Te 
Round Steak, per Pfund 








Tel. North 1325, Etablirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine zothe Zederſchindeln, mit Aupfer und 
valvanifirten Nägeln. tritt hochfeine Wrbeit 


soO HUDSON AVE. 
“ 23feb,.3m2 








Der hervorragende Nationalölonom 
Hergberg tritt im „Dagblad” dafür 
ein, diefe Naturfchäge für Norwegen zu 
erhalten. Das Land dürfe fein Por— 


tugal werben. Je mehr Beligungen 


würden die Noriveger, mie in ber Seit 
der Hanfeaten, die Diener ber Aus- 
länder. Hätten die’ Norweger jelbft 
fein Geld, die Wafjerfülle, Gruben 


an Ausländer übergingen, je a ge 


und Wälder audzunugen, fo folle man 


lieber warten und die Reichthüümer uns 
genubt liegen laffen. 


— Die Rauder. — Anna, nun haft 
Du mwahrjcheinlich den Dfen mwieber jo 





pollgepfropft, daß er rauchen wird. — 


Das ſchadet einmal gar nichts, Papa, 
da merfft Du gleich, wie es ift, wenn 
einer den ganzen Tag raucht! 

— Unter Freundinnen. — Du, Dein 


Mann erzählte mir, Du wärſt geſtern 


ohnmächtig geworden, war bad num 


eine wirkliche Ohnmacht oder war es 


nur ein — Schmeimbelanfall?! 

— Schnelle Wandlung. — „Der 
Doktor Meier ift ein reizender Menfdh: 
Er hat eine fo hohe, freie Stirn.“ — 
— „Leider ift er jchon verlobt.“ — 
„So? Na, ich möchte feinen mit einer 


ſo efligen Glaße.“ 


längere Zeit mit 


Ein Veteran des ſpaniſchen Krieges 1 


Er 


—— 
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BEE Er En ER 4 aan ren 


nahe Wabaf 


derſchiedene andere Chorlieder, 
das Sängerfeft, das im nächſten Jahre in 
‘ Andianapolis abgehalten wird, 
‘find, 


ör Bringen. 
e Be hat der Berein folgende 


aubheit kurirt. 





Ich habe bie wunderbarſte Entdeckung für die poſitive Heilung von Taubheit und 
Ohrenſauſen gemacht. 





Mittelſt dieſer wunderbaren wiſſenſchafelichen Entdeckung konnten Leute, die jahre⸗ 
lang taub waren, in etlichen Minuten das Tiden einer Uhr hören. 





Schickt kein Geld — Schreibt nur einfach ausführlich über Euren Fall und id 
ſchicke Euch umgehend per Voſt abfolnt frei eine volle Beſchreibung 
einer ſegensreichen Gntbedung, welde Taubheit heilt. 





Meine geheilten Patienten find meine beiten Empfehlungen. 


Nach 


abrelangen Kor 
auch in : 


Upparate, Salben, Quftpumpen, 
melde dem R 
und werde heilen, 
für Eu thun. 
ven Tönnt. 
was bie Urfadhe 

baltig twieber ber. 


und 3 


heute, umd ich ide 


in den 


tiefe neue, 


ungen unb grünbdlt i 
men 8 9 Don un K- be en wiſſenſchaftlichen Studten in Amerifa wie 


ausfhlieklihe Kenntniß und Kraft feßte mt 
PVerionen tadellofes Gehör er en, 2 ich fage 
Kmitt 


lung von Zaubdeit und Obrenfaufen, und biefe 
Stand, vielen unglüdlihen und leidenben 
allen denen, die ihr Geld für billige 


| N eln, Douchen d i S 3 
ublifum in zündenden Anzeigen otferirt werden — —— 


ortgeworfen haben, ich kann 


war nachhaltig. a i i 
Deine Mmetbobe Mt Di tie 6,8 8 ich für Unbere gethan babe, Tann id) aud) 
Es ſcheint bet biefer neuen Methode 
ale, ie Ki Si 
ana glei, wie bie tel — 

uren Fall als hoffnungslos ertlärt haven, d eg ee 
Ich beweiſe zus dies de Eurer bollen Bufriedenpeit, ehe Ihr einen Gent dafür bezahlt. Sérelbi 
ah uch bolfe Auskunft, abfofut frei, umaehend ver oft. 

Guy Clifford Powell, 720 Bank "Building, Peoria Ä 


ot Ihr fie in Eurem eigenen Haufe anwen⸗ 
lei au fein, mie ee Ihr taub feib oder 
ehandlung ftellt das Gehör ſchnell und nad» 
let, tie viele Aergzte 
unfeblbare Rethode wird heilen. 
m per Voſ Adreffirt: Dr. 
Ill. Beachtet, ſchickt kein Geld — nur 


Euren Namen und Adreffe. Ihr erhaltet fofort Antwort und volle Auslunft umaehend per Bott. 


. 








Lokalbericht. 
u 
Bevorftchende Bergnügungen, 





Infolge des Brandes der Wider Part: 
Kalle kann das auf Morgen angefegt gewe— 
jene Konzert des Rihard Wagner: 
Männerhors nicht‘ ftattfinden. Der 
Verein wird heute Nachmittag dariiber be= 
rathen, wann und two das Konzert abgehal- 
ten werden foll. 

Die Liedertafel Vorwärrs wird 
ihr. 31. Stiftungsfeft nebft Konzert und 
Ball am. morgigen Sonntag in Brand’s 
Halle abhalten. Tas Komite, welches aus 
den Herren John Miller, Vorjigender; Willy 
Ghriftmann, Nud. Bohn, Karl Buſſac und 
Geo. Wagner beiteht, hat feine Mühe und 
Koften gejcheut, dies Feſt zu einem glänzen 
den zu geftalten Die Herren haben ein 
Programm zujammengeftellt, welches allen 
Beſuchern eine prächtige Unterhaltung ver— 
heißt. ‚U. U. werben ein Chorlied „Oſter⸗ 
morgen“ mit Baritonjolo, gejungen von 
Heren F. H. Miller, mehrere andere ſchöne 
Chöre, jomwie Soli der Sängerin Frau Pearl 
Burmeifter-MWebb, des Pianiften Walter Rus 
dolph und des Paritoniften F. H. Miller 
gum Vortrag gelangen. Dirigent ift Herr 
Guſtav Ehrhorn. Das Konzert beginnt um 
7 Uhr Abends; Gintrittsfarten fojten im 
Vorverkauf 25. an der Kaſſe 50 Cents. 

Ein großes Schauturnen nebit Ball zum 
Beiten der Riege, die fi) am nächſten Be— 
zirks-Turnfeſt betheiligen wird, veranftaltet 
am morgigen Sonntag der Turnver— 
ein Freiheit in der Freiheit-Turnhalle, 
8417—21 Süd Halfted Str. Das für dieje 
Gelegenheit aufgeftellte Programm verheikt 
allen Freunden der edlen Turnerei eine ſchö— 
ne Unterhaltung, und der Feitausjhuß hat 
auch dafür gejorgt, daß an Grfrifchungen al: 
Ier Art fein Mangel jein und der dem Tur— 
nen folgende Ball ein großer gejelliger Er: 
folg werden wird. Der Eintritt toftet 25 
Cents. 

Sein 20. Stiftungsfeſt wird der So— 
ziale Turnverein am morgigen 
Sonntag in ſeiner Halle an Belmont Ave. 
und Paulina Str. feiern. Das um 3 Uhr 
Nachmittags beginnende Feſt beſteht in ei— 
nem großen Schauturnen und Ball . Nach 
Beendigung des erften Theiles des Schau— 
turnens werden während einer einftündigen 
Pauſe die Turnjchweitern im unteren Saale 
Abendeſſen jerviren. Das Turnprogramm 
umfaßt wicht weniger als 20 Nummern, an 
deren Ausführung ſich ſowohl ſämmtliche 
Klaſſen, Knaben, Mädchen, Zöglinge, Da— 
men, Aktive, Fechter und Bären, wie auch 
das Pfeifer, Trommler: und Horniſten— 
Korps betheiligen werden. Der Eintritt ko— 
ftet 25 Cents die Perfon; Turner haben bei 
Vorzeigung der Kontrolfarte freien Eintritt. 

Am kommenden Mittwoch. yeranjteltet der 
Geneva = Klub feinen dritten Jahres— 
ball in Brands Halle. Der Klub ift aus 
deutſchen Schanfwärtern und Stellnern zus 
fammengejegt und erfreut jich eines blü— 
henden Zuftandes, was man bejonders auc) 
daraus erjehen fann, daß ihm eine ganze An— 
zahl angejehener Gejchäftsleute als Ehren— 
mitglieder angehören. Die in den lebten 
Sahren abgehaltenen Minterfeftlichfeiten und 
Pikniks des Klubs erfreuten jich eines leb— 
haften Zufpruchs, und es ift mit Sicherheit 
anzunehmen, daß auch diejer Ball wieder von 
großem Erfolg begleitet fein wird, denn die 

erren Ganymede verſtehen es bekanntlich, 
En zu artangiren und ihren Gäften einen 
genußreichen Abend zu verjchaffen. Die Ars 
rangements Liegen in den Händen der fol= 
genden Herren: G. Schober, H. Wenzel, %. 
Schulz, I. Nüffe und 9. Ulrich. 

Ein großes Zither = Konzert nebft Ball 
gibt der Apollo Zitherfrany am 
Sonntag, dem 22. April, in der Lincoln 
Surnhalle an Diverjey Blyd. und Sheffield 
Are. Das ebenjo reichhaltige wie geſchmack⸗ 
vol zujammengeftellte Programm ftellt ver— 
Iodende mufifalifche Genüfje in Aussicht, und 
auch für die Erfrifchung der Beiucher und 
das Tanzvergnügen wird alles Erforderliche 
beftens vorbereitet, jo daß ein in jeder Hinz 
ſicht unterhaltender und angenehmer Abend 
zu erwarten ift. Der Beginn ift auf 7 hr 
feftgefegt, der Gintrittspreis auf 50 Cents 
für Herrn und Dame. 

Am Sonntag, dem 22. April, feiert ber 
Gemiſchte Chor „Sri Reuter“ 
fein 2. Stiftungsfeft, beftehend aus Konzert 
und Ball, in Schönhofens großer Halle, Ede 
Milwaufee und Alhland Ave. Der beliebte 
Bejangverein wird Diefes Mal feinen Freun— 
Den und Gönnern etwas Außergewöhnliches 
bieten. Verſchiedene neue Lieder jind unter 
der Leitung des tüchtigen Dirigenten Ed. 
Hol eingeübt worden, unter anderen „Früh⸗ 
Uingszauber* von Weinzierl, „Einkehr“ von 
8. Dertel und „Zieh’ hinaus“ von Dregert. 
Ferner werden Duett: und Sopran-Soli ges 
fungen, außerdem werden 6 Damen die To: 
mifhe Szene „Die HausfrauensKonferenz“ 
bon Ed Hol vortragen. Als Glanznummer 
fteht das humoriftiihe Singſpiel „Das Bid: 
nid im Walde“ auf dem Programm, dorges 
tragen vom ganzen Gemijchten Chor. Tidets 
im Vorverfauf 25 Et3., an der Kaſſe 50 Et8. 

Auch in diefem Jahre wird dr Schwä— 
biſche Sängerbund eines jeiner jo 
beliebt getvordenen Frühjahrs-Konzerte abs 


" Halten, und zwar am Sonntag, dem 22. 


April, von Nachmittags 3 Uhr ab, in Yon: 
dorf3 Halle, North Ave. und Halfted Str. 
Auch dieſes Konzert wird fich den vorherge— 
angenen würdig anreihen fünnen, da das 
Romite feine Mühe und Koften gejcheut hat, 
um ein vorzügliches und reichhaltiges Pros 
ramm aufzuftellen. Außer gejanglichen 
Borträgen tommen auch wieder einige urko⸗ 
mifche Szenen zur Aufführung. Dem Kon: 
zert, das den Beſuchern genußreihe Stun: 
den bereitens dürfte, wird ſich ein Ball ans 
fließen. Tickets find bei Mitgliedern zu 
haben und toften 25 Gent für Herrn und 
Dame im Vorverkauf und an der Kaffe 25 
Cents die Perfon. 


Abweichend von ver alten Gewohnheit, 
Konzerte am Abend abzuhalten, veranftaltet 
der Orpheus » Männerdor biejes 
Mal fein Konzert am Sonntag, dem 22. 
Wpril d. J. Nahmittagg um 3 Uhr, in 
der Händel Halle, 40 Oft Randolph Straße, 
Ave. Der Berein hat meh: 
zere neue Chöre (Preisiieder, herausgegeben 
von der Berliner Zeitihrift „Die Woche“) 
Körgfäitig einftudirt und wird außerdem 

' welche für 


beftimmt 
(unter anderen „Oftermorgen“ von 
dwin Schul und ei Volkslieder), zu 
us oliften für dieſes 


erren ges 
wonnen: Albert Zimmermann (Zenot), 
08. Retter (Bariton) und den jugendlichen 
ianodirtunfen Walter Rudolph. Bejuhe 
Rönzertes lönnen ſicherlich einige ger 
Bußreihe Stunden erwarten. 








Die zum Verbande der Vereinigten 
Sänger von Chicago gehörenden 
Sefangvereine werden am Sonntag, dem 22. 
April, in der Nordfeite-Turnhalle, 257 N. 
Glarf Str., ein großes Konzert geben. Zum 
Vortrag werden u. U. Die Ghorgejänge 
„Schäfer® Sonntagslied“, „Ritter's Ab— 
ſchied“, „Wie. hab’ ich ſie geliebt“ und „Der 
deutiche Männergejang“ gelangen. Alle Lie— 
der find jchon feit Monaten forgfältig einge: 
übt worden, und einige davon werden bei 
dem Sängerfeft in St. Paul im kommen— 
den Sommer gejungen iverden. Als Soli- 
ften werden Frl. Marie Kabenberger und 
Herr Felix Enderlin mitwirken, und Herr 
9. v. Oppen wird dirigiren. Das Konzert 
wird demnach den Zuhörern zweifellos einen 
prächtigen Genuß bereiten. Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 
Cents. 

Der Subſeite⸗8iederkranz 
feiert am Sonntag, dem 22. April, im gro— 
Ben Saale der Südſeite-Turnhalle, 3143— 
47 State Str., fein fünftes Stiftungsfeft. 
Das ebenſo umfangreiche wie interejjante 
Programm umfaßt Konzert, Fahnenweihe 
und Ball, und jchon der Name des feftgeben- 
den Vereins gibt ausreichende Pürgjchaft 
dafür, daß den Beſuchern ausſchließlich gedie— 
gene mujifalifche Genüjje und ſchöne gejel- 
lige Stunden werden geboten werden. Die 
Sänger haben eine Reihe ſchöner Lieder flei— 
Big einjtudirt, und ein rühriger Feſtausſchuß 
forgt dafür, Daß auch der nicht mujifalifche 
Theil des Feſtes glänzend ausfallen wird. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feit- 
geſetzt. intrittsfarten often im Vorver— 
fauf 25, an der Kafje 50 Cents die Perjon. 

Gin vielverfprechendes Konzert unter der 
Leitung feines bewährten Dirigenten Hrn. 
C. von Wolfsfeel bereitet der ruͤhmlich be— 
fannte Gefangverein Ario: Männer: 
border Südfeite vor. Tas Konzert 
fol am Mittwoch, dem 25. April, Abends, 
in der Händel = Halle, 40 E. Randolph Str., 
ftattfinden und verdient die Beachtung aller 
Mufikfreunde, da ein forgfältig gewähltes 
Programm theils vom Chor, theils von vor: 
züglichen Soliften wie Frl. Hedwig Nürn: 
berger, Altiftin, Frau M. Käuffer, Sopran: 
iftin, Harry Dimond, Violinift, und Dr. C. 
Balatka, Pianift, ausgeführt werden wird. 

Schon jeit Wochen probt der Geſang— 
verein „Harmonie“ unter Leitung 
feines Dirigenten, Hrn. Henry von Oppen, 
an denGejängen, welche bei dem diesjährigen 
Frühjahrs-Konzert zum Vortrag fommen 
follen; auch find mehrere der tüchtigften So: 
liften Chicagos engagirt worden. Tas reich: 
haltige Programın wird fpäter befannt ge— 
macht werden. Das Konzert findet am 
Sonntag, dem 29. April, in der Lincoln 
Turnhalle, Ede Diverjey Boulevard und 
Sheffield Ave., ftatt. Von Seiten des Ar: 
rangements-Komites wird Alles aufgeboten 
erden, um dem deutfchen Publikum von 
Lafe View einen genußreichen und gemüth— 
lihen Abend zu bereiten. 

Tr, Immergrün yrauenperein 
feiert am Sonntag, dem 29. April, in der 
Arbeiter-Halle, 368 W. 12. Str., Ede Waller 
Str., jein 3. Stiftungsfeft, verbunden mit 
Ginweihung einer Altardede, geftiftet von 
Frau Katharine Dunker und anderen Mit: 
gliedern. Es ift ein jchönes Programm mit 
Gejang aufgeftelft.. Der Feſtausſchuß ift feit 
Wochen in Thätigfeit. Cr befteht aus fol— 
genden Damen: rau SKatharine Dunter, 
Präfidentin und Gründerin des Vereins; 
Minna Trotwbridge, Katharine NReinhuber, 
Caroline Lang, Anna Werhann, Chriftine 
Schlecht, Eliſabeth Peipho und Elife Stapp. 
Alle Freunde und Gönner des Vereins find 
herzlich eingeladen, einige vergnügte Stun: 
den mit dem Verein zu verleben. Das Feſt 
beginnt Nachmittags 3 Uhr; Eintrittskarten 
toften 25 Cents. 

Die Groß Park Loge Nr. 9, Orden 
der ‚Hermanns-Schweftern, feiert am 29. 
April ihr Diesjähriges großes Stiftungsfeft, 
verbunden mit Slonzert und Ball, in der 
Spzialen-Turnhalle, Belmont Avenue und 
Paulina Str. Hierzu find alle Gönner und 
Treunde herzlich eingeladen. Das Komite 
wird nichts unverfucht lajjen, um den Gäften 
ein paar genußreiche Stunden zur verjchaffen 
und das Feſt zu einem glänzenden zu ges 
ftalten. So ift 3. ®. der beliebte Komiker 
Hugo Gottſchall engagirt, welcher die Lach: 
musfeln Aller in Bewegung halten wird, 
auch wird der Heine Männerchor einige Lie: 
der zum Beften geben, und verjchiedene ko— 
mijche Vorträge und Lieder werden zur Auf: 
führung gelangen. Das Komite befteht aus 
folgenden Damen: Minna Saſſa, Präſi— 
dentin; Katharina Oberbillig, Vorfigende; 
Marie Kunzen, Selretärin; Margaretha 
Schmitt, Schagmeifterin; Magdalena er 
sRathilde Tege, Roja Behr, Katharina 
Braun, Ida Boelke. Für gutes Eſſen ift ge: 
forgt, und der Durft kann auch geftillt wer: 
den. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tickets im 
Vorverkauf 25 Cents für Herrn und Dame, 
an der Kaſſe 25 Cents die Perjon. 


— 





Volksgarten. 

Anläßlich der Oſterfeiertage kommt im 
Volksgarten ein vorzügliches Programm zur 
Aufführung. Irving & Spielmann, die 
New VPorker Duettiften, Thaten und Mil: 
kow, Zimmermann und Freha und der Mie- 
ner Naturfänger Willi Fiſcher bieten ihr 
Möglichftes we um das Publifum auf das 
Befte zu unterhalten. Die neuen Duette 
und Terzette rufen bei den Zuhörern wahre 
Lachſtürme hervor. Zum Schluſſe einer je: 
den Borftellung fommt die hochkomiſche 
Pojje „Chicago auf Stelzen- zur Auffüh- 
rung, in welcher das ganze Enjemble beichäf: 
tigt if. Der beliebte Familienplatz ift jegt 
vollftändig renopirt worden. 


— 


Frühlings-Zeit 

Sf, wenn faft Jedermann das Bedürfniß 
einer blutreinigenden, ftärtenden und gefun— 
den Medizin fühlt. Das wirkliche Verdienſt 
von Hood's Sarſaparilla ift der Grund feis 
ner ausgebreiteten Beliebtheit. Sein unvers 
gleichlicher Erfolg ift feine befte Empfehlung. 
Das ganze Syſtem ift empfänglih, um das 
befte Heilmittel wie Hood's Sarjaparilla zu 
dieſer Zeit zu aflimiliren, und wir möchten 
bejonderen Nahdrud auf die Zeit und dag 
Keilmittel legen, denn Erfahrung hat ge: 
lehrt, daß Aufſchub gefährlih if. Der 
außerordentliche Erfolg, der von Hood's 
Sarjaparilla erreicht ift, und die vielen Lob— 
fprüche, die e8 erhalten hat, machen es Ab: 
res PVertrauend würdig. Wir bitten Sie, 
diefe Medizin einem ehrlichen Verſuche zu 
unterwerfen. 





— 





* Extra Pale, Salvator und „Bai⸗— 
riſch,“ reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., in Flaſchen und 


"Boten. Zel: Calumet 730 und 869. 
: an; 








Ein Ausgleich. 


Stants-Obergeriht brät den So⸗ 
zialiften eine Extrawurſt. 


Die Anderen fpeifen mit. 


Dorausfichtliche Kandidaten für die bevor: 
ftehende Richterwahl. —Auch ein Vachfol⸗ 
ger für den abgedankten Kreisgerichts⸗ 
Sefretär £inn wird gewählt. 


— —— 


Die Wahlkommiſſion hat nunmehr 
vom Staats-Obergericht die gebundene 
Weiſung erhalten, alle Vorkehrungen 
zu treffen, um der Sozialiſtiſchen Par— 
tei am 21. April die Abhaltung einer 
regulären Primärwahl für die am 4. 
Juni jtattfindende Richterwahl zu er— 
möglichen. Bon den Sozialilten mar 
dergleichen formell garnicht verlangt 
worden. In ihrer Eingabe hatten fie 
fih nur auf die Stadtwahl bezogen. 
Die Entſcheidung des Staatäoberge- 
richts verzögerte fich indeſſen bis fie in 
diefer Hinfiht nichts mehr nüten 
fonnte. Um nun die Verfäumniß gut 
zu machen, iſt der Gerichtshof einen 
ziemlich weiten Schritt über den Rah— 
men feiner Befugniffe hinausgegangen, 
um der Sozialiſtiſchen Partei noch die 
Abhaltung einer Primärmahl für die 
Richtermahl zu ermöglichen. Es be— 
ftand fein Geſetz, unter welchem dieſe 
Primärwahl im April abgehalten wer- 
den fonnte, da hat dad StaatZober- 
gericht rafch eins gemacht. Die Anbe— 
raumung von Primärmahlen ſoll ge 
feßlich 14 Tage vor der Abhaltung der 
Wahl erfolgen. Unter dem für fie er- 
laſſenen Gerichtsgeſetz ift die Einbe— 
rufungszeit für die Sozialiſtiſche Par— 
tei auf acht Tage abgekürzt worden. 

Machen ſich's zu Nutze. 


Die Demokraten und die Republika⸗ 
ner ſind vom Staatsobergericht bei 
ſeiner Entſcheidung, durch welche das 
neue Primärwahlgeſetz umgeſtoßen 
ward, nicht berückſichtigt worden, mol: 
len ſie ſich aber doch zu Nutzen machen. 
Falls die Sozialiſten im April eine 
Primärwahl abhalten dürfen, dann — 
fo folgern fie — dürfen auch ſie's. Sie 
aber wollen die vorſchriftsmäßige Ein— 
berufungsfriſt einhalten. Die Demo— 
kraten haben deshalb ihre Primärwahl 
auf den 30. April anberaumt, die Re— 
publikaner die ihrige auf den 28. April. 

Die Nominationstonvente ber brei 
Bartei-Organifationen werben abge- 
halten werben, wie folgt: 

Sozialiften——am 24. April, um 2 
Uhr Nachmittags, in Brands Halle an 
der N. Clark Straße. | 

Republitaner—am 30. April, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, in der Waffen- 
halle des erſten Regiments. 

Demofraten—am 1. Mat, um 10 
Uhr Vormittags, in der Norbfeites 
Turnhalle. 

Alle drei Parteien beabſichtigen üb— 
rigens, mit den Primärwahlen und 
Konventen für die Richtermahl auch 
die für die im Herbft ftattfindende 
Countymwahl zu verbinden. Daß bie 
Staats-Legislatur ihnen dur diefe 
Abſicht einen Strich machen könnte, in= 
dem fte noch vorher eine fofort in Kraft 
tretende neue Primärwahlen-Ordnung 
ſchafft, das ſcheint Niemand für ſehr 
wahrſcheinlich zu Halten. 

Die Mahl. 


Zu erwählen find hier bei ber 
Wahl am 4. Juni ein Mitglied für 
das Staat3-Dbergericht, an Stelle des 
ausfcheidenden Richter Magruber; ein 
Kreisrichter an Stelle des verftorbenen 
Richter Tuley; ein Nachfolger für den 
abgedantten Vorfteher Linn von ber 
Kreisgerichtsfanglei. — 

Herr Magruder bewirbt ſich bei ſei— 
nen Parteigenoſſen um Wiedernomi— 
nirung, ſcheint aber keine Ausſicht auf 
Erfolg zu haben. Sonſtige Kandida— 
ten ſind Countyrichter Carter, Richter 
Chytraus vom Superiorgericht und 
George A. Carpenter. Auf demokrati— 
ſcher Seite ift bereits befürwortet wor: 
den, daß man für die Wieberermäh- 
lung des Richters Magruder eintreten 
möge, fofern diefer als unabhängiger 
Kandidat auftreten follte. Viel An— 
Hang findet 
nicht. Gute Ausfiht auf die demo- 
fratifche Kandidatur für das Staat3- 
Obergericht feheint Herr Wm. Feni— 
more Cooper zu haben. Als Bewerber 
um die Kreißrichter-Kandidatur iſt 
auf demokratiſcher Seite Herr Um. A. 
Doyle im Felde, auf republikaniſcher 
Seite bemühen fich die Herren John 
3. Holland und Wm. H. MeSurely 
um die Kandidatur. Für das Amt 
des Vorſtehers der Kreisgerichts— 
Kanzlei dürfte bon demokratiſcher 
Seite Herr Gray nominirt werden, 
den das Kreisrichter⸗Kollegium bereits 
zum zeitweiligen Nachfolger Linns ge— 
mählt hat. Im republifanifchen Lager 
hat fich bisher ebenfalld nur ein An- 
wärier auf den Poſten gemeldet, näm— 
lich der Staats-Abgeordnete Cletten- 
berg. 

Eine Erſatzwahl für den verſtorbe⸗ 
nen Sheriff Barrett findet im Juni 
nicht ſtatt. Herrn Barretts Amtster⸗ 
min wäre im Dezember ohnehin abge⸗ 
laufen, und unter dieſen Umſtänden 
iſt der Countyrath berechtigt geweſen, 
den Nachfolger des Sheriffs für den 
vollen Reit des Termins zu wählen. 


— 





Bairifher Sof. 


Der joviale Wirth des „Bairifcher Hofe, 
821 Clybourn Ave. Herr Yojef Hermann, 
wird zur eier des Dfterfeites feinen Gã⸗ 
ſten heute Abend und morgen Nachmittag 
und Abend ein viel Unterhaltung verſpre⸗ 
chendes Konzert bieten, wobei der be—⸗ 
tannte Naturjänger Shüß und der Sänger 
und Zithervirtuofe Wobert auftreten werden. 
Selbitverftändlich wird es auch an borzüg- 
‚lihem Imbiß und feinen Getränten nicht 
fehlen. 


——ü 





— Bittere Pille. — Dichter (aanz 
aufgeregt): „Man hat mir heute Nacht 
mein Stüd . geftohlen.” — Direftory 


„a, ja, wie Du mir, fo ich Dir.“ 


diefer Vorſchlag aber. 





al er 
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ÜIDendDyoR, @Htcag, Samıpag, ven 14. April 1906. 


Friedens Berhandlungen. 
Dowie fcheint einem Dergleih doch nicht 
abaeneigt. 


. Die Domie- und die Voliva- Partei 
find geftern Abend auf’3 Neue in Frie- 
den3-IInterhandlungen getreten, die im 
Geſchäftsraum des Rechtsanwalts Ja— 
fob Nemman jtattfinden. Zu den neue= 
jten Vorfchlägen, über melde noch 
heute berathen wird, ſoll der gehören, 
daß man Dowie fünf Prozent der Be- 
ftände Zions nach Bezahlung aller 
Schulden überlaffen will. Der Bera- 
thung wohnten Anwalt Newman, viele 
Gläubiger, V. V. Barnes als BVertre- 
ter der Voliva-Partei und Anmalt 
Emil €. Wetten al3 Vertreter Domies 
bei. Der erwähnte Vorſchlag ſchließt 
angeblich die Bedingung ein, daß Do- 
wie jederzeit nach Zion City fommen 
und im Shiloh Houfe wohnen darf, 
und die ihm zu überlaffende Summe 
würde nach Doties eigener Schägung 
$1,000,000 betragen. Der Vorſchlag 
fol von Anwalt Newman ausgegan— 
gen fein, der Alles aufbietet, um einen 
Prozeß zu vermeiden, und auch bie 
Boliva-Partei, beſonders Dechant 
Barnes, fol damit einverftanden fein. 

Im Grundbuhamt in Waufegan 
wurde geitern Dowies Widerrufung 
der Vollmacht für Voliva eingereicht. 
Als Voliva davon hörte, zeigte er zwei 
Urkunden vor, eine, die ihn zum Ge— 
neral-Auffeher ernennt, und eine mit 
feiner Ernennung zum „Erften Apo— 
ftel" ala Nachfolger Domies. 

In den Straßen Zions und fpäter 
in Waufegan tauchte geftern eine 
Frau auf, die der Bevölkerung megen 
ihres Abfall3 von Dowie Vorwürfe 
machte und Fluch über die NRebellen- 
häuptlinge herabbefhwor. Sie nannte 
fih „Göttin des euer“ und ver- 
ſchwand fo plößlich, mie fie gefom- 
men war, 


Europäifhe Weqcfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 

& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute bie 

europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutſchland: 100 Mark.... 4323.73 
Defterreidh: 100 Kronen.... 20.29 
Shmeiz: 100 Franc 19.33 
Holland: 100 Gulden....... 
Dänemark: 100 Kronen.... 26.71 


en 








— Bosheit in der Küche. —Gnädige 
(die für ihren Gatten etwas felber ge= 
kocht hat, zur Köchin): „Das war eine 
Plage!" — Köchin: „Ich bitt’ Sie — 
was aber erft der gnädige Herr für 
Plage damit haben wird!“ 


Lebte 104 Jahre. 


Und als er ftarb, hinterließ er ein 
Mittel, welches, täglich genommen, das 
durhfchnittliche Leben bis zu 100 Jah: 
ren verlängert. 








Als der alte, meltberühmte ſchwedi⸗ 
fche Doktor Yerneft im 104. Jahre fei- 
nes Lebens durch einen Sturz vom 
Pferde ftarb, da verlor die Menfchheit 
eillen Yumgedudeien uni, wie je) 
durch feine berühmte Schwediſche Le— 
bens-Eſſenz allgemein beliebt gemacht 
batte. 

Er behauptete, fein hohes Alter und 
feine munderbare Manneskraft habe 
er nur dem täglichen Gebrauche dieſes 
aus Kräutern und Wurzeln bejtehenden 
Mittel3 zu verdanten. Aus allen Ge- 
genden famen Leute, die Durch ihr hohes 
Alter und frifches Ausfehen die Wahr: 
beit feiner Behauptung bezeugten. 

Nach ſeinem Tode gelang e& der deut- 
ſchen Apotheker-Firma Zaegel &ECo. in 
Sheboygan, Wis., ſich das Rezept zu 
verſchaffen und ſeitdem wird das Mit— 
tel unter dem Namen Zaegel's Schwe— 
diſche Lebens-Eſſenz in ihrem eigenen 
Laboratorium zubereitet und nad al- 
len Welttheilen verſandt. 

Diefe ausgezeichnete Medizin wirkt 
in eigenthümlicher Weife auf das ganze 
Spftem. Sie ftimulirt den Verdau— 
ungsprozeß, gibt Appetit, wirft auf bie 
Leber, und "ihre Wirkung ‚auf bie 
Darmfanäle ift eine milde und andau= 
ernde, fo daß das ganze Syſtem gerei- 
nigt wird. Sie gibt neues, gefundes 
Blut, regulirt Herz und Nieren und 
fcheivet alle Unbrauchbare aus dem 
Körper aus, 

Diefes Mittel heilt Rheumatismus, 
Magen-, Leber: und Nierenleiden durch 
Entfernung von Krantheitsfeimen aus 
dem Blut. 

Im Süden wird ed mit gutem Er- 
folg zur Heilung und Verhütung aller 
Sorten Fieber angewandt. 

Wer alfo qute Gefundheit und ein 
langes und fröhliches Leben zu ſchätzen 
weiß, ber bejtelle ſofort dieſe beliebte 
Kräuter-Mebigin. 


ZAEGEL’S 
Schwedische Pebens : Eſſenz 


foftet in Kräuterform 35c das Padet 
portofrei verſandt. Fertig zubereitet 
drei 50c Flafhen für $l. (Mir 
geben die ertra Flaſche Frei, um bie 
Expreßkoſten auszugleichen.) 

M. R. Zaegel & Eo., deutſche Apo- 
thefer, 152 Nem York Str., Sheboy- 
gan, Wis. 
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‚ein faliches Bild von der Stadt. Die: 


Nervöſe Männer 


Sranfe Männer 





Wir behandeln nur Männer! 
Shwahe Männer 


ir können Euch beilen 


Erpert:Dienfte zu mäßigen Koſten. Bedingungen nad Belieben. 


Die alten zuverläffigen Berliner Doktoren Heilen, wo andere fehlichlagen. 


KRonfultation 


perſönlich 
oder brieflich 


Frei! 


Zprecht vor oder ſchreibt heute. 
Vernachläſſigt Euren Fall nicht und verliert 


nicht Gejundheit und Zufriedenheit. 


Experimentirt nicht mit gefährlichen 
guen. 


Laßt Euch nicht von Eurem Apotheker ver- 


fchreiben. 


Bertraut Euren Fall feinem unerfahrenen 


Arzt an. 
Bezahl 


Erfolgreiche Methoden. 
30 Jahre Erfahrung. 


« — 
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Urethritis— bis 15 Tage, 
Krampfaderbrud— bis 20 Tage. 


Hämorrhoiden— bis 10 Tage. 
Phimofis—5 bis 10 Tage. 


Brudh—10 bis 30 Tage. 
Nervenſchwäche—16 bis 60 Tage. 


Broftatifhe Leiden—10 bis 30 Tage. 


Dro⸗ 


Alle ärztliche Behandlung 
und Korreſpondenz 
vertraulich. 


t keine unverſchämten 


Blaſenkrankheiten—20 bis 60 Tage. 
Nierentrantheiten— 20 bis 90 Tage. 
Blutvergiftung—60 bis 90 Tage. 
After - Fifteln—3 bis 20 Tage. 


Gebühren. 
Warum ein Schwächling fein? Warum erfolglos fein, wenn Gefundheit Euch Erfolg im Lehen bringen fann? 


Sandelt Heute. Zögern Hit 


gefährlih. Warnung! Wir haben Feine auswärtigen Offices oder Vertreter. Schreibt direkt oder ſprecht vor. 


Eine gründliche phyſiſche und X-Strahfen-Unterfuhung, einihließlich Analyiis des Urins i 


laden Batienten don allen Theilen des Land 
frei für Patienten, die nicht doriprechen könn 
dizinen in einfacher Kifte yerichidt. Expreßlo 
wortet. Sprechſtunden täglich von 8 bis 8, 


es ein, unferer Office einen Beſuch ahzuſtatten. 


en. Unfere Hausbehandlung bat Taufende !urirt. L & 1 
fe i Padete und Briefe unter dem Privatnamen unferes Setretärs beant- 


ften von uns bezablt. 
Sonntags von 10 bis 2 


it in allen Fällen mwünihenswertd, und mir 
Fragebogen in einfahem verfiegeltem Kouvert 


Kein E. ©. D., wenn nit gewünſcht. Mes 


BERLIN MEDICAL INSTITUTE 


66 Ost Van Buren Str., Chicago, Ill. 


Südweſt⸗Ecke State und. Ban Buren Str. (gegenüber Siegel, Cooper & Co. und Rothihild & Co.), bequem gelegen zu allen Strafenbah- 


nen und Bahnhöfen. 
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Neapel — Pompeii. 

(Als der Schriftfteller Paul v. Szczepanski 
Mitte März Neapel und Umgegend bejuchte 
und die dort gewonnenen Gindrüde in der 
nachftehenden Korrejpondenz an den Berlis 
ner Lokalanzeiger niederjchrieb, war Der 
Veſuv noch jo „till und friedlich“, wie nur 
je zuvor und fein Menſch hätte dem Prophe— 
ten Glauben gejchentt, der den jeitherigen 
furchtbaren Ausbruh des „feueripeienden 
Berges“ hätte vorausjagen wollen. Jetzt 
fieht e3 dort ganz anders aus als zur Zeit 
von St.'s Bejuch, aber trogdem oder gerade 
deshalb mag jeine Schilderung Vielen von 
großem Intereſſe jein. D. Red.) 

Neapel, im März. 

Es gibt drei Möglichkeiten, um von 
Neapel zu den Trümmern von Pom: 
peji zu gelangen — die Eifenbahn, bie 
eleftrifhe Straßenbahn und bie 
Droſchke. Sch Habe die letztere ge: 
mählt, meil man mir gejagt hatte, daß 
man auf diefe Weife Gelegenheit bat, 
einen Blick in den Reit des alten 
Neapelz zu werfen, wohin der Fremde 
fonft nicht leicht gelangt. Wer es aber 
verſäumt, fich diefen alten, von allen 
Sanirungsverfuhen noch unberührten 
Stabttheil in der Nähe des neuen 
Handelshafens anzufehen, der erhält 


fer verhältnigmäßig kleine Seucdhen- 
herd, der da noch erhalten ift, genügt 
vollfommen, um gelegentlih ganz 
Italien zu vergiften, und die Bilder 
malerifcher Verkommenheit, die in 
zwanzig Minuten an dem den Stabt- 
theil Durchquerenden borüberziehen, 
find fo ausgiebig, daß man des Guten 
pollfommen genug hat. Nur die Ma- 
faniellofoftüme fehlen no, es it zu 
falt für weiß geweſene Beinfleider, 
rothe Schärpen und offene Hemden, 
und die abaelegte Garderobe modernen: 
Schnitts, die hier um die Glieder ei- 
ner begeneritten Raſſe jchlottert, be= 
fommt nichts Malerifches, auch wenn 
fie noh ſo verlumpt ift und von 
Schmutz ftarrt. In diefem Stadt— 
theile Neapels iſt der Kamm, der ei— 
nem aus Schildplatt ſchön gearbeitet 
von Straßenhändlern in allen andern 
Gegenden der Sirene Parthenope alle 
Augenblick zum ne angeboten wird, 
noch ein gänzlich unbekanntes Inſtru— 
ment. Hier fiten noch auf Reinlich- 
feit haltende Mütter vor den Thüren 
ihrer höhlenartigen Wohnungen, hal— 
ten den Nachwuchs zwifchen den Knien 
und fuchen emfig und nicht vergeben?. 
Hier fieht man häßliche alte Wei: 
ber, häßlicher ala die ausſchweifend— 
fte Phantafie fie erfinnen fann, zu 
Dugenden. Hier wird noch fo lebhaft 
mit den Fingern gefprochen, daß man 
glaubt, die Sprechenden werden fich 
im nächſten Augenblid das Geficht zer— 
fragen, während fie ſich doch nur eine 
ganz harmloſe Geſchichte erzählen. 
Hier futtert noch die Ziege, die den 
Wohnraum theilt, an die Hausthür 
angebunden, die auf die Straße hin- 
ausgeworfenen Kohlitrünfe, und das 
Hühnervolf, das Nachts unter derBett- 
ftatt feine Schlafftelle hat, ſucht im 
Abfall etwas Geniekbares. Hier ſtehen 
alle Thüren auf und geftatten einen 
Einblid in die Schmußhöhlen, die 
menſchliche Wohnungen bedeuten, hier 
liegen unbejchreiblihe Genußmittel 
zum Kauf aus, und bier riecht es jet 
ſchon fo bedenklich, daß ich fürchte, im 
Sommer mürde man in Berlegenheit 
fommen, ein parlamentarifches und 
zugleich treffendes Wort für das Ty— 
pifche dieſes Aromas zu finden. Und 
in dem Schmuß dieſer Straße fchritt 
Pſyche, ungefämmt mie all die andern 
Frauen und Finder, ungemafchen, 
felbftverftändlih, in einem Rock, der 
bon Schmuß ftarrte und in Fetzen um 
ihre Glieder hing, und in einer Bluſe, 
unter der fie, wie man fehen fonnte, 
fein Hemd trug. Aber fie war's zmei- 
fellog, fenntlih an der Anmuth ihrer 
Bewegungen und den Formen ber kno— 
fpenden Büfte. Leider war fie die ein- 
zige Göttin dieſer Gegend, die noch 
einige Aehnlichkeit mit Menfchen hatte, 
auf denen das Auge mit Vergnügen 
mweilen kann. 
Wenn man diefen Stabttheil Nea- 
pel3 hinter fich hat, wird's menjdli- 
her. Portici, Refina, Torre del Greco 
und Torre dell Anunziata find- italie- 
nifche Kleinftädte, die dem Aderbau 
und ber. Maffaronifabrifation eine ge- 
wilfe Wohlhabenheit. verdanken. Der 
Makkaroniteig liegt zuerft gewalzt auf- 
ben flachen Dächern und hängt. dann 
in Nubelform auf Stangen zum Trock⸗ 





nen in den Straßen, die nicht über- 
trieben jauber find — eine deutſche 
Dame, die ſich die ganz nahe Nachbar— 
ſchaft von genießbaren und ungenieß- 
baren Dingen nicht erklären fonnte, 
hielt diefe weißen und gelblichen Nu— 
delftränge für Seide und behauptete, 
in ihrem Leben feine Makkaroni mehr 
effen zu können, nachdem fie über bie 
wehre Natur dieſer den genannten 
Städten ein befonderes Gepräge ver— 
leihenden Dinge aufgellärt mar. Ihre 
Magennerven werden fi mohl all» 
mählich wieder beruhigen. Die Stra 
Ben diefer Kleinftäbte find natürlich 
bon einem Menjchengermimmel belebt, 
das den Nordländer, für den kleine 
Städte zugleich ſtille Städte find, mit 
Staunen erfüllt und das mit dazu bei- 
getragen haben mag, daß uns ber 
Süpditaliener ald der Inbegriff der 
Yaulheit und des Nichtthuens er- 
ſcheint. Seitdem ich gejehen habe, mit 
melcher Sorafalt um Neapel herum 
jeder Fußbreit Erde, der anbaufähig 
it, bebaut wird, mit welcher Sorgfalt 
diefe fogenannten faulen Süditaliener 
jedes Pflänzchen bemäffern, ihm die 
Ipärlihe Sonne noch wärmer zu ma= 
chen fuchen, indem fie Prallwände auf- 
ftellen, e3 gegen die Kälte mit Strob- 
matten fchüßen, wie fie neuerdings ſo— 
gar in erheblihem Umfang ihre jteilen 
Bergmände wieder aufzuforjten be- 
ginnen, feheint mir doch mehr als die 
erlaubte DOberflächlichkeit des Touri— 
ften dazu gehören, um noch von italie- 
niſcher Yaulheit zu ſprechen. 

Faſt ohne Uebergang tritt man aus 
dem Menſchengewimmel heraus in bie 
jtillen Straßen der Todtenſtadt Pom— 
peji. Kaum ein Drittel der Stabt ift 
bisher aus der fie bedeckenden Afchen- 
ſchicht wieder ausgegraben worden, 
aber dieſes Drittel umfaßt den weſent— 
lichſten Theil der Stadt, den Markt— 
platz, die Tempel, das Forum, das 
Theater, die Kaſernen der Gladiato— 
ren, den Friedhof, einige Häuſer von 
reihen Leuten und ganze Straßen 
viertel, in denen menfchliches Elend 
damals gerade fo zufammengepfercht 
lebte wie Heute in dem Armenpiertel 
Neapeld. Irgend etwas Ueberrafchen- 
des oder etwas, das einen klüger ge— 
ben läßt, als man gefommen ift, gibt 
es in Pompeji nicht zu fehen. 

Wie eine fauber aufgeräumteBrand- 
ftätte, von der man alles entfernt hat, 
mas an die Kataftrophe erinnert, oder 
was noch verwendbar ift, jo daß nur 
noch die nackten Mauern ſtehen geblie— 
ben find, ſieht Pompeji aus. Aber 
man fann ſich hier ohne Mühe die Ka- 
taftrophe felbft und das, mas bon 
Pompeji vor der Kataftrophe war, zu: 
rückkonſtruiren. Der DVefuo, deſſen re- 
gelmäßige Silhouette und vor Augen 
ſteht, ſo oft der Blick über die Mauern 
Pompejis ſchweift, raucht allerdings ſo 
ſeelenruhig, daß es ſchwer fällt, ihm 
zuzutrauen, er könnte heute noch plötz⸗ 
lich wild werden. Aber in dem kleinen 
Muſeum vor dem Eingangsthor Pom— 
pejis liegen ein halbes Dutzend Leich— 
name, die man unverſehrt aus dem 
Schutt ausgegraben hat, in der Stel— 
lung, in der fie unter dem Aſchenregen 
zuſammengeſunken find, mit dem ver- 
fteinerten Ausbrud des Entſetzens in 
ben im Todeskampf verzerrten Zügen. 
Sonjt birgt dieſes Mufeum nur un- 
bebeutende Funde. Alles, mas fünft- 
lerifchen, funftgefchichtlichen oder ande- 
ren Werth hatte, ift in das National- 
mufeum in-Neapel übergeführt wor— 
den. Da hängen die Malereien, die bie 
Wände der pompejifchen Häufer be- 
bedten, da liegen die Mofaiten der 
Fußböden, da ftehen bie Statuen, 
Marmortifche, Waſſerbecken, die die 
Höfe der Häufer der Reichen anmu- 
thig ſchmückten, und die Götter und 
Göttinnen, bie in den Tempeln Pom— 
peji3 wohnten. Es ift leicht, fich das 
alles an Drt und Stelle zurücfzuder- 
ſetzen, und man ſagt ſich dann, welche 
heitere, glückliche, hübſche Stadt muß 
das geweſen ſein. Bis einem einfällt, 
daß neben dieſen Tempeln und Villen, 
die jo ſchön geſchmückt waren, ganze 
Quartiere böblenartiger Häufer liegen, 
in denen bie 90 v. 9. der Bevölkerung 
bon Pompeji hauften, die, wenn es 
hoch fam, einmal Zaungäfte fein durf- 
ten, wenn die Zehn vom Hundert öf- 
fentlihe . Schaufpiele veranftalteten. 
Dieſes zweite Geficht helleniſcher und 
römischer Kultur wird leider von un- 
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fern Philologen und Mefthetilern ent: 
meder ganz überfehen, oder nur flüch- 
tig geitreift, oder man zieht es nur als 
Beilpiel dafür an, daß ed Elend im- 
mer in der Welt gegeben hat, und fol- 
gert daraus, daß das Elend nicht aus 
der Welt zu fchaffen ift. Aber an bie- 
jem Maffenelend ift die ganze bielge- 
priefene römifche Kultur zugrunde ge= 
gangen. 


22. 
>>. 


König und Konleurftudenten. 


‚Der „Stuttaarter Beobachter” be— 
richtet folgendes intereffahte Geſchicht⸗ 
chen: Bei dem letzten Aufenthalt des 
württembergiſchen Königspaares in 
Bebenhauſen ging eines Tages die Kö— 
nigin mit ihrer Hofdame durch die 
Straßen Tübingens. Ein Trupp Stu— 
denten in Couleur kam den beiden 
Damen entgegen, und da die Herren 
keine Miene machten, auszuweichen. 
mußten die Damen das thun und vom 
ſchmalen Trottoir auf die Straße ge— 
hen. Die Königin aber kannie die 
Farbe wohl. Einige Tage darauf er⸗ 
hielt das Präſidium des Korps „Sue— 
via“, dem, wie bekannt, der König als 
„alter Herr” angehört, eine Einladung 
nad Bebenhaufen, Sn vollem Wichs 
erfchienen die erwartungsfrohen Char- 
girten. Ein Diener führte fie in ein 
Zimmer, in dem feine Gißgelegenheit 
war. Die Chargirten warteten fünf 
Minuten, zehn Minuten, eine Viertel- 
ftunde, eine halte Stunde, eine ganze 
Stunde. Dann endlich fam der Kö- 
nig zu feinen jungen Korpsbrüdern 
und fagte: „Ich kann nicht verlangen, 
daß alle Mitglieder des Korps meine 
Frau kennen; aber da3 kann ich ver- 
langen, daß da3 Korps „Suevia“ vor 
jeder anftändiaen Dame auf den 
Straßen ausmeicht.“ Damit waren die 
Herren wieder entlaffen. 


— 
— 


— Ein Philoſoph. — „Siehſt Du, 
Karlchen, wenn Du fleißig lernſt, 
kannſt Du ſogar noch Profeſſor wer— 
den.“ — „Rein, dann lerne ich lieber 
gar nichts, ich will nicht auch noch als 
Erwachſener in die Schule gehen!“ 

— Kaum glaublih. — Dienſtmäd— 
hen: „Sie glauben gar nicht, wie zer- 
ftreut mein Profeffor ift: als er feine 
Frau verlor, hat er fie auf dem Fund— 
bureau angemeldet!“ 


— Die rechte Hüllung und die Fül- 
lung. — Zirfusdirettor: „Sie wollen 
als Schwertſchlucker auftreten?! Un— 
ei ie —— ganz krumm ge— 

aut.“—Artiſt: „Ich ſchluck' aber 
bloß Türfenfäbel!“ ” * 


Dr. Doc Ge 


Er heilt Aſthma und 
Schwindſucht. 


Dr. Edward Koch, der hervorragen⸗ 
de Lungen-Spezialiſt, war der Erſte, 
der ein Mittel für die Heilung von 
Schwindſucht und Aſthma entdeckte. 
Er hat poſitiv bewieſen, daß durch fei- 
ne Methode Schwindſucht Heilbar ift. 
Er hat ihre Heilbarkeit über allen 
Zweifel feitgeftellt. 

Patienten, bei denen die Qungenge- 
mebe ſtark zerjtört waren, find durch 
die Koch'ſche Behandlung wiederherge⸗ 
ftellt worden. 

In feinen verfchiedenen Dffices ‚Tie- 
gen Hunderte von Fällen von Leuten 
auf, welche ausgeſprochen ſchwindſüch— 
tig waren und geheilt wurden, Eiliche 
biefer Fälle waren von ben beiten Aerz— 
ten als unheilbar aufgegeben, doch ha- 
ben fie ihre Gefundheit durch dieſe 
wunderbare Entdedung wiebererlangt. 

Die Medizin, welche Dr. Koch ver: 
abreicht, gelangt nicht in den Magen, 
fondern direkt in die Lungen. Auf dieſe 
Weiſe bejeitigt er die Urfache, welche 
die Krankheit berborruft. 3 

Denn Ihr an ſchwachen Lungen 
oder an Aſthma oder an Schwindfucht 
leidet, unterfucht er Euch koftenfrei. 
Sprecht vor in 70 Dearborn Straße. 
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Ehicago, den 14. April 1906. 


(Des Charfreitang wegen Mar bie Vroduftenbörfe 
geftern geichloffen.) 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
(2aarpreife). 
Getreitve und Hem. 


(Baarpreife). 


Bintermeizen, Nr. 2, roth e; 
Nr. 3, roth, re u Nr. 8, —* ad 
art ‘ 


Bligc, Nr. 3, 
Sommermei 2 en, Nr. L Northern, T9.— 
8llac; Nr Northern, 


TB; Ne. 8, 


Mais, Nr 2, 4636; Ne. 2, weiß, ge Nr. 9, 
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„Straights“, 83.50-88.60; imeje = 
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(Auf künftige Lieferung). 
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70 7050; 
46646 
September, 


September, 4öhkr. 
Hafer, Mai, ter: Juli, 
29% 308. 

Broviſtonen. 
Mai, 88.65; Juli, 8.80; September, 
Ge es Shmweinefletfd, Mat, 

FREE Juli, $16.20; September, 816. 1734. 
— Mat, 68.6738; Juli, $8.80; Septem⸗ 


ber, 8 


Schmalz, 
8.0. 


Prima, tweiß, 150 
Rerfettion 
eadlight, 175 . 
aphta 
Dleum Spirits . 
Gaſolin (Die) . 
do., 72 
do., 76 
Geinfanen: Del, roh, per 5 gr 
gereinigt, per 5 Faß ....... 
Zerpentin REFERENT 7: .. 


Schlachtvieh. 


33 Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85. 60 86. per 10 Pfund; gemöhnlide bis 
mittlere Borlın, ; gute bis ausges 

5.25; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälber, 5.25; gute bis ausgefuchte 
stälber, $. — 50; 50; Bullen, geringe bis ausges 
ſuchte, 32.35.40. 


Shmweine, Ausgeſuchte bis befte (gum Berfandt), 


6. 100 Pfund; gute bis ausge: 
Id, 6 —— 
liche bi 


—— 
ſchwere —— 
were gemiſchte Waare, $6.50-$6.094 ; 

eichte ie our, 86.50-80.60. 
—e— Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfu Ei 


—XRX 


ke KR ST Te 


RER 


a a 


sees>>>>2>> 
SE 


* 
—2 


5086. 50; In bis ausgeju te 2* 
bei gute bis ausgejuchte „ jearlings=, 
FT gute bis ausgefuchte „Lands“, 

Molterei-Brodutte, 
Buttet— 


„Greamery*, extra, per Bfund....$ 
/ d » 0.17 


Rt 1, * 
9— * PBiund.... 


üfe— 

Radıntäfe, „Twins“, Ka Did... 0.12 
Daiſies“, das Pfun 0.13 —0.1314 
VPoung America“, das Piund.... 0.132 —0.12 
Schweiger, Drum, das Pfund... 0.13 
Limburger, per Pfund 0.11 
— per Pfund 0.10 —.11 


ie 
Seife Waare. 
Verluſt, per 
rüdgejandt) 
Friſche Waare, 
Merluft (Kiſten eingeichloffen).. 0.14% 
Prima, 60 Prozent friſch 0.15% 
Ertra für den ankoerlauf ber: 
padt . 0.17 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Dun 
„Springs”, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Bänfe, das Dutzend ........... .. 
— Enten, das Pfund 
Gefilügel (ber —— 
Hühner, das Pfund. 
„Springs“, das vfund.. 
Truthühner, das Aund. 
Enten, das Pfund.. 
vorn das Piundesesssenuncnseee 


is 
GReibrife, Nr. 1, per Pfun.... 
Ehmarzer Barſch, = Pfund... 
Weißer varſch fund. 
Pickerel, per 
Hechte, per —2 
Karpfen, per Bund 
dus (sugerigtet per Pfund... 
abs, per Pfund....... soopenncse 
Schellfiſch, per Shan. Soon .... 
Halibut, * > und.. 
lundern, fund... 
ale, per fund OPER —X 
Heting, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund. 
Maderel, per Pfun 
Summer (et. der Pund. PER 
Kälber Age ir 
50— 80 Bip. ( at das Um oe, 


ohne Abzug bon 
Dutzend (Kiſten yus 

0. 
ohne Abzug von * 


— m fu 


oa 
Ss 

=SorZ 

Lig Sr > 


DIS 
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60— 75 Rip. Gewicht, das Pfund 
80-110 Pi. Gemwi tn das Pfund 
Belafjinen, Dugend 
Sehe Früchte, Gemäfe, 
Lederäpfel, per Fab 
Uepfel, Greenings, per F 
Ben Ralifornia, per Kiſte 
rangen, Kalifornia, per er 
Bananen, Jumbo, das Bund.. 
Ananas, tubaniiche, per Kifte 
Erobeeren, Zouifiana, 4 Ouarts.. 
Rreeüt, Der Wab son00r0nn0n00.is ©... 
Kopfialat, per frak.. 
Blattjalat, per Kifte 
Sellerie, per Kiſte .. 
Tomaten, per Kifte ... 
Mothe Rüben, per &ad.... 
Mohrrüben, biefige, per Ead.. 
Nüben, per Sad —.......... PPLTITER 
Rettige, biefige, per Dußend. ..... 
Meerrettig, das Dusend.. 
Gurten, das Dutzend PELTTTITE 
Siwiebeln, per u Snsase Hebansessene 
Spinat, per Kiep 
Epargeln, talifornifihe, "Se. Bündel 
Nlumentobl, talifornifcher, 
Mafferkreffe, Virginia, Dzd Bündchen 0,29 


Bo 
Sn © Shnittbohnen, per Kiſte. 
Treodene Bohnen, —— 
do., minderwerthige Gorte.. 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Garladungen, Ben; 
Sühtartoffeln, biefige, per Faß 
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er Kiſte 1.00 
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m Bundes⸗Diſtriltsgericht — © 
D— | gölterokt@rflärung eing nr fuße um 
Guftcd Seedorf, Berbinbligeiten m Beſtãnde 


Bere C. Beterfon, Verbindlichteiten 310; Bes 
N 
Ellewort 8 Loomis, Verbindlichleiten 81, 178; Bes 





ände 
PA — Verbindlichteiten 811,027; Beſtände 


M. B. 
‚Re'nung verweigern, und, is als 





Sriefkaſten. 
S—Sie lönnen den Voliziſten berfla en 


— anderen Schuldner, oder lännen 
bei@gmerdeführend an ben Bol ei 


Bu ad D. Diverfey Bivd. — Theilen Sie 
den Saßverhalt und Ihre bezüglihen Beichwer- 
den und Wünfche dem {lottenfefretär - — 
— of the ** walhington, D. 

n Notar muß Ihre — 

— 3— das Konfulat muß bie ex 

erihrift des Notard beglaubig en; Ar 
beiheinigen daß der Notar bier gefetzlich us 
fugt * zur A unge 

W. on Ade. — Ihr Arbeitgeber 
ift nit "verpflichtet und rann nicht gesmwintgen 
werden, Ihnen ein Zeugniß auszuftellen. 

— Sie Lönnen die Bezahlung der 
man Gie ber» 
tagt, im Geriht den Bewels führen, daß die 
geiteferte Waare nicht der Beitellung entfprad. 

fie Zönnen auf Echadenerfag lagen, falls 
die Bezahlung bereit3 erfolgt fein ſollie. 

1003 B. — 1) Stenographifhe Aufnahme der 
Zeugenausfagen findet in dem niederen Gerichtö- 
bof gemeinhin nicht ftatt. — 2) Die Detef- 
tiv-AUgentur ift ein vrivatgeſchäft, das für feine 


Dienitleiftungen bezahlt werden muß von denen, | 
) ; Soergel, 


die die D 


ienfte in Anſyruch nehmen. 


Die Berjährungsfriften find bei verſchiedenen 
Für die fchweriten Vers ! 


chieden. 


verbrechen ver 
biefigen steht überhaupt Teine 


een gibt's 

Verjährung. 
T. T. — Eie find 

her Kündigung beredtigt. Da 

Annahme der rechtzeitig 


u dreißigtägiger ſchriftli⸗ 
ß der Wirth die 


weiteres herausfegen zu laffen. 

Ernit 
binbern, außer Landes zu geben. Aber Sie 
find beredtigt zu fordern, daß Ihre minders 
jährige Tochter bier bleibt. Cie fünnen dazu 
nötbigenfalls die Hilfe ves — in 
Anſpruch nehmen. Jit das Madchen einmal 
außer Landes, fo Tann fie duch fein geſetzli— 
ches u aurüdgebrat werden 

J bfter Ave, — Ueber befagte 
Bögen bat na den Umitänden des Falles 
der Richter des Jugendgerichtes zu enticherden. 
er Sie ihm Ihre Befchwerde bor. 

Fran A. M. — Welche Ausdehnung jener 
Sheit“ en nehmen wird, fonnen wir Ahnen 
doch unmöglich jagen. — Der Zoll iſt bei der 
Anlunit im deutihen Hafen zu entrichten. We⸗ 
gen des Sabrpreifes müffen Sie fih an einen 

ohbn Sch. — Der Betreffende joll jich per» 
Ba Hr ld. Ka wenden. 

Sohn Sch. — Der Betreffende fol ſich 
perlöntieh borftellen, Inſerate würden 
nichts nügen. 


. — Nord Aſhland Ave. beginnt an der | 
Straße | 
führt die Straße den "amen Afhland Boules | 


Sale Etr. Von bier bis jüdlıh zur 12. 


bard; u. yy 7 —— Ave. beginnt mit Pr. 
549 an 12. Nr. 44 NR. AUlbland Ave. 
iſt die bierfe Bauffele nördiih don Fulton Str. 
— Bi 
Sie vielleicht don Der: „Voliſh Daily News” ers 
balten tönnen. Die Geihäftsitelle dieles Blat⸗ 
tes befindet fih Nr. 141 W. Diviſion Str. 
günf Streitende. — 1) Wegen der 
„zip Up" Prämienſcheine werden Sie 


Dort & Co., Milmaufee, Wis. wenden müſſen. 
— 2, Der „Tamarad"Baum heißt auf deutich: 
—— oder Schwarze Lärche“. 

P. K. — Vollfommen richtig wäre nur: 

‚Ede Erie und Clark Straße“. 
des Wortes Straße ift bier nur Nachbildung ei 
nes englifhen Sprachgebrauchs. 

AR. „Ih babe warm“, tit falſch; „ich 

in warm“, geht an; richtig wäre: „mir ill 
varm“ 

O. 2. — Uebertragen Sie die Reinigungsar— 
beit einem Fachmann, da fie bei feidenen Mös 
belbezügen mit größter Vorſicht und Gachfennts 
niß ausgeführt werden mu um den Etoff 
nicht bollftändig au verderben. 

— Der Staat Allınois bat eine Aus— 
debnung von 56,650, Deiterreich-Iingarn eine 
ſoiche von 261,035 Quadratmeilen. 

1000. — Bie Etreifunterftübung richtet ſich 
ganz nach den Umständen und wird von der Ge- 
merfihaft in jedem Falle Jetneiest. Eine regel⸗ 
mäßige direkte Geldunterſtüßung erhalten ats» 
beitölofe Wiitglieder von der WBewerfichaft nicht. 

MehbrereLXefer — Sie r jedenfalls 
- Rechnung erit nah Ablauf der Friſt bes 

En nad mwelder ein Zuſchlag bon 10 Cents 
Taufend Fuß erhoben wird. 

= F. Sch. — Wer bier ein Geſchäft daraus 
macht, Del aus NRenenwirmern zu „deitiltren”, 
fönnen wir Ihnen nicht jagen. 

R. M. — Darüber müffen Sie fich bei der 
genannten Bahngefellſchaft felbit erfundigen. 

Alte Leferin, — Ein im Jahre 1828 
gerzägtes Salbcent-Stüd bat einen Werth von 


ents 

John W. Ein Centſtück vom Jahre 
1803 bat einen Werth bon 5 Cents, fals e3 
ein „Fillet Head“ aufmweilt. 
Stanz D. — Es gibt ein Dorf Griesheim 
am Main, im Negierungsbezirt Wiesbaden, 
Kreis Hoedit = Main, .. 

* 


Rechtsanwalt red — 79 Dearborn 
Etr., Zimmer 1044—1048 Unity-Gebäude, Er 
nachitel ende Auskunft auf ihm übermittelte ! 


fragen: 

3., Curtis Ave. — Im Erdgeihoß des 
Stadtgebäudes befindet_i..) eın Beſchwerdegmt, 
mo Sie fi über den Ihnen berurfadhten Tru— 
bel beflagen fönnen. 

54 Str. — 1.) Von „Drawers-Gerichten“ has 
ben * niemals gehört. Cs aibt fein ſolches 
Gericht. — 2.) Wenn die rau perfönlide Habe 
bes End ihm borentbhält, fo Tann er ſich 
fein Eigenthum duch gerichtlihes Verfahren 
(> Replebin“ ) verfähaffen ganz ebenfo, al3 wenn 
gi ee Fremder hätte, 

— 1.) Wenn Ahr Kunde die ihm nes 
geben“ Warte verliert, jo ift e8 trogdem Ihre 
Pflicht, ihm das Eigentyum au überliefern, das 
Ste von ihm in Händen baben. Eie find jedoch 
bereätigt, eine Bürgſchaft („Bond“) bon ihm 
u berlangen, wodurch ex ſich verpflichtet, Sie 
age zu balten, falls jemand anders mit der 
Marfe auftauchen und das Eigenthum beanfprus 
hen folte. — 2.) Sie find bereätigt, Heraus 
gabe der Ihnen zur Reparatur übergebenen Sa— 
Ken zu verweigern, wenn Abnen nicht Zahlung 
in gefetzlichem Gelde der Ver, Staaten gebos 
ten wird. Sie find nicht verpflichtet, Checks ans 
zunehmen. Kommt jedog ein Gerichtöbeamter 
aut einem Neplebin:Befebl, fo ift es rathſam, 
dem Beamten die Saden zu geben. Kommt 
dann der Fall zum Brosch, fo wird das Ge— 
richt jedenfalls, entiheiden, dab fie auf Grund 
Ihrer Arbeit ein zu Pfandrecht oder „Lien“ 
Auf die Sachen bab en. 





Heiraths-Ligenfen. 
Folgende — —— wurden in der Office 
de8 County⸗Clerts auggeftellt 
— —* De Gancelli, Lillie Mirup, 22, 20. 
ohn L. Mayer, Katherine Vayman, 18, 17. 
red C. Epratt, Beſſie Roane, 23, 19. 
ohn H. Auftin, Anna 2. Leline, 44, 3. 
rent Y. O' Donnell, rances F. Matheins, 38, 8. 
arry Jacobſon, Ada lind, 22, %. 
Kohn Dover, Katherine MeNamara, 3, 8. 
Matt C. Hidey, Cora B. Taylor, 36, 3. 
yuro Sertic, Maria Orestovic, 24, 21. 
Lens 8. Green, Ragnhild ChHriftenfen, B, 9. 
Ibert Gliente, Augufta Meisner, 51, 38. 
John Conlen, Mary Whalen, 36, 4. 
Ötto AU. Anderfon, Mary Dupid, 26, 26. 
zes Bigoerald, Bridget Forkan, 24, 22. 
barles C. Sohannes, Mabel Ferris, 27, 21. 
Herman MW, —S Ratberine ongerz, 4, 2%. 
red Baul, Emma Willie, 4, 19. 
tichael Holban, Margarethe Maters, 31, 30. 
zobn Pedziwiatr, Minna Y. obnfon, 2% 2. 
homas Goftella, Delta MeNamara, 3 26. 
Karl W. Hanſon, Hilda Lundfeldt, WB, 27. 
Martin Walib, Margeret Corrigan, 7, 2. 
Darin D. Gadle, Mora S. Hoyt, 2, M. 
Sharles X. Moore, Rofa Powers, 23, 23 
Alfred Nelton, Anna G. Johnfon. 26, 4 
Carl ©. Vergeren, Anna Anderſon, 24, 
William H_ Kennedy, Eifie €. Buram, 3 8. 
Janto Wollopic, Mariı Grbavec, 21, 18. 
Carl Dablin, Anna Eoderlund, 2, 2 
arold N Spendjon, Tillie Yacobjon, 35, 30. 
barleg U. Larfon, Annie DM. Bianal, 21, 5018; 
Kohn R. Powers, Charlotte *. —— 9, 3. 
John Lambrigaer, >: Nelio RD. 
qulsan Malinowski, Tekla BR, 30, %. 
incent R. Harnen, Mary MeHugh, a1, 18. 
Verge geh. Mattie Tuder, 56, 31. 
—— 8 Harris, Ava DO. Lynch, 34, 2%. 
Maurice Eabill, Nellie MeNamara, %, 9. 
Alfred 3 Chadwid, Mary A. Chamberlain, 3, 5 
George 8. Brown, Gertrude E. Smith, 38, 3. 
Harrh Sanien, Nellie Underion, 0, 34. 
Arthur 8. Barnum, — Nrencel, 2, 21. 
Leo E. Neumann, Mary Dathıner, 23, 24. 
William B. Lewis, Cora B. Yobnf fon, R 20. 
gerl Obmelar, Aurelta Cblebit, 19. 
y 2. Reichert, Eifie ©. Mestierndn, 21,18. 
Sofeph Bogl, Annie Murpbh, 23, 





— Aufs Itodne ommt bald man= 
cher, der ftet3 nur herumgefumpft bor= 


vet, 


De Rath einer Dame in Rotre 
Dame 

an alle diejenigen, die an Rheumatismus, ob 
nun Musfel- oder Gelentrheumatismus, an 
Hüftfchmerzen, Herenfhuf, Rüdenweh, 
Schmerzen in der Nierengegend oder Nerven- 
ſchmerzen leiden, geht dahin, an fie um ein 
Hausmittel zu fehreiben, welches wiederholt 
fänmtliche dieſer Gebrechen geheilt hat. Sie 
fühlt e3 als ihre Pflicht, dasſelbe an alle 
Toftenfrei zu ſchicken. Sie können zu Haufe 
eine Heilung herbeiführen, was Taufende 
bezeugen können; ein Klimawechſel ift nicht 
erforderlich. Diefes entdedte einfache Mit- 
tel ſcheidet Harnfäure aus dem Blute, macht 
die fteifen Gelenke geſchmeidig, reinigt das 
Blut und klärt die Sehfraft; dem ganzen 
Körperiyftem wird Elektrizität und Spann- 
Eraft verliehen. Wenn Obiges Sie interef- 
firt, fo abrefitren Sie behufs Erlangung von 
Beweifen Frau M. Summers, Bor R, Notre 
Dame, Ind. Schreiben Sie in dieſer Sprache, 








—— 


Ra d dffentlichen wir die Namen der 
Pr a Aa d dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Ben Stanlevn, 6 m ., 13. Grant Place, 


= a); Sheifien, © 80 Su em. 

eder, Michael, 40%. 99 Ganal Str. 

Dahl, Frant, 17 ve ir 

for: — E., 3 Ar 2 —2 Fake. 
. N) 

ider Winde %, 00 ER 6 


bicago Ave. 

Frey, Frank C., 48 * 32 Fottage Grove Abe. 
tiedemann, Bernhard, 38 %., 569 Berry Str. 
ende, Minnie, 40 3.._68_ Goethe Eitr. 

Guft, Andrew, 58 J. 1576 N. 3 Ave. 
arloff, Henry, 363 * N. Robey Str. 
insberger, Klara, "x, 53 Florence pe. 
elınd, Charles, 48 %., 461 State Su: 
ofman, ettie, 76 ‘x, Auftin 
anide, Stanisfaus, 3 3., St. Sofenbe- Sofptual. 
uhnen, Margarethe, 1 Ip "4 Irding Part Blod. 

Fnoputz gg ;“ 3. do 125 1 — Str. 








angebotenen Miethe 
verweigert bat, gibt ihm lein Recht, Ci ohne | 


3. — Sie tönnen Ahre Frau nicht e 


ihm 


gewünſchte Austunft werden | 


ih | 
ſchon An die betr. Tabat3-Gejellichaft, Leiderde | 


Die Mehrzayl | R 


Y Mon. nd chlidren' 3 Memirial 


Ph Bavid, 70 J. 7717 Saginaw Abe. 
| Arittaff, Ralph R., 32 J. 5551 Normal Avenue. 
| NRittbaler, Heuty, 7 "Mon, 9834 a Ude. 
Riegert, John M., 5 3., 2 W. 
Sigmund, Albert, 47 %., 43 21. Ehre, 
Mary, 25 3., 373 Potomac pe. 
Salzınar, Albert, 1 Won., St. Vincent’3 Aſylum. 
Stein, Roſe, 3 Mon., ẽt. Vincent's Aſhylum. 
Ulrich, Ghriftian, 277 %., 11351 Curtis Straße. 
Weitppal, Samuch, 2 %., 815 Glybouen Ave, 
Wagner, Yohn, 23 3., 5309 Paulina Str. 


— WER 
>>. 


Scheidungstlagen 





wurden einmereicht don: 
' William gegen Clifabetb Schepler, Ehebruch; Chas. 
. gegen Stella Golvin. Verlaſſen; Daily gegen 
Wir. 2 Morgan, graujame Behandlung; Dagmar 
ee Bun Nilien, graufame Behandlung; Su: 
= gegen George Deiworth, Trunffuht; Euſabeth 
gegen Grant Vroj a. graufame Vehandlung; Barba- 
ra gegen Philip Mepger, graufame Behandlung; 
Mary gegen Blante Marſh, Verlaſſen; Lilian ges 
gen James Semple, graujame Behandlung; Iennie 
gegen Eliſha Williams, Berlajien; Helen gegen 
James Valoney, graufame Behandlung. 


2-0 


Der Grundeigenthumsmarkt. 





Bolgende Grundetaenthums-Uebertragungen in der 
he bon $1000 und dariiber wurden amtlich eins 
getragen: 

2ernice Abde., 38 Buß teitl. von N. 47, 
N. Fr. 25 bei 123, ©. 3. Kıberenz an m. 
M. Fa $2,800. 

N. 42. Abe, 49 Fuß nördl, von Didens, D. 
Fr., 25 bei 38, Ida Leiſchte an Francis = 
Wicky, $500: 

N. 42. Ade,, * Fuß nördl. don Dickens Ave., 

J— 25 bei 125, dieſelbe an denſelben, 


86000. 
MeLean Apde., Nordweſt-Ecke Hancock, ©. Br., 
25 — 125, Ifidor Weil an Eva Einger, 


70 
9 Ade., 166 Fuß öſtl. don Sheridan Road, 
N. Fr. '50 bei 172, C0as. 5. Thompſon an 
Mard z. Sulton, $10,000. 
— Str, 140 Zub nordl. von Wilſon Ave., 
— 50 bei 153, varbara MM. Seng an 
| ‚Bm. 3. Vialonen, $7000. 

| Nembert Ave., 591 Fuß weitl. von Halited Str, 
I N. Sr., 25 bei 125, U. Urid an Dennis CE. 
Yellon, zoom, 
geon Etr., 197 Fuß nördl. don Addiſon Str., 
D. Sr, 31 bei 120, €. Zanterman an Enoch 
und Efther Wood, $2, 100, 
Nriaginun vo Wpe., 52 Fuß 
Etr., ©. Fr., 26 bei 123, 

ward Hille, $7, 100. 
Beacon Etr., 200 Fuß 1uol. bon Lawrence Ave, 
W, Sr., 50 bei 160 oder zur Alley, W. & 

Wiiller an Joſeph U. Lamoreaux, 88000. 
— Ave. 75 Fuß weſtl. von Lincoln Str., 
$r., 25 bei 120, &. 9. Ford an Elizabeth 


Beer” 
Saroine, P. Welter an Chas. 


Dasfelbe 

rd, 

Di erjey_ Str., von Br 
Ave; Südf tont, 26 bei — Joſeph Schuler an 
Clara Ha erland, $2,80 

Evanfton Üve., 29 F. ſudl J Zrbing Part Ave., 
Nordoftfront, 50 bei 125; John D. Sutler an Win. 
Ohlendorf, 89500. 

Grace Str., 33 Fuß öitl. von E. 
art, Süpdfront, 25 bei 124%; N. 
uguft Englund, $2000. 

Glenlake Ave., 183 Fuß öftl. don Southport 
Ave. ©. Fr., 33%, bei 124, R. E&. Kuner an 
Srant I. MeRaug lin, $6000. 

Zafemwood Ave,, Gübmeilede NRofemont Ave., O. 
$r., 47 bei 120, — !. Zofen an Louis M. 
Ehrhart, Ir., $200 

Bowen Ape., Nr. 489, 0 bei 119; ©. Weiller an 
Margt. A. Murphy, 86500. 

— ‚ne, Ey 60. und 61. Str., Weftfront, 
113 bet 161; 2. Stebbings u. And. an Ra: 
u E. —5 $10,246. 

57. Str., Südweſtecke Late Ave., oder 50 F. öſtl. 
von Rofalie Court, Nordfront, 144 bei 75%; Fri. 
Wilhelmina Yee Gary an Heyliger U. de Wındt 
don Winnetka, $75,000 

Forreftville gr 206 F füdl. * 43. Str., Weſt⸗ 
Be 16% bei 125; Buford W. Bradburn von 

owling Green, Ky., an Fay DO. Behymer, 83000. 

Indiana Ave, 600 F. füdl. von 61. Str., Oftfront, 

4914 bei 170; G. Spilger an Barbara Epilger, 


Late Ane., zwiſchen 4. und 46. Sitr., Notdoftfront, 
3% bei 150; Frau Floretta Moodberry SFarwell 
—* Gatte, Arthur B., an Bernard E. organ, 


Ser naton Ade., 48.%. Jitdl. don 6. Str., Oftfront, 
50 bei 125: Garrtetta C. Wour’an Bertha G. 
Hunnemell, $10,000. 

5. Str., gwilhen Anbiane und Prairie Ave, Eitd- 
front, 60 beisad0; Bartholomen R. O' Toole an 
Emilie €. Weeks, $18,000. 

St. Lamrence Ave. 198 F. nördl. von 49, Str., 
Oftfront, 5 bei 125; I. Kilian an Rudolph x 
Buſch, —* 

St. Lawrence Ave, 23 F. nördl. von 49. Str., 
Ditfront, 5 bei 125; Derfelbe an Charles 8, 
Buſch, 82500. 

Vates Ave., Nordoftede 68. Str., 5. Acres, dieſes 
Figentbum ... auch an Sale Mi noan: 6. T. 
and T. Truſtee, an Laurence Heyworth, 


830,00. 
Waihington 9 be Lots 39 und 40, Block 69; S. 
Mevenfeld an Gertrude W. Stead, 82250. 

Center Ave., 256 F. ſüdl. von 66. Str., Meftfront, 
25 bei 124; M. Maifel an Emil Ralter, $2250 
837. Str., Nordoitede Aberdeen, Südfront, 1061% bei 
18: H. Carpenter au W. €. Brinterhoff, 


43. Str., 140 F. öftl. von Wentworth Abe, Nord: 
front, 24 bei 124; 5. 2. Gifford an Win. J. 
Sutherland, 84000 

Dasjelbe Gi entbunt; W. 3. Sutherland an Anne 
MeAdoy, 4500. 

Dierie Str., Süpdmeftede 65., Oftfront, 48 bei 124; 

Rofenthal an Yda E. Liodiner, $2500. 

Beoria 2. 241 $. füdl. von 71., Oftfront, 50 bei 
124; 2. Agttien an Jan De Vvries 83450. 

Sangamon Str., 274 %. füdl. don 60., Weftfront, 
24 bei 125; 3. Großberg an Louis Sueien, 3200, 

Artefian Ane., 58 %. flidl. don Kinzie Str., Weit: 
front, 49 bei 100, autalienn 3335 Duadratfub; 
Wm. B. Blate an die P., E., C. & St. Louis 
Bahngeſellſchaft, $13,200. 

Urtejian Ave, 59 %. füdl. von Hirih Str, Weits 

9. Taylor an Albert 8. 


front, 25 bei 126; F. 

Halverfon, $2000. 

Auftin Ude, O0 F. m don Armour Str, Süd: 
front, 43 bei 150; O' Kelly an ? atberine C. 
Moceler und Selen & Vrebrle, 3000, 

Campbell Ave. 250 F. ſüdl. von Hirſch Str., Oft: 
front, 25 bei 196; m. H. Dupal, Speyialfome 
miffär, an ss B. und Wilde rung, 800. 

Carroll Abe., F. mweitl. von N. 44. Ane., Nords 

[ . Gilleipie an Zilie M. 


kn IDEE 8; von 24. Str 
37% a 135; B. T. Vlatt an Mary 
Richak, 


Claremont Ape. F. nördl. von Grenſhaw Str., 
Oftfront, 25 bei 13: Regina Fadner an Trugeit 
G. und Ella 9. Wendel, $2000. 

Gongreß Str., zwi iſchen Central vart und St. Louis 
Ave. Suͤdfront, 75 bei 125; Bietor F. Bradley 
an Robert Mc&uire, 82400. 

Eongrek Str., 20 F. öftl. von Spaulding Ube., 
Südfront, 35 bei 124.9: Mart 8 Begley an John 
und Sefter F. Fehrman, 24600 

Barber Str., 351 & weſtl. u Canal, Nordfront, 
25 bei TR: N interbotfam an Louis Cohen, 


8100. 

Beach Anve., 150 J 
25 bei 124; €. E. Atwood an Charles L. 
81100. 

Beach Ave. 175 
75 bei 124: ? 


Etr., 


us bon Burling 
Forahof an Eds 


155 Fuß öftl. 


ges 
T. Sand an 


wo 
Weitfront, 


Kroende, 
. dftl, von Spaulding, Süpdfront, 


Purcell an Charles €, 
Kroende, 8230. 

Central Park Ude, 29 F. fübl. von 8, Str., 
MWeltfront, 8 bei 125; Fa Jadſon an ©. N. 
Roth, 84300 

Genter Ave. F. ſüdl. von 21. Str, Oftfront, 
25 bei 15; M Griifin u. Und, duch den M. 
in Ch., an Lonife Trocky, 8170 

Chicago Abe. 192 F. imeitl. don Alhland, Nords 
front, 24 bet 180, ©. Boftelman an Frank Sta: 


nislamsti, 

Chicano Abe. 143 F. öſtl. von en Str., Nord: 
front, N bei 123; zent von 8. 9. Runte an 
— . Relien, 2 

— nördl. von 26. Str, Oftfron:, 
u a: 12; Snker Scott an Joſeph und Marie 


ey are, —— 24. und 3. Str., es. Sid, 
. Walled an Mary zeutek, 1120. 

PR x * 178 F. weſtl. von N. e., 
Nordfront, 50 bei 194; C. &. Signor & Da 


U. Fellows, $1000. 
Emerfon Apve., 4 £ öftl. von Robey Str., Nord 
front, 24 bei 9; Kerr an Theo Beraio, 1500. 
Erie Str., 24 F. öftl. von Kopne Ave ordfront, 
2 bei 121; &. C, Epiger an Waffael Neagro, 
Erie eir., 125 F. weſtl. von Armour, Rordfront, 
2% bei 15; Jacob S. Horland an Frank und 
Frances Fabiansti, 8250. 

41. Court, Südoftede 13. Str. Pre: 5 be 
: 2. Bodida an Martei 
de., S., Nordiveftede Bart, — bei 

195; Mary Eaftman an Chas. Barfons, 1500. 

53. Abe, S., 175 $. füdl. von Chicago, Oftfront, 

5% bei =: se. B. Robbins an Auther PB. und 

Gerfieth Blpd., 48 igt von Grenſhaw Str., 

MWeftfront, * — 5: U a. 8. Strang an Klara 


Bau 3250. . 
Grand ne, 76 6 u Öftl. don May Str., E8 
4 bei Mr Sarfene u. And. an 'Wigele 


of 

Soman de. — F. ſüdl. von 13. Str., Weſtfront, 

Soman Av — "ei m u, Wo 
an * ordoſtede r., Meitfron 

125; Frau gume waufta und 2* 


H. Korn 
&be.. un: üdl. Str. 
— :d dehnen AR. Grnes an Wlan 


i 
— — Wingefler Ave 





—————— % bei 121; 3% Ha wes am Dorss 


M 
— 39* 15 nörbl.. von 9: 


— Sole = ER — an Mathew Alich 


öftl. von Spaulding, Südfront, 


Münchener Bierverhältnifie. 


Die Vorliebe der Münchner für das 
Bier tritt zu feiner Zeit des Jahres 
ftärfer hervor, al3 wenn im Frühling 
Thon bald nad) dem Abſchluß der Fa- 
ſchingsfreuden auf dem in ber Bor: 
ftadt Giefing gelegenen Notherberg 
bie etwa eine Woche fließende Quelle 
bes echten Salvatorbieres fich öffnet. 
Heuer ift dies am 18. März der Fall 
gemwejen. Wer ſüddeutſche Eigenart in 
ihrer Urwüchſigkeit und ihrer Ausglei— 
Kung aller Standesunterfchiede ken— 
nen lernen mwill, findet auf dem Nok— 
berberg eine ausgezeichnete Gelegenheit 
zu lehrreichen Studien. Nur ift es un— 
ter Umftänden nicht gerade rathfam, 
diefe Studien mit einem frifchgebü- 
gelten Zylinderhut als Kopfbevedung 
anzuftellen, und auch nicht wegen bes 
fürchterlichen Gedränges an ſchönen 
Sonntag-Nachmittagen. Wenn wir 
das auf dem Nokherberg ausgeſchenkte 
ſchwere Bier der Zacherlbrauerei, das 
ſeinen Urſprung auf die alten Paula— 
nermönche und bis etwa zum Jahre 
1670 zurückführt, als das echte bezeich— 
neten, ſo ſoll damit durchaus nicht ge— 
ſagt ſein, daß nicht die andern Mün— 
chener Brauereien ein Bier von genau 
der gleichen Beſchaffenheit herzuſtellen 
vermöchten. Aber das Recht auf den 
Alleinbeſitz der Bezeichnung „Salva= 
tor“ Hat ſich die Schmederer'ſche Ak— 
tienbrauerei (Zacherlbräu) vor einigen 
Jahren in langwierigen Prozeſſen 
ſiegreich erſtritten. Die anderen 
Brauereien haben ſich darauf veran— 
laßt gefehen, ihr entſprechendes Fabri— 
fat unter dem Namen Animator, 
Triumphator, Benno-Bier, Lieb» 
frauen-Bier u. ſ. w. zum Ausſchank 
zu bringen. 

Im Gegenſatz zum Salvator iſt der 
Name „Bockbier“ Allgemeingut ge— 
blieben, ſo daß alle Münchener Braue⸗ 
reien, und zwar einige jogar das ganze 
Jahr hindurch, Bockbier verjchenten. 
Die eigentliche Bed-Saifon, die jeden 
Vormittag Taufende bei fideler Mufit 
zum Frühfchopper lodt, knüpft fich jes 
doch an pen Maibodausfchant des 
Hofbräuhauſes. Den fremden Beſucher 
berührt es eigenartig, wenn er als— 
dann ſchon am frühen Morgen aus 
manchen Brauereien Rundgeſänge her⸗ 
vorſchallen hört, on denen ſich mit grö— 
ßerer oder geringerer Lebhaftigkeit alle 
Beſucher zu betheiligen pflegen. Alles 
in Allem fol jedoch, mas fogar bei ber 
Erzeugung der Großbrauereien deut⸗ 
lich zum Ausdrud kommt, im Vergleich 
zu früheren Zeiten die Trinkfreude 
ftarf abgenommen haben. Obmohl be= 
hauptet wird, daß die antialfoholifche 
Bewegung in Deutfehland, vielleicht in= 
folge der bei manchen Aerzten zur 
Modefache gewordenen Webertreibung. 
wieder abzuflauen beginne, ift doch der 
auf den Kopf der Münchener Bevölke— 
rung fommende Jahresverbrauch von 
Bier um ein Beträchtliches kleiner ge— 
blieben, als er noch vor zehn Jahren 
verzeichnet wurde. Aber in welchem 
Grade auch heute dem Bayer fein Bier 
am Herzen liegt, daS hat erft kürzlich 
wieder die Lebhaftigfeit beiviefen, wo— 
mit im Landtag über das ſchlechte Ein- 
fchenten und über das richtige Schaum- 
‚maß bei den Bierfrügen des königlichen 
Hofbräuhaufes verhandelt wurde. Die 
eriten HB-Krüge von größerem Ku— 
bitinhalt, die der Finanzminifter da— 
raufhin anfertigen ließ, find um ſchwe— 
res Aufgeld ala Eiegeszeichen mit nad) 
Haufe genommen worden. Angeſichts 
der heutigen Verhältniffe vermag man 
fi nur ſchwer vorzuftellen, daß bie 
Biererzeugung erft vor einigen Jahr: 
hunderten von Norddeutſchland nach 
München verpflanzt wurde, und daß 
die Altbayern bi? über den Ausgang 
des Mittelalters hinaus ausſchließlich 
Meintrinter — ſind. 








— Ein geittind. Papa: „Händ- 
hen, nun fag’ mir mal, wo Dein Ta- 
fchengeld geblieben iſt““ — Der kleine 

ans: „ch Habe mich gegen Haft: 
pflicht verſichert....!“ 

— Sel ſwewußie Variante. —, Du 
biſt aber 'mal ein ſüßes Mädel!“ — 
Die zwölfjährige Grete: „Ja, meine 
Eltern find in der Wahl ihrer Tochter 
fehr vorfichtig geweſen!“ 


‚muß 


— —— — * 


re 





Ber Busb nder mit Erfahrung an Dit 
boot ⸗ t it einen guten — 
Kot un. ee abe: 0. 506 Abendp 


ur zussi; Vorter und Waiter. 59 So. Desplai- 
3 Str, Saloon. 








Berlangt: Starker Junge an Brot und Bet, 
& Ar Ye an der Ben arbeitet haben. 451 R 
art 


PVerlangt: Eine 3. Han) an Brot und . Tas 
arbeit. &i bean Place, nahe Wood 





R 


ucht — en Bierde ir 


— oben oben. 
—X 


* ** Rind eingewanderter 4 
—ãe— Silteniefhr "1 





zgen® eine Stellung ie In ein 
su erlernen. 891 Elybourn Upe., Bafemen 


— —*— ar 








Berlangt: Guitarte und Mondolin-Ürbeiter, . fos 
wie auch für Reparaturen. Lyon & Seald, Rans 
dolph Str. und Ogden be. apid—21, 


Guter zuberläfitger Laufburihe. Nord: 
gi“ vorgezogen. Sprecht mit Meferenzen bor. Ed⸗ 
Martin Company, 144-146 €. Erie Str. 


Verlan Alter Mann als Porter im Saloon. 
1857 N. Vines Strahe. 


Verlangt: er Schriftſetzer. 
243 W. Kinzie Str. 





Verlangt: 








Lundin & Co., 
ſamo 


— Ein —— A. an fugt einen 





@ ter 
TER 


Geſucht: deut Ka tels 
= * tem aa —— nn "aendoet. 


nger —B8 u Mann fust 
ir — gung, fa wa = — um: 
eben, un u —* achu M. 
au. 11 Süd Gatpenter —* u 











Yunger Mann für Morterarbeit und 


Berlangt: 
x 408 Dearborn Str, 


auch am Tiſch aufzuwarten. 
nahe Harriſon. 


nderter Anftre 


Geſucht: Friſch ein 
ellung. Barber Eier 


— tapegirt, jucht 
art Strahe. 





Verlangt: Ein Vormann an Cales. 405 Sud Car 


Geſucht: Guter Klem ige Arbeit. 
wo ®. Aland Abe. — 





lifornia Avenue. 


r für feine Arbelt an Män⸗ 
er Buren Str., Zimmer 9. 
afon 


Schuhma 


Berlangt: 
43 GEaft 


erſchuhen. 





Verlangt: Junger Mann. U. C. Henſchel & Eo,, 


112 Indiana Str, 


Geſucht: ei junge Männer, friſch eingewan⸗ 
dert, juchen Arbeit auf der Farm. 316 Qarrabee Str. 


Geſucht: se. ae der in Bäderei beivaı- 
dert ift, ſucht S an Brot und Biscuits. 1 
W. Randolph — * Floor. 








sn: Junge an Gafes. 104 Oft Belmont 
ve 





u beforgen 
Board und 


Verlangt: Aeltlicher Mann um Bier 
und fih im Haufe nüslih zu m 


fleiner Lohn. 1488 Milmautee Ave. 


Geſucht: Tuchtiger Tıfchler fucht ſtetigen — 
Schmidi, 184 Milton Aoe., Top Floor, hinten. 


Geſucht: Tüchtiger Schneider fucht ftetigen Bla 
ats Dreier an. fe Milton Ane., Top Es 
inten. 








Verlangt: Ein junger Mann, der Wagen waſchen 
fann und auch etwad vom Bädermogenjahren der: 
ſteht. M. Schloffer „ Baling Eo., 713 Marine Une. 


Geſucht: Zwel deutſche Junge Männer —* &rs 
beit = * Farm. Bit borzufpseden, Xo | . 
Fifth Udenue, "fie 





Derlangt: Ein junger Räder. 979 Weit 21. Place. 


Intelligenter Yunge, der Quft bat 
verlangt. Räheres 
port. RES 





Verlangt: 
Uhrmacher zu werden. — 
Schlegel, Zimmer 11 
jabafh Ave. und Madiſon Straße 


— Blad ſmithhelfer an an 





Verlangt 
766 R. 


— 
namenten und 
Ohio Straße. 


Verlangt: Guter Wagenmacher, beftändige Arbeit. 
42 Wells Str. 


‚ Berlangt: 
fia be. 





Or: 


Fin jenen Mann als Helfer an — R 


etallarbeit. J. Lippte, 








erfa hrene Hausmover, 291 Wabens 
44 eppe. 


10 Carpenters. Wrightwood nahe Cly⸗ 
R. S. Strenge. 


Ein ſtarker Junge, an Milchwagen zu 
N. Ridgewah Apr. jafomodimi 


Gute Painter. Untonlente. 69 Semts 





Verlangt: 
bourn Abe. 





Verlangt: 
belfen. 912 


Verlangt: 
nary Ave. 








Berlangt: 
N. Alblend 


Perlangt: 
cago ve. 


reſſer an geait, ftetige Urbeit. 693 
be., Top Floo fafo 


Eriter Klafie Siſchler. 6800 W. Ehis 





Gefuht: Outer eg a A Stck, 


allein zu arbeiten, Übe.: 
= 


ee Ge Briten a Derbienn, = 
if uud ein wenig deu zit, „Tut 

te tm Land, Ar⸗ 

Denen I &be., a Et. 

dofria 

Geſucht: Deu ’ J Buchſen ma und 


—— Adr.: Melroſe Part 

Schubin. 

Maſchiniſt. 27 Bun * bet 
eboten if tlihe Stellung 
Sineinyuar ae. —— englifä. “oh fpielt feine 











Geſucht: Maurer, 5 
beit, Ade.: 1076 d 

olfe, Adr.: D. 524 Ubendpoft. mibofrfalo 
Geſucht: Rüfer ſucht Arbeit... E68 N. an Ste,, 


hinten. 


Gefuht: Bäder 
Brot und Rolls, fu 








nd an allen „orten 
—X 127 La Galle Une. 


dap,im 
t: PBlumber, 
5 on 127 ge oe Kaloen *88 


t: BI d, in allen Fü en, 
fucht Fr art La Ealle kg = = 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Fanzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das MsstE 

















Verlangt: Starker Junge um VBüderwagen zu 
treiben. 130 Orleans Str. 


Verlangts Guter Carpenter, 
Rachzuf ragen 489 Erpftal Str. 


Perlangt: Qumber:Anfpettor. 
wood Lumber Eo., 47 Dominid, Ede Garfield Et. 


setup: 9% Männer, in PBäderei zu arbeiten, und 
einer e Shipping oom erfahren. Rachzufragen 
2616 S. Bart Ave. 





an Trimm⸗Arbeit. 








Columbia Hard⸗ 


Berlangt: Erfahrene Familie * 
udırrüben > An ud le 
mmen der als —— reies Haus 
owie freie —— un u —— Etwa ben 80. 
reld 


x an en. 
a Te Ei 6 Glast Etr., Ghicage 


endauseit in 
e Yamiliem 





4ap—Imai,mifame 





Verlangt: Tinner für Außenarbeit. 2809 W. Erie 
Straße, &e 46. Ave. Lake Str. Car. 


Berlangt: u mit Erfaßrung in Gas: und 
Steamfitting, gutzablendes Geihäft billig 
übernehmen. Eigenthümer gebt nah Veutſchland. 
Udr.: P. 78 Abendpoft. 


Verlangt: Schmiedehelfer und Finiſher an Was 
genarbeit. 16 Oft Chicago Avenue. 


Verlangt: Bäderhelfer an Cafes und Brot. 1049 
E. 58. ehr. 














Verlangt: — Junge, zum Hofenpreilen. 
7 W. 19. 





Verlangt: Junger Deuticer fü für Porterarbeit im 
Saloon. 399 Xarrabee Str. 


Verlangt: Koh für Anftitut, 955; Nachtporter, 
leichter, angenehmer Nias. Viele Barporter. Yuns 
ger Engineer oder Feuermann. Wagenmager, Tiſch⸗ 
— Frachtverlader, Gärtner, Butcher. 76 LaSalie 

tr 








Verlangt: Porter, der in der Küche beifen kann. 
34 Kalt Madiion Str. 


Berlangt: Ein „auter PR ii oder Scherin, 
fofort, dauernde Seſchäftigung ei. mit Leis 
ftungsfähigteit zu a an F. Stolze, 

aujau, is. fajomo, 


Berlangt: Ein guter Schuhmacher FT ftetige Ar: 
beit. Philip Dittmar, MWilmette, A. 











Verlangt: Zwei gute Arbeiter, gute Bezahlung. — 


133 Clybourn Abs, 





8. Birns, 1880 — 
l4ap,im& 


Berlangt: Aſſembler für eleftrifche Werte, einer 
der vertraut ift mit Verbinden von Godet3; Ai: 


Bgriesst: Farm Kan. 
De. 


tee 4 





Gelegenheit für einen, der etwas Erfadrung be 
u gutes Geihäft zu erlernen. &9 Dft Indiana Str, 


frfafo 


Verlangt: Bäder, als 2. oder 3. Sand. 392 
Fairfield Une. mife 


Knaben, 16-18 Jahre alt, in Ma: 
haben * das —J zu 
Illinois * 








Verlangt: 
ſchinenwerkſtatt; 
erlernen. Karas Electric Co., M 





friſch — 
in Pro⸗ 
Sa wyer 

fria 


Berlangt: Sattler zum nähen, 
derter bevorzugt, dauernde Beſchäftigung, 
vinzftadt,. Nahzufragen: E. Beisler, 1104 R. 
Avenue. 


Verlangt: Guter deutſcher Verkäufer in Dry Goods. 
247 Oſt North Avenue. fris 








Verlangt: Gordon Prekeinleger. Anyufragen 9. 
Schult & Eo., 6 Oft ai Str. — 


Verlangt: Junge Männer von 18—25 Yahren, pie 
ein gutes Gelhäft erlernen wollen, Glasarbeit: 
tige Arbeit. Euch Ornamental Glas Eo., bon 
und 21. Straße, fria 


Verlangt: 5 
Vark Ave., Dat Bart. 








ledig. Blondeel, 712 Sat 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 











Jungen — 16 bis 19 Jahren auf den 


Verlangt: 
Uhr Morgens (Rördlice 


Wagen. Unzyufragen 8 
State Straße Thüre). 
The 5 air 

Sap,im& 


Berlangt: Arbeiter. Frank Kunz, Wilmette, > 
Nehmt Evanfton Elektriihe bis MeDaniel Strake 


Guter Schuhmacher. 724 Cottage Grove 








Verlangt: 
Avenue, 





Berlangt: Aunger deutiher Schlähter und Wurſ 
macher — fürs Land. Anzuftagen Sonntag Mor: 
gen. Rohr, 308 W. Harrijon Str. 


Um. EShufrft & 





Berlangt: Wagen: Painter, 
Sons, 41 Fulton Str. 


Intelligenter und ebrlider Junge, der 
Beichnen hat und die Graveur-Kunft er— 
lernen mödte, fann ſich melden bei Richard O. 
Kandler, 42 Mapijon Str.; Lehrgeld erforderlih.— 
Anfangs tein Sohn; nad 6 bis 9 Monaten gutes 
Gehalt mit beftändiger Zulage gejichert, fayo 


Berlangt: Kutſcher und Hausmann, der auch klei—⸗ 
nen NRajenplag bejorgen lann. 4411 Grand PBlop. 
ſaſo 





Verlangt: 
Luft zum 








dimifria 
Berlangt: Drei gute Bisensieine. A. O. 
Schneider, Warrington Block. Dat Park, ZU, 

midofrfe 


Erfahrene Fenfterwaicher. Zimmer 27, 
3 dimidofrje 





Berlangt: 
171 Randolph 


Berlangt: Bermestehien fir Alinot3 und Wis 
confin. $25_ und Board. Gutes Keim. $ Rob Labor 
Agency, 117 Süd Canal Straße. Bap,im® 


Berlangt: Hoſen⸗ und Weſtenmacher, erfter Klaife, 
as Bujbelman, Fürzlih eingeiwanderter benorzugt. 
12 Oft 43. Straße. fria 


Berlangt: Jungen, das Handwerk zu alone in 
Schuhfabrit. Fargo & Pheips, 820 un. 
« 


0 














Berlangt: Mähige Skiggenseihner und Den» 
u. Maler; dauernde Wrbeit; gute Bezahlung. — 
Aorgenfen, 521 YJadion Str., Boz , Mil: 

—9* ee, Wis. D 


nem. Buſh & Gerts, Rn 





Berlangt: 
und Dayton 





— 5 Schneider für alte und neue Arbeit. 
W. Sale Etr., nabe Datiey Une. dfrfafoms 


Verlangt: Weber, um an mehaniihen Stühlen zu 





Derlangt: Agenten für ** eu 
laufen. Serren und Damen. Elm Lawır ——— 
* — I Office Zimmer 305, 173 OR Weibingten 





Verlangt: Erfahrene Berläuferinnen = Aunge 
—* 16 Jahren, im Drygoods Store. 3 Center 
tr. 





Verlangt: Ehepaar, Highland Barl; Mann 
—— Butler, Raſen. Frau erſter Klaiie 
in und Laundreß. Nur ſehr gute Leute mit Ems 
rg en brauden antworten. Keine Anfänger, 
dr $. 708 Abendpoft ia 





—* Suderrübenbauer-Famılien verlangt, um 
in der Nähe von Milwaukee au uderrübenfeldern 
u arbeiten. Freie Wohnung un aarzahlung von 
400 ducchichnittlih per Familie für die Sommers 
arheit. Rachzufragen bei der Wisconſin Gugar Tom⸗ 
— Zimmer Nr. 428 Grand + Miiwaulee, 

i8, 2ap, 0X 








Berlaugt: Frauen unb Mädchen. 
(Unzeigen uader diejer Rubeit 1 Gent daz Warı) 


Zäven und Badriten. 


— — 
— — 





Berlangt: Erfahrene Verläuferinnen in alen De⸗ 
partmentd. Sowie junge Damen ohne Erfahrung im 
Verkaufen von 

Dry Goods, 
Nottons, 
Fanch Waaren, 
Sinnen, 
Samen und nollen, 
Hausausftaitungsimearen, 
Danıen = Unterzeug, 
Busiwaaren, 
Mäntelund Suits, 
Spigen, 


Bändern, 
Schuhen, 
Männer: Ausftattungsiwaaren. 


Su 51 fertig zur Arbeit um 8:30 Morgens, 
nördlige State Straße Thüre. 


The ein 





Verlangt: Frauen mit Erfahrung in Eusteflunng 
von Mäntel und Suits, ſowie Finiſhers. ufras 
7 a 8 Uye Morgens (Nördliche trabe 

te). 
Ihe Fair 


Sap,im& 








Berlangt: Räh-Maädchen für ee —8 
erfahren ſein. Anzufragen S. Karpen & 
und Union Straße. 


langt: Mä un t 
ee EU Zur = Base 


— Maſchinen 
n zum Lernen. 384 





famopi 





anbs an Shirt Mäd 
Divifion & ——— 2 





Berlangt zum Xrimmen von arten« 
boxes. — C. —— & 6o., 112 Snblane er 


Ver langt: Erfahrenes Pügelmäddhen als Fore 
auch 2 — *28——— Bügeln im Dve Houſe. 3* 
Wentworth Ave. 





ſaſon 





Berlangt: an 


Shop Coats. 


Birlangt: 
Schewid Sir, 


nd» und Mafhinenmä 
ran 


Mädden, in Paper Bor habrit. 53 








u arbei: 
v., 
do 


arbeiten. U. D_ tedfer x Sons, North Bart Ave. 
Derlangt: Zwei Yungen im ber 
ten, über 16 Jahre alt. Bryant 


und Sammond Sir. dofrfe 
%. 
Indiana Straße. 
Berlangt: Urbeitsfähiger, leidender Mann erhält 


Badekur für Badehausarbeit. ineralbad Dente: 
mwalter, Spencer, Indiana. mibofrfafo 








Verlangt:. Starker Junge, Farm zu arbeiten. — 


TTEN. Clark Straße. 


Verlangt: Ein Porter, der ſchon etwas am Tiſch 
aufgewartet hat. 156 Weit Randolph Str, famo 


Ein guter tüchtigee Mann, 1352 85, 
a ie am 
63 


unger Mann für Gteinyard, 
ode. 2 Weh 








Verlangt: 
Straße. 


Derlangt: Yunge über 17 Yabre, 
— bringt Empfehlungen. 
raße. 


Verlangt: Starter 
muB fahren können. 
Divifion Straße. 


— Erfahrene Verkäufer. Anzu 
A ee Seettuin. Sayelzagen: Bei 


Berlangt:_ Gabinetmafers, 
Burniture Co, 100 Wabaf 


Tobeh 
erlanat: Gewedter d t 
für en immer ei Wake Baer fe dee 








ohn $12 die 








AR rang Fitters. 











Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Welterer Mann fuht Stelle als Porter, 
—— Ktantkendbfleger auch außerhalb Chicago; 
mäßiger Lohn. Adr.: 766 Abenppoft. 





gelust:, Zune, u jußt. als Dreifeur und 
ae: lag bei Pferden. 182 Ohio Str. * 


d Ra t l⸗ 
En a dar, u ie Sr 


Geſucht: Deutfher Mann fuht Stelle als a 
wäcter oder Feuermann, friih eingewanbert. 24 
Alasta Straße. 











von Carpenter: Mrbeit 
erg 1 osı Oſt Blodhamt Str. 


Geſucht: Dekorateur, ans ein ben und 
nn re ———— 
nem i n 
borgesogen, br,: & 23 Ubendpoft. Hloma 


Geſucht 
berfteht, an; —XE 








erlangt: n Mä Zirku 
en, Srtalsee zu. vor 


— — 





Berl 
BB ee. Temple Rump Go,, We 15. 


3 Män t arbei 
— — — 





— Porter. 83 W. Ban Quren Strabe. 








u — langt: Er er 


ann als —S in ⸗ 
Seinen Une. * —* 





— u m Y% N 


ee —— —— Guter ie = 
Berlangt: 


beiden und jauber, 
undey, 2383 &. Wood 


— Mädten, in Bid 
— ——— 


Verlan Geübte Hände für Damen 
gu Sch nadaen gegen Bezahlung. 





Mädchen von 14 bis 16 n, be 
u erfragen Uncde Sams 








derei, 
Indiana 





Berlangt: 


—— > en Zen 2.50 
et Dutend. Sui 


“x e Str. 
—* bibefa,im 





BVerlangt: _. 


beiten. 


Mädden i 


ugler & & Gochel, NR —J. Ei 
fefe 





: Le 
vahtung. zit OR Rocıh Ubrmne: en DH Die 


erlangt: Mäbddhen, 
„tem: au erlernen. 4 =. a5* 200 Une Buche, 


i 
— 








Berlangt: 
In — 





5 Mhige 











(Bortfegung auf der 8. Geite.) 





Abendvpoit. Chic 





Bergnügungs Wegweifer. 


wer’. — „Sujan in Search of a Husband.” 
» — „The Education: of Mr. Bipp,“ 
er. — „Ihe College ‚Widomw.* 

3. — Diga Netherjole in wechfelndem 


„Bira.* 
era Houſe. — „Baza.“ 
era Houſe. „Ihe Three 


Dumm 
ro 


n 


Zar 
oo, 


I. — Vaudeville. 
nzert jeden Abend und Sonntag 


2 Konzert jeden Abend und 
ag. 
. — Ringling Bros.’ Zirkus. Täglich 
a 


naen. 
Columbian Muffreum.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


» 2 SUB aaa vn 
N Bar Gans Bm sn 





Stellungen ſuchen: Franen und Mädchen. 


(Unzeigen unter. diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Bu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Works 


Y 


* 





— 


Geſcha ftsgelegenheiten. 


Anieigen anter dleſer Aubrit 2 Cents das Merk 


en 





— — 


VErundeigenthum und Hãufer. 
(Anzelgen auter dieſet Rubrit 2 Gents das Bort⸗ 


(Anzeigen ‚unter dieſer ‚Rubrit 2 Gent des Bert.) 





Geſucht: Junge Frau fucht Stelle ala Haushälte: 
tin in Heinem Haushalt. Adr.: P. 726 a 
tja 





Gefuht: Eine Frau mit 3jährigem Knaben jucht 
Stelle als flinte Näherin und Hausarbeiterin bei 
einer Privatfamilie, in allem vertraut, Mrs. Klein, 


c.0. B. Muejer, Des Plaines, IU. 





Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Stellung für allgemeine Hausarbeit. M. B. 
16 Bofton Ave. Flat B. vitte jelber vorzuſprechen. 





Geſucht: Wittwe ſucht leichte Haushälterftelle. — 
Vorzufprehen 105 Sid Centre Abenue. 





Geſucht: Deutihes Mädchen ſucht 


Hausarbeit. 
Bitte vorzujprehen 2103 Purple Str. 





(Hortiegung von ber 7. Eeite.) 





Geiuht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 79 Wis: 
eonfin Straße, hinten. 





Verlangt: Irauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 
Verlangt: Mädchen für Bäckerei im Store auf: 
warten und leichte Hausarbeit; gutes Heim. 458 
Wallcce Straße. ſaſo 








Verlengt: Erfahrene und Lehrmädchen bei Klel⸗ 
dermaderin. 300 N. Lincoln Str., Ede Chicago Ave. 





Hausarbeit. 

Berlangt: Haushälterin in mittleren Jahren. 
Eine die ein gutes Heim wunſcht. Kleiner Bohn. 
Mus tie iprehen und einfach Kochen können. 
Ur. DO. 52 


Abendpoſt. aſon 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1817 Arling⸗ 
ton Place. 








Berlangt: 


Mädchen für Hausarbeit. 114 Mil- 
waufee Ave. 





—— Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 2 
in Famille. Muß zu Hauſe ſchlafen. 597 Orchard 
Str., 2. Flat. 





"DVerlangt: Tüchtige 


m für Küchenarbeit; guter 
Sohn. 496 N. Elart 


tr. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
404 State Str. 


Berlangt: Deutihes Mädchen bon ungefähr 17 
Aahren, bei zwei Kindern und in ber ——— 
au helfen. Anderes Mädchen in Familie. Valentine, 
4116 Ellis Ave. 


Derlangt: Zwel Meftanrant Laundreſſes, erfte_u. 
zweite Koͤchinnen. Viele Hauds, Zimmer: und Kl⸗ 
Zn. MWattreffes, Haushälterinnen. 76 Las 

alle Str. 











Perlangt: Mädchen für .— Hausarbeit, 
200 Evergreen Ape., 2. Fla 


“ Berlan t: 2 gute Mädchen, ‚eines für die Küche. 
Kein Malen. Ander am Tifch aufzumarten. Guter 
Lohn. 97 W. Monroe Str. 


Berlangt: ine deutihe Drau Wäaſche auszubefs 
en und leiäte Sausarbeit 401 Grand Upe., rl. 
een Laundry. 


Berlangt: Mädchen, 15 oder 16 Jahre alt, kann zu 
Kaufe ſchlafen. 1665 Lincoln Ave. 


Berlangt: Deutfches Kindermädchen, 14 Jahre alt, 
frifh eingeiwandert. 47 Humboldt Blpd. 


Verlangt: Starkes Dienftmädhen, Tann friſch 
eingewandert fein. Hy. Fuchs, Weit Madifon Str. 
und Harlem Ave., Dat Part. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
uter Lohn für die richtige Perſon. Adr.: B. 756 
benbpoft. jafomo 























Verlangt: Mädchen, das zuhauſe fchläft, nahe 
Aſhland und Chicago Wpe., fir Hausarbeit von 9 
Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends, 2 in_der Familie. 
Keine Sonntagarbeit. $2.50. Adr. PB. 771 Abendpoft. 


Berlangt: Hotel: und Reftaurant-Köchinnen, 810 
bis $15; ae: und Kindermädchen (Ins 
ftitution), $18; Mädchen für Hausarbeit, ziveite Ar— 
beit, Kinder: und Pautry-Mädchen, $5, $6 und $7; 
fowie Fabrik-Mädchen und u 30 
und $7; fprecht heute vor. Enrioht & Co., 21 Weit 
Lake Straße, oben. 16ap, momifr, Im 


Verlangt: Wirthſchafterin. Anſtändige Frau in den 
4Mer bis Anfangs 50er Jahren, gute Köchin findet 
ftetige Stelle in kleiner Yamilie den Haushalt zu 
ühren. 34 Lohn; gutes Heim. Adr.: P. 746 
bendpoft. 








Gefuht: Erfahrene Frau ſucht Stelle bei Wöch— 
nerin, Hausarbeit mitgethban. Schreibt Briefe, Nurfe, 
1822 Orchard Str., Front. 


Gefuht: Wäſche ohne bügeln. 743 N. Halfted Str., 
oben, fafo 








Geſucht: Ein deutfches Mädchen ſucht Hausarbeit 
in Familie. 166 Ferdinand Str. 


Geſucht: Aunges Kindermädden ſucht Stelle. 327 
Eiybourn Ave. 


Gefuht: Nette Hausbälterin, auch Köchin, 
Stellung. 76 LaSalle Str., Zimmer 3. 








fuchen 








Stellungen fuhren: Chelenie. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort. 


Gefucht: Kinderlofes Ehepaar, Europäer, ſprechen 
deutjch, juchen irgendwelche Beihäftigung, Frau ift 
gute Ködin, gehen aud ausmwärts. Bitte vorzuſpre— 
hen 142 Sebgwid Straße. 





gu vermiethen: Nordjeite — $27.50 bis 8 
7: und 8-Zimmer Goloniak Brid-Häujer; Eichen holz⸗ 
befleidung und polirte Hartholz⸗Fußböden; Yurnaces 
und Heißwaſſer⸗Heizung; Tunftvoll dekorirt mit‘ im⸗ 
portirten Tapeten; Aritt modern in jeder Beziehung; 
ein Block zur Station der geplanten Ravenswood— 
KHohbahnverlängerung, die jegt. gebaut wird. Nach⸗ 
jalsosen 529 Eddy Str., nahe Addiſon und Lincoln 

venue, midofrja 





Zu vermiethen: Acht Zimmer, für 33.00; 144 NR. 
Desplaines Str., nahe Milwautee Upe.; werden gut 
eingerichtet. Nachzufragen bei U. W. Eheim, 163 
Randolph Str., Yimmer 66. mija 


Zu bermiethen: Laden, paffend u air Store, 
Barbier, Milliner oder Plumber. 241 Oſt 37. Str. 


Zu vermiethen: Store mit Wohnung, nebft Bäder: 
Shop; guter Badofen, 1785 N. Aſbland — 
momiſa 








(Unzeigen unter bieſer Kubrik 2 Cents das Wart.ı 


Zu verkaufen: Eine 10 Jahre beſtehende und gu= 
ten Gewinn bringende Zigarren: abrit joll wegen 
amilienzBerhältnijjen verfauft werden. feine 
undſchaft. Es wird nicht pojitiv perlangt, das Ya: 
ger zu übernehmen. Vorlkenntniſſe nicht nothivens 
dig. Erforderliches Kapital 31500 ohne, und 84500 
mit Lager. Adr.: D. 291 Abendpoft. mija 





Die Wirthihaft und das damit verbundene Amt 
des Verwalter vom Central Turnverein ift zu über: 
vehmen. Tüchtiger Wirth wird Dafür Ks Nach⸗ 
zufragen bei Geo. —337 — 11 Aſhland Blod, 
oder Robt. Wachs, 1113 Milwaukee Ave. 


jajo 





Ein vermiethen: 3 immer Flat, Gas und Bad. 
272 Biſſell Str. ſaſo 





Zu vermiethen: Zwei 4-3immer Flats, Bad etc. 
Brichhaus, 1395 42. Ave, nahe Humboldt. Richard 
A. Koh & Co., 95 Waihington Str. ſaſo 


‚Zu vermielyen: Store, geeignet für Barbier, De: 
Titateffen oder Butcherſhop. Nachzufragen 2476 N. 
MWeftern Apr. 








Zu vermiethen: 2 fchöne helle Dachzimmer, mit 


Garten. 85 monatlih. 442 Xhomas Str. 


Zu vermiethen: Store und Wohnung. 1716 Mil: 
waukee Ave. Ledergeſchäft. 





Zu verkaufen: Delilkateſſen-, Grocery:, Bäckerei, 
Candies und Zigarrenladen. 153 Biſſell Str. 





Zu verkaufen: Großes Roominghaus, alle Zimmer 
bejest, billig wegen Krankheit in der Familie. 2359 
South Park Ave,, Ede 24. Str., beim — = 

ajo 





Zu verkaufen: Ein guter Ed:Saloon und Bier— 
Depot mit Lots GO Fuß Front bei 160 lang. Anzu— 
— bei Meis. M. Wachsmuth, Eigenthümerin, 

tonee, Ill jajo 





Zu verfaufen: Grocerye und Delifatefien-Store, 
Norpfeite; keine Agenten. Näheres unter Adrefie B. 
730 Abendpoſt. 





gu dbermiethen: feine Lage für Saloon und 
Boardinghaus. Kommt und jeht felbft. Zu erfra= 
gen beim MeAvoy Bier: Agenten, Hammond, Ind. 


Zu verkaufen: Billig, autgebendes Reftaurant an 
N. Clark Str., 2 Geſchäfte halber. Adr.: P. 747, 
Abendpoft. ſa ſo 








Zu vermiethen: 4 Front-Zimmer mit Cloſet. 3351 
&. Irving Abe. 


Zu verlaufen: Home Bäckerei wegen Todesfall. 
652 Weit Modiſon Str. fajomo 





Zu vermiethen: 4 ichöne Zimmer, Ga8 und Bade: 
simmer, auch Pferdeftall. 857 Ciybourn Abe. fria 








Kaufs- und Berfaufs- Angebote, 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 3 Gents das Wert) 


Chas. Bender, 17, 19, 131 Wels Ste. 
.... Phone 1442 North... 

Rauft Eure Store fFirtures von dem or⸗ 
ragendſten Firture⸗ Geſchã ſt. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
Zigarren⸗ Candy-Laden und Apotheken zu den 
— Preiſen. 

lle Waͤaren werben koſtenfrel aufgeftellt. 
Waaren für Baar oder au N ege 
Chas. Bender, 17, , 181 —— 








Adolf Bender, 

217-219 Milwauiee Abenue, Ede Halſted Straße. 
16-18 Nord Halſted Straße. 
Verkauft — —* d alte 
erfau u fpottbilligen Preijen neue un 
Store-Ginrihtungen für Grocery, Meat Market, 
Bäderei, Tailors, Millinery und Delikatejien etc. etc. 
Ehe gi: einfauft, jpreht bei mir vor und übers 
zeugt Kuh davon, Slmy,im& 


Bu verfaufen: Stall nebft anderen Gebäuden, 3 
Pierde, 8 Kühe, 4 Schweine, Webervieh, fotwie 
fümmtliche Adergerätbihaften, 2 Buggies und 5 Was 
gen. 1850 NR. Springfield Ave., Farm. 


Zu verfaufen: Saloon Firtures, Eisſchrank, Ofen, 
Gas er Küden Range, Parlor:Dfen. 857 
N. Clark Str. mija 











Zu verkaufen: Klondite Pooltiſch (80-80) 
Bälle, für $20. Nr. 10 Fifth Ave, Maymood, 
Phone 1844. 


Frühjahrs-Artikel. Aug. Darfhefsti, Despiaines. 


Zu verlaufen: Billig, autes Rubbertire Buggy. 
345 Elybourn Ave., 1. Flat. 


u verkaufen: Friſche Hihnereier 
3% per Dutend. 1663 W. Byron St 


Zu vertaufen: Hobelbant und Handſchrauben, 
billig. 153 Oſt Divifion Str., Saloon. 


— 
Ills. 











zum Brüten. 
t. 











Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Engeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Verkaufe 20 Pferde (Stuten), gebraucht von der 
Hartman Furniture Co., d bis 860 das Stüd. 
15 Cornelia Str. nahe Milwaukee Ave. frja 


00 Bid. 74 Elybourn 





Levy. 





Zu verfaufen: Bond, 


Ave. Specht. 





gu verkaufen: Roan Pferd, 1100 Pfund fchiwer. 
Nahzujragen Sonntag 347 N. Hoyne Une. 





Bimmer und Board. 
(Ungelogen unter diefer Mubrit 2 Gents bas Wart.s 
Bu vermiethben: Zimmer an einen anftändigen 


Mann bei deutiher Frau, Bad, Telephon. 179 N. 
Clark Straße. jamo 








Zu vermiethben: Schönes Kleines Zimmer mit Ga3, 
Bad, Telephon, $1.50 die Woche. 5 Wisconjin Str., 
nahe Lincoln Bart. 





Zu vermiethen: 
Gas und Bad, Privatfamilie. 
Top Flat. 


Schön möblirtes 


Frontzimmer, 
294 


Dayton Str., 





Zu vermiethen: Zimmer und Board, billig. 88 


Welt Dan Buren Straße. 





Zu vermiethen: Gut - möblirtes Zimmer, 82, an 
wer 743 N. Park Ave. nahe Wisconfin und Clark 
traße. 





‚gu vermiethen: Kleine und große möblirte front: 
simmer an Herren. 184 Milwautee Ave. 





Verlangt: Roomers oder Woarders, deutſch oder 
ungarifh. 1057 Mariana Str 





Zu vermiethen: Möblirtes Bimmer mit Privat: 
Board. Nahe Fullerton Elevated Station. 82 Se: 
minary Ave. 





Zu vermiethen: 2 reine Zimmer, alle Bequemlich: 
keiten, alleinftehende Dame. 127 Menominee Str. 





Verlangt: 2 anftändige Boarders bei cchtbarer 
alleinftchender Pr Ruhiges Heim. Gute öfterrei- 
chiſche Küche. 164 Dayton Str., 1. Flat. jafon 


Zu vermiethen: Feines möblirte8 Zimmer. 324 
MWebiter Ave. 


Verlangt: Mann in PWoard, privat. 
Str., Ede Paulina Str., 1 Treppe. 


Zu vermiethben: Schönes Zimmer mit Koft, an 
— 2 Herren. 428 Larrabee Str., nahe North 
ve. 








662 10. 








Verlangt: Zwei anſtändige Boarders, bei älteren 
deutſchen Leuten, hinten, oben. 319 Larrabee Str. 





Bu vermicthen: Schlafzimmer an Herrn. 372 Zar: 
rabee Str. 


Gut zahlende Bäderei muß wegen Krankheit vers 
tauft werden. 2707 Wentworth Abe, 





Zu verfaufen: Gutgchender Grocery- und Delis 
latejjen:Store. 24 Mohawt Str. 


Zu — Gutgehende Bäckerei auf der Nord— 
ſeite, in beſter Verfaſſung, wegen Krankheit des 
Beſitzers. Adr. P. 753 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Eck-Saloon nahe dem Courthaus, 
oder einen Partner. Gute Gelegenheit. Adr.: O. 
549 Abendpoſt. 





Zu verkaufen; Hotel, Saloon und Leih-Stall mit 
6 Ader Land. Kleine Stadt in Indiana. 100 Meilen 
von Chicaye, Näheres Ihriftlid oder mündlid, J. 


Vandermwelle, 328 Oft 63. Straße. jafo 





Zu verlaufen: Ein Heiner Grocery-Store, Südweſt— 


ſeite, gehe aus dem Geſchäft. Adr.: B. 7583 Abdpoſt. 


Zu verfaufen: Sehr gute alte Eckh-Grocery; Ber: 
faufsgrund: Todesfall. Näheres bei Jos. E. Mar- 
fon, 584 Milmaufee Ave. jajomo 


Zu verfaufen: PBäderei, Candy, Delitatefienftore. 
484 Larrabee Straße. 











Zu verfaufen: Gutgelegener Grocery: und Con— 
fectionerpftore nahe Schule. Nur $150, werth 20. 
Gute Gelegenheit für deutihe Leute. Schöne Ein— 
rachtung. Billige Miethe. 267 Cleveland Ave. 





gu verfaufen: Gute Ed:Grocery, Bäderei und 
Gandy:Store mit Wohnzimmern, 335 Waihburne 
Avenue. aſo 


Wer ſchnell guten Grocery, Delikateſſen oder 
Sigarren Store faufen oder verkaufen will, komme 





nah 0537 N. Halſted Str, 





Zu verfaufen: Beſter Candy Store, 20 Jahre am 
Platz. Bin das viele Cent-Zählen müde; Cents mas 
gen Dolars. Vertaufsgrund: Altersſchwäche. 923 
Clybourn Ave. 31mnʒ, ſaſo, Iin 





Zu verkaufen: 
Kurzwaaren-Laden. 
Avenue. 


Zigarren-⸗, Confectionery- und 
582 Oſt 8. Str., Ece Ellis 
mije 
Srocery; 8800 Stod und Ein: 
fein Humbug. John Klimg, 


miſa 
Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäckerei. Nur 

Store-Geſchäft. Adr.:; D. 224 Abendpoſt. 
3,5,7,10,12,14ap 





‚Muß verkaufen: 
richtung, für $400; 
659 May Str. 








Verkaufe altes und gutgehendes eleftrijches Ge: 7 


ſchaft für 800. Adr.: F. 382 Abendpoft. jodidoja 





Zu bermiethen: Freundliches Zimmer mit allenBe— 
quemlichfeiten. 5352 Indiana Ave, 


„gu verfaufen: Meat:Marfet und Wuritgeichäft. 
70 Weit Dan Buren Str. Keine Agenten. doja 








Boarder und Roomers. 367 Larrabee 


Verlangt: 
* Hochbahn. midoſa 


Str., na 





Verlangt: Mädchen zur Hilfe bei allgemeiner 
Hausarbeit. 138 Park Avenue. 





Berlangt: 


f Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Mrs. 3 


3. Sabel, 684 W. Chicago Ave. 





Verlangt: Mädchen zur Hilfe bei einem Kinde; 
Nachts nah Hauje geben. 116 Elifton Ave. ſaſo 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 1185 Maple Square Ave., nahe 
Grace Str., Flat 3. jajo 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen oder Sean, nicht 
unter 25 Jahren, für allgemeine Hausarbeit; gutes 
Heim und guter Lohn. Frau: Auguft? Peters, 508 
Grace Str. nahe Yincoln, ſaſomi 











Verlangt: n Mädchen für allgemeine Arbeit. 


Gi 
4711 Prairie Ave. M. Glahner. 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, eins das engliſch ſpricht. Lohn $5 die 
Mode. Keine Wäſche. Anzufragen Sonntag, 4718 
Kenwood Avenue. jajo 











Perlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 14—16 
Jahre. 53 Blue Island Ave., 2. Floor. 





PVerlangt: Gutes deutiches Mädchen für Hausare: 
beit; aute Heimath. 3316 Foreit Ave. fafo 


Bu verlaufen: 6 Jahre altes Pferd und leichter 
Top:Wagen und Gefdirr. 1986 N. Aſhland pe, 





$150 taufen 1200 Pfd. ſtark gebautes Apfelſchim— 
melpferd. 360 Sedgmid Str., Martet. 





In Schuld genommen. Verkaufe billig 2 Pferde 
von 1200 und 1300 Pfd, mit Doppelgeipann Pferdes 
oeihirr. 1696 Vlilwaufee Ave. 


Zu vermiethen: Möblirte Aimmer, untere Stadt. 
$1.25 und aufwärts. 403 Dearborn Str., nahe 
Harrifon Str, 27m;,dpfa,im 


Kinder finden Board. 35 Ordard Str., oben. 
didoſa 








Zu vermiethen: Kleine und große reine Zimmer 
für Herren; ſchöne Gegend; billige Miethe. 15% 
Dearborn Ave. doja 





Verkaufe billig, gutes Pferd von 1200 Pfd., ge: 
eignet für Grocer oder Butcher; habe mein Geſchäft 
verfauft und feinen Gebraud dafür. 1147 N. Albany 
Avenue. 





Zu verkaufen: Ein leichtes und 2 ſchwere Arbeits: 
pferde. 310 E. Norih Ave. 





Für Liephaber! 8110 faufen ftartes junges Chet- 
land Pony mitt Gart, für 2 Geſchirre und Schlit— 
ten. Keine Händler. 203 Elybourn Ave. 

365 taufen Pferd mit Geſchäftsbugoy, 8250 leich⸗ 
te Wagen, Geſpann leichter Pferde, großes Pferd, 
billig. 626 Belmont Ave, nahe Lincoln Ave, 





Zu. verfaufen: Familien oder gute Ablieferungss 
Stute von 1000 Pfd., geſund in jeder Werje, $65. 
51 Nord Hoyne de. 





Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit, auter Lohn. 3 in Familie. Nachzufragen 515 
S. Marfbfield Une, 2. lat, Jacobſon. 


Zu verfaufen: Gejpann don 2400 Pfo., Sandwas 
gen, Doppelgeichirr, $125, in gutem Zuſtand. 92 
Weit Yale Straße. 








Verlangt: Deutihes Mädchen, friih Eingewans 
dertes porgezogen. Saloon, 1857 N. Halfted Str. 


Zu verkaufen: Billig, gutes Pferd für Farmer. 
435. 889 Eatt 51. Straße, 





Verlangt: Yunges ſauberes Mädchen für Reftaus 
rantsarbeit und Frau für Kochen und etwas Küs 
henarbeit. Anzufragen Montag. 95 Welt North 

ve. 





Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, kleine Yamis 
lie. 39 Nebrasfa Ave., 2. lat. 





Berlangt: Kompetente Frau, deutih oder fies 
diſch, für allgemeıne Hausarbeit in Familie von 2, 
1873 Surf Str., Apartment 1. 


Verlangt: weite Mädchen und 100 Mädchen für 
Hausarbeit. 3423 Halſted Str. 











Verlangt: Gutes Tatholiihes Mädchen oder ältere 
Frau für leichte Hausarbeit, Store. 399 Wells Str. 





Mädchen für allgemeine ausarbeit. 
15390 Oakdale Ave. nahe Halited Str. 


Deutihes Mädchen für 
Nahzufragen im Store, 


Verlangt: 
Sonn 8. 00. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Sir. 





allgemeine 
76 Center 


Zu verfaufen: Graues Pferd, 1400 Pd, Bars 


gain. WIN. Curtis Sır. 





Zu vermiethen: Zimmer. 134 Cornelia Str., 8. 
Flat hinten, 





Bezahle höchſte Preife für Kanarienvögel, Sänger 
und Weibchen. Adr.: F. 340 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Billig, beinahe neues Ettenſion 
Ganopy Top Surrey und feines Geſchirr. 1112 Car: 
men Ave., Ede Evanſton pe. 








Zu verlaufen: Top Buggy in gutem Zuftand, für 
ſchnellen Verkauf. $25. 130 »rleans Str. 





Bu verkaufen: Kanarienvögel und Seifert Weib: 
hen. Wegen Umzug. 31 Maud Ave. 





Zu verfaufen: Eine friigmeltende Kuh. 1196 %os 


wa Str., nahe Homan pe. 


Zu kaufen geſucht: Kleiner auter Wachthund. — 
Louis Ehrhardt, Weltern Ave. und Fullerton. 








Verlangt: Junges Mädchen, fir Hausarbeit zu 
belfen, in Heiner Familie. Gutes Heim. Nachzufras 
gen um 2 Uhr. 4M5 Calumet Ave., 3. Flat. 


Verlangt: 35 Mäd en für Sausarbeit, Reftau: 
rants, Hotels; auch 3 Köchinnen. Kolbs Vermitt⸗ 
lungs⸗Bureau, 772 Milwaukee Ave. modimiſa 











Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für allges 
meine Hausarbeit in Bleiner Famtlie. 656 Auftin 
Avenue. doſa 


Verlangt: Deutſches Mädchen fir allgemeine Haus: 
arbeit. 1715 Arlinoton Place. frſa 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1706 
Belmont Avenue, oben. feja 


Verlangt: Gute Mädchen für die Klihe, eine bie 
fhon im Neftaurant gearbeitet hat; Leine Sonntags 
atheit. Deftreih, 87 Süd Market Etr. frja 


5 Verlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. 
231 Lawrence Avenue, zwiſchen Robey und Lincoln 
Üdenue. frſa ſo 

















arbeit in kleiner Familie. Chriſtmann, 
Straße. 


Werlangt: Dienfadeen. 132 Kumboldt Bipd. 
Serra fejafo 


Verlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haußs 
erlang q BB 
« 








erlangt: Eine gute Pyleifh: und Paſtry⸗Köchin 
ad Gehilfin, die keine Arbeit ſcheut. Empfehlungen 
verlangt mit Angabe der Lohnes per Woche ober 
Monat; gute Stellung für die richtige Perjon. — 
Abdr.: Hotel Edmund, Waulegan, SU. fefa 


Verlangt: Eine gute Fleiſch-Köchin, die auch tüch⸗ 
tig arbeiten fan. Empfehlungen verlangt mit Uns 
abe des Lohnes per Woche oder Monat. Mbr.: 
otel Edmund, Waulegan, I. fefa 


Verlangt: Eine gute Paftry:Köhin, eine die ber 

Köchin beifen kann und feine Arbeit ſcheut. Ems 

eblungen verlangt mit Ungabe des Lohnes per 

Ko: oder Monat. Adr.: Hotel Edmund, Waus 

fegan, AU, fefa 

Birlengt: Erbe Klafie Köchin und zweites Mäd- 
r 


ür vatfamilie, 40 Mellen von Chicago; be: 
—8 obn. Anzufragen 643 Milwaukee 











oben. 


de., 
frſa 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
auter Lohn und gutes 


allgemeine 
Sensors t; 4333 
tand Boulevard, 2. Flat, 


Harzer Sänger, Andreasberger Roller, Stieglige, 
Sänflinge, Zeilige, Dompfaffen, Stamm: u. Zucht: 
weibchen zu berabgeiegten Preiien. Harz Mountain 
Bird Store, 121 N. State Str., Ede Ontario, 

i7m;,jafomomi,im 





Zu verkaufen: Kanarienvögel, feinfte Undreasberger 
in der Stadt, niedrigfte Preiſe. 5425 State Str. 
31mz3ſa 


Qillig, Expreß⸗, PBıumbers, Painter⸗, Grocer⸗, 
Butcher⸗, Baͤder⸗, Laundry:Wager oder Buggies; 
bauen auch auf Beſtellung; gebrauchte Wagen ſehr 
billig gegen Baar, Thiel & Ehrhardt, Wo Wabaſh Ad. 

Any t%,Im 





Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 81 und auf: 
mwärts. 18 Oft Wajhington Straße, frja 








Zu miethen gefudt. 
(Ungelgen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 





Zu miethen gefuht: Bei ftetigem Arbeitsmann ein 
einfahes Zimmer in Heiner Familie oder alleinites 
bender Frau. Auch Frübftüd und Wäſche. Keine an— 
deren Roomers und nicht zu weit von Mitte Der 
Stadt. Näheres mit Preisangabe unter Adreife O, 
559 Abendpoft. 

Zu miethen gefuht: Eine Heine Wohnung oder ein 
tleines Haus mit Stall, Adr.: P. 703 Abendpoſt. 








Zu miethen gejuht: 2 möblierte Zimmer mit je 
paratem Gingang in der Nähe von Lincoln Bart. 
Adr.: PB. 706 Ubenppoit. 





möblirtes 
Adr.: F. 


jaſo 


Zu miethen geſucht: Ein Herr ſucht 
Zimmer bei einer anſtändigen Wittwe. 
30 Abendpoft. 

Zu miethen geſucht: Junger Mann, beſſerer Hand— 
werker, ſucht möblirtes Zimmer bei alleinftehender 
Frau oder Wittwe, wenn möglich mit Board. Adr.: 
O. 513 Abenppoft. 


Zu miethen geſucht: Koft und Logis für Mann 
und 13-jährigen Nungen, Norvdieite, nördlih don 
Delmont Ave. Adr.: P. 733 Ubendpoft. 














Zu miethen gejuht: 3 belle Zimmer in guter 
Nahbarichaft, Nordjeite, bei älterem Chepaar. 694 
Sarrabee Straße. 





Zu miethen geſucht: Fin Zimmer in Heiner Fa— 
milie oder bei alleinftebender Frau, don Mann und 
9:jährigem Knaben. Adr.: P. 795 Abendpoft. 





Zu miethen gefuht: Gin ſchönes Zimmer mit 
oder ohne Board, in der Nähe der Northiveitern 
Hochbahn. Adr. Emil 2. Kräußlid, 332. €. North 
Abe. —ia 








Dachdecker u. ſ. w. 
(Engelgen unter biejer Rubrik 2 Gents das WMart.i 


Iſt Euer Dach befhädigt? Ahr fönnt ein beſſeret 
und billigeres Dach befommen, al3 Scindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
4493 Saale Str. Nordieite-Office: 773 Lincoln 
Ude. Weftieite:Office: 508 Blue Island Avenue. 
Telephon: Yard 70. Gegen Baur oder auf monat» 
liche Mbzablung. Ilmy,&® 


Wer bejorgt Eure Dahdederarbeit? Sendet eine 
Vofttarte und wir geben Euch Preife, Die zufrieden: 
ftelen. Unglo:American Roofing 792 W. Chi: 


o., 192 
cago Une. Telephon Humboldt 1283. BmslmX 














Brillen, Augengläfer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 








Möbel, Hausgeräthe m. f. w. 
(Umgeigen unter biefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Die ganze elegante Ginrichtung unferer drei— 
ftödigen Rejidenz muß fofort zu irgend eine mPreis 
verjcpleudert werden. Einzeln oder yujammten, alles 
genau wie neu. Peine 9x12 Royal. Wilton Rugs 
und andere Rugs, prachtvolles Mahogany Barlors 
Set, Tiſche in Roolwood und Mahogany, 3* 
Schaukelſtuͤhle, Cauch, Meſſingbetten mit Baß— 
Springs und Haarmäatratze, Chiffoniers und Dreſ⸗ 
ers in Mahogany und Dat, Ausziehtiſch, Bilder, 

piegel, Portieren und Gardinen, hochfeines Piano 
ufw. 30 Dat Str., zmwiichen Lincoln Bart Blod. 
und Ruſh Str. 10ap, im 


Auttion beginnt Montag, den 16. April. 
Das ganze —— von eingerahmten Bildern, Spie⸗ 
ein, Oelgemälden wird ausverfauft. e0. G. 
tages Eo., 169 Randolph Straße. ſaſo 











Brillen, Augengläfer.—Unterjuhung frei. —Künſt⸗ 
liche Augen. —Etablirt 1868. -8. anajie Op 
tifer, S Madiion Straße. 13m3,1i, 








Dampfer - Linien. 


Shiffstarten. — Billig, jiher, bequem. — 
Wer Freikarten Freunden u. Verwandten a 
land, Deiterreih:lingarn und Rußland beforgen wi, 
oder eine Quftreife dieſes Frühjaht und Sommer zu 
unternehmen gedenft, der verfehle nicht, won ges 
nauer Auskunft an den bevollmächtigten Generals 
agenten der Canadian Pacific Atlantiiher Linien 
J ns E. Be gr min, Generalagent, 





art Etraße, Chicago, Ima—31d3 


Oro: 
179 
doſa 


Muß verkaufen: Guten Delikateſſen- und 
ceryſtore, 3 Zimmer und Store, Miethe 815. 
Clybourn Avenue. 





Zu verkaufen: Bäckerei mit neuen Brick Badofen, 
alles Werkzeug. Gute Gelegenheit für junges ftrebs 
ſames Ghepaar. Xeaje und billige Miethe. Adr.: B. 
19 Abenpdpoft. doja 


Geld ohne Rommifiten. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen und beregnen feine Kommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4-4 Pros. Häujer 
und ots nel und vortheilhaft verfauft und 
vertauſcht. William Freudenberg & Eo., 140) Waibs 
ington Str, Südoftede LaSalle Straße- 

jan, didofa* 





Grfte Hypotheken 
x niedrigften Zinſen. i & 
fer, 592 Gedgwid Str. Wian, jabido* 


Zu verleihen: Summen von $200 aufwärts auf 
Grundeigentyum. Schaedler, 1638 Wriabtwood Ave. 
Gap, frionpidoja 


u verfaufen; Geld zu verleihen 
Dfien Ubends. 








Zu leihen geſucht: $1000 bei Privatleuten, ohne 
Kommifiion, auf gute Sicherung. Adr.: DO. 594 
Ubendpoft. fodidoja 

Zu verfaufen: Erfte Hypothek 8750, 6 Proz., 3 
Sabre, auf gutes PBrid:Gebäupde, beite Sicherheit. 
Richard U. Koh & Co., 95 Waſhington Etr. ſaſomo 


Sohn P. Foerſter & Co., 145 La Salle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Grundeigenthbum zu den 
niedrigften Raten; maden auch Bau—-Darleihen. 
Wir haben eine Anzahl von 5-, She: und 6⸗prozent. 
Hypotheken zu vertaufen. 3ja,X* 


Zu’ leihen gefuht: $2000 für 5 Jahre auf neues 
Mohnhaus, zu 5a Proz. Zinjen, feine Kommijjion. 
Adr.: P. 720 Abenpdpoft. dofrjajo 











Muß verlaufen: 30 Ucres, eine Meile von Bangor, 
Mich. Town von 1500 Cinwohnern. Gutes 7- Iim⸗ 
mer Haus, Stall, Huhnerhaus, Schweineſtall. Was 
gen:Remije; 50 Aepfelbäume, 15 Birnens und Pflau⸗ 
menbäume. Erfter Klaſſe Grund. Rehme 00 Auzad: 
lung oder tauſche für ſchuldenfreie Cottage. Keine 
preiswerthes Angebot zurüdgewiejen. Dieje Farm 
iſt beftimmt der beite Bargain, der je in Michigan 
offerirt wurde. Nur drei Stunden Bahufahrt mit 
der Bere Marquette-Bahn. Schiebt «3 nit auf. 
Fragt an irgend einen Abend bei U. 3. Beterhans, 
eigenthümer, 2132 Ban Buren Str, jajo 





Zu vertaufhen: Nahe Lawrence, Michigan, nette 
52 Uder Frudtfarm, 1000 Pfirſichbaume, 10) gute 
Apfelbäume, Erdbeeren u. ſ. mw. Gutes Suitivirtes 
Land, ungefähr 10 Ader Maple Timber, mit gutem 
Haus, Eiod und Implements, 2 Pferde, Bullen, 
2 Kübe, . Buggy, Wagen, Hübner, Gigenthüs 
mer einige Tage ın der Stadt, wegen Kramtbeit. 
Vertaufhe für Norpfeite Cottage oder tieines 2= 
Fiat⸗Gebaude. Berſaumt nicht die Gelegeupeit für 
gute Fruchtfatm. Wegen kınzelheiten wende man 
ſich an John Heim, Lid R. Wihland Une, 
nahe Belmont Ave. 





Zu vertauihen: 15 der, jchuldenfrei, Gemüjer 
und Hühnerferum in Bowmanville, mit gutem Wohn: 
haus u.j.iv., im Werthe von $12,000, gegen ſchul⸗ 
denfreicd Flatgebäude auf Der Nord-, Weſt⸗ oder 
Nordiweitfeite und zirta 24000 bis 85000 Baar. Beſte 
Gelegenheit. Richatd U. Koh & Co., 95 Waihings 
ton Site. Jap,X,* 





Zu leihen gejucht: $3200 auf mein modernes Flat⸗ 
gebaudg, feine Gegend, 552 Proz., feine Kommijtion. 
Adr.: D. 564 Abendpoſt. dofrjajo 


Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum, 
au zum Bauen, 45%. Adr.: DO. 503 WEBER: 
uz,® 








reenebaum Sons, Banter$, 
verleihen Geld u Grundeigentum und 
Bauen. Niedriger Zinsfus. 
Sichere Erſte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
83 und & Dearborn Straße. din xe⸗ 





Darleben auf zweite Hypotheken auf Grundelgen⸗ 
thum prompt be orgt,; 35 der regulären Raten. — 
Heury & Robinfon, 112 ©, Clark Etr., um 

v 


E ©. Pauling, 132 LaSalle Etrafe.—GErfe 
Hybotheten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zins fuß. Telephou Main 250. 

6mt,Z, 1} 


Geld zu verleihen, gegen 5 Prozent Zinſen, auf 
Nordjeite bebautes Grundeigenthum. Abends offen. 


Auguft Torpe, 147 Of North Une. 
22my, im! 














Geld auf Möbel u. 1. w. 
(Unzelgen unter diefer Rubril 2 Cents das Barkı 


Geld au verleihen 





Ehrlihe Arbefltsteate 
euf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerntzs 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
— wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. 
arum „allen wir die Waaren in Eurem ” ® 

en don $% bi un 

Spezialität. 

Es werden Feine Erfundigungen eingesogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
paiienden AÄbzahlungen bezahlen, oder auf einma 
gufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
ju_bezahlen. 

Wenn N eine Anleihe au maden mwilniht un® 
ehrlich und reell bedient fein wollt, ſprecht vor bei 


RM AZXE 3a 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company, 
c 175 — —— un. —— 217. 

tcago Mor age van ompan 

. 1 W. Madifon Str., Zimmer ” 
Südoft:Cde Halfted Straße, 


Mic leihen Euh Geld in großen und kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
end melde gute Sicherheit zu den billigften Be— 
———— Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Zheilzahlungen werden zu jeder Zeit an» 
genummen, wodurch die Koften der Anleibe verrin» 
ert werben. llap® 

bicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


ariebh er: 








— Gebrauden Sie Bed — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne - entfernen 
zu den folgenden billigen monatlidien Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunſch. 

nur $1.00; $59 nur gi: 80 nur $2.50; 
nur 81.25; $60 nur 82.00; M nur 22.75; 
640 nur 81.50; $70 nur $2.25; $100 nur $3.00. 
-—— Das einzige deutiche Gejhäft in Chicago. — 
— Gpreht dor oder ſchreibt mir. — 
Etto €. Boelder 70 Taialle Str., Zimmer 34 
Deffentliher Notar. Tel. Main 475. 27in*? 





Zu verlaufen: Kaffees und Thee-Laden. 670 Sed— 
owick Straße, unten. doja 





Zu vermiethen: Cine vollftändig eingerichtete Job: 
Truderei unter den günftigiten Bedingungen. 226 
Pilwaulee Avenue. frſaſo 





verlaufe 2 Kannen 


Zu verfaufen: Groceryſtore, hi 
i tja 


Milch täglih. 2705 Union Ave, 


Zu berfaufen: Aelteſter Schulftore, Grocery ctec., 
Weitfeite; 4 jhöne Wohnzimmer, Miethe $19. 104 
Elburn Ave., nahe Laflin Str. fria 


Zu verfaufen: 50 Zimmer Hotel Down Town. 
Reingewinn $200 per Monat, für $2000. Adr.: F. 
312 Abendpoſt. dofr ſa 











Zu verkaufen: Ein großer Delikateſſen-, Bäckerei— 
und Candy-Store; guter Stand für Ice Lream 
Parlor; beſte Lage Weſtſeite; billig, wegen, Krank— 
heit. 515 Ogden Ave. dofrſaſonmo 

Zu verkaufen: 10-Kannen Milchgeſchäft. 290 Au— 
guſta Straße. dofr ſa 








Bargain. 


Zu verfaufen: 24 Zimmer Hotel, zain. — 
midofrſaſo 


47—49 Hubbard Court. 





Zu verkaufen: Gutgehender Meat Market, wegen 
Krankheit. Wii. Niemoth, 3318 Archer Avenue, 





2 





Berjönliches. 
(Üngeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das MWort.j 





Frau Marie Apfelbaum, geb. Abeles aus Wien, 
wird erſucht Ihre Apdrejje befannt zu geben unter 
Apdrejje: Joſefine Kohn, 5244, Weit Chicago Une. 
Kepitalift mit KOM. Werthvoller Ars 
P. 774, Abendpoſt. 





Verlangt: 
tikel. Patent gewährt. Adr.: 


Verlangt: Klavierlehrer (oder -Lehrerin) Nords 
ſeite, geneigt mit Muſikliebhaber gegen entſprechende 
Vergütung zu muſiziren. Adr.: P. 78, Abendpoſt. 





Erſuche Knap Giza, und Leonard aus Torontal, 
ihre Adrejie anzugeben. Marie Lulfic, 115 Weit 
Huron Straße, Chicago, SU. 





Mitglieder des Ordens der United Worfmen, die 
ihre Rate wieder erhöht haben, jowie die der andes 
ren Orden, bei denen beitimmt eine Ratenerhöhung 
in nächſter Zeit bevoriteht, wollen geil. ſchreiben 
unter Adr.: F. 349 Ubendpoft. llap*x 

Wenn Ihr Maurerarbeit, Schornftein oder Reparas 
turen an Dampfkeifeln habt, ſchreibt Nochler, 442 
Thomas Straße 5ap,bdojanto, lm 


Echte deutihe Filzſchuhe und PBantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätyig U. Zimmermann, 
148 GElybourn Ave., nabe Larrabee Str. I’myim 








Ulerander Deteftive = Agentur, 171 Wafhington 
Etr., Zimmer 206, jammelt Beweismaterial für ges 
ricptliche Klagen. Diebſtahl und Schwindel neh: 
aud unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, tommen Eie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Qudmwig Sartoriuß, Dejientlider Notar, 
178 Fifth Ave. UAbends u Vlobawf Str, * 
Genter Str. 











Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter didfer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Bollar.) 


Heirathsgeſuch: Geſetztes lutheriſches Mädchen (26) 
wünſcht die Bekanntſchaft eines ehrlichen Herrn, 
zwecds Heirath. Adr.: P. 711 Abendpoſt. 








Heicathsgeſuch: Junger Mann, deutſcher chriſtl. 
Handwerker, Mitte der 20er, möchte mit einem an: 
ftändigen Mädchen in gleihem Alter ohne Anhang 
betannt werden bebufs jpäterer Verebelihung. Nur 
ebrlih aeiinnte Mädchen möchten antworten. Adr.: 
S. T., 326 Abendpoft. 











Rianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrid 2 Cents das Wort.) 





— Aultions:Berlauf. — 

Feine Möbel, Meffing: und Eifenbettftelen, Gar: 
dinen, Crodery, Kücengerätbe, Oefen, alle Sorten 
bon Baushaltartitel. Im Lagerhaus 540 Sheffield 
Üpe., Ede Lincoln Ave, am Dienftag, den 17. April 
10 Ubr Vorm. Mostett & Ralph, Auktionäre. ſaſo 


Muß verkaufen: — 
4 Monate gebraucht. 24 W. 


Verſchleudere elegantes Upright Piano, 
10 Jahre Garantie. 865 Cleveland Ave., 


Piano, billig, fofort. 
Divifion Str. jajo 


peut, 
.» lat. 
fria 








Alte Federbetten zu kaufen geſucht. C. Rhoades 
619 vartabee Straße. 14ap,iwX 





850 Baar kaufen ein 800 Upright Piano. 629 
Sarrabee Str., Ede Genter Sir. fajo 





Zu verfaufen: Bu einem Bargain, ein En wi 

Dat Dining Room Get, beftebend aus Tiſch, fe 

Stühlen un 348 Bez 
afomo 


: gwel B. W. Marble D ‚8; 
gen und Rope 80: 3 Marbte — 


einem Arwmſtuhl. 








Deim. 
dofrſa 
langt: Mädchen bei der Hausarbeit zu helfen. 
0 Bruce —— Milfon Ave. — — 


Zu 


ftänder 8; Ebrimmer⸗Tiſch 8. Glart 
Str., „U“. 

Guter Küchenofen. 6 Löcher, faR 
neu. omas Str. 


verlaufen: 
97. 42 Ib 





Berlangt: Mädchen 
478 Albland Blod., F 


Verlangt: Gin Mädchen, das waſchen, bügeln u. 
n En in einer tleinen Familie. —1 Dats 
dale Une. 


dofrja 
ı Ei tes, 
Norge ae — 


ä— Hausarbeit. M. Olenick, 
at 1. dofr ſe 








08 Mädchen, bei Rins 
nn Bo Mana Str. 
doft ſa 


tant Bermitts 
Hut 88. Glact ir. — 


beherẽt. 
— NE 8 





u verlaufen: Eine in gutem Zuftande befindliche 
Beit⸗Lounge ide BE. 114 Seminarp Uvenue, 
nabe Gornelia traße, frfa 


Flat. 

u verlaufen: eifegimmerftühle und Tiſch, 
PR r ouch. abenport, Gas⸗Range. — 
Herndon Etr,, 2. 


S 
Flat. 
t : -Barlor Gets (neu 5 Cents 
= ee esrierBdauräume, 5 Karte en, 


Muß verfäleudern: Neues Madagony Varlor Set, 














Coud, Rugs, Tiſch Stühle, Piano etc., erft kurze 
* —8 Bloomingdale Road, nahe We 
fern Une. ommt fofort! \ Yonniım 





Zu verlaufen: Mein elegante neues Piano, be: 
es Fabritat, braude jofort Geld. Adr.: P. 776, 
bendpoft. ldap, im 





Wir verlaufen Teine Piano wegen Abreife, fons 
dern mir offeriren wirkliche Bargaind. Aug. Groß, 
550-594 Wells Str., nahe North Ave. 

Tap,didofafon, im 


Verfchleudere hochfeines echtes Mahagony Upright 
Piano. 4 Monate benutzt. 390 Dat Str. lapiw 


"Upright Piano, fpottbtllig. 727 Bloomingdale Ar. 
lWaplio 











Nur 8 


für elegantes Gabler Upright. $5 monatl. 
a. Groß, 500-594 Wells 


Str., nahe North ne. 
9ap,im 


eines Roſewood Sauare Piano. 
u. Groß, 592 Wells Str. 





to⸗ 


het Bargeln. 


Heitathsgeſuch; Alleinftchende deutihe Frau, mitt: 
leren Alters, fucht Betanntſchaft mit einem deutjchen 
Mann, Wittiwer mit 1 oder 2 Kinder nicht ausge: 
ſchloſſen. Muß arbeitjam fein und guten Charatter 
befigen und große hübſche Erſcheinung. Adr.: P. 
709, Abendprft. Agenten verbeten. 








— — 


Unterricht. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wart.j 


—Engliſch in 4 Monaten. — 
Verfett ſprechen, leſen, ſchreiben nach preisgefrönter, 
Meiſterſchafts-Geſprächs-Methode bei diplemirtem 
Schullehrer, der durch ſeine ganz beſondere Lehr: 
fähigkeit und jahrelange Erfahrung jedermann die 
Sprache garantirt. Anfang 2%. April. $3 monatl. 
Adr.: P. 714, Abendpoft. apld—2TtX 








Enalifhe Sprache für Kerren oder Das 
men in Sleintlajien und privat, jowie Buchhalten 
und Handels fächer, befanntlih am beiten gelchrt im 
N. W. Buſineß College, — von Prof. George 
Jenffen, 1067 Milwautee Ave, nahe Lincoln Str. 
Tags und Abends. Beginnt jest. 
Gtablirt 18. 17f5,jadido* 


Engliide Sprade, —— 
nach neuefter Methode. Das einzige Spyftem, nah 
welhen Sie jicher find, die Sprache korrekt und 
ſchnell zu erlernen. Handelsfächer, Korreipondenz, 
lieberfegungen befanntlich erftklajfig. Kurſe für Her: 
ren und Damen jeßt beginnend; Tags und Abends. 
Golege und Private School. John Siebe, Manager, 
303 Larrabee Str., nahe North Ave. Gtablirt 1892. 
17mnʒ, ſamodi, im 


Preiſe mäßig. 








Erſte Klaſſe Piano» und Zither-Unterricht ertheift. 
Referenzen. Prof. E. Habrecht, 411 Oft North Une, 
8ma,mija,iIm 


Schmidt's Tanzfhule. Mittwoch 617, Freitag 528 
N. ClartsStr., für Anfänger. 20mʒ. Iin, X 











Aerztliches. 
Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Gents dar Mort.i 


Ein unfehlbares Mittel für Mroniſches Magenteis 
den, Unverdaulichkeit, Rexvöſität, agenfatarrh, 
Magenkrampf, Blähungen, Gerz: und Lungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magens 
Spezialiten“. Zeugniſſe von glaubmwürdigen Perios 
nen, die. es gebraucht haben und völlig gebeilt wors 
den find, wo Operation und Magenpumpe fehl: 
Hlugen, an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 
1.00 zu haben bei Kultus Roß, 68% Burling 
Straße, nahe Wrightwood Avenue, Chicago. 

8u;—16ap,% 


Epezialik für 








Dr. KRoeffel (deutfher an 
Blut:, Nervens, Magens, Leber:, Nieren:, Blajens, 
und Privatsfrankheiten. Für eine fjchnelle und» 
eründlihe Heilung verjäume man nicht, fofort bei 


mir vorzuiprechen. Behandlung dißfret. Dr. Koeifel, - 


191—193 Süd Clark Straße, zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Moirgens bis 8 he 
Übend:. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5fb.*2 


Rheumatitmus und offene frühe werben in kur— 
zer Zeit aebeilt, garantirt. Joſeph Dichinger, 4551 
Eüd Halfte Str. fafodo 








grau Reb, erfter Klaife Hebamme, empfiehlt 
fih. 709 Wells Str. nahe Lincoln Park. 1240p, Iwx 





Grau Jergler, 546 Waſhington Blod. peutih-uns 
ariiche, an Qudapeft:UUniverfirät geprüfte Hebamme, 
angjäbrige Praxis. Ertheilt Rath und SHilfe, 
19m3,iImX 
Grundeigesigum und Hänier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.i 
Eüpdweitielte. 
‚  —— Stadt Lots. 30x124 Fub— 

Mit Majjer, Sewer, Seitenwegen und Bäumen 
2 Blods von den beiten Schulen, Kirchen und Kauf: 
läden, und 2 Blods von Weit 26. und Weit 31. 
Straßenbahn-Linien. 

75.0 
850 Unzablung, „5 monatlih. Keine Zinfen — 
Warranty Deed, Abſtralt und Garantie⸗Volize frei. 


Kommt und jeht dieſe und anderen, Die wir berz 
faufen für 











\ — 
825 Anzahlung, 810 monailich, ohne Zinſen. 
Der Agent wird mit Euch ſprechen Sonntag zwi⸗ 
ſchen 11 und 4 Uhr (ob Regen oder Sonnenidein), 
oder wird Euch treffen irgend einen Wochentag. — 
Schreibt oder telephonirt, 
Grederid 9. Bartlett & Co., 
Phone Eentral 4857. 10 Wajhington Str. 
dofrjafo 








Reditsanwälte, 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das MWort.ı 


Richard A Koſch, 
95 Waſhinoton Str., erfter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praltiziet in allen Gerichten. —— 
ſtunden täglid von 9 bis 5, Sonntags 10 * 2 
p, ⸗ 


Albert A. Rra 6 deutſcher Advotkat. 
fe in allen Gerichtshöfen oetührt. Alle Rechts. 
te beitens bejorgt. Grhjgarın singejsen. t 
attetes Kollettirungs:Dept. ur he überch 
ejegt. Löhne ſchnell kollektirt. Aditrakte exami. 
She Ompiebiungre. 14 Monroe Str., Zimmer 
47 43. 199° 








®ro 
ge 
aus 
Dur: 
nirt. 
506. Wohnung: 


lotte, 





or d Ude, 





S$red 2 bdeutiher Recht? anwalt. 
Ule Rechts ſachen u” bejorgt. Praktizitt in aller 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
4. Übends: 1644 Briar Place, nahe N. fteD. 


Tfeb, ® 








Batentanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Mart., 





‚Im 
En 
ED 


feines Twitchell Upright Piano, wie 
de Southport = } 


—E 


oo 
won oil 





incoln Wve., na! 


x 





eure 
lopr —2** 


üst € » ; kein . 
——4 Ronfulte . "fra, Stop 1 
— Sorechſtunden: 8:30 dis 4:30. Spenel 

Ronfultation arrangirt. 
Grter Alsı Beupr:offee: 
= 


- 





Zu verkaufen: 3352 Leavitt Str. (Südjeite). Ans | 
dere Käufer werden angeizeigt al3 Bargains in dies | 


ſer Spalte; fommt und jebt dieje an. Wir wiſſen, 


dab hr faft den doppelten Preis für jene bejab- | 
fen müßt. Hier ift eine 4-Bimmer Brid-Cottage mit | 


Finiſhed Bajement, Wajlerclojet im Haufe. Ihr 
braucht feinen Dollar für Reparaturen für die naͤch⸗ 
ften 5 Jahre auszugeben; vielleicht ift Fein ähnlicher 
VBargain in ganz Chicago zu finden. Preis 8150. 
Baar 8200, Meft auf leichte Abzahlungen. Nehmt 
Urher Ave. Car. 





Zu verlaufen: Gejäftsede, Saloon darin. 7⸗ 
Zimmer Flats. Nachzufragen 6338 Aberdeen Str. 





8300 kaufen Alley⸗Lot 26X135 an Aberdeen Str., 
zwiſchen &. und 61. Straße ement:Seitenimeg. 
Der Wertb diefer Lot ift 81200. ihard U. Roh & 
&o., 5 Waſhington Straße. Tap,&® 


Zub Bafes 
Flour⸗ 
di ⸗ ſo 





Zu verfaufen: Atöckiges Bridhaus, 8 
ment, Eigenthümer verläßt die Stadt. 
noy Str. 





Sũd ſeite. 

Zu verkaufen: 3-ftödiges Bridhaus und 2-ftödiges 
Framehaus an Cottage Grove Avenue. Front an 
iwei Straßen. Seit Jahren als Saloon und Board— 
ingbaus mit jehr gutem Erfolg benuft. en 
Rräntlichleit des gegenwärtigen Eigenthümers fehr 
billig, Nehme Refidenz für 83500 bi3 $4000 in geb: 
lugg. Näheres unter Adreſſe P. 717 Abendpo 


“und Ernte. Nebf, Zimmer 32, 119 LaSalle 








I: Di feel t —— dor 
Aben 


Farmländereien zu verlaufen mm. ........ 
.... Ylabama, Florida, Tenneſſee und Texas,.... 
Wisconjin, Nord-Datota, Moniand u. Waihington. 
Freie Heimftätten angemwiejen . 
Americ. Farmland Gv., 355 Dearborn Str., 3.50 
Tap,iın& 
Geſucht: Gute Farm mit Ienventar und guten 
Gebauden für ein zwei 6: Zimmer Flathaus in eis 
rer der beiten Nachbarſchaften in Chicago zu ber: 
tauſchen. Nur erfter Klayje Boden berüdjichtigt. — 
u. a. Janlowsfi & Co., 2500 Milwautee Ave. 
Didojaon 








Zu verlaufen oder vertauſchen: Verbejjerte Farmen 
mit Vieh, Mafchinerie ete, nahe Towns, River⸗ 
Fronts. (Wood Co., Wis, Special.) Adr.: Bergman, 
Simmmer 1025 Re. 112 ©. Clart Str. 





Zu verlaufen oder vertauſchen: Gutes zmeiftödiges 
Haus für gute fultivirte Farm, nit unter 1W— 
1 Uder, guter Boden, 145 va Salle Str., Zimmer 
Kl. Scholg. 





4) Ader Farm mit Vieh und Ginrictung für 
*1000 zu verfaufen. J. War, Grand Haven, Mic. 
ap14,21,28 








* 


Zu vertaufen: SO Ader Farm, verbeſſert, billig, 
neyme Wordieite verbeiiertes Grundeigenthum ın 
Tauſch. K. V. 264 Avenppoft. 





Zu vertauſchen: 520 Ader gutes Land, Clark u. 
Wood Gounty, Wisconjin. ‘preis $13,0W. Nehme 
großes bebautes Grundeigentbum und übernehme 
Edulden. Wegen Einzelheiten wende man jih an 
Sohn Heim, 113 N. Arbland Ave., nahe Bels 
mont Ave. 





Zu vermiethen, veriaufen oder vertaufchen: Bil: 
fig, 70 Ader Farm, Wisfonjin, jchuldenfrei. 106 
Eaſt Fullerton WUve., Store. fajon 





" Feine Fruchtfarm billig zu verfaufen, mit kleiner 
Anzahlung, Michigan, Agent. Drs. Auer, 414 W. 
RB. Straße. 





Bu vertauſchen oder zu verkaufen: Gat tultivirte 
Wıstonjin Fatmen mit Gebäuden, Vieh, Maihinen 
tr. 
l6jan,dido,jafon,* 





Nordweitieite. 

Weshalbe Miethe zahlen? Wenn Ahr die 
Auswahl habt von mehreren veridiedenartig gebau⸗ 
ten modernen 6=-Zimmer BridsCottages 
auf leichte Zahlungen von $25 den Monat einjchließ: 
NH Zinſen, gelegen an Beach Ave. und Hirſch 
Straße, nahe St, Louis Ave, 3 kurze Blods zur 
Ballou Straße Station der Metropolitan Hoch: 
bahn und North Ave. Elektriihen, 2 Blods von 
Humboldt Park. 

7 Fuß Baſement, Zement: Floor; 
eroße Front Porch oder Bay fyeniter; 
Porzellan Badewanne, extra Sint mit beißem und 

. falten Wajjer im Bajement. Gas-Grate, 
Mantel, Tile:Heerd, ſchönes China-Cloſet mit 
Schubladen und Gtlasthüren, Bilder Moldings, 
großer Artic_ mit Floor. Geſchmadvoll detorirter Nas 
turbolz:Finifh, Gas-Firtures und Globes, 
Jards „iodded“, Zementwege. 

Straße gepflaftert und dafür bezahlt. 
‚Nur $100 Baar-Anzahlung erforderlich. 

Vertig zum Einziehen. Kauft jeht und ipart die 
i Untoften für das Umziehen am 1. Mai. 

Sie werden jchnell verkauft. Unſere Zweigoffice am 
Plage, Nr. 1282 North Ave., (Ballou Station), 
an der Hodbahn. Dffen Sonntag und Wochentage. 
Geo G. Newbury Co., 

M Dearborn Straße. 





Zu verlaufen: Zweiſtödiges Framehaus, 1092 N. 
42. Avenue, modern, in feinem Zuſtand. Großer 
Bargain. ; 

BAU laufen feines zweiftödiges Bridhaus, hohes 
Pajement, zwei moderne G=-immer Wläats, gepfla— 
fterte Straße, nahe Park und Hochbahn. Wroßer 
Bargain, Ueine blung, Keft nach Belieben. 

$1250 Baar Tanfen Fuß Lot an: Pierce Ave., 
beim Barf. 

$120 Taufen 490x140 Fuß Ede an North Ave., 
euter Platz zum bauen, 

35300 kaufen feines zweiſtöckiges modernes Stein 
front:Gebäude, gepftafterte Straße, nahe, Park. 

Für dieſe und viele andere gute Bargains ſprecht 


vor bei 
Schaefer & Milton, 


faio 1286 W. North Ave. 





Ueberſeht dieſe Barpains nicht! ’ 
82100. faufen 2:itöd, Yrame, Gas u. Bad, Steins 
fundament, 
8270) kaufen 2⸗ſtöck. Brid, öftl. von HumboldtPark, 
82750 kaufen 2-ftöd. Brid an R. Hoyne Ave. 
*8300 kaufen 3 Flat3 an N. Qalman Xbe. 
83300 kaufen 2:itöd. Brich 2 6⸗-3immer Ylats, Gas 
und Bad. 
85400 taufen 3⸗ſtöck. Steinfront, 3 6⸗Zimmer Flats 
und viel andere Bargains. 

2. ©. — Wenn Ihr Grundeigenthbum verfaufen 
oder bertaufhen wollt, jo ift von Vortheil für 
Euch vorzuiprechen bei 
ſaſo Napratil, 521 W. North Ave. 

Irmgard! Fröhliche Oftern! — 8. €. U. 





Zu verfaufen: 4 große Zimmer Häufer, 7 Fuß 
Baſement und Attic, mit Badezimmer, 5 Fuß Bade: 
wanne, Clojet, Gas; Yot Bx125, für nur $2000; 
5 und 6 Zimmer, $2200; zweiftödige Hauſer, zwei 
5:Bimmer Wohnungen, $2800, mit vollftändigem 
Badezimmer, mit Bleiröhren-Plumbing; feine eier: 
nen Röhren verwendet, die in ein paar Jahren vers 
roften. Tie Häufer find gut gebaut, vom beiten Ma: 
terial, unter meiner periönlichen Auflicht. Seht Dieje 
Häuſer an und überzeugt Euch. Otto Dobrotb, 
Eigentbümer, Eliton und Belmont Ave., oder Ir: 
ving Part Blod. und Kimball Ave. 





Zu verlaufen: Moderne G- Zimmer Brid-Cottage, 
Ed-Lot 50x125, mit vollftändiger Einrichtung zum 
Haushalten, wegen Abreiſe nah Deutihland, uns 
gewöhnlich preiswerth zu verfaufen. 8650 Baar, Reit 
in vierteljährlihen Raten. Keine Steuern; Alles ges 
macht und bezahlt. Zu befichtigen, auh Sonntag, 
789 Hirſch Str., Ede St. Louis Ave, nahe Qums 
boldt Bart und Metropolitan Hochbahn. fris 

Neu! Schs Zimmer Cottage. -Neu! 
1800 N. Whipple Str., gegenüber der St. Veronica 
röntiich-fathol. Kiche. Brid Baſement Zementfloor; 
Zement:Sidewalt; gepflafterte Straße; hinten und 
dorne bededte - Borhes; Dat Trim und Floors; 
Geihirr-Schrant; Furnace; elegantes Badezımmer; 
dequem gelegen zu den Eiton und Belmont be. 
Gars. Preis $200.00.- $3W.W Baar, Reit 820. 90 
per Monat. Agent Sonntag dert anmwejend. John 
PB. Foerſter & Co., 145 XaSalle Str. 





Rordielite. 7 
Zu ber : 6sBimmer Suse. he 
Eihenholzbelleidung, an Seeley he und 
‚Str. gelegen; billig für Baar oder auf monatilihe 
Abzahlung. 
verfaufen: 7⸗Zimmer Cotiages, modern, 
Gübenhoigbehieisungs und Sloors an abe 
Lincoln, 1 Blod von Hohbahn gelegen, 5 für 
e oder auf monatlihe Ubzahlung. 


Billige Bauftellen! — Gute Ge 3:Xot, Rords 

oftede Seeley und Cornelia Ape., gi ei 125, _$1000. 

RejidenzsVotten, Süpdoftede Waveland und Lincoln 

—— 5 bei 125. 3000. 2 Blods von Dochba hn⸗ 
ation. 

3 Fuß an Eddy, nahe Lincoln Str.....$1050 
3 Su an Cornelia, J Lincoln Str. fo 
3 Sub ji e Godne.........$1000 

32 gu an Addiſon. Ede Hamilton......$1400 

R Hub an Addiſon. nahe Hopne..uunnnnıd SO 
Geld zum Bauen gelichen oder auf Wunih Käuier 
nah Gurem eigenen Plan fomplet gebaut. 

YUuyguft Beters, 15lö Lincoln Une, 


an Addiion, na 





— Seltene Gelegenheit! — 
—— Bejonders große Bargains!— 
Zsftödiges Gebäude, Til Ave, Miethe 240 


ährli: 
Maridfield Avenue, 
nahe Lincoln Avenue 
2:ftödiges Yadengebäude und Cottage, Ciy: 
bourn Ape. bringt 86 Mietde monatli.$2800 
2:ftödiges Gebäude und Cottage hinten, 
nahe St. Michaels⸗ſtirche 
2:ftödiges Gebäude und Cottage hinten, 
bringt $37 monatlih, Sarrabee Str 
2sftödiges modernes Gebäude, nabe 
babnitation; Miethe $4M jahrlich 
— Ude in gutem Zuitande— 
— Atthur Jojetti, 20 Ch Nord Ade. — 
—— Dffen Abends. 





— Spottbilig! — 

— Neues! — Wftödiges Framegebäude, Baiement 
und Attic, lonkretes Yundament, Erker-Fenſtet, I 
hübſche, elegante ö-gimmer Wohnungen, mit Bades 
simmer, beides Waſſer etc. Cullom Abe., nur eis 
nige Blods von Lincoln Ape., wird für den fpotts 
billigen Brei don 000 verkauft. 

— Arthur Joſetti, 20 Oft North Un.— 





g ‚ — Breiswerth — 
2:ftödiges Pridgebäude, Bajement und Attich, zwe 
6 Zimmer-Wohnungen mit Badezimmer, beiket 
Wajier; nahe Webfter Ave. Hochbahnftation. Nur 


750. 
— Arthur Joſetti, 20 Oft North Une — 





— Spezial-Bargain! — 

$2,300 laufen Frame⸗HDaus, mit 4 und 5 Zimmer⸗ 
Wohnungen an Willow Str. — Warner Ape., mos 
dernes und faft neues Haus mit Brit Bafement und 
zwei Wohnungen, $3,700. — Zwei 5 Zimmer Cottage 
mit Badezimmer, etc. an Tel Court, RW. — Hod: 
feines Steinfront-Gebäude mit 3 — 7 Jimmer: 
Wohnungen an Datdale Ave, zivei Blochs von der 
Hochbahn, $12,0W. — Eigentdum an Milton Abe. 
Preis H,90, Miethe $78 den Monat. 


George J. Schmidt & Son, 22 Lincoln Une, 





—— Zu verlaufen: — 
— Innerhalb O Tagen. 32 Burling Straße.— 
—Rreis 000. — 
Auguft Torpe, 147 Eaft Rorth Une. 


Erklujiver Agent. fafo 





N —— gu verlaufen: — 
Schönes zweiſtödiges Brid-Gebäude, mit 2 — 7 
Zimmers Wohnungen an Paulina Str. Lot 33 bei 
135 Sub. Preis nur 8,500. 


Uuguft Torpe, 147 Eaft North Une. 


—— Zu vertaufen: — 
Rordfeite beionderer Bargain. 
Dreiltödiges Steinfront:Gebäude, 
5 — Zimmer:Wohnungen. 


—8 


ſaſon 





— P 


eis 86300. — 
Auguft Torpe, 147 Eaſt North Ave. ſaſon 





Zu verkaufen: Nur 8500. Nettes, großes, 2:ftöd. 
Wlatgebäude, an School nahe Kincoln Str. 2 grobe 
5:Bimmer Flats, Bad, Gas, alle modernen Per: 
bejlerungen. Muß 8300 Baar haben. Reſt auf leichte 
monatlihe Abzablungen. Jobn Heim 13 N. 
Uſhland Ave. nahe Belmont Ave. 





Zu verfaufen: Nettes großes 2⸗ſtödiges Flatge⸗ 
bäude, 2 6:8immer Flats, Brid Bajeınent, Bad, 
Gas und alle DVerbejjerungen, auf 30 bei 115 Fuß 
Lot, öftlih von Clartt Str. Elektriihe Car Linie, 
nahe Edgewater Station, nur SW. Muß 500 
Baar haben, Reſt leichte monatlige Abzahlungen, 
oder nehme mette leeren Bot oder Kottage an 
Theilzahlung. John Heim, 1713 N. Wihland 
Ape., nahe Belmont Ave. 





Werdet Euer eigener Hausherr! Neue und hoch— 
moderne 5= und 6=Zimmer Kottages, Bad, Gas, Por: 
zelanfchrant, heißes und Zaltes Maifer, Baſement 
und Dachboden, nahe Lincoln Ade. 8100 Baar, Ren 
$10 monatlich und Zinſen. Zuetell, 1829 Lincoln 
UAvenue, Ede Eullom, frie 


Zu sung; Bilig— Prahtvolles 2⸗ſtödiges 
Steinfront Bridhaus Gwei degimmer Ylats), Xot 
3738x120, an Wellington Straße nahe der North: 
weitern Hochbahnſtation. Ein Theil Baar, Reft auf 
5 Yahre zu 5 Prozent. Nicholas. Brujjing, 108 Ya 
Salle Straße, Zimmer — frja 


Zu kaufen gefucht: Modernes 2:ftödiges Stein. 
front Flat Gebäude, in einer guten Gegend, nabe 
Xincolu Bart, nicht böber .als . YAutwortet jos 
fort. 8. B. 80 Abendpoft. Tap,dt 


Verlaufe Heim werth $300, für einen PBargains 
Preis wegen Veränderung des Gejhäfts. 6 Zimmer, 
Bad, Furnace, gut gebaut, Brid-Bajement, Lot 
358 Fuß Front. Gute Fahrgelegenbeit. Fragt an 
beim Figenthümer WII N. Dalley Ube., 146 Blods 
nördlih von Winnemac Ave. Lincoln Ave. Car. 

»oia 














gu verlaufen: Cottage, 6 Zimmer, hohes Baje» 
ment, alle Straßenverbeijerungen bezahlt. Haus uns 
Lot zur $1700. 8100 baar, $10 monatlich. 
Zwei⸗Flat Bridgebäude, B000, #200 baar, 815 mos 
u Nehme Lots in Tauſch. 
iliam Zelosty, 537 Dit Belmont Une, 
Imz,fami* 


Bargain, ſehr billig zu verlaufen: S⸗ſtöckiges 
Framebaus, x63 Fuß, mit 29 Zimmern, Lot 50x 
145 Fuß, ift eingerichtet für Boardinghaus oder mo: 
blirte Zimmer. 959-961 Elybourn Abe. fajo 








Zu verlaufen: Mein Haus mit zwei 6egimmer 
Wohnungen, Gas und Badezimmer, An N. YAihland 
Ave. nahe Diverjen Blod. $2700. Rachzufragen 745 
Southport Abe., im Bafement. fajo 


Zu verkaufen: re Bridhaus 5x125, nabe 
Goethe Str. Auf beliebige Zahlungen. DO’Brien, 15 
Goethe Straße. 








Bu verfaufen: Billig, Haus und Lot, 2 Flats. 
Anzahlung 8500; wegen Abretfe. 11 Sullivan Str. 


Zu kaufen gejuht: Ieftödiges Frame: oder Brick⸗ 
Wohnhaus auf der Nord» oder Nordweſtſeite. Nur 
Leute, die fchnell handeln und billig verlaufen wols 
len, brauchen vorzujprehen. Ridard U. Koh & 
Co., 9 Wafhingtpn Straße. l4apX* 


Zu verlaufen oder zu vertauihen: Geſchäfts-Ecke, 
geeignet. für Grocery oder Meat-Market. Jenſch, 
905 Otto Str. 


u bertaufchen: ZIsftödige® Bridhaus an Larrabee 
nahe Dipifion Str., für kleines Haus oder Lotten. 
Jenſch, Wi Dito Str. 


Zu verlaufen: Lot an Afhland Ave., nahe Diver: 
fen, billige. Zu erfragen beim Eigenthümer. 911 
School Str., 2. Flat. fajo 


u verlaufen: Moderne Egttage und Lot auf Ad⸗ 
Bin * Meiroje Strabe. 





























$1500 taufen 3:ftödiges PBrid-Flatgebäude mit Waſ⸗ 

er, Ga3 und Bad an der Rord 42. Avbe., zwiſchen 

Didens und Humboldt Ave., Straße gemadt, Bes 

ment:Scitenweg, Neft auf leichte Abzahlung. Jähr⸗ 

lide Miethe 5000. Gute Gelegenheit billig & taufen, 

Richard U. Koh & Co., 95 Waſhington Straße. * 
Tap, 





Zu verlaufen: Neue 5, 6 und 7 Zimmer Gots 
tages und 2eitädige Wohnhäufer, Stein und Brids 
Veiement. 30x12 Xotten an Francisco Str. und 
Irving Part Blod., mit allen modernen Ginricps 
tungen, don $230 aufwärts, fleine Anzahlung. 
Reft montlid. Dffice täglid und Eonntags don 2 
bis 5 Uhr Nachmittags offen. Ernft Meims, Irving 
Vart Blod. und Francisco Str. Hauptoffice: Mils 
waufee und Fullerton pe. in,dojadi* 


Zu verlaufen: 9 Zimmer:Refidenz mit allen Be: 
quemlickeiten und großem Stall. Eigenthümer 923 
School Str. 





Zu verlaufen: Großer Bargain, Cottage mit 4 

— Baſement und Stallung B Pferde, an 
oscoe Boulevard für nur $1675. Bon 8 

Nachzufragen 1 


baares Geld verlangt. Lincoln 


Ave. 


Zu verlaufen: 47 Diverfey Court, nahe Wright: 
wood Ave., 2:ftöd. ee und Gottage hinten, 
nur $4000. Chas. Baumann, 1008 Linceln UAve. 


Bu verlaufen: BridsPBroperty mit 3 modernen 5⸗ 
immer Flats, nur 85700. Byron Str. nahe Elart. 
has. Baumann, 1008 Lincoln Avbe. 











Zu verfaufen: Gin großer Bargain, 2⸗ſtödiges 
Frame-Gebäude, bier 4:3immer frlatd, nahe North 
ve. und Humboldt Bart. Miethe $30. Preis nur 
270. Baulenste & Meyer, 857 W. North * 

o)@ 





Zu verfaufen: Schönes 2-ftödiges Frame-Wohnhaus 
mit Brid:Bajenient, Jurnaceheizung, 7 x ims 
ıner mit Badezimmer und PVochalle, in ſchöner em: 
porblüßender Gegend; auch fchöner Garten; preis 
werth. Gigentbümer, 1391 Ballou Str., nahe Yuls 
lerton Avel, Logan Equare. fajo 





Elegantes g 
Baar, Reſt monatlid. 


55H. Herman R. 


2:ftödige® Steinfront 
Lot an 
Melms, 
l4ap,ja* 


Zu verlaufen: 
Flatgebäude; 500 
gepflafterter Straße, 
Logan Square. 


Zu kaufen geſucht: Ein Haus auf AUbzahlung. 8500 
Anzahlung und Re monatliche Zahlung, Rordieite, 
Adr.: B. 797 Abendpoft. 


Großer Bargain! Zweiſtödiges Gebäude, zwei 6- 
immer Wohnungen, nahe Sedawid Straße Hoc: 
abnftation und Gt. Michaelslirhe, mur 
ae Anzahlung. Joſeph Stiedel, 510 Gedgmwid 
traße. 








Beitjeite. 
Zu verlaufen: Cottage und große Yo, Gas, Ber, 
170), das us allein ift mehr werth. Baar, 
eft $15 monatlich, berechne guten Leuten felne Sin: 
fen; Hypothek 300 auf 3 Yabre. Anzufregen Sonns 
tag, 1031 NRorib Bart Une, Auftin, das erfie Haus 
füdlih von Dinifion Str., Oftfront, 





Zu verlaufen: Schöne Cottage, 919 Artejian Ave., 
mit Lot nur $1500, zwei Lotten an Milwaufee, nahe 
Galifornia Ave., 8000; zweiftödiges Brichaus 564 
Weit North Ave., Grund 50 bei 18, nur 8250 
Farınland, 30 Ader, 70 Meilen von Chicago, billig 
u verfaufen oder zu verpachten. Nadzufragen Eeal 
State Office, Anton Preglet, 570 W. North Une. 





Zu verkaufen: Nur no eine von den ſchönen 5= 
Zimmer Gottages, nahe Logan Square, nur eine 
tleine Baar-Anzablung. Reſt aleih Miethe. Regelin 
Jenſon & Eo., 14% Humboldt Blod. im 


Zu verkaufen: _Underthalbftödige Brid Cottage, 
mit guter Shed, $1900. $600 Paar, Reſt in monatz 
lihen Abzahlungen. 414 RX. St. Louis Ave., nahe 
Chicago Ave. 


Zu verlaufen: Nur 3250, nettes großes 6 Zim⸗ 
mer Haus und Barn, 50 bei. 125 Fub Lot, 
Lamrence und Milmaufce Une. ; 
oder Jefferſon Part €. ER. W. Eifen 
Rur EN) Baar und 80 monatlid. Jobn Heim, 
1713 R. Alhland Ave, nahe Belmont Be 


Zu verfaufen: Gates Tgimmer Su, Een 
R .ı B 














dpoft. 





gu taufen gefuht: Cottage au 
Habe Käufer an Hand. Baar und 
= Sofort vor zuſprechen. Bear, 


Deſtſeite. 
Bedinguns 
Bafhington 

dofria 


der 
te 


1% 





. Beriätiedenen. 
u verfaufen auf Abzahlung: 9sBimmer Brid: 

Serge ur a Er nabe a. n. 

2:ftödige ramebaus, zime Zimmer Flats 
1037 Rosd Nodwell Etrabe" 

77 Welt 2. Str. nahe Wood, Zeftödiges Brid⸗ 
ha "io 3 a F Bid Steinfrontgebäube 

de a 3 es tein 
gi} 6s immer — * —— 
n 1:3im us und Lot in Dat Bark, 

im $ See 7 Zimmer, nahe 


Ein 2: 


Eigenthümer Paul Säulte, 31 S. Clart Sir 
 s Bimmer 15. . 





Bir tönnen Eur d 
laufen ober ee ** Sun 


igentfum und zum 
Ber @. a & &o., 118 
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Aufgemerkt! 


Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe braucht, 


konfullict Dr. Weintr aub, 


ber Euch ehrlich feine Meinung ſagt und freien Nathichlag ertHeilt. 
Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäke und verläßliche Bes 
hardlung und möglichſt ſchnelle Kuren 
für alle Spezial-Krankheiten und 
Schwächen der Männer. 

und Frühzeit» 


Kervenzerrültung ud, gitc- 


durch irgend einellrfache herdeigeführt. 

Br Gebt Eure Manresfraft nicht 

o leicht auf; fichert Euch Eure Kraft 

und Fähigkeiten, immer ald Mann zu 
N handeln. Burcdh meine Behandlung 
A garantire ich diejes zu thun. Ihr vers 
Wet zufrieden fein. 

vergrößerte 2 


‚hrampfaderbrud), tezöserte 


R BR ftodendes Blut berurfachen viele Qua—⸗ 

Ien und Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche und Siechthum. Meine 
Kur für folche Zuftände ift ſchnell, fiher und beftimmt. Ueberzeugt Euch F 
jelbft, bevor hr anderswo um Behandlung nahfucht. F 

Wenn Sure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, 


Waſſerhtuch. folltet Ihr, mich ſofort auffuchen. Ich habe die Macht, jJ 
Waſſerbruch ganz bejtimmt und für immer in wenigen Taaen zu heilen, 

enn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für dieſes Leis 
den hat nicht ihres Gleichen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


Widernalürliche Vertufe irgend welcher Art kann ich fchnell und 


h , im Vertrauen durd) furzen Verſuch mei- 

ner Behandlung heilen, was ich Euch bejtimmt bemerfen merde. Duldet 
nicht, daß fie Euren Lebensfaft ausfaugen und Euer Fleiſch angreifen und 4 
bernichten, wie ihr Urſprung und Charakter e3 bedingt. 


3 Hlul-Vergiftun oder angeſtecktes Blut follten fofort in Behandlung 

” 4 genommen werden. Ich wende eine Methode an, die 
Kane und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blute entfernt und alle 
Folgen ihrer Wirkungen heilt, indem id den ganzen Körper rein und ges 
fund mache, wie er vor dem Auftreten dieſer fchredlichen Krankheit mar. 
Beſucht mich oder fesreibt; ich werde Euch über alles über dieje außer- 
ordentliche Kur der anjtedenden Blutvergiftung fagen. 


iri Wenn die natürlichen Abführungsmege des Waſſers berengt 
ölriklur, oder berjtopft find, folltet Ahr Euch feiner chirurgifchen oder 
unficheren und ſchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ihr meine 
neue überlegene Behandlung gründlich erforicht habt, melche frei von Un— 
——— und Leiden iſt und keinen Zweifel zuläßt. Sie heilt ſchnell 
und macht die Urethra oder den Urinfanal ſtark, geſund, und in jeder 
Hinficht glatt und Frei von Hindernifjen, Reiz oder Krankheit. 
Ich lade Euch) ein, vorzufprehen oder an mid zu fchreiben um freien 
Rathichlag über irgend ein chroniſches Nebel oder eine Schwäche. 
Verſchiebt dieſe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern 
fommt oder fchreibt jet und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann 
werde ich Euch ehrlich raihen, mas Ihr zunächſt zu thun habt, um ficher ge- 
— zu werden. Eine freundichaftliche Beſprechung oder briefliche Erkun— 
igung koſtet Euch nichts und mag Euch auf den Weg zur Geſundheit füh— 
ren. Eine Kette leiſtet nicht mehr Widerſtand, als das ſchwächſte Glied in 
ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der ſchwächſte Theil macht ihn un= 
brauchbar oder bringt jogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
das Glied in Acht, das Cuch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 
verbindet. So gewiß, wie ich Eurer Fall übernehme, werde ich Euch Heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener. Speialarzt, 
i95 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Gingang an Wabaſh Avenue. 5. Floor. Nehmt den Elevator. 


Sprechſtunden: 9 Norm. bis 5:30 Nahm.; Dienftagg und Freitags bon 9 
Vorm. bis & Abends; Samftags von 10 bis 1. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


fafon* 








REEL ON Rt 


Dr. FH. ©. Lemkes 


Galifornia Golden Electric Liniment 


Diefes Liniment befitt eine wundervolle, durchdringende Heilkraft. 
Es ift ein wichtiges, zuperläffiges Hausmittel. Dieſes Liniment bringt 
fihere Hilfe bei allen fehmerzhaften Entzündungen, geſchwollenen und 
ſteifen Gliedern, heilt und vertreibt Rheumatismus, bleibt ſich gleich, 
too die rheumatiſchen Schmerzen ſich am Körper feſtſetzen, es wird Lin⸗ 
derung ſchaffen und die Schmerzen vertreiben, denn dieſes Electric Li— 
niment beſiht eine merkwürdig durchdringende Wirkung, ja es iſt ein 
eigenartiges Mittel, welches in tauſenden Fällen ſich bewährt hat, wo 
es Hilfe und Beruhigung gebracht hat bei äußerlichen und innerli— 
chen Schmerzen, wie die Anweiſung auf jeder Flaſche anzeigt. Dieſes 
Electric Liniment iſt in Wahrheit ein Retter in der Noth. 

ragt in Apothefen oder jchreibt an: 


Dr. H. C. Lemke Medicine Co., 
118 Elburn Ave., Chicago. 


Agenten verlangt. 
EIFEL T O FAIR 
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Bruchleidende 
fowie alle an Nerfrüms 
mungen bes Mildgrats, 
der Peine und Fuüße Leis 
denden werben mit meinen 
neueiten Apparaten poſitid 

i Brudhbäin 
200  verichiedene \ 
0) y Zeibbinden für nl n 
chwachen Leib, Mutters N 7 
häden, fette Leute und 
Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, Lünftlide Beine u. ij. wm. — 
Pruchbänder 50 Cents und aufwärts. Beſondert 
empfehle ich mein neu erfundens Bruchband 
welches eingeführt iſt im 
der deutfhen Armee. Es 
ift daS ficherfte. bequemfte z 
und dauer hafteſte, welchts 
Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen wird 
und eine ſichere Heilung 73 
erzielt. 


Dr. Robert Wolfertz, 


Fabrikant, 60 ifth Une, nahe Randolph 
tt. Speztialifk für Rrücde und Vers 
wahjungen des Körpers Auch Gonns 
tags A en biß 12 ihr. — Damen werden don einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


Wichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht helfen, 
berjucht unfere ficheren, erhrobten Heilmittel, 
welche niemals feblihlagen in folgenden gebet- 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und lu⸗ 
riren jeden noch fo bartnädigen Fall von ge 
beimen Aranfheiten und Urin-Leiden. Preis 
$1.00 per Flafhe. — Doktor Tuder'3_Blnt Epr- 
eifie Furirt Plutvergiftung in allen Stadien. — 
Treis $2.00 p. gi — De Bois Paſtilles 
Bigorateur beilen Männerſchwäche, fchlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sak im Urin, Melancolte 
und nicht Aufrtebenftellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 für 82.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu baben. 
Behlte's Denutiche Apotheke, 441 Cd Etate 
Etraße, Chicago, SM. 13mztXif 


Zahnarbeit. 


verläſſige 


—— 


Sorten, 


Er, 
Ein Gebiß unferer berühmten $8 6 
Zähne, diefe Woche nur, für.... J 
H Feine Goldfüllungen 
zur Hälfte der ge— 
5 wöhnlichen Naten. — 
2 Brüdenarbeit oder 
Zähne ohne Wlaiten 
uniere Spezialität. — 
— Deutſch geſprochen. 
WicChesney Bros. konkurriren nicht mit billig 
auzeigenden Zahnärzten, fondern, mit Zahnärz« 
ten eriter Klafſe zur Hälfte von deren Breifen, 
Zähne ſchmerzlos gezugen. 
MeCHESNEY BROS, Sans Sir. 
6 » Randuiph Str, 
TIrefit Vereinbarungen ver Phone Central 2047, 
Diien Conntag don 9 biß 1. 24ms,6mX 








Leidet Ihr an den Augen? 


An Kopfihmerzen, ſchwimmenden, thränenden 
und ſchielenden Augen, dann lommt au dem 
wohlbekannten deutſchen Spezialiſten Dr. Name 
er, Arzt und Wundarzt. Er wird Euren Augen 
läfer anpaffen oder fie behandeln zu den 
—— reiſen. Gläfer $1.00 aufwärts. 
Ohren, Nafen» und Kebl-Reiden milteiſt der 
neueften Methode alle Iurirt. Unterfuchung frei. 


Dr. RAMSER, 


eg Ave. 
B nahe Chicago Une, 2. Fhır. 
Dr. J. YOUNS, Wo das Rad und die Lichter 
Spezial · Arzt für Augen-, — ho —— a unben: 
Obren., Nafen- und Halsleiven. Der DNTE an a R Abds. 
bandelt diejelben gründlid und 4 Eomntags 9 bis 8. 
ſchnell bei mäß. Preifen u. ſchmergzlos. 
‚Hartnädiger Nafenlatarıh, Schiwer- 
börigleit und Mropf oder Dichhals nad 
neuelter Methode lurirt. Künſtliche Aus 
gen: Brillen angepaht. Unterfuhung u. 
ath frei. Dffice: 261 Lincoln Ade.. — 
Stunden: 9—11 Vorm, 2—4 Nadın., 
6—8 Abends. Sonntaas 8—12 Borm. 





lap,fa* 


I Gegen Nieren-Leiden und } 


Blaſen⸗ 
| Keatarıh. 
[ 
[ 








* —* alle 
eerungen in 

48 Stunden. 
Namen 

üttet Euch dor 


Kealteioh’s Bruchband 
bat den Brud und 
türlt die Bauchwand. 
Nur zu baben beim 
Sabrifanten. 

Otto Kalteich, 
* 133 Clart Str, 
adijoy Eir, 4 Treppe bod. 
DE 3f6,fa,bt,do* 














ı noch unverständlich ift, recht gut weiß, 
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{ | 


lichem Ruhme und nimmt faltlächelnd 
; Unerfennung hin, die er erröthend ab- 
| lehnen müßte, wenn er überhaupt zu 
erröthen imſtande ift. 
haſe erröthen kann, weiß ich nicht, da 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


: und hohe Miethen bezahlen können? 
ı Das kann wohl nicht fein, 


ı tographie von ihm gejehen habe. 





zubendpoft, S hieaas Samıftan, den 14. 


Oſtereier. 
Von Julius Stinde. 


Als es noch keinen Zucker gab und 
teine Schokolade, lag das Eiergeſchäft 
für den Oſterhaſen verhältnißmäßig 
einfach. Er beſiellte ſeinen Bedarf 
bei dem fleißigen Huhn und ließ die 
Eier von ſachkundigen Leuten färben 
und nahm als Bezahlung die glän— 
zende Reklame entgegen, die ihm als 
Dftereierleger gemacht wurde, obgleich 
et, wie jedermann, mit Ausnahme ber 
Kinder, denen Brehm Thierleben 


lebendige Junge zur Welt bringt. 
Aber jo geht es ber in der Welt: es 
ſchmückt fi mancher mit unbeikömm— 





Ob der Diter- 


ich jeine perfönliche Bekanntſchaft noch 
nicht gemacht und auch noch feine 9*— 

11⸗ 
der und figürliche Nachahmungen al— 
lerdings zahlreich. Aber den Künſt— 
lern iſt nicht recht zu trauen; ſie haben 
zu viel Phantaſie. 

Warum jedoch wird gerade um bie 
Dfterzeit die Erinnerung an den eier- 
legenden Hafen mach? Damit die Zu— 
derbäder ihre Scaufenjter ſchön 
audzieren und viel Naſchwerk in Ei— 
gejtalt verfaufen, viel Geld verdienen 


meil das 
Dfterei und der Diterhafe fehr alt im 
polfsthümlichen Brauh find, lange 
bevor es Zuder und Marzipan gab 
und Schofolade und Konditoren und 
hohe Ladenmiethe. 

Die alten Parſen, die mit als die 
Aelteſten gelten, kannten bereit3 roth 
gefärbte Eier, die fie am Frühlings— 
feite austheilten, und wenn erft Ham— 
murabis babyloniſche Tontafelbiblio- 
thek ganz entziffert iſt, wird man auch 
darin mancherlei über Eier gefunden 
haben und zwar über ſolche, aus de— 
nen nicht gewöhnlicher Eierkuchen ge— 
backen wurde, ſondern deren ſinnbild— 
liche Bedeutung ſie über die gewöhn— 
liche Eßwaare hoch erhob. 

Viele der älteſten Religionen lehren 
nämlich, die Welt ſei aus einem gro— 
pen Ei entſtanden. Zoroaſter, der Re— 
ligionsſtifter der Parſen, ſagte, in 
dem Weltei ſei der böſe, finſtere Ari— 
man und der gute, lichte Ormuzd ge— 
weſen. Als das Ei ſich ſpaltete, ent— 
ſtand aus der einen Hälfte der Him— 
mel, der Tag und das Gute, aus der 
anderen die Erde, die Nacht und das 
Böſe. Bei den Griechen haben die den 
Tag verſinnbildlichenden Dioskuren 
Kaſtor und Pollux Hüte auf, die einer 
halben Eierſchale auf das genaueſte 
gleichen. Die Indier ſagen: als der 
Ewige Weſen ſchaffen wollte, ſchuf 
er zuerſt durch einen Gedanken Waſſer 
und that zum Leben tauglichen Stoff 
hinein. Dieſer ward zu einem Ei, 
worin ſich Brahma entwickelte. 
Brahma ſpaltete die Schale, und 
beide Hälften geſtalteten ſich zu Him— 
mel und Erde. 

Brahma iſt die Schaffungskraft des 
Höchſten, und doch ſagt die Mythe von 
ihm, daß er alle Jahre ſtirbt. Aber 
er wird auch alle Jahre wiedergeboren. 
Manche Sage ſolcher Art enthalten 
die Veden, die heiligen Geſänge der 
Brahmanen, die jedoch trotz ihrer ver— 
wickelten Verſchiedenheit einen Grund— 
gedanken erkennen laſſen: den Tod 
und die Wiedergeburt. Eine erklärende 
Stelle lautet dazu: „Brahma iſt das 
ganze Jahr, welches die Sonne iſt.“ 

Lichtgötter ſind im Heidenthum die 
höchſten Götter, und da von allen 
Lichterſcheinungen die Sonne die 
glänzendſte iſt, ſo ward der Sonnen— 
gott der Hauptgott. Die aufgehende 
Sonne ſingen die Indier an: „Nach 
dem Himmel aufſchauend rufen wir zu 
dir höchſtes Licht, verſcheuche meines 
Herzens Leid und Furcht. — Schütze 
uns auch heute!“ 

Das Licht beſiegt die Finſterniß, 
der Tag drängt die Nacht zurück, mit 
ihr entfliehen die böſen Geiſter, die 
Dämonen der Nacht, die Krankheit 
bringen und Unheil. Der Tag aber 
bringt Leben, Wachſthum und Thätig— 
keit. Den Tag nun führt der Son— 
nengott herbei, indem er die Sonne 
aufgehen läßt. 

Täglich wiederholt ſich das Erwa— 
chen der Welt, wie es nach den heiligen 
Sagen am erſten Tage ſtattfand, als 
das Ei zerbarſt und die Schöpfung 
daſtand. Darum wird auch geſagt, 
die Sonne ſei ein Abbild des Welteis. 
Das Ei wiederum galt als kleineres 
Abbild, denn in ihm entſteht geheim— 
nißvoll eine kleine Welt, ein Vogel 
mit allen ſeinen Theilen, mit Federn, 
Krallen, mit Schnabel und Augen, 
mit allen inneren und äußeren Orga— 
nen und wie wunderbar! — mit Le— 
ben. Wie die große Welt in all ihrer 
Mannigfaltigkeit — der Makrokos— 
mus — aus dem Weltenei hervor— 
ging, ſo kommt aus dem Vogelei ein 
Mikrokosmus, eine lebende Kleinwelt. 
Darum hat das Ei für den ſinnenden 
Menſchen große Bedeutung, ruht doch 
in dem ſcheinbar tobten ſtarren ein 
Lebenskeim. Und das tft, obgleich all- 
täglich, doch ein großes Wunder. 

Mir verftehen nun aud, warum 
ba3 Ei der Sonne geweiht murbe 
und als ihr Symbol galt. Beide find 
fie Leben Gebende, Leben Schaffende. 
Die Sonne ift das himmlische Ei. 

Solches erfehen wir aus den heili- 
gen Sagen der Völker, die längft vom 
Erdkreis verfehmunden find, von denen 
nichts blieb als Trümmer ihrer einit 
berrlihen Wohnſtätten, Bruchſtücke 
ihrer Kunſtwerke und in der Dich— 
tung, was fie dachten. Was der Strom 
der Zeit davon hinwegſchwemmte, das 
ift verloren; manches Erfannte und 
Geglaubte jedoch blieb. Aber 93 wurde 
fo abgeſchliffen und umgeftaltet, daß 
fein wahres Weſen nur noch mühfam 
feftgeftellt werben kann. 

So auch ift e8 dem Dfterei-Ge- 
brauch ergangen, von bem die meiften, 
bie ihn zu verfäumen, für ein Un— 
glüd, wenn nicht gar für eine an Ver- 





jeinem Grünen und Blühen, 


brechen heranteichende Unverzeihlichteit 
halten würben, jhwerlich ahnen, daß 
das Verzehren des Oſtereies eine dem 
Sonnengott dargebrachte Opferhuldi⸗ 
gung in ſich birgt. 

Mancher wird ſagen: Dftereierfu- 
chen und Oſtereiereſſen ſind alte Sitte, 
das eine für die Kinder, das andere 
für die Großen. Und das iſt ſehr gut 
ſo, denn das Bücken macht den Er— 
wachſenen Beſchwerden, und Abends 
find Eier feine bekömmliche Koſt für 
die Kleinen. Sie liegen nicht ruhig 
danad. Won Sonnenopfer ift Dabei 
feine Rebe. 

Und doch. Nicht ohne guten Grund 
habe ich von den Parfen und Indern 
erzählt (die Egypter nahm ich ſogar 
nicht einmal mit, obgleich auch jie das 
Weltei hatten) denn, wenn nicht alles 
täufcht, haben wir das Oſterei von 
fern her, aus alter Seit, auß dem 
Dften, aus Indien, Perſien und da 
herum. 

Der Diterhafe ift ein Thier des 
Märchenlandes, der legt das Dfterei 
nicht, unfer ehrliches Haushuhn jedoch, 
das nunmehr über die ganze Erbe 
perbreitet ijt, bi8 dorthin, mo es ihm 
zu falt, im Norden, wird, das ftammt 
aus Indien und wird mild noch am 
Himalaya angetroffen. 

Das Huhn ging nicht von felber auf 
die Wanderung, um den Menfchen mit 
Eiern zu verforgen, fondern auswan— 
dernde Menfchen nahmen es mit fic. 
Ein Maler, ver Szenen aus den gro— 
Ben Völferwanderungen vom Djten 
nah dem Meften auf der Leinwand 
darftellen will, wird daher der Echtheit 
megen (al3 wäre er dabei gemefen) ne= 
ben anderem Gethier auh den Hahn 
und das Huhn anbringen mülfen. 
Was ihnen lieb und werth und nützlich 
ivar, das nahmen die Ausziehenden 
mit, um ihre neue Heimath nach alter 
Gewohnheit einzurichten. Im Herzen 
hegten fie den Glauben an die Götter 
ihrer Väter und damit er nicht ent- 
ſchwände, hielten fie die Gebräuche 
inne, die am Alltag, befonder3 aber an 
Feſttagen Gedanfen an die Ueberirdi— 
ſchen und ihren mächtigen Schuß wach 
hielten. Ferner nahmen fie Hausge— 
räth mit und Werkzeug und There, 
die als Hausthiere eingezähmt waren. 
Unter diefen Hahn und Huhn. 

So zog die Lehre vom MWeltenei vom 
Diten zum Weften, von Indien bis an 
die Weſtküſten Curopas. Freilich 
ward fie im Laufe der Zeit zulegt ver— 
geljen, durch andere Religion verän- 
dert und verdrängt. Nur als Diterfitte 
blieb fie erhalteh und daran ift wohl 
zum größten Theil das Huhn fchuld, 
Das ebenfall3 aus dem Diten mitfam, 
fich jedoch in den Jahrtauſenden nicht 
irre machen ließ, fondern, als wenn es 
darauf vereidigt wäre, unentwegt feine 
Gier legte. 

Um die Zeit ber Frühlings-Tag- 
und Nachtaleiche wurde das Feſt der 
zunehmenden Tage gefeiert, denn nun 
fam ber frohe Theil des Jahres mit 
und ba 
alles Leben auf den Fluren fichtlich 
duch das täglich reicher ftrahlende 
Licht der Sonne herporgerufen wurde, 
fo wurden ihr Opfer gebradt. 

Opfer fanden in Gemeinfhaft ftatt 
und unzettrennlich von ihnen war das 
gemeinfame Mahl. An dem Früh: 
lingsfeſt mußte das Symbol der 
Sonne gegeſſen werben... das Ei. 

Daß es mwirklich der Sonne gemeiht 
war, das Ei des Frühlingsfeſtmahls, 
geht aus feiner Färbung hervor. Roth 
ift Die der Sonne geheiligte Farbe. 
Roth war der fabelhafte Phönixvogel, 
der ein Neft aus Myrrhen baute und 
darin berbrannte, um verjüngt wieder 
aus der Aſche zu erftehen. Der Phö- 
nir aber bezeichnete ein abfterbendes 
und fich wieder erneuerndes Gonnen- 
jaht, da3 von einem Merkurdurch— 
gange bis zum anderen zählte. Im 
Winter war die Sonne matt und 
bleih; im Frühling fängt fie an zu 
glühen, im Sommer fteht fie in Gluth. 
Roth ift das Blut und das Blut ift 
der Sitz des Lebens. Da nun die 
Sonne Leben gibt, fo ift ihr die Blut- 
farbe zugeeignet. Noch viele Gründe 
gibt ed, die darthun, daß Roth die 
Sonnenfarbe mar; aber diefe mögen 
genügen. 

Das heidnifche Frühlingsfeft war 
älter als das Ofterfeft, das bie chrift- 
lichen Miffionare von Rom nad 
Deutfchland und dem Norden brach— 
ten. Die frommen Glaubenäboten 
aus dem Süden fannten den Namen 
Dftern nicht. Bei ihnen hieß das Auf- 
erjtehungäfeit des Herrn Paſcha. Als 
fie den befehrten Germanen zumuthe- 
ten, nachdem” die Feier ‚ihres Früh— 
Iingsfeltes ohne Widerrebe mit der des 
kirchlichen Paſchafeſtes zufammenge- 
legt war, auch den altgewohnten Na— 
men dafür aufzugeben, weigerten ſich 
die ſonſt ſo Fügſamen. Die Germa— 
nen, die ſich ſogar das römiſche Recht 
aufdringen ließen, die gehorſamſten 
Kinder der römiſchen Kirche geworden 
waren, zeigten ſich hierin widerſpen— 
ſtig. Sie wollten von ihrer Frühlings— 
ſonne nicht laſſen, nach der ſie den 
Frühlingsmonat benannt hatten. 
Oſtar bezeichnet die Richtung gegen 
Morgen, die Himmelsgegend des auf— 
ſteigenden, zunehmenden Lichtes, die 
Stätte, wo alljährlich wieder die Tag 
und Nacht gleichende Sonne aufgeht. 
So viel Mühe die Kirchenleute ſich 
auch gaben, den Namen hielten die 
Leute des Nordens feſt. Demüthig 
beugten ſie ſich vor Gott und freudig 
glaubten ſie der frohen Botſchaft von 
der Erlöſung und der Auferſtehung 
bom Tode; tief in der Tiefe ihres Ge- 
müthes aber häftete der alte Sonnen 
glaube, die alte Erinnerung an bie 
Heimath im fernen Aſien, und fie 
nannten das Pafchafeft Dftern. Da- 
bei iſt es geblieben bis an den heutigen 
Tag. Der Jtaliener hat fein „Pas 
qua”, der Franzoje feine „Paques“, 
der Skandinavier fein „Paaste*, der 
Deutfche jedoch fein Dftern und ber 
Brite das diefem verwandte Eafter. 
Etliche behaupten, eö habe eine Oſtara 
eheigene Göttin gegeben, der zu 

bren das Frühlingsfeſt gefeiert wor⸗ 
ven fei; es ift aber in ven alten ebbi- 
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ſchen Schriften, worin fie billigermeife 
borflommen müßte, nichts von ihr zu 
finden. Nicht einmal der Name, 

Es wäre gar fonderbar, daß unfere 
Urväter, die alle Götter und Göttin- 
nen fo gründlich aufgaben, daß fie, 
bis zur Untenntlichteit entjtellt, faum 
noch aufzufpüren find, gerade in ben 
Namen der Dftara verbiſſen gemefen 
wären, der in ben alten Göttergefän- 
gen völlig verfchmwiegen wird; benfen 
mir aber, daß an den Namen „Auftr“, 
wie er wohl gelautet haben mag, ſich 
die Erinnerung an die alte Urheimath 
fnüpfte, daß e3 das Heimmeh mar, 
das nicht erlöfchen konnte, das fich in 
linde Freude verwandelte, menn mit 
alten Gebräuchen der Sonnengott, die 
Sonne felber gefeiert wurde mie einjt 
in der Urheimath, dann begreifen mir 
die Zähigfeit ver Germanen, die, wenn 
e3 darauf ankam, von jeher ftarrnadig 
waren. 

Das Huhn war mitgefommen, e3 
legte in Europa feine Eier jo vortreff- 


ih mie in Wien, und das Färben ber | 
Gier mit dem Roth von Beeren, viel- | f 
berftanden die | f 

Das rothe Ei, mie es ſich WE 

fchon die Parſen beim Frühlingafeit | F 


leiht auch mit Blut, 


Frauen. 


Ichenkten, mar da. Auch im Norden 
fonnte man e3 austaufchen und ver— 


Tchenten, 


fchieht. Zerknickt mußte es 


allem, mas darauf ift, 
Gethier, Hafe und Huhn. 

Hahn und Henne gelten al3 Sym— 
bole der Fülle und der Sonne, jie find 
in Indien und Perfien heilige Ihiere, 
und e3 ift Frevel, fie zu tödten. Die 
Henne ver Märchen, die jeden Tag ein 
goldenes Ei legt, ift die Dämmerung, 
die allmorgendlih der Sonne 
Dafein aibt. "Das goldene Ei bringt 
den glänzenden, arbeitsvollen und ſe— 
gensreichen Tag hervor. 

Das Oſterei ift das Symbol ber 
Frühlingsfonne, die Blüthen zeitigt 
und aus den Blüthen die Frucht, und 
indem e3 gegeffen wird — einft bei 
feierlichen Feſtmahlen — mird es ge- 
opfert. Der auferftehenden Früh— 
Iingsfonne gilt das Oſterei. 

Der Hafe war jtet3 das Sinnbild 
der Fruchtbarkeit, bei und Neueren ift 
an feine Stelle dad Kaninchen getre- 
ten, über deſſen Vermehrung die 
Auftralier die Hände ringen, denn das 
liebe Thierchen richtet unerfeglichen 
Schaden durch feine Nachkommenſchaft 
an. Ganze Landſchaften vermüftet es. 

Das Ei, ebenfalls Sinnbild der 
Fruchtbarkeit, da doch die Sonne das 
Pflanzenleben wach ruft, wurde dem 
Hafen zugefchoben und es entjtand ber 
Dfterhafe. In Südhannover dagegen 
legt der Kudud die Dftereier. Der 
Kudud gilt ala Frühlingsbote. 

Vom fommerden Ditern reden mir 
alle zur Winterzeit gern; es ift uns 
dann, als menn es hoffnungshell 
würde. Das macht, weil in ung bie 
Sehnſucht zum Lichte lebt. Wir möch— 
ten ja alle auferjtehen aus bem, mas 
dunfel und leidvoll ift, und darum 
wendet fich die Seele dem Aufgange 
zu, bon moher das Licht fommt. 


Das Beite ge en Rheumatismus — Eimer & 
Amend Rezept Nr. 2851. Berühmt wegen feiner 
vielen thatiähliden Heilungen. 
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Wiener Frühlingslaunen. 

Dom 27. März wird aus Wien ge- 
ſchrieben: Der März ift heuer ein un- 
freundlicher Geſelle. Sonſt bringt er 
und in Wien jchon einen herrlichen 
VBorfrühling, und auch diefes Jahr 
Ihien er von der alten Regel feine 
Ausnahme machen zu wollen. Einige 
Tage ließ er die Sonne ſchon mit fajt 
fommerlicher Gluth feheinen, fo daß 
man hoffnungsvoll die Frühjahrsaus— 
rüftung aus dem mottenfichern 
Schranke hervorholte. Auch die Pflan- 
zen= und Vogelmelt hatte jich von dem 
Iofen Geſellen foppen lajfen. Die 
Knojpen trieben mit Macht, die Am— 
jeln pfiffen von den Zahlen Bäumen 
und den Dachfirften ihr erjtes Werbe: 
lied, und meine Lerche, die nämlich, 
die alljährlih auf der großen Wieſe 
bor meinem Fenſter niftet, jubilirte 
ſchon vor zwei Wochen, ala ob es Hoch— 
ſommer wäre. Es gab bereit3 Sonn- 
tage, wo ſich ganz Wien draußen im 
Freien vergnügte, fich auf den Wiefen- 
plänen tummelte und, auf den Hängen 
der Ausläufer des Wiener Waldes la- 
gernd, die warmen GSonnenitrahlen 
und den Blid auf die Stadt im dolce 
far niente genoß. Die Defen hatte 
man ausgehen lajfen und die Fenſter 
meit aufgejperrt. Kurz, man glaubte, 
e3 hätte nun ein Ende, das garftige 
Platſchwetter, das ung dieſes Jahr der 
Winter befcheert hat. Aber es ſollte 
anders fommen. Eines Morgens er: 
machten wir, nach einem Tage, der die 
Tchönften Hoffnungen gemedt hatte, 
und fahen die Stadt und ihre herrliche 
Umgebung in ein dichtes Schneefleid 
gehüllt, und dazu pfiff ein ſchneidender 
Nordweſt mit orfanartigem Ungeftüm. 
Die Sommerüberzieher wanderten 
T&hleunigft in den fampferduftenden 
Schrank zurüd, und die Pelze kamen 
zu erneuten Ehren. Erjt ſchien es nur 
ein letter verzmeifelter Vorſtoß des 
fheidenden Winters zu fein, denn ber 
Schnee zerfloß in der Märzfonne wie 
Butter in der Pfanne, und ein paar 
Tage aren wieder hoffnungsvoll. Aber 
dann kam abermal3 ein verwegener 
MWetterfturz mit einem fürmlichen Or— 
fan und Schneefturm: die richtige 
Aequinoktialüberrafhung. Und nun 
patjchen wir mwieber feit einigen Tagen, 
während unaufhörlih Schneefloden 
berunterwirbeln, durch kothige, von 
Schneewaffer überſchwemmte Straßen 
und fühlen und fo ungemüthlich, ala 
wenn wir im November wären, am 
Anfang, nicht am Ende dieſes Tauni- 
ſchen Winters, Da gibt es nur We- 
tige, bie nicht einen Schnupfen oder 
einen Huften davongetragen haben, und 
bes Niejens und Huſtens ift fein Ende. 
Denn jo vom Sommer in den Winter 
zurückſpringen, ohne einen Klaps zu 
erwifchen, das ift nicht jebermanns 
Sache. Nun, wir haben wenigſtens un- 











wie noch vielfah Sitte ift | MB 
und man zerbrach es durch Kniden, 
wie auch noch in etlichen Gegenden ges | 
werben: | 
denn wäre das MWeltei nicht zerbrochen, | 
gäbe e3 weder Himmel noch Erbe mit 
Menih und | 


das | F— 





Baricocele, Beihwerden, 


Nervenſchwäche geheilt. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
chroniſche Männer: Krankheiten. 


Die _ Spezinlijten 
der Chicago Medical 
Elinie find beſon⸗ 
der& erfahren in der 
Heilung der gen⸗ 
den Krankheiten: 
Verluit von Mans 
nestraft, Bejchverden, 
Varicocele, fp szififche 
Blutvergiftung; alle 
chroniſchen und Ge⸗ 
bein ⸗Krankheiten 
weichen leicht ihren 
——— Be⸗ 
handlungsmethoden. 


Varicocele, Waſſer⸗ 
bruch, Beſchwerden, 
Hämorrhoiden und 
iſtel, Blutvergif⸗ 
ng, akut oder chro⸗ 
nit, ohne Quedfils 
ber oder Potaſche 
er Geheim> 
anfbeiten in 3 bi3 
5Tagen furirt. Jede 
Entzündung in 24 
Stunden beſeitigt. 
Diefe Krankheiten 
fönnen nur Durch 
einen erfahrenen VE { 
Spegialijten geheilt werden. Ba | Die Spezialiiten behandeln: erfolg- 
tent-Medizinen geben nur zeitwei= | reic‘ alle Nerven-, chrontähen, und 
lige Erleichterung. Die Chicago | beiondere Krankheiten der Li.önner, 
Medical Clinic hat Behandlungsme- | einfchlieglih Hüftweh (Sciatica), 
thoden erfunden und vervollkomm⸗ | Rheumatismus, „NKatarrh, Nierens, 
net, die chroniiche Männerfrankhei- | Blafen- und Drüſen-Leiden. 
ten dauernd heilen. Keine Schablo- | Sprechſtunden von 10 Uhr Bor 
nens®ehandlung. Jeder Fall wird | mittags bi3 4 Uhr Nachmittags und 
nach den ihm eigenen Shmpiomen | 6_7 pr Abends. Sonntags nur 
bejandelt. Für Konfultationen oder | yon 10 bi3 12 Uhr Mittags. Che 
Rath wird nichts berechnet. :. | Sie anderswo Hingeben, bejuden 
‚Schreiben Sie, oder befuchen Sie | Sie ung in der 


J CINCAGO MEDICAL CLINIG | CHICAGO MEDICAL. CLINIG 


344 Sonth State Str, 344 South State Str. 
Ehicago, SIL. Ebicago, SIL 


Yinfere beite Empfehlung ift: 
Nicht ein Dollar iſt zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Bergefien Sie nicht, fein Geld ift erforderlich, um unfere Behandlung 
anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unferer Garantie: 


= sicht ein Dolar if zu bezahlen, ehe Heilung erfolgt. 


Bruchbänder, 


4. W Leibbinden, 


Elaſtiſche Strümpfe, 


und alles in unſer Fach Einſchreitende können Sie jetzt direlt von ber Fabrik zu den aller⸗ 
niedrigſten Preiſen beziehen. Gute * Bänder von 650 aufwärts; gute dop⸗ 
pelte Bänder von $1.25 aufwärts. ie erfahrenften ‚Bandagiften, für Herren und 
Damen, ftehen zur Verfügung. Unterfuchen und Anpaſſen ift frei. Ein gut pafjen: 
des Band heilt den Brud, und wir haben über 70 Sorten ſtets vorräthig. 

— FR Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 

Ber Abends. Sonntags von 9 Vormittags 

bis 7 Uhr Abende. 


Wir berlaufen Leine 
Bänder in einer “ 
tbefe; laſſen Sie ji 
nit irreführen. Un— 
jere Fabrik und An— 
babzimmer Bes im 6. 

o 


Nehmt Gievater. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK. 


Thurmuhr-Gebäude. 


465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave: 6. Stod. Nehmt Eledalot, 


SEHROEDER 


"455-457 MILWAUREE AVE 
ER LELORSEHITLACN AUE x 
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Freie wiljen- 
ET Ihaftliche 
Unterjuchnng der Augen. Ges 
nane Anmeſſung von Brillen 
und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft und ir- 
gend ein Mangel ber Sehfraft 
durch ein paffendes Glas auf den 
Normalpuntt erhößt. 


Unfere Preiſe für auf Befiel- 
lung gemadte Brillen und 
Augengläfer find niedriger als 


——— 
die für fertige. 


— ca caic aqo A 








ſere Oefen, die wir natürlich hurtig 
wieder geheizt haben und die das beſte 
Mittel gegen Schnupfen und Huſten 
ſind. Was machen aber die armen Vö— 
gel, die Lerche auf dem verſchneiten 
Felde und die Waldſänger auf den 
eiszapfenbehangenen Aeſten, die ſchon 
begonnen hatten, ihre Neſter zu bauen? 


GEE WO CHAN’S 


HEUMATISMU 


ab ſolut geheilt sur Shrage’s 
$1,000,000 Rhenmatic Eure, 

Viele Iabre im Marft. Taufende bon Heis 
lungen. seine eblihläge. Wird in der gan» 
en Welt verfauft. Die ſchwerſten le aus 
gend einer Urfadge oder bon itge welcher 
Dauer geheilt. Freies Buch lider Heilung bon 
Reumatismus, fowie Zeugniffe. 


F. SCHRAGE, Chemist, Prop. 


Glart und Webiter Ave., Chicago. 
37 ,mifafon—15ma 

















Fire mte Kinefifhe vegeta⸗ 
btli 
Ebina wanfen, baben 

Prode jeit bielen Jahrhun— 
derten beitanden, und aller 
Zweifel in VBezua auf ibre B 
wunderbare Wirffamtfeit ift folut — Tauſende der 
befeiligt. Diejenigen, die an nädigjten *älle wurden in einem 
battinädignen und Tomplizirs Tage gelindert. P = 

To 


BR ten stanfheuien leiden, die Bari, $3.00. Sprect 
Officehtunden bon 9—5. Sonntag3 don 10—L, 


Geſchicklichleit anderer chreibt um freien Rath. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Pe. Bdlerste ivotteten, find erfucht 
borzufpreden unb Diele wunderbare Behand» 
Bimmer 605, 185 Dearborn Str. Ehicago. 
Sapril—hinaiX 


e mittel Die $500 Belohnung, falls „Safe Relie}” 
Regulator berjagt, aufgehaltense 
monatlide ‘Berioden, ganz, gleich, 
mie lange unterdrüdt, au —— 


Die einzige Haushehandlung = 
r 


Damen: 


iungsmetbode, der fo viele bunderte früberer 
Andaliden ihre Geſundbeit und ibr Glüd ders 
daniten, au EEE Keine Experimente 
oder sehlichläge. Voſitive und nachhaltige Re 
iultate garantirt. Konſultation frei. Sprecht dor 
oder ſchreibt 

427 Wabaeh Avenue, 

2% Blocks füdlih dom Auditorium. 

Etunden—9 bis 9, Sonntag, 9 bis 4. 





Eveg ialiſt Männer! dest 
Nerven - rate taten 
und ähnliche Leiden, u. alle Kra 
—— ze u en der sa. 
unter Garantie. Ra ei in 
et > per Boji. Mebdiziu 51. 
J— 
Nr. 48 Egſt Ban Buren Strabe. 
Cooper s 3. % ——— 


Sma,jadi* h 


Halfenllein: Kur, 


(Sraemers Calculus Gure), 
unfehlbar gegen Gallen-, Nieren» und Blafen» 
ftein, Biliofität und alle don PBiliofität ſtam— 
menden Magenleiden. Schreibt um Birfulare: 


Gm. Eraemer, 4100 N. Grand Upde., St. Louis, 
Tap,eodE,6mo,ebd 








WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut⸗ 
che Cpezialiften und betradien e3 als eine 
bre, ihre leidenden Mitmenichen fo ſchnell ala 
möglich don ihren Gebreden zu beilen. Sie hei⸗ 
len gründlid unter Garantie alle gebeimen 
Kranibeiter der Männer, Fraueuleiden und 
Menftruationdftörungen ohne Üperation, Bani« 
traufpeiten, Folgen von Selditbeiletung, verle- 
— en — — en 
affe Operateuren, für radifale ilu 
chen Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Mons 
fultirt und bebor br beiratbet. Wenn 
blaziren wir Patienten in unfer Bri 
rauen werden vom firauenarzt ( 
t. Behandlung intl. Medizinen 
Nur drei Dallars 
Monat. — Schneidet die aus. — Ghumden: 
Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Eonntags 
10 bis 12 übe Sormittags. 





Borsch 
& Co., 


Optit 215 Dearborn Str. 


Unterfudung bor. Au und Anpafs 
don Släfern * — Mängel der Sehlraft. 
mſultirt ans bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
Aleb.didoſa⸗ acrgenũber der Boſt ·Office. 


DR. KLEENE, 


Morgens 9—11, Ubend3 7—9 Ube, 
Stunden ’ 


* — 





bes 











— — — — ER. 


— — 


*⸗— 





J. ©. Kirk's American Family Seife, per Stück 
Nus 5 Stücke an einen Kunden — wenn Ihr dieſen Koupon aus— 


ſchneidet und ihn Moutag im Grocery-Dept. 


Bargains im 


abgebt. 


ganzen Kraus 


Montag und Dienitag! 





Bedeckte Eimer. 3⸗Ot. 
Eimer, werth 10c, 39 
Enucen-Pannen.—5 A. 
lirte Saucen-Pfannen, 


bedeckte Blech— Ic 


Royal Stahl entals 
werth 25c, 


Waich-Mafdrinen. — —— Ro⸗ 
tary Waſch-Maſchinen, leicht 1 
arbeitend, garantirt, wtb.$6.50 & 54. 38 

Etahl-Meiler und Gabeln, mit Cocoa 8 
Edla-Griffen, Paar 

1 Sal. Glas Oel-Kanne, in Blech— 
Umhüllung, iwerit DC 

heekefiet, Ar. 8 ge: Stahl 
lirte, wert Ssüce, 

Kaffee-Topf, 3 — 
emallirt, werth 3e 

Cobbler Ontfit; überall een zum 
Husbeffern von Schuben, with. 59c, 
berabgeiegt auf 

Folirte Bügeleiien, per 


Rohal 


Wanp- „Lampen, dünnes 
ſtändig, Brenner, 
Refleltor, zu 


India Linon. 


Geſtell, ganz voll⸗ 
Zylinder und 18c 


2 Kiſten bon feinen: weißen 
India Linon, 28 Zoll breit, regu— 33c 
lärer Preis Sc, fvez. ver Y 4 
Montag Borm. bon 8:30 Bis 11:30. 
Kleider⸗Percale. 32_ Zoll breit, prächtiges 
Sortiment von Muſtern fſür Wrappers, 
Dreffing Sacques ete., wertb 10c, ; 

fpeziell per Yard 


Afeider-Gingham. Toile du Nord Kleider— 
Gingdam, in den neueſten Muſtern dieſer 
Saifon, der reguläre Preis dieſer 8;c 
wohlbekannt. Marke iſt 123%c, ſpez.. 

Schwarzes Sateen. Sarantirtes echtichmar= 
zes Henrietta Finiſh Sateen, — 30 Zoll 
breit, ſehr feine Qualität, werth 
15c, Verfaufspreis per VNard 

Ungebleichtes Betttuchzeug. Sehr chweres 
ebener Faden — — Betttuchzeug, 
214 Yd. breit, regul. Verkaufspreis 

4 * 
iſt 22c, ſpeziell 16€ 

Ungebleihtes Mustin. zabrifreiter von egs 

tra ichwerem ungebleichtem Muslin, Läñ— 


th S 6} 

‚ wertb Sc Dic 

Gebleihtes Muslin. VNard breit, eritra 
weich, ſehr i 


ſchwere Shalität, Der 4ic 
reg. Preis ift sc, Berfaufspreis 
Montag Nachmittag bon 1:30 bis 4:30. 
Kleider⸗Gingham. Große Auswahl von hüb— 
fhen Muftern, aute Dual., echtfar- 45c 
bia, wert) 7c, ſpez. per Yard 4 
Tiſchdecken. 79c Qual. türfiichrotbe Tiſch— 
decken, 2 Mode. lang, abſolut echtfarbig, 
fpezieller Bargaiıt fiir dieſen Ver— 
lauf, gu 
Bettdecken. DBolle Größe farbige Bettdecken, 
rund berum befranit, in vol), blau, roſa 
und anderen sarben, wirklich wth. % 
$1.19, ſpeziell 
9. & &. Zuder. 
nulirter Zuder, 
Männer-Hemden. 


gen von 3 bis 20 Wards 
bom Std, per Yard 


-9. & E. feiner gra— 
10 IB. TMks.o2.0.> 


1 1 50 Du. weiche Nogligee- 
Männer-Hemden, mit stragen im ſclichter 
Gream-Sarde, feine Twilled Stoffe, mit 
Vole und Taſchen, die 656-Sorte, © 

? 39 


Kinder-Unterzeng. 327 z. Jerſey ges 
rippte Frühiahrs — Unterhoſen und 
Veinkleider fir Mädchen amd Knaben, 
beinahe alle Größen, ‚ob te_ Rartie bon 
Mädchen -Unterzeug, 


&ndia —* Vege table 
pound, vea. 831.00-Flaſche 





Geht 
nicht in 
den un⸗ 
richtigen 
Laden. 





HALSTEOCG 20 STI 


Taleum Powder. Mennen's DE 
Talcum Powder, per Biichfe.. 

Weiße Waſch⸗Seide, ſchwere < Sıral. 22 Zoll 
breit, jest jo viel gebraucht fir Sommer: 


Waiſts 5 und Kleider, gewöhnlich 
z33e in dieſem Verlauf 18c 
Saucen - Pfannen. 5 Duart Royal Stahl 


emallirte Saucen-Pfannen — ide 


SWICLAN IE: 
Tamen-Drei-Stirts, von reinwoll. Benetian 
Broadeloth und Terge, hubſch beſetzt mit 
Seide-Braid, Panels u. Vor Plaits, Far— 
ben, braun, hlau ud ihwar;, 
werth 36.00, in dieſem Bertauf 3. 38 
Tamen- Shirtwaiits, bon Teinem ſheer Lawn, 
in jchlicht " weiß md weil, mit ſchwarzen 
Rolfa Dots, einige find hübſch beiegt mit 


Spigen und Zuds, alle Srößen, wertb 
$1.50 — in diefen Verlauf 


10c 


Mädchen-Kleider, von auter Qualität Ging 
ham, aeitreiftes und lichtes dote, be⸗ 
fegt mit weißem —— 

Braid, Alter 6 bis 14, 3 

Männer-Arbeitshemden. —* Dutz. 
Drill Männer gegen 
weißes Drill und Cheviot, 
ſten, die gemacht Werden, 


Arbeitspemden. Neme ichlicht ſchwarze Sa— 
teen ımd feine Twilled Arbeitshemden, 
zwei a sabrifate, „Imperial“ 
und zrincely“, Vertaufspreis = 

ä 45€ 


Gotton Top Matragen, aemacht don ſchwe— 
rem Ticking, aut vefiiltt mit 
Watte oben, alle Größen, zır. 81.45 
Tamen- Schuhe. Dongola Kid Schnürfchuhe 
1. Damen, Rat. ET eder Spite, matter Calf 
Top und militäriiche Abſatze, neue Früh— 
jabr& sacon, tHeidiam und Dauerhaft — 


alte Größen, wertb $2.00, *8 »RU 
J SEN *81.29 


Männer-Hoſen, Größen 34 bis 2 Taille, 
gemacht bon blauen und ſchwarzen rein— 
wollenen Cheviots und ſancy S125 
Caffimeres, aut aemact, WERE > m. 
BEERD MER aan nee 25 

vederkifien, von ſchwerem Tiding, gut ge— 
füllt mit auten Federn, große 

a sederut, grobe Ge 


Sorte, nur 
Iriſh Leinen Craſh Hand— 


Handtuchzeug. 
tuchzeug, jeder Faden garantirt reines 


Leinen, 16 Zoll breit, garant. echt— 
farbige rothe Borten, ſpez. Preis... 10c 
Betttücher. seele gemachte, 2 bei 2% Od., 
von guter Qual. nebleichtenm Mus— 
lin, regul. SOcdertbe, nur 
Tiſch-Damaſt. Garantirte türfiich-rotbe, 64 
Zoll breit, abſolut echtfarbig, 
wertb 556, der NYrd 250 
Feder⸗ Ticking. Doppelfaltiges 
tes Feder-Ticking, abſolut 
dicht, werih 22%, per Yard 
Unsere Swect Glover echte eu Butter, 
bat das delifate_ Aroma, wir 
balten fie jeden Tag friſch, Pfd 
Klein Bros. XXXX Minnejota_ Bent 
mehl - per 2-Faß Sack 
JJ 3. 
Pill sbury's Beit, — Ser 53 
Gerefota vd. nein Yros 
ver -Faß Sack nur 
Fanch Santos Peaberry Kaffee, 19c en 
Sorte, per Pfund 
Frucht-Jelly, aſſortirte Flavors, i 
5 Bi. Golz Eimern.. 
Friſches Looſe Leaf Lard, ſpez. 
kaufspreis, per 
Montag und Dienftag. 


ſchwere 
TROLL 2:0; 


fancy geitreif- 
feder- 





Vergeßt 
nicht den 
Namen 
und die 
Straße. 











General - Agentur 


84 La Salle Str. 


Erfurfionen nad) der alten Heimath in 


„najüte und Zwiichended 


; Offizieller 


Vertreter für die Dampferlinien nad: 


° Bremen, Hamburg, Notterdam, Antwerpen, Havre, 
Paris Fiume, Trieſt uſw. 


elta: Naten tür Paſſagiere nad allen Plätzen Curopa: 


: — Extra billig von 


Europa für Deutihe, Teiterreich-Ungarn, Luxemburger und Schweizer. — 8 bis 10 Dam— 


pfer jede Mode. -—- Schreibt wegen Abfabhrt3-Liiten. — 


Raffagiere in 


Gepäd wird beſtens beiorat, und 


New Port don Vertretern in Empfang genommen. 
Eiſenbahn⸗Tickets nah allen Plägen der Vereinigten Staaten,— 


-Dentiches und üfterrei« 


chiſches Geld gelauft und dverfauft.—Wediel und Monch Orders frei in's Haus dem Em: 


pfängers mit der 
fahen aler Art 


Reihspoft. 
beforgt. — Vorſchüſſe 


— Vollmachte 
gewährt auf alle Erbichaftslollettionen, 


notariell beglaubigt. — Erbſchafts- 


Bank⸗ 


und andere Guthaben in Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Luxemburg und der Schweiz. 


Bonds- und Hhnpothefen - 


Ans und Verlauf. 


Bedienung reell und prombt.— Gegründet 1894, 


FI. vv. Kempf, 


General:Agentur und Bankgeſchäft. 


Seig äftsitunden: 8 Upr Morgen3 bis 6 
8 Uhr Abends; Sonntag \ 


Ub: Abends: 
Sormittags 9—12 Uhr.—Tel.: 


84 La Salle Straße. 


Mittwochs und Samftag3 bis 
Main 4491. mifa,* 








Finangielles. 


Finanziefles. 





Dies ift die Früßfingszeit fürs Bahfen. 
Vagſen Sie? 
Haben Sie die Gelegenbeit zum Wachfen? 
Können Sie wachſen ohne Kapital? 
Haben Eie dies Kapital zum Wagſen angelegt? 
Sept ift die Zeit den Samen zu fäen. 
Deinen Sie ein Monto bei uns. Dies Monto 
wird wachſen durch Ihre eintbesablten wöchent— 
lichen Eriparniffe. 

Saffen Ete den Entichluß—das Uebrige ift Ieicht. 


Industrial Savings Bank, 
652 BLUE !SLAND AVE. 


Giablirt 1890. Samitag Abend offen big 8 Uhr. 
famomi* 





Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 


Verleihen Geld ErE= 
Ban: Anleihen. 


Wer Eigenthum verlaufen oder faw 
fen will, wird erſucht. ſich an obige Fir» 
mia zu wenden. zn, Didefat 


A. HoLinger & Co., 
Hppotheten:-Bant, 
Telephon Main 1191. 

472 Washington Strasse, 
Bimmer 1 —2—I——. 

Geld —533343 Bert en. * 
“ie — ao in Ey Beträgss 











Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str, 


Allgemeines Bank-Geldäft. 


we vn werden bezablt auf Epargelder.— 
fel und N ng nad Deutf Slanı 
und anderen Ländern. Geld zu berleiben au! 
Grundeigentbum zum niedrigiten Zinsfuß. Erite 

fiere Hhpotbefen zum Verkauf vorrätbie. 

Sicherbeitsgewülbe-Bures 53.00 per Jahr. 
ompte Aufmerkſamkeit wird geſchenkt — Offen 
bends Bis 9 Uhr an Montag und Samttag. 
15fb,6m,dofaiodi 





In Ghicage feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 
GELD zcigen aus tundeigenlhum 


Beſte Bedingungen. 
Bau:Unleihen unfere Spezialität. 
Erfe Sppotbeien zum Berkauf, uͤets an Sand. 
Ueb famt, 1} 


ACRE-LOTTEN 


225x125 Fuß. 


DITOR: 00 und aufwärts. 


Das Doppelte Werth. 
$250 baar — Reſt auf 5 Jahre. 


Innerhalb der Stadtgrengen, an zivei 
Gar-Linien—d Cents Fare zum Zentrum 
—bieten biel: Lotten eine befondere Ge— 
legenheit zu ficherer Stapitalsanlage. Viele 
diefer Lotten find fchon verfauft und Häu— 
fer find im Bau von Leuten, die bier Lot— 
ten gelauft haben. Seht es Euch Sonntaq 
an. Die Lotten find ſchön, groß, hochgele- 
gen und jpottbillig. 

Nehmt irgend eine Nord- oder Weit: 
feite = Car umd transferirt an Irving 
Barf Boulevard. 


Koester & Zander, 
69 Dearborn Str. 
„Acre Lotten“-Zweigoffice: Auf dem 
Eigenthum, Ede Milwaukee Ave. und Ir— 
ving Bart Bonlevard. 











lbendpoft, Chicago, Samitag, den 14. April 1900. 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft”.) 
New Yorker Plauderei. 


Wenn der Dollarlönig in Europa Kunſtſchäte 
Tauft. Betrügerifhe Bilderbändler. Wie er 
bereingelegt wird. Auf den „Bargain” beißt 
er fait immer an. Eines Straßenbahn-Mag— 
naten geniale Methode, 

Der Mann mit den Dollars iſt in 
Europa eine überaus beliebte Perfün- 
lichfeit, vom allmächtigen Dollarkönig 
abwärts bis zum lumpigen Dollar- 
baron, der nicht mehr als drei ober 
pier Millionen im Vermögen bat. 
Wenn fie reifen, laffen fie das Geld 
ſpringen. Mehr als das, Jie find leich- 
ter zu begaunern als andere Reifende, 
meil fie immer nach Dollars rechnen 
und daher europätfche Breife auch dann 
noch lächerlich billig finden, wenn fie 
gepferfert find. Befonderer Beliebtheit 
erfreut fi der Mann mit den Dollars 
bei den europäifchen Gemäldehändlern. 
Sie hauen ihn über’3 Ohr, daß es nur 
jo pfeift. Ihm werden nicht nur un— 
geheuerliche Summen für ein Gemälbe 
berechnet, fondern auch nicht Selten 
merthlofe Bilder aufgehängt. Ruſſell 
Spaulding, der Sekretär der „Art 
Collectors' League“, plaudert darüber 
allerhand Tiebliche Dinge aus. Einer 
diefer Dollarfüriten Iud ihn einmal 
ein, Jich ein Bild von Domenichino an= 
zufehen, für das er 30,000 Dollars 
aezahli hatte, Der Rahmen war das 
einzig Werthvolle an dem Side. Der- 
felbe Gemälde-Liekhaber zeigte ihm 
noch einen fojtbaren Corot, auf den er 
befonders ſtolz war. Als Spaulding 
das Bild umdrehte, fah er, daß ed noch 
feine 12 Monate alt war, mährend 
Corot ſchon an 25 Jahre todt ift. Das 
Bild war alfo einfah Fälſchung. Nicht 
weniger beliebt, namentlich in Frank— 
reich, ift der amerikaniſche Millionär, 
der die Händler vermeidet und perſön— 
lich Bilder kauft. Nachdem er auf echt 
en Manier, nad) der Zeit 
Geld iſt auch beim Reifen, durch ver⸗ 
fchiebene Galerien aaloppirt tft oder 
ſich von Kunfthändlern Hat in die Ge— 
heininiffe des Bilderfaufens einweihen 
laffen, alaubt er nun felber Kenner 
genug zu fein. Diefe drollige Anjchaus 
ung, als Yankee etwas in ſechs Tagen 
oder Wochen lernen zu fünnen, mozu 
der Dumme Europöer ebenfo viele Jah— 
re braucht, ift ihm ja in Fleiſch und 
Blut übergegangen. Je ungebildeter er 
iſt, deito fefter wird diefe Anſchauung 
bei ihm jigen. Mr. Smith fommt alfo 
nad) Baris, dem großen, berühmten 
Bilder-Markt für die ganze Welt, und 
erklärt, er wolle perfünlich einige Bil- 
der für feine Gallerie daheim faufen. 
Denn wer als amerikaniſcher Millio- 
när nicht feine eigene Gemälde-Gallerie 
bat, zählt überhaupt nicht mit. Seine 
Freunde würden bezmeifeln, ob er 
wirklich etwas hat. Mr. Smith kann 
den Bilderhändler ganz und gar doch 
nicht entbehren. Er muß ihm menig- 
ften3 jagen, ob er Jemanden müßte, 
der aus feinem Privatbefig ein Bild 
verfaufen würde. Natürlich weiß der 
Händler Jemanden. Da ift der Mar- 
quis oder die Marquife oder der Graf 
Soundfo. Der Marquis oder die Mar- 
quife empfangen Mr. Smith in ihrem 
Haufe mit ausgefuchter Liebenswür— 
digkeit, laden ihn ſelbſt zum Thee ein 
und hängen ihm ein Bild, das vielleicht 
3000 Dollar mwerth ift, für 10,000 
Dollars oder mehr auf. Und Mer. 
Smith zahlt millig, kauft womöglich 
gleich noch zwei oder drei Bilder mehr, 
gerade weil derMarquis oder die Mar- 
quife jammernd erklären, an den Bil- 
dern hinaen jie mit allen Faſern ihres 
Herzens. Nebenbei—die neugewonnene 
Befanntihaft mit diefen vornehmen 
Leuten iſt auch nicht zu verachten. 
„My Friend in Baris, the Marquis de 
Saint-Martin“ oder „Notre Bon-Ami 
Mihſtärr Smihss“ ift wirflih gar 
nicht jo übel, Als neugebadener ame- 
rikaniſcher Millionär (um diefe hans 
belt e3 fich zumeift) muß man mit fol- 
hen Leuten befannt fein. Wenn ber 
Papa Smith nichts darum gibt, fo 
gibt Mama Smith oder Miß Smith 
um jo mehr darum. Der beite Köder 
für die Smith und ihresaleichen iſt der 
berühmte amerikaniſche „Bargain“. 
Wenn ihm vertraulich in's Ohr geflü— 
ſtert wird, ſobald er das Bild geſehen 
hat: „You know, iht ihs a Bargain!“ 
dann beißt er mit Wonne an. Es kitzelt 
ſeinen angeborenen amerikaniſchen Ge— 
ſchäftsſinn. Er kann zu Hauſe ſagen, 
er habe dieſes werthvolle Gemälde lä— 
cherlich billig bekommen und feine 
Freunde werden ſein Geſchäftstalent 
bewundern. In Wahrheit gibt es ſo 
etwas wie „A Bargain“ bei Gemälden 
von Werth überhaupt nicht. Ein be— 
fannter Stahl-Magnat von Pennſyl— 
vania weigerte ſich einmal, für ein 
prächtiges franzöſiſches Gemälde 10,- 
000 Dollars zu bezahlen. Gin Händler 
börie davon, ging zu dem Magnaten 
und bot ihm ein Bild desfelben Mei- 
Iter8 für 22,000 Dollar3 an, das in 
Wirklichkeit 32,000 Dollars werth fei. 
In Wahrheit war das Bild nur 7500 
Dollar werth. Aber dem „Bargain“ 
fonnte der Stahl-Maanat nicht wider: 
ftehen und zahlte lieber einen höheren 
Preis für ein minder qute3 Bild. 

Mas Spaulding da erzählt, find in 
Kunftfreifen hier wie drüben ganz" be= 
fannte Dinge. Auch in anderen Kunft- 
gattungen wird in Europa ein breiter 
Schwindel getrieben, mit dem es befon= 
der3 auf die neugebadenen amerifani- 
[hen Millionäre und ihre fünftlerifche 
Unbildung abagefehen ift. Ich erwähnte 
wohl ſchon früher, daß fie in Italien 
antife Marmorfurde fünftlich heritel- 
len, die ausfehen, ala ob fie Hunderte 
bon Jahren unter der Erde gelegen 
hätten. Ebenfo Stellen fie fünftlich an— 
tife Möbel ber und ſchießen Schrot 
hinein, damit fie murmftichig ausſehen. 

Die Sucht, ein künſtleriſch ausge— 
ſtattetes Haus zu befigen, vollgepfropft 
mit ven denkbar iheuerften Kunſtſchä— 
ben, ift bei reichen Amerifanern nahezu 
franfbaft. Einer ſucht darin ben an— 
dern zu überbieten. Je theurer und fel- 
tener ein Kunſtwerk ift, defto gieriger 
greift der Mann mit den Dollars da⸗ 
nad. ch kenne folgendes Beifpiel aus 
eigenem Wiſſen. Ein Nem Porter 


| Straßenbahnmagnat (er ift feit einigen 
intimer Freund 


Jahren tobt), ein 








| Slevelanba und zeitweilig beifen Ma- 
tineminifter, hatte fich ein Haus in ber 
Fünften Avenue getauft, gegenüber 
dem Park, wo jeht die Dollarkönige 
ganz unter fi) find, Das Innere des 


Haufes wollte er natürlich fünftlerifch‘ 


ausgeftattet Haben und zwar fo fünft- 
lerifch, wie es fich für einen Straßen- 
bahn-Magnaten und Dollarkönig ge— 
ziemt. Da er von Kunft nicht genug 
verſtand, aber aud) feine unnüge Zeit 
vertrödeln wollte, fo machte er's unge- 


| fähr mie ber unverfälfchte Yankee in 


einer von Hoyt's Poſſen, der jeiner 
Ungebeteten ein Ständchen bringen 
mollte und fich dazu einfach einen Te— 
noriften nahm und ihn ‚bezahlte... Der 
Straßendahn-Magnat ging zu Stan- 
ford White, dem befannten Hof-Ardi- 
teften der Dollarfönige, und jaate: 
„White, Du mußt mir mein Haus ein- 
richten, aber hochfein. Du reift auf 
meine Kojien nad Europa, faufft, 
was Du für nöthig hältſt, und bringſt 
es nad New Hort. Was es fojtet, iſt 
ganz aleichgiltig. Du ziehſt auf mich 
zu irgend einem Betrage!“ Und White 
retite allereriter Klaffe nah Europa 
und durh Europa. Für die Halle 
faufte er einen alten Marmor-Sarko— 
phag; darin that er nachher fFrifche 
Erde und grüne Palmen. Ferner kaufte 
er für die Halle einen antifen Mar 
mor-Kamin, für den Treppen-Auf— 
gang eine alte echt filberne Florentiner 
Hängelampe, jomwie einen echten Go— 
belin, für den White 85,000 Dollars 
bezahlte. Für das Eßzimmer kaufte er 
alte franzöfifche Gemälde und benutzte 
fie nachher al3 Wandfüllungen. Seine 
kühnſte Leiſtung war die Dede des 
Eßzimmers. Er entdedte fie in einem 
alten italienifchen PBalaft. Ihre wun— 
dervolle Arbeit in Holzfchnigerei gefiel 
ihm fo, daß er die ganze Dede kaufte, 
abheben ließ und fie darin für das Eß— 
zimmer in New PYork mieder ver— 
wandte. Für den Ballfaal erjtand er 
einen Driginal-Gobelin von Boucher 
für 140,000 Dollars. Die ganze Deko— 
ration des Saales ließ er in Paris 
entwerfen, anfertigen und nad New 
Hort verfchiffen. Die Orgel für den 
Saal, der zualeich für Konzerte be— 
nußt wird, faufte er in Nürnberg, ließ 
fie von zwei Nürnberger Oraelbauern 
nah New Morf bringen und im Ball- 
faal aufftellen. Dann faufte er noch 
für 50,000 Dollar Teppiche und ſon— 
ftige Kleinigkeiten. Als er damit fertig 
war, hatte das Vergnügen den Dollar: 
könig gegen 2,500,000 Dollars gefo- 
ftet. Jit es ein Wunder, daß der Mann 
mit den Dollar in Europa ein gern 
geiehener Gaſt ift? 
% H. Urban. 


Ein internationaler Bantdieh, 


Bor dem Wiener Schmurgericht 
ftand um 19. März der. Gauner, ber 
gemeinfam mit einem oder zwei ande= 
ten am 30. Juni 1905 im Schalter- 
raum der Ränderbant 20,600 Kronen 
geitohlen hat. 

Man weiß nicht, fchreibt Die dortige 
„Arbeiter-Zeitung“, wer der Menfch tft 
und woher er jtammt. Seine Mutter⸗ 
prache ift Englifch, er iſt im’ vorge— 
rüdten Alter und jein linkes Bein iſt 
ihm amputirt worden, er hat’ ein fal- 
fches Bein. Er fagt, er heiße James 
Patrick Howard, jei 64 Jahre alt, auf 
einem Dampfer, der zwiſchen England 
und Amerita verkehrte, geboren und 
ſei Buchmacher in London. Am 30, 
Juni v. J. jtand der Gejchäftsdiener 
Franz Krieger bei einem Schalter. 
Er konnte noch nicht abgefertigt wer— 
den, denn der Kaffirer hatte mit dem 
Stontiften der Länderbank, Herrn 
Anton Großlicht, zu thun. Krieger 
hatte 36,000 Stronen zu erlegen. Das 
Geld lag auf dem Schalterbrett und 
er hatte feine Hände darauf. Plötzlich 
hielt ihm jemand, der hinter ihm 
Itand, ein Werthpapier vor dag Ge— 
ficht. Krieger drehte ſich um und der 
Beſitzer des Papiers ſprach einige 
Worte zu ihm, die er nicht verjtand. 
Er zeigte dem Manne aber die Rich— 
tung, in der. uniformirte Diener ber 
Bank ftanden, die dazu da find, Aus: 
funft zu geben. Während Krieger das 
Papier vor das Geficht gehalten wur: 
de, geſchah das gleiche dem neben ihm 
jtehenden Großlicht von einem anderen 
Manne. Großlicht wies auch den an— 
deren an einen Diener. Nun muß 
Krieger, während er ſich umwandte, 
unwillkürlich die Hände vom Gelde 
weggezogen haben und während diefer 
Zeit muß entweder der, der auch mit 
einem Papier Herrn Großlicht den 
Ausblick unmöglich gemacht hat, oder 
ein dritter von hinten auf das Schal— 
terbrett gegriffen und mit einem Griff 
20,600 Kronen in Papiergeld an ſich 
genommen haben. Das alles vollzog 
ſich vielleicht innerhalb zwei 5.5 drei 
Sekunden. Als Krieger gleich wieder 
an ſein Geld dachte, ſah er, daß er be— 
ſtohlen worden und lief dem Diebe 
nach. Da aber ſchon viel Zeit verſtri— 
chen war, konnte nur Howard, der ſich 
mit ſeinem falſchen Beine nur langſam 
fortbewegen konnte, beim Thore feſtge— 
nommen werden, ſein Kumpan, oder 
wenn es zwei waren, die beiden, waren 
entwiſcht. Howard hatte das geſtohlene 
Geld nicht bei ſich, ſondern nur etwa 
720 Kronen in engliſchem Gelde. Er 
wurde verhaftet und die Nachforſchun— 
gen machten es wahrſcheinlich, daß 
Howard ein Amerikaner ift, ber an 
amerifanijchen Bankdiebſtählen in den 
Jahren 1869, 1873 und 1874 theilge- 
nommen hat, im Jahre 1873 mit 
Komplizen zu zehn Jahren verurtheilt 
worden, aber entfprungen ift. 

Sicher iſt, daß er im Nahre 1885 in 
New York als „Xofef Killoran“ alias 











Eirfiche Hide fü Männer. 


© zu jenen Unalüdlien, die ihre 
mennegtcäht verloren, fei e8 durch Uebernrbeis 
Kummer und Sorgen, oder auch cn She 
—— it Eure Lebensfreude Bann. febni Ihe 
nn ad Befreiung don Eurer 
aget gl iondern faßt Sun ‚und. ‚Seen 
Ru —* n ben u 


u 55 * — eeihae, fe Findet det 
weebeifen wie 


erne au der gewunſchten Heilung 


DR. 8. H. BOBERTZ, 
ale saurer Bin Hasıe 


— — — — 


Sauhe 





= ng 


Spigen 





4 Etüd — 





xonaola — u 
anddtt faube für 
Kind rößen 
5 Fr 8 — on 
6% — per Paar 


48c 


Slippers 


Leder Hausflippers 
für Damen — Grö— 
Be 4 bis 8 — wth. 
69€ — per Baar 


48 
Sauhe 


Feine Damenſchuhe, 
Batent Colt und 
Vici nid — leichte 
oder Extenſion Soh— 
len — alle Größen 
— werth $2.50 — 
per Baar 


1.69 


Strümpfe 


Schwarze baumwol⸗ 
lene_ nabtlofe Das gr 
menftrümpfe — dop⸗ Die Hard 85cC 
peite u u. 3e die Yard 
ben, Raar 


101 


Strümpfe 


dert,, 
Paſtel 
prachtvoll 


Farben 


Kleiderſtoffe 


hair 


Suitings — all 


Werth — 
die Yard 


die neuen Eton Fa— 
cons — fein geſchnel⸗ 
in all den neuen 


Facon 
Eflirt—$20 Werth für 


1.30 


45501. ſchwarzer Mo⸗ 
Brilliantine — 
ausgezeichneter Glanz, 
wertd — 


Wzöll. reinwoll. graue 
{ 
neueiten Ente —i 25 


bon Cheviots 


te on ıüge RR. Be 
— 


Stiderei 


3500 Yards Gilde 
rei-Einfaffung und 
Einfüge — alle 
neuen und netten 
we — werth 
10 — 


5c 


Kinder: 
Reefers 


und No: 


velty Miſchungen ag» fi 


macht — pradtvoll am 
fragen und den Cufis 
befegt — Gürtel-Rü: 
den — ſehr ſpeziell zu 


10 


Nunden—8:30 bis 10 
Bormittags, b 
Yard 


Schwarze 
Sateens - 
netei! — 
artitel, 


Ungewöhulicher Verkauf von Männer-Unterzeug 


Waſchſtoffe 


Ameritaniihe bedrud- te 
te Kalifoes — 
blau, grau, Cadet und 
roth — 


All· Overs 


Soriental. All ober 
Spißen — cteam ı. 
wei — ale neigen 


40 1 350: 


Sacques 


Getupfte u —S— 
te Zain acques 
für Damen — mit 
Ruffles beſetzt — 
fpeztelt zu 


2% 


Sbirtwaiſts für Das 
men — alte unfere 
franzöf. Flannell⸗. 
Brilliantine⸗, Mas 


marines 


‚c Werth 


Ms. an einen 


mercerized 
— ausge ir 








Schwarze, lobfarbi- 
ge und fanch farbi— 
ge Männerjtrümpfe, 
per Baar 


ic 


Geine gerippte Hem— 
den und lnterbojen 
tr Männer — in 
eceru, braun und 
blau — für 


25c 


Merino⸗Unterhem⸗ Franz. Balbrig⸗ 
ben und =Hofen f. gan Unterbemdent 
Männer— regulä- und Hoſen für 
rer 50c Werth — Männer” — Doppel» 
für nur ter Sig — 0 

| Werth fir 


35e 390e 


An unſerem geſchäftigen Notion Counter 


Halbwoll. 
baumwoll. Unterhem— 
den und 
Männer — Ice 
Werth für 


dras und Plaid⸗ 
wsaiits — werth bis 
au $2.00, au 


386 


Kappen 


und bald 


— für 


DBc 





Strümpfe 





3 Bapiere Haar: 


Ehiwarze ger ipbte nadeln, verfauft 


baummwoll.  nabtlofe 
Kinder-Strümpfe — 
Ss u. Ends, per 1e 


Proof beiter| Weih. 
Mafcinenfaden, | leı. 
für Spule 


baumwol⸗JBügelwachs, 
Einfaßband, JHolz 
2 Rollen für 2 für 


| lc 1c 


Gas: Firtures, Gifenwaaren und Farben 


m. Ein Rapier < 
Handgriff, | | Nadeln — 


Tam⸗O⸗Shanters J. 
Mädchen und Kine 
der — Srosgrain 
Seide — alle Fars 
ben — wth. 50c, zu 


3 


Tauft für 


| 1c 








It 


Muslin 


36 Zoll breit breiter foft 
enter ſchwerer ges 
leihter Muslin — 
regul. Marltwerth 
10c — per Yard 


1 
621 
Inlet 


Importirt. deutſches 
rothes Feder⸗Inlet, 
garantirt feder it 
e&tfarbi — 
Werth, Yard 


19 


Federn 


*eine Qualität Fe— 
dern bon lebenden 
Gänſen — 
uertn zu 
Montag, Bid. 


I 


fanch twürfe — 
fen Preifen offerirt. 


Iirte Klinge — 


Binfen, für, 


Pfund 


F ai 


Datmeal Gta- 
ders— friſch 
gebaden — 
10c Radet 


Te 


Ungeheure Herabfegungen in Fixtures 
Me Ing oder ng 
Fn nie zuvor zu die— 


„D“Griff Schaufeln — „0 


Garten-Kellen —geftempelte 
Stahlklinge —63öll.... 


Schmiedeeiſerne Rechen 


Del iſt das Leben der Farbe. Beim Kaufen von Del ſeid ſicher, d 


Wieboldts Beſt Patent — gemablen aus 
beſtem Minneſotg hartem Weizen — 


Fanch California Zwetſchen, 


Nonarch Batiup—18c Größe 
zu Tafeljalz- — zwei 10⸗Pf. 


Epechaf 
Java Kaf⸗ 
fee, per 
Pfund 


123€ 


Ein Licht, 


350 


Kupfer-siniib- 


Perfection 


Red Star 


40 
04 ge IM UULLAN 


Fälfer—das 





Leinſamenöl bekommt. 


GROCERIES 








Barrel 
(Fa) 

1% Bbl. 
Sud 


1 


Etüde für 


Rumford's Badpulder — 100 Büchſe zu 
Laundry-Stärfe — 
Beite Noodle Scif 


4 Pfund für 


Libbys Unſ. 
Gervelat 


Lomneh's 
vo. Wil- | 
burs Gecon, 
\ od. Zung | mi, 2de 
Lunte zu 2 piafen | 


16c Te 20e 


Zwei Lichter, | |Drei Lichter, 


de |! 1.25 


für den inneren Ge- 
braub—Gallone 


Bleiweiß, 121, 
50 und 100 Pfund 
Brund 
Reines gekochtes geinia ; 
menöt, — Gullone 


daß Ihr reines gekochtes 


Santa Claus Seife — ſechs 


feine 
vder Sala- 
2sth., Pfd. 


Anzüge 


DO bis 11 Vorm. — 
Reinwoll. Tiveed ım 
tanch Worſted — 
ner⸗Anzuüge — 

bis 22Walſt 4 


59.00 


Arzüg e 
9 bis 11 Borm. — 
Feine wollene Ches 
biot und Tweed Ans 
züge f. junge Mäns 
ner — 14 bi$ 20 
„sabre, au mir 


Haus - Farben — 
- 


% DI. 


Meh l Beſtes Höhmiihes Roggenmehl — $ 3 98 
14 zu 
3 . Sad ® 
1% r 


1.98 | & 


Hoien 
—. 
9 Bis 11 Borm. — 


Lange Hofen für 
Singlinge — einfas 
der ſchwarzer Ches 
viot u. nett geſtreift 


— 28 bis 32 Tail 
ienma — gu 


IScC 


5 Riund. 


vanch rother 
Alaska 

Lachs — 2 
Büchſen für 


25c 








„Joſef Howard“ einen Diebſtahl von 
10,000 Dollars verlibt hat und zu 
fünf Jahren verurtheilt wurde; daß er 
ferner im Jahre 1891 in Pennfylda⸗ 
nien wegen eines ſolchen Diebſtahls zu 
drei Jahren verurtheilt wurde, daß er 
im Jahre 1895 in Springfield wegen 
eines Poſtdiebſtahls verhaftet wurde, 
aber entwifcht ift, daß er dann nad) 
Europa ging und im Jahre 1899 in 
Frankfurt a. M. einen ſolchen Dieb- 
ſtahl verfuchte, wie er jeßt in Wien 
ausgeführt hat, daß aber das Verfah- 
ren gegen ihn eingeftellt wurde; hier 
hatte er fich „Peter Joſef Reed“ ge- 
nannt. Sicher ift meiter, daß er im 
März 1899 in Antwerpen al „Ga— 
fpar Reed“ einen genau gleichen Dieb: 
ftahl von 12,000 Franc verübt hat, 
zu fünf Jahren verurtheilt murbe, daß 
ihm im Gefängniß das Bein amputirt 
und er deshalb im Jahre 1901 begna— 
digt wurde. Es ſteht weiter feſt, daß 
er dann nach Amerika ging, in New 
York als der Springfielder Dieb vers 
haftet und wegen bes Springfielder 
Diebftahls zu einem Jahr verurtheilt 
wurde. Die Strafe fiel jo ges 
ring auß, weil er beiheuerte, er werde 
als Greis, der nur ein Bein bat, 
nicht mehr anftellen. Am 5. Nopem= 
ber 1904 wurde er in Amerifa ent- 
haftet und zwei Monate ſpäter war er 
ſchon in Wien. In der Verhandlung 
erklärt fich Howard, der durch einen 
Dolmetich in der engliſchen Sprade 
vernommen wurde, für unfchuldig. 
Seine Verantwortung, die darin be- 
fteht, zu jagen, er wiſſe nichts, oder 
fih auf den „Unbefannten“ zu beru= 
fen, zeigt aber, daß er nicht gejchict 
genug ijt, ſich aus der Schlinge zu re- 
den. Seine Anmefenheit in der Län- 
derbank an dem fraglichen Tage er: 
Härte er folgendermaßen: Auf ber 
Ringftraße habe ihm ein Engländer, 
bejfen Namen er nennt, der aber nicht 
zu finden ift, erfucht, ihm auf ein 
fpanifches Papier, das eine merthlofe 
Aktie ift, Geld zu borgen. Er habe 
das gethan und jei dann in die Bank 
gegangen, um zu erfunden, was ba3 
Papier merth fei. Er habe deshalb 
Krieger gefragt, zu welchem Schalter 
er gehen folle. Krieger habe ihm eine 
Richtung gezeigt;.er fer aber der Sache 
überbrüffig geworben und ſei megge- 
gangen. Bom Diebftahl wiſſe er nichts, 
er jcheine ihm auch - unglaubwürdig. 
Die Geſchworenen erklärten Howard 
einftimmig: des mit Arglift und Ber- 
wegenheit verübten Gewohnheitsdieb⸗ 
ſtahls ſchuldig und der Gerichtshof 
verurtheilte ihn zu ſechs Jahren ſchwe⸗ 
ren Kerkers und zur 

ſung. 


— Aufmunterung. — Herr: Gnädi⸗ 
ges Fräulein feffeln mich ungemein. — 
Balletteufe: Aber warum thun Gie 








rin re denn folgen Zwang 


andesverwei⸗ 





Gegrũndet 1894. 


. 9. LOWItZ, 


(51 E. VAN BUREN STR, > 


wii. Elarf Etr. u. 5. Ave. gegenüber Depot. 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ u. Doppelſchraubendampfern nad 
Dentihland, Defterreih, Schweiz, Luxemburg etc, 
Nbfahrten von New Porf: 
Dienftag, 17. Ap, „Raifer Wilh. d. Große“ n 
Mittwoch, IR. April, „Noordam“ nad 
Tonnerftag, 19. April, „Ya Bretagne“ 
Donnerſtag, 19. April, „Seydliß“ nach 
Donnerftag, 19. April, „Blücher“ nah.... Hamburg 
Samftag, 21. April, „Zeeland“ nad......? Antwerpen 
Samftag, 21. April, „Benniplvania” nab.. Hamburg 
Dienftag, 24. April, Kaiſer Wilhelm II.“ n. Bremen 
Sauıftaan, ®. April, „Deutihland“ nad... Samburg 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher 


Vollmachten 
notariell —— 
Erbſchaften 
lollettirt, Vorſchuß ertheilt. 


Geldſendungen 


dur deutſche Reichspeſt. 
Prompte und reelle Bedienung garantirt. 
Geöjinet bis 6 Ubt Abds. Eonntugs 9 bis 12 Vorm. 
l3ng,modidoja,® 


H.Claussenus & Lo. 


gegründet 1864 durd) 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaflen, hoſſmachlen, 


Wedel, Poitzahlungen, Militär: u. Ben: 
fionsfachen, Notariats: u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Eifen bis 6 use Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
20nod,mifafon* 


. Bremen 


nach. . . Havre 














Ciſenrabn Fabwiane. 


— 





ESdicago & Alten „Der einzige Weg.” 


Stadt:Tidet:Office, Rector Building, Glart und 
Monrse Str., Xelephon: Sarriion 4470. Untons 
fee «Station, zeigen Adams und Madijon 
Zelephon: Main 
8. Lonis:Ep’ufielo —5. ** sn Ant. Thie. 
Breirie State Expreb........ * “3.15 Ru 
—— Be ER * 


— 
Bleomington, Sp’gfiel® 
Streator:Beoria 

* gi 


a Limit 
Bears Chicago eimited.. 
sria u bt —— 
adi — Eity 
Ranias & e Hummer 


nn 
| 
zit... 09.00 Ba 


Baltimsre & Obis. 
Bahnhof: Grand —5* Vaſſag ier⸗Station: Tider· 
M Glari Str. und Wubditorium. Keine 


—— verlangt auf a — 


—— “7.15 5» ba 5 
Bi 





am » SOR 


d & Bittöbmrg GErpreb.. "8.20 
un * —* See Eonutngs 


‚gefet Die „Banntagpoft«, 











Eiſenbahn-Fahrpläne. 





Ki - el» Plate Rem York, Chicago & Et. Lonts 
R. R.— La Salle Station, Ban Buren End LuSalle. 
Zidet:Dffices 111 Adams Gtr. u. Auditorium Anneg 
Vbone Eentral 2057. Ulle Süge e a il. Abi, Unt, 

Rew Dorf und Boſton Expr .35 - ı2 Rm 
nm ort Erpre 98 5.25 Rn 
ofton Expreb.. 915 m 7.40 8 


Rew Vork und 





Monon Routc— Dearborn Station. 


Tidet⸗Offices: 32 Clart Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Telephon Gare. 187. Abfahrt Ankunft. 
$lorida Limited * 9.02 .7.239 
ndianadolis und Gineinnati.. * 2459 *M. WM 
iafapette und Louisville 8. 0 0 55R 
— Cincinnati und 
ya 5552 
BON 


210.35 Ki} 





Rafopette Areomodation 
Rafayette und Lonispille —4 
— Cincinnati und 
2902 »7. 
J m Mm. Baden Eprings * 8.30 DB 23 
r. Sid u. W. Baden Sorings *I.MN 71 
“Täolid. Täglich, nmtag 


ausgenommen &o 





Illinois Zentral-Eiienbahn. 
Ule —— Suge fahren ab von trais 
Elfi 0 Str. und Bart Rom. Sitad Tidet⸗ 
Difice, S9 Udams Etr., Phone Gentral 6270, 
bfahrt Untun 
10:00 8. Orleans: —— Special * 9:0 
Fo Mempbis, Nem Ors 
— gut Ehrinss, Url... 11308. 
Et. Louis und ‚Sprinafied— 
Daylight Special 
iamond Gpecial 


2. 2 
2* 


— 
* 
— 
σ 


und (ann * Mail.. 
Evanspille, afhpille ed... 
+. Champargn, Decatur Pana.. 
Bloomington und Ghatsworth 
Bloomington und Chatsworth 
Cairo und jüdlich 
Rantafee und Mattoon. 
Minncapoli3 » St. Paul Pi. 
Omaba » Council Bluffs Led, 
Dubuaue, =: Eitn, ©. —— 
Dubugue & Ft. Dodge 

at Mail Dubuque u. Wehen 
ee und St. 
2 ord Pafienger 
. MRodford, Breeport, Dubugue ** 


wlomsencchhunn dSE 
BEBELFEEFEL TIL 
Sauıe ren 


2 


85 25322⸗*2—685— 
BR ce ER 


— D⏑⏑⏑⏑⏑2⏑2o— — — 


du 





Weſt Shore Elienbann. 


Bier Limited Echnellzüge täglih zwiſchen ia 
md EX Louis nah New York und Bofton, via We 
baſh Sifendahn und Nidel Plate Bahn, mit el 
sen GE: und Buffet-Schlafwagen duch, ohne 
eenwechſel. 

Züge geben ab pn ur wie folgt: 


Abfahrt z1.00 — Untunft "in it —* 322 


Ankunft in Boſten. 5. * 
Ajahit 11.00 Abends, Antunft in Rem Vort 7.50 
a — 10.209 


BiaR 
Abfahrt 10.35 Borm. — in Rein um 2 
in Bofton.. 
Esfahıt 10.15 Abends, Anfauft in Rem dd? 
n 


a 
Segen weiterer Einzelheiten, Rat 
sont a 
fiagiersUgemt, 


5 en ft er Rem 
ent, 


EEE, 





Bate Suore um Migigen Southern Bahn. 
R.9.6&26.R.um DB. A U. Bahnen. 


Ba : 2a Galle. Sir,Gtatien, Ban Buren 
re Srapt-Tidete 


a 
Office: 10 S. Tlat 
i P — Untunttt 
— 








